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Stille - nur eine kurze, aber dafür eine umso deutlichere Stille. Und dann ein schnel- 
ler Themenwechsel. Als Steve Jobs bei der Eröffnung der Entwicklerkonferenz in San 
Francisco den Erscheinungstermin von Mac-OS X 10.5 bekannt gab, hätte man die 
sprichwörtliche Nadel fallen hören können, so groß war die Entäuschung unter den 
angereisten Mac-Getreuen. Einen Termin noch in diesem Jahr hatte man allgemein 
erhofft, und sei es nur, um Microsoft mit Vista die lange Nase zeigen zu können. 
Welch eine Vorstellung, Vista könnte vor Leopard fertig werden! 


Dass die Apple-Entwickler fünf neue Betriebssystemversionen in einer Zeit fertigge- 
stellt haben, in der die Kollegen aus Redmond nicht mal eine hinbekamen, mag zwar 
gut fürs Ego sein, sich aber über andere lustig zu machen und selbst zu verzögern, 
das nahmen dann doch manche übel. Dabei sind die Neuigkeiten in Mac-OS X 10.5 
durchaus vielversprechend. Ein integriertes Backup-System, Groupware-Funktionali- 
täten, systemweites Aufgabenmanagement, Präsentationen in iChat und vieles mehr 
zeigen, dass in Cupertino die Kreativität nicht ausgeht. Und Steve Jobs hat nicht 
einmal alles präsentiert, was Teil des neuen Systems werden soll. 


Und so - nach der Keynote ist vor der Keynote - darf jetzt munter weiter spekuliert 
werden, was denn noch alles an streng geheimen Funktionen den Weg in Leopard 
finden wird. Beispielsweise Bootcamp: Nachdem Microsoft Virtual PC einstellt, spricht 
einiges dafür, dass Apple den Ansatz des Open-Source-Projekts Wine verfolgen und 
eine Basis für Windows-Programme schaffen könnte, die dann ohne Windows auf 
dem Mac laufen. Andere sprechen von einer Handheld-Variante des Mac-OS, analog 
zu Windows Mobile, quasi ein Leoparden-Baby, das auf PDAs funktioniert. 


Bis Apple den Vorhang lüftet, halten wir uns an irdischere Dinge: die verbrieften 
Funktionen von Mac-OS X 10.5 (Seite 14), die neuen Mac Pro, die wir auf Herz und 
Nieren geprüft haben (Seite 34), die Parade an neuen Macs, die uns wohl noch im 
September erwarten (Seite 6), und die 1,8 Millionen Powerbook-Akkus, die Apple zu- 
rückruft - genügend Themen für einen heißen Apple-Herbst. 


Herzlichst, Ihr 
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100 geniale iPod-Tipps 


Um nur Musik zu hören ist der iPod fast zu schade. Apples 
MP3-Player kann mehr: Adressen synchronisieren, an Termine 
erinnern, Notizen speichern, als Backup-Medium dienen und 
so weiter. Was alles geht und wie es geht, zeigt unser neues 
Sonderheft iPod Special. 100 Seiten rund um den iPod inklusive 
einer prall gefüllten Heft-CD - für Euro 7,90 aktuell im Handel 
oder direkt unter www.macwelt.de/shop 
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WWDC MIT HINDERNISSEN 


Wenn einer eine Reise tut: Apples 
Entwicklerkonferenz in San 
Francisco zog nicht nur 4000 
Entwickler an, auch Macwelt- 
Redakteur Walter 
Mehl war dabei, als 
Apple eine Woche 
lang alle Neuig- 
keiten zu Hard- 
und Software prä- 
sentierte. Der Rück- 
flug über Kanada 
gestaltete sich nach 
den Londoner Anti- 
Terror-Maßnahmen als Irrfahrt 
mit anschließender Gepäcksuche. 
Mehl kam trotzdem heil an, seinen 
Bericht lesen Sie ab Seite 14 


ZITTERPARTIE 


Um Testgeräte der Firma Apple zu 
bekommen, muss man oft 
verschlungene Wege gehen. Da 
von offizieller Seite 
nichts zu bekom- 
men war, kauften 
wir diesmal einen 
Mac Pro selbst und 
liehen uns das 3- 
GHz-Modell vom 
Bürohaus Schulz 

in München. Erst 
in letzter Minute 
schaffte es Apple, 
wenigstens das 2,6-GHz-Modell zu 
liefern. Was beim Test herauskam, 
lesen Sie ab Seite 34 


NEUE MACS IM SEPTEMBER 


Die Hinweise verdichten sich, dass 
Apple im September noch einiges 
vorhat. Die Macbook-Linie könnte 
mit den neuesten Intel-Prozes- 
soren bestückt werden, ebenso 
iMac und Mac Mini. Auch zur 
Photokina plant Apple Größeres. 
Alle Neuigkeiten erfahren Sie ta- 
gesaktuell auf www.macwelt.de. 
Abonnenten unseres kostenlosen 
Newsletters bekommen alle Neu- 
igkeiten zudem umgehend per 
News Allert zugeschickt. 
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WWODC: Alles über Mac-OS X 10.5 


Leopard ist der Codename des künftigen Mac-OS. Wir zeigen, was das 
System Neues bringt und was Sie davon haben 


Auf Heft-CD 


> Macwelt-TV 
Live-Demos von Mac-05 X 10.5, 
der Mac Pro im Detail, Festplatte 
in den Mac einbauen 


> Sicheres WLAN 
Tools zum Überwachen und 
Absichern von WLANs 


> Foto-Tools 
Hilfe beim Sortieren und Orga- 
nisieren von digitalen Bildern 


> Demos und Updates 
Xpress 7.0.1, Filemaker 8.5, Roxio 
CD Spin Doctor zum Testen 


Mehr Informationen auf Seite 25 
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Mac Pro im Test: Kraft der vier Herzen 


Seite 14 


AKTUELL 


Nachrichten 

6 Apple und der Mac-Markt 
10 Peripherie 

12 Publishing 


WWODC: Mac-OS X 10.5 
Time Machine, Spaces, Web Clips und zahl- 
reiche weitere Neuerungen präsentierte Steve 


Jobs auf der WWDC. Wir werfen einen ausführ- 


lichen Blick auf das nächste Mac-System 
14 Die Neuerungen in Mac-OS X 10.5 
22  Mac-05 X 10.5 Server 


Updates 
Mac-OS-X-Sicherheitsupdate, Aktualisierungen 
für MS Office 2004, Xpress 7, Indesign u.v.m. 
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Pro im Detail, aktuelle Demos, Tools für Fotos 
und WLAN-Sicherheit u.v.m. 
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Vier Prozessoren verwenden die neuen Profi-Macs. Zudem sind sie 
besser ausgestattet. Was sie leisten, zeigt unser Test 


Seite 34 


TEST & TECHNIK 
Top-Produkte & Updates 


Einzeltests 

28  Musikempfänger: Terratec Noxon2 Audio 
28 Musikempfänger: Streamium SLA5520 
29 Laserdrucker: Brother HL-5240 

29 Maus: Apple Mighty Mouse Bluetooth 
30 Diashowtool: Foto Magico 1.7 

30 Präsentationstool: Apimac Slide Show 7.2 
31  iTunes-Tool: Equinux Cover Scout 2.0 

32  Bildschirmvideos: Screen Mimic 1.5 

32 _Pocket-PC-Tool: Missing Sync for Windows 
33 _Notizenverwalter: Hog Bay Mori 1.3 

33 Drahtlose Maus: Targus Wireless Mouse 
33 iMac-Tasche: iLugger 2 

33 Festplatte: Formac Disk Mini 

33  Museums-CD: Louvre/Musee d’Orsay 
33 _USB-Kopiergerät: Sharkoon Link Bridge 


Test: Der neue Mac Pro 
Dem Vergleich zum Power Mac G5 Quad 
müssen sich Apples neue Profi-Rechner stellen 


Test: WLAN-Router 


Drahtlos kommunizieren und surfen: 
Aktuelle WLAN-Router im Vergleichstest 


Test: Serial-ATA-Festplatten 
Bis zu 750 Gigabyte fassen die aktuellen 
Festplatten. Wir testen neun Geräte 


iMac für den Bildungsbereich 
940 Euro kostet der iMac für den 
Bildungsbereich. Wir haben ihn getestet 
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LAN 1 
Photokina: Die heißesten DSLR-Trends Drahtlos sicher im Netz 
Erstmals ist Apple auf der Photokina, zudem wird es spannend, was Wir testen WLAN-Router, die auch oft als Bundle von DSL-Providern 
Hersteller von DSLR-Kameras vorstellen. Wir zeigen die Trends Seite 62 angeboten werden, und geben Tipps zum Schutz Seite 42 und 86 
. . ö PRODUKTFINDER 
62 Die Trends der Photokina 86 WLAN sicher machen 
Digitale Spiegelreflexkameras sind in, In punkto Sicherheit stehen drahtlose Netze HARDWARE 
; SG Ra Bo c Apple Mac Pro 2,0 GHz 34 
Hersteller wollen neue Bildformate in einem schlechten Rur Wir zeigen, wie Sie Apple Mac Pro 2,66 GHz 34 
. Ihr drahtloses Netz schützen Apple Mac Pro 3 GHz 34 
66 Fine-Art-Fotodrucker Apple Airport Express 42 
nn. a . . ıcı Apple iMac Intel 17 Zoll 50 
Zwei A3-Fotodruck-Profis treten zum Duell an. 90 Bilder organisieren | ET vacıneı 1 = 
Wir testen aufwändig mit DC-Tau Print Damit man Fotos nicht sucht sondern findet, Apple iMac Intel 20 Zoll 50 
bedarf es eines überlegten Archivierens. Apple Mighty Mouse Bluetooth 29 
72 Objektive für DSLR-Kameras Wir geben Tipps zur richtigen Organisation re BLANZED s= 
Vollformat, APS-C und Four-Third sind die drei . . D-Link DGL-4300 42 
Formate, mit denen DSLR-Kameras arbeiten. 94 Tipps & Tricks Forum Epson Photo R2400 66 
Wir erklären deren Stärken und Schwächen Kleine Kniffe, große Wirkung EB enuuner “6 
Formac Disk Mini 33 
, , j i Hitachi Deskstar 7K160 46 
77 Test: Bibble Pro 4.8 110 Tipps & Tricks Hotline Hitachi Deskstar 7K500 46 
Den Raw-Konverter Bibble Pro gibt es nun Leser fragen, Macwelt hilft an Rn 
x I 
auch in einer Version für Intel-Macs Netgear WPNT834 22 
113 PD und Shareware Philips Streamium SLA5520 28 
78 Farbmanagment in Xpress 7 Die besten Programme des Monats Ri. Men a 
; 4 amsung Spinpoin 
Wie gut kann Xpress 7 mit Farben umgehen? Seagate Barracuda7200.10 46 
Unser Test zeigt: Reibungslos funktioniert das Sharkoon Link Bridge 33 
Farbmanagement noch nicht Targus Wireless Mouse 33 
T-Com Speedport W501V 42 
Terra Computertechnik iLugger 2 33 
Terratec Noxon2Audio 28 
Western Digital CaviarSE16 46 
Western Digital Raptor X 46 
Zyxel P-336M 42 
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Apple ruft Laptop- 
Batterien zurück 


1,8 Millionen Powerbooks und iBooks mit fehlerhaften Akkus 


Apple ruft insgesamt 1,8 Millionen Notebook-Akkus 
wegen Überhitzungs- und Feuergefahr zurück. Zuvor 
hatte schon Dell 4,1 Millionen Lithium-lonen-Batterien 
zurückgerufen, die wie die fraglichen Powerbook- und 
iBook-Batterien von Sony hergestellt sind. In seltenen 
Fällen könnten Metallpartikel zu einem Kurzschluss 
führen, der den Akku in Brand setzt, erklärt der japa- 
nische Konzern. Apple ruft 12-Zoll iBooks G4, 12-Zoll 
Powerbooks G4 und 15-Zoll Powerbooks G4 zurück, 
deren Batterien zwischen Oktober 2003 und Februar 
2006 verkauft wurden. Die Seriennummern der Akkus 


nennt Apple auf seiner Website und bietet dort ein For- 
mular an, über das man kostenlos eine Austauschbat- 
terie bestellen kann. Laut Apple treffen die Ersatzteile 
in „vier bis sechs Wochen" beim Anwender ein, in der 
Zwischenzeit soll dieser sein Powerbook oder iBook 
ohne Akku betreiben. Die defekte Batterie sendet man 
mit dem Paket, in dem der Austauschakku kommt, 
an Apple zurück. Die größte Rückrufaktion für elek- 
tronische Produkte, die es je gegeben hat, kostet den 
Akku-Hersteller Sony rund 200 Millionen Euro. pm 

Info Apple, support.apple.com/batteryprogram 


Neues von Apple im September? 


Die Anzeichen verdichten sich, dass Apple im Sep- 
tember eine Reihe von Produktupdates herausbrin- 
gen wird. Nachdem Intel den Chip Core 2 Duo, Co- 
dename Merom, zur Serienreife gebracht hat, könnte 
Apple Macbook, Macbook Pro, iMac und Mac Mini 
überarbeiten, die bisher mit dem Intel Core Duo (Yo- 
nah) arbeiten. Konkret berichtet ein Blogger unter 
www.freemacblog.com von einer Bestellung über 
eine große Anzahl von Mac Minis, die Apple ihm zu 
liefern verweigerte. Der Mac-Hersteller habe vor we- 
nigen Monaten unmittelbar vor der Vorstellung des 
Mac Mini mit Intel Core Duo Prozessor auf die glei- 
che Weise reagiert. Sein lokaler Händler habe ihn zu- 
dem wissen lassen, dass Apple nach dem Labor Day 
am 4. September neue Modelle ausliefern werde. Der 
Core 2 Duo ist Pin-kompatibel mit dem Core Duo, 
der Austausch ohne große Änderungen der Rechner- 
architektur möglich. Für den Mac Pro hat sich Apple 
für den Xeon-Prozessor (Woodcrest) entschieden. 


Auch neue iPod-Modelle könnten in Kürze erscheinen. 
Analysten nennen den September als Erscheinungster- 
min für Updates oder neue Player. Zuletzt hatte Apple 
im Septemer und Oktober 2005 mit iPod Nano und 
dem iPod der fünften Generation wesentliche Neue- 
rungen gebracht. Mit Sandisk und Samsung haben 
im August die ersten Hersteller Musikplayer mit 8 
GB Kapazität vorgestellt, Experten rechnen daher mit 
einem 8-GB-iPod-Nano. Der iPod mit Telefoniefunktion 
(iPhone) ist weiterhin im Gespräch. Nokias Übernahme 
des Musikdistributors Loudeye zwinge Apple dazu, mit 
einem Mobilfunk fähigen Player zu kontern, meinen 
Analysten. Der Handymarkt verspreche bei 800 Mil- 
lionen weltweit verkauften Geräten pro Jahr lukrative 
Geschäfte. Weiterhin erwartet die Szene den iTunes 
Video Store, Filmstudios haben darauf erste Hinweise 
gegeben. Unter Umständen werde der Zugriff auf 
Apples Downloadservice bald auch von unterwegs via 
WLAN oder Mobilfunk möglich sein. pm 


iPod-Fabrik: 
Keine chinesische 
Kinderarbeit 


Apple hat nach zehn Wochen Untersuchung 
der Arbeitsbedingungen in der von Foxconn 
in China betriebenen iPod-Manufaktur einen 
Abschlussbericht vorgelegt. Gegen Apple und 
Foxconn waren Vorwürfe ergangen, dass die 
Mitarbeiter in der Fabrik unter unwürdigen 
Arbeitsbedingungen iPods fertigten. Apple 
kommt in seinem Bericht zum Schluss, dass 
sich der Zulieferer weitestgehend an die in 
Apples Code of Conduct niedergeschriebenen 
Regeln halte. In einigen Bereichen habe man 
jedoch die Vereinbarungen gebrochen ge- 
sehen, zusammen mit Foxconn wolle man 
Verbesserungen vornehmen. Nach eigenen 
Angaben hat Apple rund 100 zufällig ausge- 
wählte Arbeiter der Fabrik über ihre Arbeits- 
bedingungen befragt und ausführlich die Bü- 
cher Foxconns geprüft. Dabei habe man keine 
Hinweise auf Kinderarbeit oder jedwede Form 
von erzwungenen Überstunden gefunden. Die 
Arbeiter bekämen alle zumindest den lokal 
üblichen Mindestlohn, die Hälfte der Mitar- 
beiter werde sogar besser bezahlt. Nicht zufrie- 
den zeigte sich Apple jedoch mit drei der ge- 
prüften Unterkünfte für die Arbeiter. Foxconn 
habe zugesichert, Land zu kaufen und darauf 
neue Unterkünfte zu errichten. Die Arbeitswo- 
che betrage zudem mehr als die im Code of 
Conduct festgelegten maximal 60 Stunden, 
80-Stunden-Wochen bei sieben Arbeitstagen 
seien nicht unüblich. Arbeiter hätten sich je- 
doch darüber beschwert, außerhalb der Stoß- 
zeiten keine Überstunden machen zu können. 
Apple will noch 2006 alle seine Mac- und 
iPod-Zulieferer gemäß des Code of Conduct 
untersuchen und bei Verstößen Verträge mit 
Zulieferern kündigen. pm 

Info Apple, www.apple.de 
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Skandal um Apples 
Aktienoptionen 


Nachträgliche Bilanzkorrektur droht 


Apple muss nachträglich seine Bilanzen aufgrund 
von Unregelmäßigkeiten bei der Vergabe von Akti- 
enoptionen an leitende Angestellte korrigieren. Be- 
troffen sind alle nach dem 29. September 2002 her- 
ausgegebenen Finanzdaten, teilte der Mac-Herstel- 
ler mit. Die Mitte Juni entdeckten Ungereimtheiten 
überprüfe derzeit Apples Finanzabteilung zusammen 
mit externen Auditoren. Der detaillierte Bericht für 
Apples drittes Geschäftsquartal 2005/2006 geht 
der US-Börsenaufsicht SEC verspätet zu, weswegen 
der Apple-Aktie das Delisting von der Technologie- 
börse Nasdaq droht - Apple hat eine Anhörung 
beantragt, um dies zu verhindern. Die Bilanzrevision 
werde vermutlich Umsatz und Kosten erhöhen, die 
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Höhe etwaiger Abschreibungen lasse sich bis dato 
ebenso wenig einschätzen wie eventuell resultie- 
renden Änderungen bei Steuern und Verbuchung. 
Die Aktienoptionen hatte Apple in den Jahren 1997 
bis 2001 gewährt, dabei datierte der Mac-Herstel- 
ler die Optionen zu einem Zeitpunkt zurück, an dem 
der Kurs der Aktie besonders niedrig war. Leitende 
Angestellte konnten Anteilsscheine zu einem güns- 
tigen Preis erwerben und sie zum ungleich höheren 
Marktpreis wieder abstoßen. Die US-Börsenaufsicht 
SEC ermittelt wegen dieser verpönten Praxis derzeit 
gegen rund 100 Unternehmen, auch das kürzlich an 
Disney verkaufte Film-Studio Pixar ist in den Blick- 
punkt der Behörde gerückt. Analysten zeigen sich 


unbesorgt über die Vorgänge um Unregelmäßig- 
keiten bei der Vergabe von Aktienoptionen, auf den 
Aktienkurs hatten die Vorgänge nur kurzfristigen 
Einfluss. Der Mac-Hersteller werde die interne Über- 
prüfung so schnell wie möglich abschließen, meint 
Charles Wolf von Needham & Company. Apple wolle 
mit Sicherheit durch die Vorgänge „keine Ablenkung 
von der Vorstellung neuer iPods Anfang September". 
„Das Finanzmanagement läuft unabhängig von der 
Produktentwicklung", bestätigt Ross Rubin von der 
NPD-Group, weder werde Apple Produktvorstellun- 
gen vorziehen, noch entstehe die Gefahr einer verzö- 
gerten Entwicklung neuer Geräte. pm 

Info Apple, www.apple.de 


iPOD-KONKURRENT 


Nokia übernimmt den 
Distributor digitaler Mu- 
sik Loudeye. Mit einem 
Musikportal für Mobil- 
funknutzer will das Unter- 
nehmen iTunes und iPod 
Konkurrenz machen. Der 
finnische Hersteller sieht 
sich als Marktführer beim 
Verkauf von multifunkti- 
onalen Musikabspielgerä- 
ten. Musik-Handys wie das 
Nokia N91 und andere hat 
der Konzern im zweiten 
Quartal 2006 15 Millionen 
Stück verkauft, annähernd 
doppelt so viele wie Apple 
im gleichen Zeitraum 


iPods. pm 
WEBCODE 339129 


MODERN TIMES 


Bob Dylans neues Album 
„Modern Times” ist exklu- 
siv im iTunes Music Store 
erschienen. Das Album 
wird in einer speziellen 
iTunes-Edition angebo- 
ten, die neben den Songs 
die beiden Videos „Things 
Have Changed” sowie 
„Jokerman” beinhaltet. 
Zudem wird es eine Mu- 
siksammlung „The Collec- 
tion” mit knapp 800 Songs 


von Bob Dylan geben. mst 
WEBCODE 339228 
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Microsoft stellt 
Virtual PC ein 


Microsofts Macintosh Business Unit (MacBU) hat 
angekündigt, die Entwicklung des Windows-Emula- 
tors Virtual PC einzustellen. Der Softwarehersteller 
verweist auf die Techniken von Drittherstellern, die 
den Einsatz von Windows auf Intel-Macs ermögli- 
chen, etwa Apples Bootcamp oder Parallels Desktop. 
Zudem hat VMWare seine Virtualisierungslösung für 
den Mac angekündigt. Microsoft wird zudem auch 
Visual Basic for Applications 
nicht mehr fortführen, 
die kommende Office- 
Fassung werde ohne 
die Unterstützung der 
Skriptsprache auskom- 
men müssen. Statt Vi- 
sual Basic sollten Skript- 
programmierer auf die 
Apple-Techniken App- 
lescript und Automator 
setzen. Dokumente 
mit Visual-Basic-Ma- 
kros soll man jedoch auf 
einem Mac weiterhin öffnen und bearbeiten können, 
lediglich auf die Makros könne man nicht zurück- 
greifen. Noch in diesem Jahr jedoch will Microsoft 
seine Instant-Messaging-Software Messenger 6.0 als 
Universal Binary herausbringen. mst 
Info Microsoft www.microsoft.com/mac 


Apple und Creative einigen sich 


Apple und Creative haben ihren Streit um Pa- 
tente über die Bedienung von MP3-Playern 
beigelegt. Der iPod-Hersteller zahlt an den in 
Singapur ansässigen Konkurrenten 100 Millionen 
US-Dollar Lizenzgebühren, die fünf laufenden 
Patentverfahren werden eingestellt. Creative hat 
im Sommer 2005 vom US-Patent und Markenamt 
das so genannte Zen-Patent erhalten, das die 
hierarchische Ordnung von MP3-Dateien auf dem 
Player und Konzepte zur Bedienung beschreibt. 
Im Frühjahr 2006 hatte Creative eine Klage gegen 
Apple eingereicht, die den Verkaufsstopp des 
iPod forderte. Apple reagierte mit vier Gegenkla- 
gen, da Cupertino seine eigenen Patente durch 
Zens Player verletzt sah. Apple-CEO Steve Jobs 
zeigt sich in einer Pressemeldung erleichtert 
über das vorzeitige Ende der Unsicherheit, die 
ein langwieriger Prozess gebracht hätte. Creative 
habe jedoch Glück gehabt, dass das US-Pa- 
tentamt das früh eingereichte Zen-Patent dem 
Hersteller zugesprochen habe. Im Zuge der au- 
ßergerichtlichen Einigung kündigten Apple und 
Creative weiterhin an, sich auf eine Kooperation 
verständigt zu haben. Creative will künftig von 
Apple im Rahmen des „Made for iPod"-Pro- 
gramms lizensierte Produkte wie Kopfhörer oder 
Lautsprecher für den iPod anbieten. pm 

Info Apple, www.apple.de/ipod 


AKTUELL news Peripherie wacweit 1072005 


10 


ARCHOSSo 


Archos präsentiert zwei mobile Videoplayer mit einer Kapazität von 
30 GB. Die Geräte sind Teil der neuen Generation-4-Serie von Archos. 
Beide Modelle unterstützen zahlreiche Medienformate wie MPEG-4, 
WMV, MP3, WMA, Protected WMA oder WAV. Auch PDF-Dateien 
soll man auf den Playern betrachten können. Mittels der Funktions- 
buttons kann man die Geräte laut Hersteller intuitiv bedienen. Die 
beiden Modelle unterscheiden sich in der Größe des Displays sowie 
in ihren Abmessungen und in ihrem Gewicht. Der Archos 404 besitzt 
ein 3,5-Zoll LC-Farbdisplay. Das Modell misst 10 x 7,7 x 1,5 cm bei 
einem Gewicht von 190 Gramm. Das Modell 604 verfügt über ein 


Musik und Videos 
in der Hand 


Zwei Mediaplayer von Archos 


größeres 4,3-Zoll-Display. Es misst 13 x 7,8 x 1,6 cm und ist mit 250 
Gramm Gewicht etwas schwerer. Im Gegensatz zum kleineren Mo- 
dell verfügt der Archos 604 über einen austauschbaren Akku und 
einen Klappfuß. Archos verkauft den 404 für 300 Euro, das Modell 
604 kommt zu einem Listenpreis von 350 Euro auf den Markt. Es 
gibt eine optionale DVR-Station (Digital Video Recording), mit der 
man Videomaterial auf den Playern abspeichern kann. Ebenso bietet 
Archos ein Mini-Stereo-Cinema-System an. Preise für diese Zubehör- 
geräte hat Archos noch nicht veröffentlicht. mst 

Info Archos, www.archos.com 


Persönlicher Pull-i 


Bis 16. September bietet Pull-i eine in- 
dividuelle Beschriftung für seine iPod-, 
Handy- und Laptop-Überzieher an. Beim 
Bestellen über die Pull-i-Website kann 
gibt man einen Wunschnamen in das 
Kommentarfeld des Formulars ein und 
versieht diesen mit dem zusätzlichen 
Schlüsselwort „Geburtstag". Pull-is für 
den iPod kosten ab 14,50 Euro, für Apples 
Notebooks sind die Filzüberzieher für 
36,50 Euro zu haben. pm 

WEBCODE 339271 


Zwei Drucker für alle Fälle 


Für Heimanwender und kleinere Büros gedacht ist der 70 Euro 
teure Epson Stylus D78 und der schnellere Epson Stylus 
D88 Plus (siehe Abbildung), der für 80 Euro zu haben 

ist. Sparsamkeit gewährleisten sollen laut Hersteller die 
Micro-Piezo-Drucktechnologie und der Einsatz von vier 
separaten Tintenpatronen, die jeweils zehn Euro kosten. 

Die von beiden Geräte verwendete Epson DURABrite UI- 
tra-Pigmenttinte soll hohe Qualitätsansprüchen gerecht 
werden: Sie ist lichtbeständig, wasser- und schmier- 
fest - laut Epson sogar auf Recyclingpapier. 


Die Druckauflösung beträgt jeweils 
5760 x 1440 dpi. mas 
Info Epson, www.epson.de 


Fernsehen analog oder digital 


Elgato hat den 150 Euro teuren USB-Stick Eye TV Hybrid vorgestellt, mit dem man 
am Mac analoges und digitales Fernsehen gleichermaßen empfangen kann. Mit einem 
Koaxialanschluss ausgestattet, empfängt der Stick DVB-T über Hausantenne, Zimmer- 
antenne oder der mitgelieferten Miniantenne. Außerhalb der DVB-T-Gebiete ist Eye 
TV Hybrid in der Lage, auch analoge Antennensignale zu empfangen. Eye TV Hybrid 
bezieht seine Energie über den USB-Anschluss des Mac und leitet Videoinhalte un- 
komprimiert an den Mac weiter. Derart ist das Gerät auch für Spielekonsolen geeignet, 
wobei ein mitgeliefertes Adapterkabel für Composite- und S-Video weiterhilft. Eye TV 
Hybrid ist in der Lage, HD-Video der Formate 720p und 1080i zu verarbeiten und lässt 
sich mit Apples Fernbedienung steuern. Um nicht benachbarte USB-Ports zu verdecken, 
kommt der Eye TV Hybrid mit einem USB-Verlängerungskabel. Außerdem, an Software 
legt Elgato die aktuelle Version 2.3 von Eye TV bei. mst 

Info Elgato, www.elgato.com 
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Bitte anfassen 


Fotodrucker mit Touch-Display von HP 


Mit dem 200 Euro teuren Photosmart D7360 setzt HP 
auf eine neue Form der Bedienung. Über den 8,6 
Zentimeter großen und verstellbaren Touch- 
Display kann man seine Fotos per Finker- 
druck bequem bearbeiten und ordnen. Mit 
Hilfe der Direkttasten kann der Anwender 
eine Vielzahl an Funktionen direkt starten 
- zum Beispiel das Zoomen oder Drehen 
eines Bildes, das Ändern des Layouts oder 
die Auswahl der Fotopapierzuführung. Zur 
Bildbearbeitung steht eine Reihe Funktionen 
zu Bildkorrekturen wie Rote-Augen-Retouchierung be- 
reit. Ein Steckplatz für alle gängigen Speicherkarten, eine Pictbridge- und eine USB-Schnitt- 
stelle erlauben den Fotodruck direkt von der Digitalkamera oder vom USB-Stick - optional auch drahtlos mit Hilfe des HP 
Bluetooth Wireless Printer Adapters. Das Gerät arbeitet mit sechs einzeln austauschbaren festsitzenden Patronen, die die 
Tinte über ein in sich geschlossenes Schlauchsystem den Druckköpfen zuführen. So soll der Tintenverbrauch bei Reinigungs- 
vorgängen und Wartungszyklen klein gehalten werden. Die Druckauflösung beträgt maximal 4800 x 1200 dpi. mas 
Info Hewlett-Packard, www.hp.com/de 


Se 
Fe 


Zwei Camcorder von Canon 


Im HD-Format 1080i (1080 x 1440 Pixel) nimmt der hier abgebildete 
1400 Euro teure HV10 auf. Neben einem optischen Bildstabilisator 
verwendet der Camcorder erstmals einen CMOS-Bildsensor, der ge- 


genüber den üblichen CCD-Sensoren ein schnelleres Auslesen der 
Daten ermöglicht und ein geringeres Signalrauschen aufweisen soll. 
Halb so teuer ist der DVD-Camcorder DC21. Das Gerät speichert Vi- 
deoszenen auf DVD, die direkt im heimischen DVD-Player abgespielt 
werden können. Dieser Camcorder bietet eine echte 16:9 Breitbildauf- 
zeichnung. Das Gerät bespielt sowohl einmal beschreibbare DVD-R- so- 
wie mehrmals beschreibbare DVD-RW-Rohlinge. Zudem gelang es, die 
Aufnahmekapazität der 8-Zentimeter-DVD durch die Kompatibilität 
zu DVD-R-Dual-Layer annähernd zu verdoppeln. Bei diesem Aufnah- 
mestandard beschreibt der Laser die Disc in zwei Schichten überei- 
nander, wodurch 36 Minuten Video in bester Aufnahmequalität (54 
Minuten in Standardmodus) ermöglicht werden. Beide Camcorder 
nutzen ein 1Ofaches Zoomobjektiv. Zudem können sie auch Fotos 
aufnehmen, die sie auf einer miniSD Card speichern. ks/mas 

Info Canon, www.canon.de 


19 Zoll ganz breit 


Yakumo und Videoseven (V7) bieten jeweils ein günstiges 19 Zoll großes Widescreen-Display an. Das 210 
Euro teure Display LI9WD von Videoseven nutzt eine integrierte DVI-D-Schnittstelle, der 10 Euro gün- 
stigere Yakumo 19 WJT XFast lediglich über einen D-Sub-Anschluss. Beide Displays bieten eine geringe 
Reaktionszeit von fünf Millisekunden und schaffen eine Helligkeit von 300 cd/m?. Das Kontrastverhält- 
nis des Videoseven LIY9WD liegt bei 500:1, Yakumo gibt hier für den 19 WJT XFast 850:1 an. mas 

Info Videoseven, www.videoseven.de; Yakumo, www.yakumo.de 


News Peripherie AKTUELL U 


KABELLOSER MP3- 
PLAYER 


Maxfield stellt auf der 
Berliner IFA den 300 Euro 
teuren Max-PMP 20 vor. 
Das Gerät bietet eine 
Kapazität von 20 GB und 
unterstützt Bluetooth. 
Entsprechende Kopfhörer 
kann man daher kabellos 
mit dem Gerät verbinden, 
im Lieferumfang ist aber 
ein kabelgebundener 
Kopfhörer. Das Modell 
bietet ein 4,3 Zoll großes 
Farbdisplay und lässt sich 
via AV-Ausgang mit einem 
Fernseher verbinden. Vi- 
deos zeichnet der Player 
über eine AV-In-Schnitt- 
stelle auf. An den Rechner 
schließt man den Media- 
player mittels USB 2.0 an. 
Das 260 Gramm leichte 
Gerät misst 131,8 x 78,5 X 
19,8 mm. mst 

WEBCODE 339350 


ZWEI LAUTSPRECHER 
FÜR iPODS 


Logitech hat zwei Laut- 
sprechersysteme für den 
iPod vorgestellt. Die ab 
Oktober für 300 Euro er- 
hältliche Audiostation 

ist mit zwei Zwei-Wege- 
Lautsprechern und einem 
integrierten AM/FM-Radio 
ausgestattet. Man steuert 
die Lautsprecheranlage 
mittels Fernbedienung 
oder Steuerelementen di- 
rekt am Gerät. Der zweite 
Lautsprecher, die 100 
Euro teure Audiostation 
Express, ist für den mobi- 
len Einsatz gedacht. Man 
kann den kleinen Laut- 
sprecher wahlweise mit 
sechs AA-Batterien betrei- 
ben, die Stromversorgung 
per Batterien soll zehn 
Stunden Musikgenuss am 
Stück ermöglichen. Beide 
Modelle sind kompatibel 
mit dem iPod Mini, dem 
iPod Nano sowie iPods der 
dritten bis fünften Gene- 
ration. mst/mas 

WEBCODE 339313 
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H AKTUELL news Publish 


FOOD FOTOS 2 


Die CD Food Fotos 2 bietet 
Aufnahmen von Küchen- 
und Restaurantszenen, 
Speisen und Getränken. 
Alle Fotos sind lizenzfrei, 
die Bilddaten liegen in 
einer Auflösung von 360 
dpi im CMYK-Farbformat 
vor. Die CD kostet inklusive 
Booklet rund 240 Euro. mst 
WEBCODE 339180 


NETZTOOLS 


Der Softwarehersteller 
Helios hat Universal Bi- 
naries seiner kostenlosen 
Netzwerktools Lan Test zum 
Messen von Netzleistung 
und Durchsatz, sowie File 
System Test vorgestellt. 
Letzteres zeigt, ob ein mit 
dem Mac verbundener 
Fileserver kompatibel zu 
Mac-0S X ist. pm 

WEBCODE 338859 


WEBASSISTENT 


Der Softwarehersteller Web 
Assist hat das Dreamwea- 
ver-Plug-in Site Assist 3.0 
herausgebracht, das beim 
Erstellen professioneller 
Websites helfen soll. Site 
Assist nimmt den Dream- 
weaver-Nutzer an die Hand 
und führt Schritt für Schritt 
durch den Designprozess. 
Die Software kostet 200 US- 
Dollar. pm 


WEBCODE 339041 
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Xpress 7 für Intel-Macs 


Quark veröffentlicht Universal-Binary-Update 


Quark hat seinen Termin gehalten und pünktlich Anfang August das Update veröffentlicht, das Xpress 7 zum Uni- 
versal Binary macht (siehe auch Updates des Monats). Das Update steht für alle Anwender von Xpress 7 kostenlos 
unter http://euro.quark.com/de/products/xpress/701 update.htm! zum Download bereit. Nach der Installation 
muss Xpress erneut freigeschaltet werden, die zuvor verwendete Power-Mac-Version bleibt auf dem Rechner erhal- 
ten. Bei unseren ersten Tests zeigt sich Xpress 7 auf einem Mac Mini Core Solo um 25 bis 50 Prozent schneller als 
auf einem Power Mac G4. Konkret testen wir einige der Vista-Bildfilter, den Bildexport und den PDF-Export, jeweils 
in drei Durchgängen, und jeweils mit Universal Binary 7.0.1. 


Bessere Leistung am Intel-Rechner 

Bei zweien der drei Bildfilter ist der Mac Mini rund 25 Prozent schneller, ebenso beim PDF-Export. Beim Bildex- 
port mit Neuberechnung ist der Mac Mini sogar rund 50 Prozent schneller. Insgesamt ergibt sich also das Bild, 
dass Xpress nach dem Update auf einem Intel-Rechner schneller zur Sache geht. Gerade bei den Bildfiltern 
benötigt das Programm aber immer noch recht lange. Thomas Armbrüster 
Info Quark, www.quark.de 


Autodesk Maya 8 


Autodesk hat eine neue Version von Maya vorgestellt, die 
allerdings nur in der Windows-Version 64-Bit-Unterstützung 
bietet. Für Mac-Anwender gibt es nur eine 32-Bit-Variante 
der 3D-Software für Animation, Modelling und Rendering. 
Weitere Neuerungen sind Unterstützung von HDRI, Mul- 
tithreading- und Algorithmenverbesserungen. Große Daten- 
mengen sollen sich damit schneller bearbeiten lassen, vor 
allem Rechner mit mehreren Prozessoren oder Prozessorker- 
nen sollen besser ausgenutzt werden. Eine komplette Liste 
der neuen Funktionen von Maya 8 findet sich auf der Web- 
seite von Autodesk. Die englische Version von Maya 8 kos- 
tet rund 2100 Euro (Maya Complete) und 7350 Euro (Maya 
Unlimited). Ein Update für Benutzer von Maya 7 Complete 
kostet 870 Euro, Benutzer der alten Unlimited-Version müs- 
sen für Maya 8 Unlimited 1200 Euro aufwenden. mst 

Info Autodesk, www.autodesk.de 


Portfolio 8.1 UB 


Extensis hat eine Universal-Binary- 
Version von Portfolio 8 veröffent- 
licht. Damit läuft auch diese Ex- 
tensis-Anwendung nativ auf Apples 
Intel-Rechnern. Das Update umfasst 
die Einzelplatz-, Client-, und Ser- 
verversion von Portfolio, Portfolio 
Netpublish, Netpublish Server, SQL- 
Connect sowie den Portfolio Brow- 
ser. Für Benutzer von Portfolio 8 ist 
das Universal-Binary-Update kos- 
tenlos und lässt sich von der Web- 
site des Herstellers beziehen. mst 
Info Extensis, www.extensis.com/de 


Neuer Algorithmus für Fotos 
ohne Verwackelungen 


Forscher haben einen Algorithmus entwickelt, der verwackelte Digitalbilder 
retten soll. Das Team unter Leitung von Rob Fergus vom MIT (Massachusetts 
Institute of Technology) stellte das Verfahren im August erstmals vor. Der 
Algorithmus soll bessere Ergebnisse erzielen als der Anti-Verwackelungsfilter 
von Adobe Photoshop. Dabei soll das Verfahren zwischen Verwackelung und 
Bewegungsunschärfe unterscheiden können. Die Bewegungsunschärfe eines 
Fotos bleibt nach Angaben der Forscher erhalten. Eine konkrete Anwendung, 
die den neuen Algorithmus nutzt, gibt es derzeit noch nicht. Unter Webcode 
338978 auf Macwelt.de stehen weiter führende Informationen, unter ande- 
rem die Dokumentation des Algorithmus. mst 

Info MIT, http://web.mit.edu 


Redaktion: Peter Müller Feedback: peter.mueller@macwelt.de 
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Die Parade der Nachfolger: Mac Pro, Xserve und Leopard 


Noch acht Monate 
bis zum Leoparden 


WWDC 2006 


WWDC steht für World- 
wide Developer Con- 
ference, der offizielle 

Name von Apples Ent- 
wicklerkonferenz, die 
einmal im Jahr in San 
Francisco stattfindet. 
Öffentlich ist nur die 

Eröffnungsrede von 
Steve Jobs; schon die 
am Nachmittag des 5. 
August 2006 stattfin- 
denden Vorträge gelten 
als „vertraulich”. 
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Auf der Eröffnungsrede der alljährlichen 
Entwicklerkonferenz ist Steve Jobs immer 
für eine Überraschung gut. Vor vier Jah- 
ren wurde dort Mac-OS 9 in einem Sarg 
zu Grabe getragen; vor einem Jahr die 
bisherige Prozessorlinie der Power-PC- 
Chips von IBM und Motorola. 

In diesem Jahr hat Apple mit dem 
Wechsel der Prozessoren abgeschlossen: 
Ab sofort bietet das Unternehmen nur 
noch Macs mit Intel-Chips an. Sprich: 
Nach Mac Mini, iMac, Macbook und 
Macbook Pro hat Apple bei den noch 
fehlenden Maschinen jetzt ebenfalls den 
Prozessor ausgetauscht. Im Zuge des Mo- 
dellwechsels wurde der Power Mac in Mac 
Pro umbenannt; beim Xserve arbeiten 
künftig zwei Prozessoren mit jeweils zwei 
Kernen. Beide neu vorgestellten Rechner 
verwenden Intels aktuelles Prozessor- 
Schmuckstück „Woodcrest" oder „Core 2 


Duo”, der mit einer Taktrate von 2, 2,66 
und 3 GHz angeboten wird. Alle Details 
dieser neuen Rechner bringen wir auf den 
Seiten 34 bis 39 in dieser Ausgabe. 


Leopard aus zehn 
Blickwinkeln 


Steve Jobs hat - unterstützt von Bertrand 
Serlet, Phil Schiller und Scott Forstall 
- Mac-OS X für die dort anwesenden 
Entwickler vorgestellt. Damit erklärt sich 
auch, weshalb nur einige der Punkte für 
Endanwender interessant sind. Wir gehen 
davon aus, dass Apple noch einige Über- 
raschungen in petto hat, die dann bei der 
Vorstellung Anfang 2006 das Betriebssys- 
tem attraktiv für jedermann machen. 
Denn vieles von dem, was jetzt gezeigt 
wurde, soll die Entwickler animieren, Soft- 
oder Hardware zu produzieren, die die 


Die mehr als 4000 Anwe- 
senden wussten, dass sie 
auf Apples Entwicklerkon- 
ferenz einen Blick auf die 
nächste Version von Mac- 
OS X bekommen würden 
und ahnten, dass Steve 
Jobs ebenfalls die Intel- 
Variante von Power Mac 
und Xsan enthüllen würde 


speziellen Funktionen des Mac-OS nutzt. 
Für Entwickler ein Balanceakt, da eine sol- 
che Anpassung meist bedeutet, dass ihr 
Produkt nicht mehr optimal auf älteren 
Versionen des Betriebssystems läuft. 

Traditionell verwendet Apple in der 
Entwicklungsphase den Namen einer 
Großkatze für das Betriebssystem: 
Cheetah 10.0 - Puma 10.1 - Jaguar 
10.2 - Panther 10.3 - Tiger 10.4 - 
Leopard 10.5 


Während die Entwickler in San Francisco 
eine Vorabversion von Leopard auf DVD 
erhielten, sagte Steve Jobs, dass der Rest 
der Mac-Gemeinde länger warten muss, 
als vor einem Jahr angekündigt - statt 
zum Ende 2006 soll Version 10.5 erst im 
Frühling 2007 auf den Markt kommen. 
Eine Begründung dafür nannte man nicht, 
unsere Nachfrage blieb unbeantwortet. 


Bemerkenswert ist, dass Steve Jobs die 
jetzt bekannten Teile von Mac-OS X 10.5 
als „unvollständig" bezeichnete. Apple 
will nach seinen Worten einige Beson- 
derheiten noch im Verborgenen lassen, 
damit die Entwickler von Microsoft nicht 
die Zeit nutzen, um etwas Vergleichbares 
in der nächsten Version von Windows ein- 
zubauen. 

Denn nach aktuellem Stand der Pla- 
nung werden Windows Vista und Mac- 
OS X Leopard annähernd zeitgleich in 
den Handel kommen. Wer sich also von 
der Eröffnungsrede mehr erwartet hatte, 
muss auf Steves Choreographie vertrauen 
und darauf, dass er wie schon so oft „one 
more thing", sprich: dieses kleine gewisse 
Extra, ganz am Schluss veröffentlicht. Wir 
gehen davon aus, dass Jobs spätestens 
zur Macworld Expo, die im Januar in San 
Francisco stattfindet, weitere Details zu 
Leopard zeigen wird. 


Punkt 1: 64 Bit 


Wer sich am Computer 

vorrangig mit Texten, E- 

Mails oder kleinen Bil- 
dern beschäftigt, braucht keinen Prozes- 
sor, der in einem Schritt 64 Bit Daten ver- 
arbeiten kann (64 Bit entsprechen in der 
Regel acht Buchstaben). Dafür reichen 
die bisher üblichen 32-Bit-Prozessoren 
und das dazu passende 32-Bit-Betriebs- 
system aus. Doch die Einsatzbereiche von 
64-Bit-Hard- und Software sind heute 


Inhalt 


Kommentar - Apple geht... 
Leopard - 64 Bit 


.15 
.15 
.15 
.16 
7 
a7 
.18 


Leopard - Time Machine 
Leopard - Komplettpaket 
Leopard - Spaces 
Leopard - Spotlight 


Leopard - Core Animation 


=19 
. 20 
Al 
. 20 
6 22 

16 


5 

5 

5 

5 

5 

5 

5 
Leopard - Bedienungshilfen S. 18 

Leopard - Mail S 

Leopard - Dashboard 5 

Leopard - iChat S 

Leopard - Kindersicherung S 

Leopard Server S 

S. 


Arbeiten mit Mac-0S X 10.5 


nicht unendlich weit entfernt: High-End- 
Fotokameras und erst recht -Filmkameras 
produzieren Datenmengen, die die 32- 
Bit-Schallmauer von 4 GB pro Datei 
sprengen. Arbeiten Prozessor und Be- 
triebssystem mit 32 Bit pro Arbeitsschritt, 
müssen solche Datenberge in 4 GB große 
Stücke geteilt und nacheinander bearbei- 
tet werden. 

Mit Leopard ist das nicht mehr nötig. 
Apple wird das komplette Betriebssys- 
tem auf 64-Bit-Verarbeitung umstellen; 
passend dazu muss man sich aber einen 
Mac Pro oder Xserve kaufen (oder einen 
der Macs mit G5-Prozessor verwenden). 
Doch damit ist es noch nicht genug: Nur 
wenige Spezialprogramme können heute 
schon mit mehr als 4 GB Daten umgehen. 
Deshalb heißt es für alle, die künftig effi- 
zient mit solchen Datenmengen umgehen 
wollen: 64-Bit-Software kaufen. 

Wer aber auf 64-Bit-Verarbeitung 
verzichten kann, muss sich nicht sorgen: 
Unter Leopard laufen 32- und 64-Bit-Pro- 
zesse parallel. Das heißt: Ältere Macs und 
ältere Software merken von der höheren 
Bitbreite nichts. Sie profitieren zwar nicht 
davon, müssen aber auch nicht emuliert 
werden und laufen mit ganz normaler Ge- 
schwindigkeit. 

+ Effiziente Verarbeitung von 

Dateien mit mehr als 4 GB 
— Erfordert 64-Bit-Hardware (Mac Pro, 

G5-Mac) 

— Erfordert 64-Bit-fähige Software 


Punkt 2: Time 
Machine 


Der zweite Punkt in der 
Eröffnungsrede gibt - 
mehr als der erste - 
Grund zur Freude. Apple stattet Leopard 
mit einer kompletten, integrierten Backup- 
Lösung aus. In Mac-OS X nennt sich das 
„Time Machine" oder Zeitmaschine. Sie 
registriert alle Änderungen auf der Fest- 
platte und speichert sie auf einem exter- 
nen Medium oder auf einem Server. 

Zu dieser ständig aktuellen Sicher- 
heitskopie liefert Apple noch eine au- 
ßergewöhnliche Steuerung dazu: Time 
Machine liegt auf einer eigenen Ebene, 
die alles andere verdeckt - vergleich- 
bar mit Dashboard aus Mac-OS X 10.4 
(Bilder auf Seite 17). Die Bedienung ist 
Apple-typisch: Time Machine legt, ohne 


Spezial WWDC 


KOMMENTAR 


Mindestens zwei Seelen wohnen in 
meiner Brust, wenn ich auf Apple 
und die nächste Version des Be- 


triebssystems sehe. Der Entwickler in 


mir freut sich. Auf Core Animation, 
auf Spaces, auf die neuen Mac Pros 


und auf Xcode 3.0, das zu einer tag- 


täglich brauchbaren Entwicklungs- 
umgebung herangewachsen ist. 


AKTUELL BE 


Walter Mehl 
Redakteur Macwelt 


Anders dagegen sieht das der Teil in mir, der für seinen 
Mac zu Hause ab Frühjahr 2007 wieder einmal rund 130 
Euro ausgeben soll, damit dort ganz legal Mac-0S X 10.5 
„Leopard” läuft. Denn diese Seele sucht wie in den Zeiten 
von System 7 in Ordnern und Dateien nach der kleinen In- 
formation, die ich vor drei Wochen noch hatte. Ich weiß, 
sie war da, aber wo ich sie abgelegt habe, weiß ich nicht. 
Spotlight mag gut sein, doch die Metapher vom Schreib- 
tisch und den Ordnern hat ausgedient. Zu Hause freue ich 
mich auf alles, was den Mac einfacher bedienbar macht 
und mir bei der Organisation meiner Ideen hilft. Und da 


könnte ich noch Hilfe gebrauchen... 


dass der Anwender dies merkt, in vorde- 
finierten Abständen Sicherungskopien al- 
ler geänderten Dateien an. Vermisst man 
nun eine Datei, von der man weiß, dass 
man sie einmal besessen hat, schlägt die 
Stunde von Time Machine. Man ruft die 
Funktion über ein Symbol im Dock auf, 
woraufhin sich die neue Ebene über das 
Schreibtischfenster legt. Rechts sieht man 
die Zeitachse mit Tagen, Wochen und Mo- 
naten; unten einige Statusinformationen 
und den Knopf „Wiederherstellen". 

Das Wichtigste steht in der Mitte. 
Zum Beispiel das Finderfenster, in dem 
man nach der fehlenden Datei oder dem 
fehlenden Ordner sucht. Doch dort kann 
auch das Fenster einer Software stehen. 
In der Eröffnungsrede zeigte Scott Forstall 
iPhoto und blätterte dort solange zurück, 
bis er zu dem Zeitpunkt kam, an dem ein 
kompletter Ordner mit Bildern noch exis- 
tierte. So kann man tageweise zurück- 
wandern, wochenweise oder über Monate 
und Jahre. Oder man lässt einfach nach 
der Datei suchen. Time Machine surrt 
durch die Zeit, bis es eine Änderung fin- 
det. Ein Klick auf „Wiederherstellen” erle- 
digt den Rest. 

Auch wenn Apple über die Details 
der Zeitmaschine großzügig hinweg ging, 
sind nach dieser Präsentation aber zwei 
Punkte klar. Damit Time Machine funkti- 
oniert, sollte der Mac eine ständige Ver- 
bindung zur Backup-Festplatte oder zum 


KEYNOTE 


Die im Text genann- 
ten Zeiten geben 
jeweils den Beginn 
des Abschnitts an (in 
Stunden:Minuten:Se- 
kunden), in dem Steve 
Jobs in der öffentlich 
zugänglichen Auf- 
zeichnung der Rede 
(Englisch „keynote") 
über das jeweilige 
Thema spricht. 

Apple erlaubt uns 
nicht, die Aufzeich- 
nung auf DVD zu 
veröffentlichen. Sie 
ist unter www.apple. 
com/quicktime/gtv/ 
wwdc06/ zu finden. 
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Backup-Server haben. Wie groß der Platz- 
bedarf für die Sicherung ist, lässt sich im 
Moment nicht sagen. Apple betonte in 
einem Interview mit unserer US-Schwester 
Macworld, dass Time Machine tatsächlich 
immer eine komplette Kopie der jewei- 
ligen Datei sichert. Einmal pro Tag gehe 
Time Machine aber her und reduziere den 
Platzbedarf dieser Sicherungskopien. 
Reicht der Platz auf dem Sicherungs- 
medium nicht mehr aus, hat man meh- 
rere Möglichkeiten: Man kann einzelne 
Dateien herauspicken, die relativ unwich- 
tig sind, aber viel Platz verbrauchen und 
diese löschen. Oder man lässt sich helfen 
und verschiebt alle Daten von einem Si- 
cherungsmedium auf eines mit größerer 
Kapazität. Letzter Ausweg ist, den Zeitho- 
rizont zu verkürzen - statt ein Jahr oder 
mehr sichert Time Machine dann nur 
noch die Änderungen einiger Monate. 
Klar ist außerdem auch, dass Time 
Machine nur dann eine so ansprechende 
Ansicht innerhalb eines Programms bie- 


Notizen sind E-Mails, die man an sich Kategorien 
selbst adressiert (und deshalb mit der 
jedem E-Mail-Programm lesen kann) Vorlagen 


Aufgaben, die man in 
Mail einträgt, sind in 
iCal sichtbar 


Mail zeigt Nach- 
richten in Kurzform an, 
wenn man den News- 
Anbieter aus einer 
Liste wählt oder des- 
sen Internet-Adresse 
(RSS-Feed) eintippt 


Notizen lassen sich in 
Mail mit Aufgaben 
ergänzen - oben eine 
mit, unten eine ohne 
Termin 


Time Machine 
erzeugt ein 
automatisches 
Backup aller 
Dateien 
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Verwal Falls, great halt-day hike 


Things to br 
Fond Karrl Artad PR6L tel ” 
Li water da! 


Spaces bringt 
mehrere Schreibtische 
auf einen Bildschirm 


ten kann, wenn die jeweilige Software 
entsprechend angepasst ist. Konkret heißt 
das, dass Apple für die Demonstration 
eine neue Fassung von iPhoto verwendet 
hat. Nur mit neuen Funktionen innerhalb 
von iPhoto ist es möglich, dass Time Ma- 
chine innerhalb des Programms in der 
Zeit rückwärts blättern kann. 

So wird man auch nach Erscheinen 
von Leopard noch etwas warten müssen, 
bis alle Hersteller die Zeitmaschine un- 
terstützen. Am wichtigsten ist aber sicher 
der Finder - und für den ist eine einfach 
zu bedienende, automatisierte Backup- 
Lösung ein Segen. 

+ Vollautomatisches Backup 

+ Exzellente Visualisierung der histo- 
rischen Daten 

+ Arbeitet im Finder und in Program- 
men (nach deren Anpassung) 

— Benötigt komplette Festplatte 

— Platzbedarf der Sicherung unklar 

— Keine Hilfe bei der Deinstallation 
von Programmen oder Updates 


„Leopard" 


E-Mail auf Basis 
einer Vorlage 
von Apple 


Vorlagen für 
E-Mails (technisch: 
HTML-Seiten) 


Punkt 3: 
Komplettpaket 


Die beste Nachricht 

vorab: Für beide Mac- 

Bauarten (die bisher üb- 
lichen Rechner mit Power-PC-Prozessor 
und die neuen mit Intel-Chip) gibt es eine 
DVD, mit der man alle Rechner starten 
kann. Außerdem gehören Bootcamp, 
Front Row und Photobooth ab Version 
10.5 immer dazu. Soll heißen: Ab Werk 
installiert Apple jetzt auf allen Macs das 
Komplettpaket, auch wenn einzelne Teile 
nur auf bestimmten Modellen nutzbar 
sind. Front Row zum Beispiel ist auf den 
neu vorgestellten Mac-Pro-Rechnern sinn- 
los, da Front Row eine Infrarot-Fernbedie- 
nung (Apple Remote) und den passenden 
Infrarot-Sensor im Mac voraussetzt. Ge- 
nauso Photobooth - ohne Digitalkamera 
ist die Fotosoftware mit den spaßigen 
Verfremdungseffekten sinnlos. Interes- 
santer ist da schon, dass Apple Bootcamp 


Vasen Chat wich Sarah 


Photobooth 


Dashcode, das 
Entwicklungswerk- 


zeug für Dashboard gehören zum 


Lieferumfang 


(plus Bootcamp 
und Front Row) 


3 WERD «4 Moni @ 


Vorlagen 
ausblenden 


Bilder direkt 
aus iPhoto 
oder Finder 
einfügen 


Video-Chat 
mit Hinter- 
grundbild 
oder -film 
(„backdrop") 


Chat-Partner 
mit normalem 
Hintergrund 


Saturday, July 15, 2006 


Restore AN 


* Zeitreise 1 Mit Time Machine reist man zurück in die Vergangenheit, in der der 
prall gefüllte Ordner mit Bildern noch existierte. 


als festen Bestandteil von Mac-OS X 10.5 
ansieht: Bootcamp lässt sich - wie andere 
Softwarehilfen zur Installation von Win- 
dows auf einem Mac - nur nutzen, wenn 
man einen Mac mit Intel-Prozessor hat. 
So löblich es sein mag, dass Apple 
Mac-OS X 10.5 als Komplettpaket liefern 
wird, hier haben die Entwickler des Guten 
etwas zu viel getan. Sollte Apple wirklich 
alle diese Programme bei 10.5 mit auf die 
Platte packen, empfehlen wir schon jetzt, 
nach einer Installation von Leopard erst 
einmal auszumisten. 
+ Einheitliches Mac-OS X auf allen 
Macs 
— Platzverschwendung auf schlecht 
ausgestatteten Macs 
— ilife und iWork kosten weiter extra 


Punkt 4: Spaces 


Fester Bestandteil von 
Leopard wird Spaces, 
Apples Name für virtu- 
elle Schreibtische. Darunter versteht man 
die Verdoppelung (Verdrei-, Vervierfa- 
chung oder mehr) der vorhandenen 
Schreibtischoberfläche, wobei aber immer 


nur einer dieser Schreibtische tatsächlich 


sichtbar ist. Will man wechseln, drückt 
man eine Tastenkombination und das Be- 
triebssystem blendet den Inhalt des aktu- 
ellen Schreibtischs inklusive aller laufen- 
den Programme oder geöffneten Doku- 
mente aus und zeigt stattdessen den 
nächsten. Steve Jobs selbst stellte Spaces 
der Öffentlichkeit vor und erklärte als 
großen Vorteil, dass sich damit Schreib- 
tische thematisch sortieren lassen. Einer 


enthält Mail-Client und Internet-Browser, 
ein zweiter Textverarbeitung und Lexikon, 
ein dritter alles, was mit Foto zu tun hat, 
ein vierter die Musiksoftware und so wei- 
ter. Statt all die Programme auf einem 
Schreibtisch hintereinander liegen zu ha- 
ben, wechselt man zwischen seinen virtu- 
ellen Bildschirmen hin und her. 

Laut Apple wird der Wechsel relativ 
komfortabel: Entweder blendet man sich 
eine Liste oder grafische Übersicht der 
virtuellen Schreibtische ein und wählt mit 
Tastatur oder Maus den gewünschten. 
Oder man verankert einzelne Programme 
fest auf einem Schreibtisch und wechselt 
dann einfach das Programm. Spaces er- 
kennt die feste Zuordnung und blendet 
den entsprechenden Schreibtisch ein. 

Software mit ähnlichen Funktionen 
gibt es bereits von Yousoftware und Co- 
detek (You Control Desktop respektive 
Virtual Desktop). Beide handhaben die 
gängigen Probleme virtueller Bildschirme 
relativ gut; dazu zählen die korrekte 
Funktion von Expos& und Dashboard in 
Mac-OS X 10.4, die Unterstützung von 
Programmen, die auf jedem virtuellen 
Schreibtisch sichtbar sein sollen und nicht 
nur auf einem sowie die Funktion „Schnel- 
ler Benutzerwechsel". 

Spaces fällt zwar unter die Kategorie 
„Gibt es schon", die Integration ins Be- 
triebssystem ist aber sicher sinnvoll. Nicht 
jeder wird mit dem Konzept auf Anhieb 
klar kommen, hat man sich aber mal 
daran gewöhnt, möchte man die virtu- 
ellen Bildschirme nicht mehr missen. 

+ Bessere Nutzung und Organisation 
des Mac 
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Yesterday 


* Zeitreise 2 Time Machine zeigt die fünfte Datei im Ordner, die 
vor wenigen Tagen noch existierte. Unten sieht man den exakten 
Zeitpunkt und ganz rechts unten den wichtigen Knopf „Restore" 


oder auf Deutsch „Wiederherstellen“. 


Punkt 5: Spotlight 


Seit Mac-OS X 10.4 hilft 

Spotlight bei der Suche 

nach Dateien; genauer: 
man sucht damit im Inhalt von Dateien 
oder in der Beschreibung einer Datei. In 
Version 10.5 des Mac-Betriebssystems be- 
kommt die Funktion mit dem Symbol der 
kleinen blauen Lupe mehr Komfort und 
eine Art Gedächtnis. Spotlight merkt sich 
künftig die letzten zehn Suchabfragen 
und deren Ergebnisse. Außerdem darf 
man komplexe Abfragen mit Verknüp- 
fungen kreieren („suche alle Redakteure 
mit Mac-Kenntnissen, die nicht fest ange- 
stellt sind”) oder kann sich bei der Suche 
auf bestimmte Dateitypen beschränken. 
Beides lässt sich heute in die Suchzeile 
von Spotlight eintippen; allerdings ist die 
Syntax alles andere als einfach; zum Bei- 
spiel lautet die obige Verknüpfung heute 
„Redakteur Mac (-festangestellt)". 
Für die Suche nach Programmen wird 
es eine Sonderfunktion geben, so dass 
sich Spotlight als eine weitere Möglichkeit 
zum Starten von Programmen verwenden 
lässt. Dabei macht Spotlight nichts ande- 
res, als Programmen eine hohe Treffer- 
quote zuzuweisen und sie so nach oben in 
der Trefferliste zu rücken. 

Komplett neu ist die Suche auf ande- 
ren Macs. Künftig soll es möglich sein, 
die Suche auszudehnen: In einem lokalen 
Netz auf andere Macs, wenn deren Be- 
sitzer diesen Zugriff freigegeben haben 
oder auf einen Server. Voraussetzung für 
die Suche auf einem Server ist, dass dort 
das Betriebssystem Mac-OS X Server 10.5 


I 
AUF CD 


Auf CD ist ein Artikel 
aus Macwelt 9/2006, 
der die Rechenleis- 
tung der Prozessoren 
in den neuen Mac Pro 
und Xserve analysiert. 
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und Suchergebnisse 


+ Schnellstarter für Programme 

+ Suche auf mehreren Macs 

+ Suche auf einem Server 

— Server-Suche nur auf Apple-Server 


installiert ist, da nur so die Suchabfrage 
von Spotlight beantwortet werden kann. 
Die Suche zeigt die Ergebnisse, für die der 
Benutzer die nötigen Zugriffsrechte hat. 
Insgesamt sind die Änderungen in 
Spotlight kosmetischer Natur; nur die 
Suche auf anderen Macs und Servern ist 
eine echte Verbesserung. Ob die Apple- 
Entwickler unter der Haube geschraubt 
und etwa die Performance verbessert ha- 
ben, dazu machte Apple keine Angaben. 
+ Zeigt die zehn vorigen Suchbegriffe 


Punkt 6: 
Core Animation 


Animation, also die Be- 

wegung von Bildern 

oder Bildteilen, so dass 
das menschliche Auge einen Film erkennt, 
ist eine harte Arbeit. Wer sich selbst ver- 
suchen möchte, kann zum Beispiel mit ei- 
ner Software wie iStopmotion von Boinx 
die Animation von Knetgummifiguren 
üben. Damit die Arbeit für Programmierer 
einfacher wird, bietet Apple ab Mac-OS X 
10.5 Core Animation an, einen einfachen 
Weg zur Animation, für den man lediglich 
Ausgangs- und Endpunkt einer Bewegung 
definiert und sich von den eingebauten 


Hausaufgaben für kleinere Gruppen 


Wer hätte das gedacht: Nachdem sich Apple jah- 
relang den Vorwurf gefallen lassen musste, Mac- 
0S X immer mehr in Richtung Heimanwender zu 
trimmen, versuchen sich die Entwickler ernsthaft 
an Workgroup-Lösungen ä la Lotus Notes und 
Microsoft Exchange. Sei es, dass sich Universitäten 
oder Firmen beschwert haben, oder sei es, dass es 
die Apple-Mitarbeiter einfach leid waren, Termine 
per Mail oder Telefon zu verabreden und sich dann 
auf einem Flur zu treffen, Mac-0S X Leopard stellt 
einen ernsthaften Versuch dar, eine Workgroup- 
Lösung auf Systemebene zu etablieren. Gleich zwei 
Ansätze verfolgt Apple, eine mit iCal Server und 
eine mit einem API für das Aufgaben-Management. 


Gru ppen kalender Bereits jetzt enthält 
iCal einige zarte Ansätze, mit denen man Termine 
gemeinsam verwalten kann. So lassen sich zu 
Terminen Personen anfügen und direkt aus iCal 
einladen. Möchte man mehr, hat man die Wahl 
zwischen zwei künftigen Angeboten von Apple oder 
dem Griff zu den heute in Planung befindlichen 
CalDAV-Servern von anderen Herstellern. Apple 
wird selbst einen solchen Server anbieten, „iCal 
Server“ (siehe „Leopard Server” auf Seite 22) und 
zusätzlich iCal so erweitern, dass man anderen in 
einem lokalen Netz direkt Zugriff auf den eigenen 
Kalender geben kann. 


Projekte und Aufgaben rür einen 
Vollblut-Projektmanager ist das ganze Leben ein 
großes Projekt, das sich in einzelne Aufgaben (Job 
finden, heiraten, Kinder kriegen, Rente sichern, 
Erbschaft regeln) gliedert, die sich wiederum in 
Unteraufgaben aufteilen (Frühstück machen, Kin- 
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der in die Schule bringen, zur Arbeit fahren und 
so weiter). Diesen ganzheitlichen Ansatz verfolgen 
auch die Apple-Entwickler bei einem neuen Satz 
an Schnittstellen (API), die systemweites Projekt- 
management ermöglichen sollen. Die Idee dabei: 
Jede Datei ist eine Aufgabe, sei es der Artikel in 
Word, der zum Redaktionsschluss fertig sein soll, 
das Layout in Indesign oder das Artwork in Photo- 
shop. Und so lässt sich unter Mac-0S X 10.5 auch 
jede Datei als Aufgabe definieren. Aus dem Finder 
heraus ist dies mit wenigen Mausklicks geschehen, 
möchte man dies aus dem Programm selber tun, 
muss die Software erst entsprechend angepasst 
werden. In Mail wird dies implementiert sein, 
wenn Leopard auf den Markt kommt. Dort lässt 
sich aus jeder Mail eine Aufgabe machen und mit 
einem Fälligkeitsdatum versehen. In iCal taucht 
diese dann automatisch als Aufgabe mit Termin 
auf. Dasselbe lässt sich auch mit jeder anderen be- 
liebigen Datei machen, vorausgesetzt, es ist in der 
jeweiligen Software eingebaut. 

Etwas nebulös wird es bei der Frage, ob man auch 
komplexere Aufgaben aus mehreren Dateien und 
Ressourcen zusammensetzen oder zumindest eine 
Datei einer bestehenden Aufgabe zuordnen kann. 
Aus der Demo von Apple ging dies nicht hervor. 


Fazit mit ical Server und dem API für Aufgaben 
macht Apple einen ernsten Versuch, Projekt- und 
Ressourcenmanagement in Mac-05 X einzubauen. 
Dass sich Apple gegen Workgroup-Lösungen wie 
Lotus und Exchange durchsetzen kann, ist kaum zu 
erwarten. Dass es am Mac nun eine Alternative gibt 
und diese auch gleich systemweit implementiert 
wird, ist eine erfreuliche Perspektive. sh 


Funktionen die Zwischenbilder berechnen 
lässt. Die Geschwindigkeit und die Rich- 
tung der Bewegung sind dabei natürlich 
einstellbar; wer will, darf auch Zwischen- 
positionen angeben. 

Wer auf den Internet-Seiten von Apple 
beispielsweise den Film zu Time Machine 
lädt, sieht eine solche Animation. Der 
Sternenhimmel mit den sich bewegenden 
Leuchtpunkten ist eine Animation, bei der 
Apple nur die Anfangs- und die Endgröße 
der Sterne definiert hat. Core Animation 
berechnet dann den Übergang von einer 
Größe zur anderen und erzeugt damit den 
Eindruck, man würde sich in Time Ma- 
chine durch den Weltraum bewegen. 

Während der Mac-Benutzer von Core 
Animation erst einmal gar nichts hat, 
ist die Technologie für Entwickler sehr 
interessant. Diese sollen nun sehr viel 
einfacher in der Lage sein, ihre Applika- 
tionen mit animierten Elementen zu ver- 
sehen. Nach Angaben von Steve Jobs kön- 
nen Animationen, für die bislang mehrere 
Tausend Zeilen Code notwendig waren, 
nun mit einigen Hundert erstellt werden 
- für Software-Programmierer eine erheb- 
liche Arbeitserleichterung. 

Wie stark Dritthersteller von Core 
Animation Gebrauch machen werden, 
bleibt abzuwarten. Man kann aber guten 
Gewissens davon ausgehen, dass Applika- 
tionen am Mac in Zukunft wesentlich dy- 
namischer daherkommen, als dies bislang 
der Fall war. 

+ Erleichtert Animationen innerhalb 
von Programmen 


Punkt 7: 
Bedienungshilfen 


Universal Access, was im 

Deutschen besser mit 

„Barrierefreiheit" über- 
setzt ist als mit „Bedienungshilfen", wird 
verbessert. Damit Menschen mit einge- 
schränktem Seh- und Hörvermögen mit 
Macs arbeiten können, liefert Apple künf- 
tig eine Textausgabe in Braille-Schrift, so 
dass sich Buchstaben ertasten lassen. Al- 
ternativ dazu verbessert Apple die Sprach- 
ausgabe, deren englische Stimme in der 
Vorführung auf der WWDC deutlich bes- 
ser klang, als die heute mit Mac-OS X 
10.4 erhältliche. Neu ist zum Beispiel ein 
Schnellleser, dessen Verständlichkeit deut- 
lich weniger unter der hohen Sprechge- 


* Ausschnitt Dashclip ist eine Erweiterung vom Internet-Browser Safari und er- 
zeugt Ausschnitte aus Internet-Seiten, die man sich in Dashboard ansehen kann. 


schwindigkeit leidet. Laut Steve Jobs will 
Apple die Sprachausgabe für andere Spra- 
chen verbessern. Bis Redaktionschluss war 
allerdings nicht klar, ob Apple zum Bei- 
spiel eine Stimme für Deutsch oder Fran- 
zösisch mitliefert. Dritthersteller bieten 
solche Stimmen für Mac-OS X 10.3 und 
10.4 an. Allerdings klingt die Sprachaus- 
gabe damit weniger gut als mit dem eng- 
lischen Original, da Mac-OS X immer mit 
der englischen Semantik arbeitet. Erst mit 
Mac-OS X 10.5 wird eine mehrsprachige 
Semantik in der Sprachausgabe arbeiten. 

Ebenfalls eher für den amerikanischen 
Markt konzipiert ist die verbesserte Aus- 
gabe von Untertiteln in Filmen, die man- 
che amerikanischen Sender mit dem Fern- 
sehsignal ausstrahlen. 

Neu ist auch die Ausgabe von Hinwei- 
sen und akustischen Signalen, die ange- 
ben, wo sich Objekte auf dem Bildschirm 
befinden. So ist es leichter, Fenster und 
andere Dinge zu lokalisieren. 

Insgesamt gibt sich Apple sichtlich 
Mühe, Anwender mit Behinderung bei 
ihrer Arbeit am Mac zu unterstützen. Ins- 
besondere die sehr natürliche Sprachaus- 
gabe konnte die Entwickler bei der ersten 
Demonstration überzeugen. Inwieweit 
sich Dritthersteller um die Lokalisierung 
kümmern müssen, bleibt allerdings abzu- 
warten. 

+ Verbesserte englische Sprachaus- 
gabe 

+ Akustische Signale zeigen die Gren- 
zen von Fenstern und Menüs 

+ Braille-Ausgabe möglich 

— Wahrscheinlich keine deutsche 
Sprachausgabe 


Punkt 8: Mail 


Die Ergänzungen von 
Mail hinterlassen ge- 
mischte Gefühle, weil 
RSS-Nachrichten, Notizen und Aufgaben- 
listen in den Augen mancher Entwickler 
das E-Mail-Programm zu einem Gemischt- 
warenladen machen, der sehr stark an 
Microsoft Outlook unter Windows erin- 
nert. Und die neuen Vorlagen für E-Mails 
basieren auf HTML-Seiten, mit denen man 
riskiert, im Filter für Werbemüll hängen zu 
bleiben, da Werbung oft E-Mails mit 
HTML-Befehlen aufpeppt. 
Doch beides ist optisch ansprechend 
und wer - wie Steve Jobs - sein Leben mit 


Macwelt 10/2006 


E-Mails organisiert, wird Aufgabenlisten, 
Notizen und RSS-Nachrichten begrüßen. 
Ersteres strukturiert die Arbeit, letzteres 
hilft, ständig auf dem Laufenden zu sein. 
In der Präsentation auf der WWDC zeigte 
Jobs unter anderem, dass sich aus jeder 
Nachricht eine Aufgabe machen lässt, die 
man mit den üblichen Randbedingungen 
von Aufgaben schmücken kann; zum Bei- 
spiel mit einem Termin, dessen Nahen mit 
einer Warnung signalisiert wird oder mit 
Verbindungen zu weiteren Nachrichten, 
so dass man alle E-Mails, die zu einem 
Projekt gehören, gruppieren kann. Mail 
bekommt für diese Aufgaben ein neues 
Symbol: Ein kleines oranges Häkchen, das 
links neben den Nachrichten in der Spalte 
mit den Postfächern eingeblendet wird. 
Mail ist damit das erste Programm, das 
von Haus aus eine neue Programmier- 
schnittstelle unterstützt, die systemweites 
Projekt- und Aufgabenmanagement er- 
möglichen soll (siehe Kasten „Hausauf- 
gaben"). 

Notizen sind eine Erweiterung der 
heute schon vorhandenen Entwürfe. No- 
tizen dürfen Bilder, Texte und Dateien im 
Anhang enthalten; sie werden zwar zuerst 
lokal gespeichert, doch wer mit dem In- 
ternet verbunden ist, kann sie von Mail 
als normale E-Mail verschicken. Wie die 
Aufgabenlisten erhalten Notizen ein ei- 
genes Symbol: Ein gelbes liniertes Blatt, 
das an den in USA üblichen Notizblock 
erinnern soll. 
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LEOPARD KOSTET 


Mac-0S X 10.5 ist ein 
kostenpflichtiges Up- 
date. Wir erwarten - 
wie bisher - keine er- 
mäßigten Preise für die 
Besitzer der heute er- 
hältlichen Version 10.4. 
Das bedeutet, dass 
jeder, der heute einen 
geeigneten Mac besitzt 
(vermutlich setzt 10.5 
einen Power Mac Gh 
oder besser voraus) 
dann den üblichen 
Preis von rund 130 Euro 
bezahlen muss. 


* Raumwunder Zwei, drei, vier oder mehr Schreibtische auf einem Monitor - wer will, schafft sich mit 
Leopard mehr Ordnung auf seinem Computerbildschirm. 
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PUNKT 11: 
KINDERSICHERUNG 


Apple erweitert die 
bestehende Kindersi- 
cherung von Mac-0S 

X 10.4. Eltern können 
zum Beispiel bestim- 
men, wie lange ihr 
Kind mit dem Spiel 
World of Warcraft im 
Internet verbringen 
darf. Praktisch ist auch, 
dass man diese Kin- 
dersicherung künftig 
von einem anderen 
Rechner aktivieren und 
einstellen kann. 
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Ziemlich großen Raum räumte Steve 
Jobs den neuen Vorlagen für E-Mails ein, 
die auf HTML-Seiten basieren. Die Mail- 
Vorlagen wählt man über eine Leiste 
oben in der E-Mail aus und fügt dann 
nach Herzenslust noch Bilder oder andere 
Anhänge in die Nachricht ein oder forma- 
tiert den Text anders. Damit die Arbeit 
mit Bildern schneller von der Hand geht, 
zeigt Mail die Bilder in iPhoto in einem 
kleinen Auswahlfenster an. Hat man sie 
in iPhoto in Kategorien sortiert, sieht man 
diese Kategorien auch in Mail. Auch das 
Wechseln von Vorlagen ist kein Problem, 
Mail behält Text und Bilder bei und än- 
dert lediglich das Layout. 

Als letzte Neuerung enthält Mail die 
Möglichkeit, Nachrichtenticker im Format 
„RSS-Feed" zu abonnieren. Die Funktion 
arbeitet ähnlich wie das schon erhältliche 
Pendant in Safari RSS-Feed: Man wählt 
einen Nachrichtenticker aus einer Liste 
oder trägt die Internet-Adresse des RSS- 
Feed manuel ein. Mail lädt diese Feed- 
Dateien und zeigt die Überschriften der 
Nachrichten so an, als wäre es eine neue 
E-Mail. Klickt man darauf, sieht man den 
Vorschautext der Nachricht. Beim Feed 
der Macwelt (www.macwelt.de/partner/ 


rss/rss.xml) beispielsweise erhält man die 
Überschrift und eine kurze Zusammenfas- 
sung des Inhalts. Um die Nachricht zu le- 
sen, muss man aber - wie in Safari - auf 
die Internet-Seiten des Anbieters gehen. 
Mail hinterlässt einen insgesamt po- 
sitiven Eindruck. Für Vielschreiber ist es 
sicher eine gute Hilfe, wenn sie Aufgaben 
und Notizen direkt in Mail anlegen und 
kontrollieren können. 
+ Notiz-E-Mails zwischen mehreren 
Macs synchronisieren 
+ Aufgaben-E-Mails mit iCal synchro- 
nisieren 


+ Vorlagen für E-Mails 

— Keine verbesserte Integration mit 
Microsoft Exchange oder Lotus No- 
tes 


Punkt 9: 
Dashboard 


Dashboard, die Ebene 

für Miniprogramme, die 

in Mac-OS X 10.4 Einzug 

in das Betriebssystem gehalten hat, be- 
kommt in Version 10.5 zwei Entwicklungs- 
werkzeuge. Das eine, Webclip, ruft man 
im Internet-Browser Safari auf - es ver- 
wandelt die aktuelle Seite oder nur Teile 
davon in ein Dashboard-Widget, das im- 
mer den aktuellen Inhalt der jeweiligen 
Seite zeigt, wenn man Dashboard aufruft. 
In seiner Präsentation zeigte Scott 
Forstall, Apple Vice President for platform 
experience, unter anderem, wie man mit 
Webclip aus einer Aktion bei Ebay nur 
den Teil der dazugehörigen Internet-Seite 
herausschneidet und als Widget speichert, 
der das aktuelle Höchstgebot und den 
Meistbietenden zeigt. 
Die Vorgehensweise ist einfach. Hat 
man eine Internet-Seite, die man sich 
gerne als Webclip beziehungsweise Wid- 
get erhalten möchte, ruft man in Safari 
per Knopfdruck das Widget Webclip auf. 
Daraufhin öffnet sich Dashboard mit 
einem rechteckigen Widget-Fenster, in 
dem die aktuelle Website zu sehen ist. 


Nun schiebt man die Seite innerhalb des 
Rechteckes herum, bis der Ausschnitt zu 
sehen ist, den man als Widget erhalten 
möchte. Das Rechteck kann man in der 
Größe beliebig anpassen. Ist der richtige 
Ausschnitt ausgewählt, bestätigt man die 
Auswahl und fertig ist das Widget. Die 
Möglichkeiten, die Webclip bietet, sind 


enorm. Von aktuellen Börsenkursen über 
das TV-Programm oder die Top-Nachrich- 
ten bis hin zu Live-Webcams reichen die 
Einsatzgebiete. So lassen sich zudem aus 
dem riesigen Bestand an Websites welt- 
weit eigene Widget-Pools zusammenstel- 
len, in denen man die wichtigsten Infor- 
mationen auf einen Blick beisammen hat. 
Die Börsenzahlen von Yahoo, das Wetter 
von Wetteronline.de, die Politikschlagzei- 
len des Spiegel und so weiter - alles hat 
man so in Dashboard an einem einzigen 
Platz integriert. 

Für Entwickler, die Widgets mit mehr 
Funktionen konstruieren wollen, gibt es 
Dashcode. Hier beginnt man die Ent- 
wicklung mit der Auswahl eines Designs 
und einer Basiskategorie und wendet 
sich dann den Feinheiten zu. Wer bei- 
spielsweise eine ständig aktuelle Liste 
mit Nachrichten in einem Widget anzei- 
gen will, startet mit einem Design, das 
einer ausgerissenen Zeitungsseite ähnelt, 
wählt die Kategorie „RSS-Feed" und zieht 
die Internet-Adresse der RSS-Datei in das 
Widget. Viel mehr ist nicht zu tun, um ein 
Standard-Widget zu erzeugen. Will man 
spezielle Funktionen, lassen sich diese mit 
Dashcode und etwas Programmiererfah- 
rung erstellen. Funktioniert etwas nicht 
wie geplant, gib es jetzt einen ziemlich 
komfortablen Debugger, mit dem man 
den Ablauf des Widgets in Einzelschritte 
zerlegt, um zum Beispiel Fehler in den Ja- 
vascript-Befehlen zu finden. 

Dass Dashboard ein Erfolgsrezept ist, 
ließ sich schon bei der Vorstellung von 
Mac-OS X 10.4 erahnen. Mit Webclip und 
Dashcode gibt Apple noch einmal ordent- 
lich Gas und baut das Konzept sinnvoll 
weiter aus. 

+ Stark verbesserte Entwicklungswerk- 
zeuge 


« Diaabend In iChat 
kann man seinen 
Freunden künftig eine 
Diashow oder einen 
Film zeigen. Umgekehrt 
soll es aber auch mög- 
lich sein, ihnen das zu 
zeigen, was sich auf 
dem eigenen Monitor 
abspielt, um von ihnen 
Hilfe bekommen zu 
können. 


+ HTML-Seiten lassen sich in Widgets 
umwandeln 
+ Vorlagen für Widgets 


Punkt 10: iChat 


Der letzte Punkt in Steve 
Jobs’ Präsentation war 
noch einmal etwas, das 
Auge und Herz der Entwickler erfreute. 
iChat wird so erweitert, dass man in einer 


Videokonferenz nicht nur das Kamerabild 
zeigen kann, sondern parallel dazu eine 
Präsentation oder einen Film. Apple nennt 
das iChat Theater und präsentierte beides 
mit Hilfe der Apple-Programme Keynote 
und Quicktime Player. iChat zeigt diesen 
zusätzlichen Inhalt auf einer Art Kinolein- 
wand, wobei das aktuelle Kamerabild des 
Vortragenden verkleinert unten im Video- 
fenster sichtbar ist. 

Laut Apple lässt sich in iChat Theater 
ein beliebiges Fenster einblenden, aller- 
dings muss die jeweilige Software dazu 
von deren Entwickler geändert werden. 
IChat Theater muss wissen, welche Teile 
eines Dokuments, etwa einer Powerpoint- 
Präsentation, im Chat sichtbar, und wel- 
che anderen Teile des Programms dage- 
gen unsichtbar sein sollen. 

Wer eine Excel-Tabelle auf diese Weise 
präsentieren will, muss iChat Theater klar 
machen, dass nur die Tabelle, aber nicht 
die Menüs und Paletten sichtbar sein sol- 
len. Sind Programme aber erst einmal der- 
art angepasst, bietet iChat Theater eine 
sehr sinnvolle Ergänzung sowohl für Ar- 
beitsgruppen, die sich etwas präsentieren 
wollen, als auch für den privaten Chat, in 
dem man sich die letzten Urlaubsbilder 
gegenseitig vorführt. 

Darüber hinaus bekommt iChat in 
Mac-OS X Verbesserungen, auf die viele 
im Vorfeld schon spekuliert hatten. Künf- 
tig kann man sich in iChat unsichtbar 
anmelden, so dass man sieht, wer anwe- 
send ist, aber selbst nicht als anwesend 
geführt wird. 

Außerdem unterstützt die Software 
die Anmeldung unter mehreren Pseudo- 
nymen und Animationen in den Sym- 
bolen, die die eigene Person darstellen. 
Zur besseren Dokumentation lassen sich 
Videochats künftig auch aufzeichnen, was 
laut Steve Jobs vor allem für Universitäten 
und andere Lehreinrichtungen interessant 
sein dürfte. 


@ iChat File Edit View Buddies Video Format Window Help 


Lucia Atobelli 


Eine nette Spielerei ist „Backdrops”, 
mit der man den Hintergrund des Kame- 
rabildes in einem Videochat austauscht. 
Wer sich also lieber am Strand von Barba- 
dos als im unaufgeräumten Wohnzimmer 
präsentieren will, tauscht in der nächsten 
Version von iChat mit Backdrops das Hin- 
tergrundbild aus. Perfekt wirkt diese Sa- 
che allerdings nicht: 

Anders als beim Sprecher der Wetter- 
vorhersage im Fernsehen, sieht man in 
iChat einen deutlichen Heiligenschein um 
die eigene Person, so dass dem Betrachter 
schnell klar wird, dass man den Bildhin- 
tergrund ausgetauscht hat. Eindrucksvol- 
ler wird es, wenn man statt eines Bildes 
gleich einen Film nimmt. Auch diesen 
kann man als Hintergrund laufen lassen 
- womit der Live-Chat vom Times Square 
dann auch aus dem Büro realistisch rüber 
kommt. Der Live-Bericht von Phil Schiller 
direkt aus einer fahrenden Achterbahn 
jedenfalls rief stürmischen Applaus unter 
den Entwicklern hervor. 

Schon in der Rede von Steve Jobs 
überzeugen die Neuerungen in iChat. 
Wer die nachträglich veröffentlichten 
Informationen studiert, findet aber eine 
hilfreiche Funktion, die unerwähnt blieb: 
Mit Mac-OS X 10.5 soll es möglich sein, 
den kompletten Schreibtisch eines Mac 
auf einem anderen Mac in iChat sichtbar 
zu machen. Damit könnte man sehr gut 
kleine Schulungen machen oder ande- 
ren helfen, wenn sie Schwierigkeiten mit 
ihrem Mac haben. Noch ist allerdings 
unklar, ob der Chat-Partner den anderen 
Mac auch fernsteuern kann. Wenn Apple 
diese Fernsteuerung einbauen würde, 
könnte die Arbeit vieler Supportmitarbei- 
ter einfacher werden. 


Spezial wwoc AKTUELL U 
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y 
Video Chat with Oliver Butcher 


+ iChat Theater - Präsentationen und 
Filme in iChat 

+ Unsichtbare Anmeldung im Chat 

+ Mehrere Chats in einem Fenster 

+ Aufzeichnung von Videochats 

+ Austauschbarer Hintergrund im Vi- 
deochat 

— iChat Theater nur nach Anpas- 
sungen in der Präsentationssoftware 
möglich 


Fazit 


Steve Jobs hat sich in San Francisco eine 
Stunde Zeit genommen, um die Entwick- 
ler auf den Geschmack von Mac-OS X Leo- 
pard zu bringen. Mail, iChat und Spotlight 
erhalten zusätzliche Funktionen, die uns 
wohl den Umgang mit dem Mac erleich- 
tern. Ganz sicher trifft das auf Spaces und 
Time Machine zu: In unseren Augen ist 
diese Zeitmaschine eine sehr gute auto- 
matische Sicherung aller Dateien, mit der 
man in einer Art Zeitreise wieder auf be- 
schädigte oder gelöschte Daten zugreifen 
kann. Wenn das ab nächstem Jahr funk- 
tioniert, ist Apple Beifall sicher. Walter Mehl 


€ Gruselkabinett Alle 
Verfremdungseffekte, 
die heute mit 

Apples Fotosoftware 
Photobooth möglich 
sind, lassen sich künf- 
tig in iChat einbauen. 


Fernsteuerung 

Über iChat wird man in 
Zukunft den Schreibtisch 
eines anderen Rechners 
sehen und diesen Mac 
auch fernsteuern 
können. $ 


Oliver Butcher's Computer 
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LEOPARD SERVER 


Seit 2001 veröffentlicht 
Apple zeitgleich mit 
dem Einzelplatzbe- 

triebssystem eine Ver- 

sion für Server. Deshalb 
erwarten wir im Früh- 
jahr 2007 die Version 

10.5 von Mac-0S X Ser- 

ver - auch wenn Apple 

das noch nicht offiziell 
bestätigt hat. 
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Spezial Leopard Server 


Macwelt 10/2006 


Erster Blick auf Mac-0S X Server, Version 10.5 „Leopard" 


Leopard Server dient 
der Teamarbeit 


In der Eröffnungsrede überging Steve Jobs die Serverversion von Mac-OS X. Doch 
auf Apples Internet-Seiten findet man eine detailreiche Vorschau auf die nächs- 
te Version des Serverbetriebssystems 


In der Produktpalette von Apple sind die 
Server und das dazugehörige Betriebssys- 
tem weniger prominent platziert. Doch 
die Verkaufszahlen dieser Maschinen, die 
kleineren und größeren Arbeitsgruppen 
als zentraler Datenspeicher dienen, sol- 
len dem Vernehmen nach auch in Europa 
respektabel sein. Auf der Entwicklerkonfe- 
renz in San Francisco stellte Phil Schiller 
(Apple Senior Vice President Worldwide 
Product Marketing) nur die neuen Server- 
maschinen vor (siehe dazu Seite 34 in die- 
ser Ausgabe). Ausgeliefert werden sie mit 
Version 10.4.7 von Mac-OS X. Über das 
künftige Betriebssystem dieser Maschi- 
nen gab Apple später nur in eine kurze 


Pressemitteilung heraus; später sickerten 
aber mehr und mehr Details durch, die 
ein recht interessantes Bild vermitteln. 
Apple will die Serverversion von Mac- 
OS X Leopard (= Mac-OS X 10.5) im 
Frühling 2007 auf den Markt bringen 
- zeitgleich mit der Einzelplatzversion von 
Leopard. Vermutlich unverändert wird die 
Software in einer Fassung für kleine Ar- 
beitsgruppen mit einer Beschränkung auf 
zehn Benutzer und einer weiteren, kom- 
plett unbeschränkten Fassung angeboten. 
Wer einen neuen Server von Apple kauft, 
erhält aber wie bisher die unbeschränkte 
Fassung des Betriebssystems. Nach un- 
serer Einschätzung wird sich am Preis 


nichts ändern: 480 Euro für die Version 
für 10 Benutzer und 970 Euro für die un- 
limitierte. 


Was hinter Teams steckt 


In den offiziellen Dokumenten sind ein- 
drucksvolle Neuerungen zu finden: Leo- 
pard Server soll eine neue vereinfachte 
Oberfläche für Mail-, Chat- und Fileserver 
sowie den Gruppenkalender bieten. Da- 
mit Client-Rechner diese Dienste sofort 
nutzen können, kann man den Server 


so einstellen, dass er bei der ersten An- 
meldung die passende Konfiguration 
für Mail, iChat und dergleichen auf den 
Client überträgt. Danach muss der Client 
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? Gruppenarbeit Links im Hintergrund sieht man das neue Benutzerverzeichnis von Mac-OS X 10.5 Server. Im Vordergrund 
steht die vereinfachte Konfigurationsoberfläche. Der Knüller aber steht rechts - Teams hilft Gruppen bei der Koordination. 


noch einmal neu gestartet werden, um 
danach die auf dem Server eingerichte- 
ten Dienste nutzen zu können. Damit 
entfällt der sonst übliche Gang des Ad- 
ministrators zu den Client-Rechnern. Im 
laufenden Betrieb kann der Administrator 
dann mit einem Dashboard-Widget den 
Server überwachen. 

Verschiedene Quellen berichten, dass 
Apple mit Leopard Server etwas Beson- 
deres für Arbeitsgruppen im Angebot hat. 
„Teams" soll es einfach machen, für eine 
Arbeitsgruppe einen eigenen Internet-Ser- 
ver aufzusetzen, der allen in der Gruppe 
Zugang bietet zu einem Online-Lexikon 
(wiki), einem Notizbuch (weblog), einem 
Chatserver und einem gemeinsamen Ter- 
minkalender (calendar server). 

Wenn die Berichte zutreffen, kann 
man mit Teams in einer Arbeitsgruppe 
Termine koordinieren, Einladungen ver- 
schicken und Räume und andere Dinge 
reservieren. Bei der Terminplanung setzt 
Apple auf den gerade definierten Stan- 
dard CalDAV, dessen Datenformat sich 
laut Apple mit iCal 3 (Teil von Mac-OS X 
Leopard) lesen lässt, aber auch mit Mo- 
zilla Sunbird, OSAF Chandler oder Micro- 
soft Outlook. Auf dem Foto von Apple ist 
der Gruppenkalender in Safari sichtbar, 
rechts in der Mitte ist ein Kalender des ak- 
tuellen Monats aufgeklappt - eine Funk- 
tion, die heute nur mit vergleichsweise 
aufwendigen Javascript-Programmen im 
Browser machbar ist. 

Auf den Internet-Seiten zu Leopard 
Server nennt Apple weitere Funktionen, 
die an Web 2.0 erinnern und künftig di- 
rekt im Webbrowser Safari nutzbar sind: 
Auf den Internet-Seiten des Teams kann 
jeder Hyperlinks und Bilder einfügen, 
neue Seiten anlegen oder die Forma- 
tierung der Texte ändern. Auf Wunsch 
erfährt dann jeder innerhalb der Arbeits- 
gruppe von diesen Änderungen. Leopard 
Server speichert jede Seite mit allen Än- 
derungen, so dass man im Zweifelsfall 
schnell zu einer der vorigen Fassungen 
zurückkehren kann. 


Podcast Producer 


Um einen Podcast zu erzeugen, jene neue 
Form hörbarer Nachrichtensendungen im 
MP3-Format, bringt Leopard Server eine 
eigene Produktionssoftware mit: Podcast 
Producer. Apple beschreibt sie als Auto- 
matik, die die langwierige Produktion, 
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* Serverkontrolle Ein farbenprächtiges Widget hilft bei Mac-OS X 10.5 Server, 
alle laufenden Serveraufgaben zu überwachen und notfalls einzuschreiten. 


Kodierung und Speicherung der Podcasts 
übernimmt: „Man baut vom Mac am Ar- 
beitsplatz eine Verbindung zu Podcast 
Producer auf dem Server auf, schließt 
eine Kamera und ein Mikrofon an und 
startet die Aufzeichnung. Podcast Produ- 
cer nimmt dann Audio- und Videodaten 
entgegen, konvertiert Ton und Bild in das 
gewünschte Format und bastelt dazu pas- 
send eine Ankündigung im RSS-Format, 
die man dann direkt in Apples Online- 
Musikladen veröffentlichen kann. 

Steigt die Produktionsrate, kann man 
weitere Server für diese Aufgaben ein- 
setzen und mit Apples Xgrid-Software 
einzelne Macs zu Konvertierungshilfen 
machen. Aktiviert man dazu die ebenfalls 
neue Version von Quicktime Streaming 
Server, überträgt der Server den Podcast 
(und alle anderen Filme oder Bilder) an 
UMTS-Mobiltelefone. 


Spotlight Server 


Eher am Rande wird erwähnt, dass Leo- 
pard Serverdateien und -programme nach 
Informationen durchforstet und diese In- 
formationen dann über Spotlight durch- 
suchbar macht. Sprich: Wer Leopard Ser- 
ver einsetzt, startet am Arbeitsplatz eine 
Suche und kann sich dann nicht nur die 
Fundstellen auf der eigenen Festplatte 
sondern auch die auf der Serverfestplatte 
präsentieren lassen. Die Voraussetzung 
für diese erweiterte Suche ist aber, dass 
auch auf den Macs am Arbeitsplatz Mac- 
OS X Leopard installiert ist. Die jetzt ak- 
tuelle Version 10.4.x genügt nicht. Spot- 
light Server prüft vor der Präsentation 


der Ergebnisse, ob der jeweilige Benutzer 
das Recht hat, das jeweilige Dokument 
oder Programm zu sehen. Berücksichtigt 
werden nicht nur die Unix-Zugriffsrechte, 
sondern auch die mit Mac-OS X 10.4 neu 
eingeführten Access Control Lists (ACL), 
die ganz ähnlich unter Windows schon 
länger üblich sind. 


Fazit 


Apple bemüht sich, einen Mac-Server 
ähnlich einfach bedienbar zu machen wie 
jeden anderen Mac. Diese Einfachheit soll 
aber nicht auf Kosten der Kompatibilität 
gehen: CalDAV, der neue Standard für 
Gruppenkalender, ist eine der Initiativen, 
die hoffen lassen, dass Mac-OS X Server 
bald ein völlig selbstverständlicher Teil 
der EDV-Struktur kleinerer und größerer 
Unternehmen wird - falls er das noch 
nicht sein sollte. Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Server Type 


How do you want to configure your server? 


Spezial Leopard Server 


AKTUELL BE 


NEU UND 
ÜBERARBEITET 


- Teams für Arbeits- 
gruppen 


- Vereinfachte Konfigu- 
ration 


- iCal Server 

- Podcast Producer 
- Spotlight Server 
- Apache 2 

- MySQL 5 

- Postfix 

- (Cyrus 

- iChat Server 


- Quicktime Streaming 
Server 


- Jboss 4 
- Tomcat 5 


*+ Eingedampft Ganze sechs Punkte muss man bei der vereinfachten 
Serverkonfiguration festlegen - dann läuft der Server. 
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M AKTUELL Updates 


> & 
AUF CD UND ONLINE 


Auf der Leser-CD finden 
Sie das Xpress-Update 
7.0.1, das Sie auch als 30- 
Tage-Demo verwenden 
können. Die direkten 
Links zu den hier bespro- 
chenen Updates gibt es 
auch unter 

Webcode 339230 


Updates des Monats 


In diesem Monat gibt es ein Sicherheits-Update von Apple für Mac-OS X so- 
wie nochmals je eine Programmaufrüstung für Indesign C S2 und Office 2004. 
Außerdem hat Quark die Universal-Binary-Version von Xpress 7 veröffentlicht 
und ein Update für Xpress 6.5 


SYSTEM 


Security Update 
2006-004 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das aktuelle Sicherheits-Update von 
Apple gibt es in Versionen für Mac-OS 
10.3.9 (Client und Server) und für Mac- 
OS X 10.4.7 (Power-PC und Intel). Es 
schließt potenzielle Sicherheitslücken im 
AFP-Server, im Bluetooth Setup Assistant, 
bei den Kompressionskomponenten Bom 
und gnuzip, bei DHCP, im Dynamic Linker 
(dyld), in der Komponente zum Herun- 
terladen von E-Mails (fetchmail), in den 
Komponenten zum Einlesen von Bildern 
Image Raw und Image IO, bei SSH und 
telnet sowie in den Launch Services, die 
automatisch nach dem Herunterladen 


Info Mehr Updates 


- Artlantis Studio 1.2.1 

- Avid Xpress Pro 5.5.2 

- Content Barrier X4 10.4.1 
- Encore 4.5.6.4 

- Extensis Portfolio 8.1 

- Firefox 1.5.0.6 

- Font Agent Pro 3.3 

- Font Explorer X 1.1 

- Formz 6.0.1 


- Hash Animation Master 13.0e 


- Incopy (52 4.0.4 

- iPartition 1.5.2 

- iSale 3.1.2 

- Montage 1.0.1 

- Motu Digital Performer 5.1 


- Mozilla Thunderbird 1.5.0.5 


- Now Up-to-Date & 
Contact 5.3 
- Omni Graffle 4.1.2 


24 


- Opera 9.01 

- 05 X Server Admin Tools 
10.4.7 

- Personal Antispam X4 10.4.1 

- Photo Mechanic 4.4.3.2 

- Photo Rescue 2.1.6801 

- Photo to Movie 4.0.1 

- Pure Vinyl 1.1.2 

- RAW Developer 1.5.2 

- Rumpus 5.0.2 

- Sandvox 1.0.4 

- Sea Monkey 1.0.4 

- Spamfire 2.23 

- Stone Works 2006-08-01 

- Suitcase Fusion 12.1.2 

- Techtool Deluxe 3.1.1 

- Traktor DJ Studio 3.1.1 

- Vise X 3.1 

- Xcode 2.4 


aus dem Internet sichere Dateien aktivie- 
ren. Außerdem beinhaltet das Sicherheits- 
Update die Vorgängerversion 2006-003. 
Zusätzlich gibt es ein kleines Security Up- 
date 2006-004 für das System des neuen 
Mac-Pro-Rechners und für die Serverver- 
sion von Mac-OS X 10.4.7. Da diese neue- 
ren Datums sind, umfasst das Update nur 
SSH und Image IO, da die anderen Sicher- 
heitslücken schon geschlossen sind. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


ANWENDUNGEN 
Office 2004 11.2.6 


Update-Empfehlung: Installieren 
Microsoft schließt mit diesem Update 
nicht näher spezifizierte Sicherheitslücken. 
Voraussetzung für die Installation ist, 
dass vorher schon das Update auf Version 
11.2.5 installiert wurde. 


Info Microsoft, www.microsoft.com/mac/ 
downloads.aspx 


Xpress 6.5.2 


Update-Empfehlung: Installieren 

Mit diesem kleinen Update schafft Quark 
einige Unverträglichkeiten mit Xtensions 
von Drittherstellern und mit der Script- 
Xtension aus der Welt. Außerdem sind 
Fehler mit dem Quark License Administra- 
tor auf Intel-Macs sowie mit Bibliotheken 
behoben. 


Info Quark, http://euro.quark.com/de/ 


Indesign C 52 4.0.4 


Update-Empfehlung: Installieren 

Mit diesem Update behebt Adobe einige 
Fehler in seinem Layoutprogramm, darun- 
ter beim Index, dem Programmstart, bei 


Info Neue Treiber 


Elgato EyeTV 2.3 
Hamrick Vuescan 8.3.59 
Lacie Lightscribe Host 
Software 1.4.105.1 
Seiko Smart Label 1.5 
Soft Raid Soft Raid 3.5.1 
Sourceforge Gutenprint 5.0.0 


Transparenzen, Tastenkürzeln, Text und 
Schriften, Scripts, mitfließenden Grafiken, 
dem Austauschformat INX, der deutschen 
Silbentrennung, bei der Unterstützung 
von Quicktime 7, dem Drucken, dem 
Textimport sowie bei der Programmge- 
schwindigkeit. Auch alle Änderungen der 
vorangegangenen Updates 4.0.1, 4.0.2 
und 4.0.3 sind enthalten. Darüber hi- 
naus wird noch ein Fehler mit platzierten 
Photoshop-Bildern korrigiert, der mit dem 
Update 4.0.3 aufgetreten war. 


Info Adobe, www.adobe.com/downloads/ 
updates 


Xpress 7.0.1 


Update-Empfehlung: Nur für Intel-Rech- 
ner notwendig 

Mit Version 7.0.1 erscheint Xpress 7 nun 
in einer Universal-Binary-Version (siehe 
auch Publish-News). Bei der Installation 
wird das Programm komplett neu ein- 
gespielt und muss dann wieder aktiviert 
werden, eine schon vorhandene Vorgän- 
gerversion bleibt erhalten. Außer der 
Umstellung auf Universal Binary umfasst 
Xpress 7.0.1 keine Änderungen. 

Info Quark, http://euro.quark.com/de 

Stand: 11. August 2006 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 
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Neue Demos 


Quark gibt mit Xpress gerade mächtig Gas (siehe 
auch Artikel in dieser Ausgabe): Version 7.0.1 ist 
fertig, zudem gibt es eine Version für Intel-Macs. 
Beides, Update und Intel-Demo, haben wir als ein 
Paket auf unsere Heft-CD gepackt. Außerdem: 
Die nun funktionierende Demo von Filemaker 8.5 
und exklusiv bei uns eine 30-Tage-Version des Ro- 
xio-Audio-Tools CD Spin Doctor. 


Far EPaFurar  \" „POZTErUUPOrG (| FErGTuRPeren 


dass Ihr Funknetz gegen Mithörer 
ben Sie die Bilderflut, die jede 
ra liefert, im Griff? Zu beiden Themen 


jützliche Helfer auf unserer CD gesam- 


otos schon beim Einlesen von der 
nannt und in einem Backup-Ordner 
ert werden. Mehr dazu lesen Sie in 
die Tools finden Sie im Ordner 
unserer Heft-CD. 


cD-Inhalt AKTUELL B 
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Macwelt-TV, Tools und große Demos 


(D-Inhalt 


Ein neues Betriebssystem und Profi-Macs: Macwelt- 
TV berichtet von der WWDC und zeigt die High- 
End-Rechner im Detail. Außerdem: Tools und große 
Demos wichtiger Programme 


Neues von der WWDC 


Mac-OS X 10.5 


Ein ganzes Feuerwerk an neuen Funk- 
tionen von Mac-OS X 10.5 präsentierte 
Apple-Chef Steve Jobs in San Francisco. 
Time Machine, die integrierte Backup- 
Lösung, war eines der Highlights, Spaces 
mit seinen virtuellen Schreibtischen ein 
anderes. Zu beidem zeigen wir in dieser 
Folge von Macwelt-TV die Präsentati- 
onen aus der Keynote. Denn niemand 
kann Mac-OS X besser erklären als der 
Apple-Chef selbst. 


High-End-Macs im Detail 


Von außen unterscheiden sich die neuen Mac Pro kaum von ihren Vorgängern. 
Innen kommen die wahren Werte zum Vorschein. Macwelt-TV zeigt, wie es in 
den neuen High-End-Macs aussieht, was sich geändert hat und wo sich die 
wirklichen Verbesserungen verstecken. 


USB2.0 
Zn ; Wr SE 
| 1x Fiwire 400 & 1x Firewire 800 
N ; "77° GE 
Optical-Audio-In/-Out 


: BE 


Analog-Audio-In/-Out 


a u 2 .“ U Tr 
10/100/1000 BASE-T Ethernet 
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2 TEST Top-Produkte und Updates 
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Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick weit entfernt. Hier finden 
Sie die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informie- 
ren wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


Desktop-Macs 


= 1. iMac Core Duo 20" 2x2 GHz Intel-iMac mit Videokamera, sehr gutes Display, guter Grafikchip 17° 1650€ (3/06) 
2. iMac Core Duo 17" 2x 1,83 GHz Intel-iMac mit Videokamera, mäßiges Display, guter Grafikchip 19 + 180€ (3/06) 
NEU 3. Mac Pro 4x3 GHz High-End-Mac mit Server-CPU, sehr hohe Rechenleistung, flexibel aufrüstbar 2,2 °® 3230 € (S. 34) 
NEU 4. Mac Pro Lx 2,6 GHz Desktop-Mac mit Server-CPU, hohe Rechenleistung, flexibel aufrüstbar 23 ° 2450€ (5.34) 
NEU 5. Mac Pro Lx2 GHz Desktop-Mac für Aufsteiger und Profis, gute Rechenleistung, gut aufrüstbar 2,4 ® 2160 € (S. 34) 
6. Mac Mini Core Duo 2x 1,66 GHz kleiner, gut ausgestatteter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 2,5 ° 780€ (5/06) 
NEU 7. iMac Edu Core Duo 2x 1,83 GHz Preisgünstiger Mac für Schulen, gute Rechenleistung, schwache 3D-leistung 3,0 ® 940€ (S. 50) 
NEU IN DER LISTE 8. Mac Mini Core Solo 1,5 GHz Sehr kleiner, preiswerter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 3,5 ° 600€ (5/06) 
Mac Pro und iMac 
Die Liste der Intel-Macs ist ar Mobile Macs 
nun komplett. Sowohl der 1. Macbook Pro 17"IDVD-R 2,16 GHZ Sehr schnelles Notebook mit großem, aber mittelmäßigen Display 17° 2730€ (7106) 
iMac für den Bildungsbereich 2. Macbook Pro 15"/DVD-R 2 GHz Schneller mobiler Mac mit hellem Display, langsamer DVD-Brenner 19 ° 1950€ (5/06) 
als auch die drei Mac-Pro- 3. Macbook Pro 15"/DVD-R 2,16 GHz Schneller mobiler Mac mit hellem Display, langsamer DVD-Brenner 2,0 » 2430€ (6/06) 
Basismodelle haben sich 4. Macbook 13"/DVD-R 2 GHz weiß Preiswertes, gut ausgestattetes Macbook, nur bedingt für Spielegeeignt 2,3 ° 1280€ (7106) 
erfolgreich durch unseren 5. Macbook 13"/DVD-R 2 GHz schwarz Schickes, flottes aber teures Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 2,5 ° 1480€ (7/06) 
Testcenter-Parcours gequält. 6. Macbook 13"/Combo 1,83 GHz Günstiges und flottes Einsteiger-Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 2,6 = 1080 € (7106) 
Wir haben die Gelegenheit 
genutzt und sind auf ak- N zs 
tuellere Referenz-Systeme == CD- und DVD-Brenner 
aufgestiegen, wewegen sich 1. Samsung SH-W162 IDE Solider Double-Layer-DVD-Brenner mit guter Medienkompatibilität 15 » 15€ (106) 
die Benotung der iMacs ver- 
ändert hat. cm er 
Info Seite 34 Digitalkameras 
1. Fujifilm Finepix $3 Pro 6,1 MP Profi-Kamera mit herausragendem Dynamikumfang und hoher Auflösung 1,4 * 1180€ (8/05) 
2. Canon Digital Ixus 800 IS, 6,0 MP Solide, einfach zu bedienende Kamera mit Bildstabilisator Testsieger 1,7 » 350€ (8/06) 
3. Fujifilm Finepix F11, 6,1 MP Schnelle und kompakte Edelkamera mit exzellenter Auflösung Preistipp 18 ° 250€ (8/06) 
4. Canon EOS 350D Kit, 8 MP Günstige, sehr leistungsfähige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,8 » 700€ (7105) 
5. Nikon Coolpix P3, 8,1 MP Kamera mit Bildstabilisator und drahtloser Übertragung Qualitätstipp 19 » 360€ (8/06) 
6. Olympus E-330 Kit, 7,5 MP Erste DSLR-Kamera mit Live-Vorschau, für ambitionierte Fotografen 19 ° 930€ (6/06) 
7. Panasonic Lumix FZ30, 8 MP Gut bedienbare Superzoomkamera für ambitionierte Fotografen Testsieger 2,0 * 560€ (12/05) 
8. Canon Powershot 52 IS, 5 MP Funktionsreiche Superzoomkamera, gute Mac-Unterstützung Qualitätstipp 2,1 * 360€ (12/05) 
9. Nikon D70s Kit, 6 MP Günstige Einstiegs-DSLR-Kamera für anspruchsvolle Fotografen Qualitätstipp 2,1 = 940€ (7/05) 
“x Drucker und Multifunktionsgeräte 
NEU IN DER LISTE DV Tintenstrahldrucker 
Profi-Fotodrucker 1. Canon Pixma iP4200 Flotter Drucker mit einzeln tauschbaren Tinten, kann CDs bedrucken Testsieger 1,6 ® 90€ (3106) 
2. HP Photosmart 8250 Flotter und günstiger Fotodrucker mit guten Allround-Qualitäten Testsieger 1,6 * 140€ (9106) 
Erstmals testen wir mit dem NEU 3. HP Photosmart Pro B9180 Professioneller A3-plus-Fotodrucker mit sehr gutem Fotodruck Testsieger 17 ° 700€ (S. 66) 
aufwändigen Testverfahren 4. Epson Stylus Photo R800 Exzellenter Fotodruck und Lichtbeständigkeit. Bedruckt CDs Qualitätstipp 19 » 300€ (9/06) 
DC Tau. Als Testkandidaten 5. Epson Stylus Photo R1800 Der Stylus Photo R800 im A3+-Format. Exzellenter Fotodruck Testsieger 21 ° 540€ (9/06) 
haben wir neben dem HP u 
Photosmart Pro B9180 den ®  Seitendrucker 
Epson Photo R2400 gewählt, NEU 1. Brother HL-5240 Flotter, günstiger und unkomplizierter Schwarzweiß-Laserdrucker 15 ® 270€ (5.29) 
die einzigen Fine-Art-Foto- 2. Brother MFC-9420CN Günstiger aber lauter Multifunktions-Farblaser, gute Mac-Unterstützung 2,2 * 800€ (4106) 
drucker für das A3-Format. 
Bei dem Kopf-an-Kopf-Ren- 
nen gewinnt der HP-Drucker. Festplatten 
Beim Schwarzweiß-Foodruck Ga Extern/Leergehäuse 
kann dagegen der Epson- 1. G-Tech G-Drive 0 250 GB Flotte externe Festplatte mit Firewire-400/800, USB 2,0 und eSata-Anschluss 1,1 % 280€ (9/06) 
Drucker punkten. mas 2. G-Tech G-Drive Mini 60 GB Kleine und robuste 2,5-Zoll-Festplatte mit zwei Firewire-800-Anschlüsen 1,3 ® 210€ (8/06) 
Info Seite 66 3. Western Digital My Book 500 GB Pro Edition mit sehr schnellen Datenraten via Firewire-800 1,4 » 260€ (9106) 
NEU 4. Formac Disk Mini 120 GB Kleine, kompakte Mobilfestplatte im chicken Design, gute Transferrraten 15 »° 230€ (5.33) 
5. La Cie Little Big Disk 200 GB Sehr kleines und kompaktes Raid-System mit Firewire und USB-Port 1,7 ° 520€ (6/06) 


Anmerkung: ® Preis gleichgeblieben # Preis zum Vormonat gestiegen % Preis zum Vormonat gefallen NEU Neu in der Liste 
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Stand: 23.8.2006 


Macweitionoos Top-Produkte und Updates TEST U 


im September 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Pwrodukte vergleichbar sind. 


Festplatten 

Intern 
NEU 1. Seagate Barracuda 7200.10 750 GB Serial-ATA-Platte mit höchster Kapazität, braucht gute Belüftung Testsieger 1,7 » 380€ (S. 46) 
NEU 2. Western Digital CaviarSE16 500 GB Sehr leise Oberklasse-Festplatte, mäßiges Preis/Kapazitätsverhältnis 17 » 280€ (S.46) 


NEU 3. Samsung Spinpoint P120 250 GB Flotte Platte, wird aber mit steigendem Füllgrad spürbar langsamer Preistiop 1,9 » 70€ (S. 46) 


Flachbett- und Filmscanner 


> 1. Epson V700 Für hochwertige Scans von Durchlichtauflagen sehr gut geeignetes Gerät 1,6 » 550€ (706) NEU IN DER LISTE 
2. Canon Canoscan 9950F Allround-Gerät mit Durchlicht, wie Epson V700 mit Silverfast SE Testsieger 17 = 375€ (2105) Festplatten 
3. Epson Perfection 4490 Photo Solider Mittelklasse-Scanner mit allgemein guten Resultaten Testsieger 24 » 250€ (4/06) 
4. Quato Intelli Scan 5000 35-mm-Diascanner mit guten Ergebnissen, aber ohne Stapelverarbeitung 2,4 ® 485€ (6/06) Insgesamt drei neue Fest- 
5. Canon Canoscan 8400F Preiswerter Einstiegsscanner mit guter Staub- und Kratzerentfernung 31 ° € (4/06) platten finden sich in un- 


serer Top-Liste. Ganz oben 
erscheint nun die Seagate 
Grafikkarten Barracuda 7200.10 die dank 


voluminösen 750 Gigabyte 


1. Nvidia Quadro FX 4500 High-End PCI-Express-Grafikkarte , nur über Apple-Store für Mac Pro 13 » 1600 € (4/06) ne 
2. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 30"-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macas, flott bis auf3D-leistung 1,4 = 180€ (1/06) Kapazität die Konku renz auf 
3. ATI Radeon X800 XT Sehr leistungsstark, viel RAM, braucht nur einen Slot, unterstützt 30”-Display 1,5 * 400€ (3/05) die Plätze verweist. Dicht auf 


den Fersen ist die Caviar SEI6 
pP u von WD. Sie bietet immerhin 
£7 Fernsehempfänger noch 500 Gigabyte Speicher. 
Ein echtes Schnäppchen ist 
hingegen die 250 Gigabyte 
fassende Samsung Spinpoint 
P120, ihr Preis ist kaum noch 


eg TV, Monitore und Projektoren zu unterbieten. cm 


Info Seite 46 


E 1. Networx SATV DVB-S Ideal für Mac Mini geeigneter Sat-Receiver mit 80-GB-Festplatte Testsieger 1,4 ® 390€ (7/06) 
2. Eye TV DVB-T Kompakter Tuner im USB-Stick-Design. Software mit Front-Row-Intgration 1,5 ® 100€ (9/06) 


1. NEC Spectraview Reference LED 21” Exzellenter Farbraum und fast perfekte Homogenität aber hoher Preis 1,0 © 5360 € (10/05) 
2. Eizo (G 220 22,2" Sehr großer Farbraum und super Farblinearität, nicht für Videoschnitt, teuer 11 * 4000 € (4/05) 
3. Eizo S2410W 24" Widescreen Profi-Monitor mit extrem hoher Helligkeit und gutem Farbraum 12 ° 1400€ (4/06) 
4. Apple 23" Cinema Display (Alu) Profi-Monitor mit Alugehäuse, digitaler DVI-Eingang, gute Bildschärfe 13 » 100€ (9/04) 
5. Apple 30" Cinema Display (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gutelinearität 1,4 % 2200 € (12/04) 
6. Samsung Syncmaster 215TWV 21" Breitband-LCD mit guten Allroud-Qualitäten und HDPC-Anschluss Testsieger 1,7 = 530€ (9106) 
7. Panasonic PT-AE900 HD-Projektor HD-fähiger Beamer mit ausgezeichneter PAL-Zuspielung Testsieger 1,8 7 1390 € (6/06) 
8. View Sonic VA1912w 19" Widescreen preisgünstiger, kompakter Monitor im Breitbildformat. Hohe Helligkeit. 21 » 220€ (6/06) 
9. Benq FP202W 20,1" Günstiges Breitband-LCD, das Bewegtbilder gut darstellt Preistiop 1,7 » 370€ (9/06) 
10. Panasonic TX-32LXD55F 32" LCD-TV LCD-TV mit durchwegs guter Bildqualität und enormen Kontrast Testsieger 2,4 » 1300€ (8/06) NEU IN DER LISTE 


WLAN Router 


Mobiltelefone Meist bekommt man für we- 
Mobiltelefone mit Mac-Unterstützung nig Geld einen WLAN-Router 
1. Sony Ericsson W800i Nahezu Baugleich mit K750i, besser verarbeitet, gute Mac-Unterstützung 12 + 350€ (106) dazu, bestellt man sich einen 
2. Sony Ericsson K750i Hochleistungs-Fotohandy mit guter Mac-Unterstützung 13 ° 220€ (10/05) DSL-Zugang. So auch unseren 


Testsieger AVM Fritzbox Fon 
WLAN 7170. Dieses Gerät ist 


=> DSL/WLAN-Router überdurchschnttilich gut 


NEU 1. AVM Fritzbox Fon WLAN 7170 Unkomplizierter und sehr gut ausgestatteter WLAN-Router Testsieger 16 ° 160€ (5.1) ausgestattet und lässt sich 
NEU 2. Netgear WPNT834 Sehr schneller WLAN-Router mit besster Reicdhweite im Test 18 ° 10€ (S.122) unkompliziert konfigurieren. 
NEU 3. Apple Airport Express Einfacher WLAN-Router für Einzelbenutzer. Kann iTunes-Musikempfangen 2,4 ° 130€ (S.12) Schön ist die gute Mac-Un- 


terstützung dank Bonjour. 
Nur den vorletzten Platz 


5 MP3-Player kann Apples Airport Express 


belegen, vor dem Speedport 


1. Apple iPod 30 GB (Video) Sehr gute Mac-Unterstützung, leicht zu bedienen, gutes Farbdisplay 14 ° 20€ (106) 

2. Archos AV500 30 GB USB 2 Funktionsreicher Multimedia-Player mit Festplatten-Videorecorder 15 % 400€ (6/06) w501V yon T-Com. mas 

3. Apple iPod Nano 4 GB USB 2 Ultraschicker Mini-MP3-Player mit gutem Sound und langer Akkulaufzeit 1,6 ° 250€ (1105) Info Seite 42 

4. Apple iPod Nano 1GB USB 2 Günstiger Mini-MP3-Player mit gutem Sound und langer Akkulaufzeit 17 ° 150€ (5/05) Redaktion: Markus Schelhorn 

5. Apple iPod Shuffle 1GB USB Preiswerter MP3-Player für Einsteiger, sehr guter Klang, kein Display 18 « 99€ (3/05) Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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2 TEST Musikempfänger 
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TERRATEC NOXON- 
2AUDIO IST EIN 
UMFANGREICHER 
MUSIKEMPFÄNGER 
MIT EIGENWILLIGEM 
DESIGN 

Note: 1,8 gut 


Vorzüge gute Anschlussmög- 
lichkeiten, gut konfigurier- 
bares Internet-Radio 
Nachteile kein erneutes Ver- 
binden zum Internet-Radio 
bei Abbruch des Streams 
Alternative Philips Strea- 
mium SLA5520, Apple Air- 
port Express 

Preis € (D) 250, € (A) 259, 
CHF 343 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: für 
Internet-Radio: DSL-Zugang 
(Flatrate empfehlenswert), 
iTunes-Streaming: Mac mit 
Airport und El Gato Eye 
Connect, Anschlüsse: WLAN, 
Ethernet, USB 2.0, Line- 
Ausgang (Cinch), Kopfhörer- 
Ausgang, S/P-DIF Digital 
Ausgang 

Info Terratec, www.my- 
noxon.de 


Terratec Noxon2Audio 
Dank umfangreicher Audio- 
Anschlüsse und einem USB- 

Port lässt sich der Player 
variabel einsetzen. > 
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Terratec Noxon2Audio & 
Philips Streamium SLA5520 


Radio aus dem Internet können die bei- 
den Geräte Terratex Noxon2Audio und 
Philips Streamium SLA5520 empfangen 
- ganz ohne Computer. Damit das Inter- 
net-Radio an der Stereoanlage gut klingt, 
sollte die Datenrate bei mindestens 128 
KBit/s liegen. Ob man sich ein eigenes 
Gerät für die Wiedergabe an der Stereoan- 
lage zulegen möchte, kann man in iTunes 
anhand des Angebots von Internet-Radio- 
stationen klären. Außerdem sollte man 
beachten, dass das Verbinden mit den 
Radiosendern teilweise einige Sekunden 
dauern kann. In aller Regel ist allerdings 
bei Sendern guter Qualität innerhalb rund 
einer Sekunde die Musik zu hören. 

Beide Geräte bieten ein blau leucht- 
endes Display zum Navigieren durch die 
Radiosender sowie der Musikbibliothek. 
Größer und besser abzulesen ist das 
Display des Noxon2Audio, das 7,5 x 3,5 
Zentimeter misst. Das 6 x 3 Zentimeter 
große Display des Streamium SLA5520 
ist dagegen dunkler und etwas schlech- 
ter abzulesen. Doch ab rund drei Metern 
Entfernung wird das Ablesen des Displays 
bei beiden Geräten schwierig. 


Leicht eingerichtet 


Für das Internet-Radio braucht es nur 
eine Verbindung zum DSL-Router. Alle 
Sicherheitsmechanismen für drahtlose 
Netze sind bei beiden Geräten leicht kon- 
figuriert. Beide Geräte verwenden den 
gleichen Controller, auch die Menüfüh- 
rung ist nahezu identisch. 

Ebenfalls nutzen beide Geräte die 
Datenbank der Website www.radio567. 
com. Auf der Webseite lassen sich sogar 
eigene Favoriten-Listen zusammenstellen. 
Gibt man die MAC-Adresse des jeweiligen 


Empfängers an, kann man seine Favoriten 
beim nächsten Update der Radiosender 
verwenden. 


Der Mac als Musikspeicher 


Eine weitere Funktion ist die Wiedergabe 
von Musik, die auf dem Mac oder einem 
Windows-Rechner gespeichert ist. Für 
Macs legt Terratec dem Noxon2Audio 
die UPnP-Software Eye Connect 1.1 von 
Elgato bei, mit der man die gesamte 
iTunes-Bibliothek bequem über das No- 
xun2audio auswählen kann. Auch der 
Philips Streamium SLA5520 kann so 
Musik vom Mac empfangen. Eye Connect 
1.1 kann man sich in diesem Fall von der 
Internet-Seite www.elgato.com laden. 
Dankenswerter Weise ist die Musik-Funk- 
tion kostenlos. An der USB-Schnittstelle 
des Noxon2Audio lässt sich außerdem 
ein USB-Stick oder eine USB-Festplatte 
anschließen und darauf befindliche Musik 
wiedergeben. Auch AAC-Dateien kann 
Eye-Connect abspielen, dazu wandelt die 
Erweiterung den Stream in Echtzeit in 
einen MP3-Stream um. Keiner der Player 
spielt das AAC-Format direkt ab. Über 
iTunes Music Store gekaufte Lieder lassen 
sich nicht wiedergeben. So bleibt nur der 
Weg, die gekaufte Musik zunächst als Au- 
dio-CD zu brennen und danach als MP3 
wieder zu importieren. 


Fazit 


Während der Philips Streamium SLA5520 
ein günstiger und kleiner Empfänger ist, 
bietet der Terratec Noxon2Audio viele 
Audio-Schnittstellen und wird so geho- 
beneren Ansprüchen gerecht. mas 


Feedback: markus.schelhorn 


@macwelt.de 


PHILIPS STREA- 
MIUM SLA5520 IST 
EIN EINFACHER UND 
GUNSTIGER MUSIK- 
EMPFÄNGER 

Note: 2,0 gut 


Vorzüge klein, günstig, 
unkompliziert 

Nachteile wenig Schnittstel- 
len, kein erneutes Verbinden 
zum Internet-Radio bei Ab- 
bruch des Streams 
Alternative Terratec 
Noxon2Audio, Apple 
Airport Express 

Preis € (D) 106, € (A) 110, 
CHF 146 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: für 
Internet-Radio: DSL-Zugang 
(Flatrate empfehlenswert), 
iTunes-Streaming: Mac mit 
Airport und El Gato Eye 
Connect, Anschlüsse: WLAN, 
Kopfhörer-Ausgang 

Info Philips, www.philips.de 


€ Philips Streamium 
SLA5520 Günstig und wie 
der Noxon2Audio unkom- 
pliziert ist der Player von 
Philips. Dafür ist er spärlich 
ausgestattet. 


UNKOMPLIZIERTER UND 
FLOTTER BURODRUCKER 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge schnell, sehr guter 
Textdruck, einfache Bedienung, 
Toner und Bildtrommel einzeln 
tauschbar 

Nachteile lauter Papiereinzug 
Alternative Lexmark E240, HP 
Laserjet 1320 

Preis € (D) 270, € (A) 280, 
CHF 375 

Technische Angaben 

Auflösung: 1200 dpi, Papierzu- 
führung: 250 Blatt Kassette, 50 
Blatt ausklappbares Mehrzweck- 
fach, Anschluss: USB 2.0 High- 
speed, Maße (BxHxT): 
37x25x38 cm, Gewicht: 9,5 kg 
Systemanforderungen: ab Mac- 
05 9.1, ab Mac-OS X 10.2, USB- 
Schnittstelle 

Info Brother, www.brother.de 


Flotter Winzling > 

Dank geringer Stellfläche 
eignet sich der Brother- 
Laserdrucker auch für zu 
Hause oder kleine Büros. 
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Brother HL- 
5240 


Der monochrome Laserdrucker verwen- 
det das Postscript-kompatible Gimp Print, 
und arbeitet dadurch angenehm flott. 
Der mitgelieferte Toner hält rund 3500 
Textseiten bei fünf Prozent Blattdeckung 
durch. Die Bildtrommel reicht für etwa 25 
000 Seiten. 7000 Seiten schafft der 96 
Euro teure Toner TN3170, so kostet der 
Druck einer Textseite gerade mal 1,37 
Cent. Die Bildtrommel dürfte bei häu- 
figer Benutzung etwa zwei Jahre halten. 
Die Stromaufnahme liegt mit 6,6 Watt im 
Stromsparmodus und 7,6 Watt im Bereit- 
schaftsmodus im moderaten Bereich. 

Im Bereitschaftsmodus liegt die erste 
Textseite nach knapp zehn Sekunden im 
Ausgabefach. 29 Textseiten schafft der 
kleine Laserdrucker pro Minute. Das ist 
beachtlich schnell, doch der Papiereinzug 
ist geräuschvoll. Das kann bei größeren 
Druckjobs stören. Angenehm ist, dass der 
Druckerlüfter nicht nachläuft. 

Gerade mal knapp 27 Sekunden 
braucht der Drucker für die Ausgabe un- 
seres Test-PDF-Dokuments mit den Stan- 
dardeinstellungen des Treibers (600 dpi). 
Die Ausgabequalität von Grafiken und 
Fotos ist nur mittelmäßig, doch für den 
Büroalltag ausreichend. In der höchsten 
Auflösung von 1200 dpi braucht der Dru- 
cker für diesen Job 93 Sekunden und lie- 
fert eine deutlich bessere Druckqualität. 


Fazit 


Der Brother HL-4250 erfüllt nahezu alle 
Anforderungen an einen Bürodrucker. Er 
ist einfach zu bedienen, sehr schnell und 
günstig im Unterhalt. Außerdem belästigt 
er nach getaner Arbeit nicht durch einen 
nachlaufenden Lüfter. Einziger Kritikpunkt 


ist der laute Papiereinzug. mas 


Laserdrucker / Bluetooth-Maus TEST E 


Mighty Mouse 
Bluetooth 


Apples Viertastenmaus mit dem genialen 
Scrollball gibt es nun auch in einer draht- 
losen Version. Der Anschluss ist problem- 
los, der Mac-Hersteller hatte schon vorher 
eine normale Eintastenmaus als draht- 
lose-Version im Programm und genau 
wie bei dieser erfolgt auch bei der Mighty 
Mouse die drahtlose Verbindung über den 
Kurzstreckenfunk Bluetooth. Das schränkt 
die Verwendbarkeit auf diejenigen Macs 
ein, die mit Bluetooth ausgerüstet sind. 
Zum Glück arbeitet die Maus aber auch 
mit den meisten nachgerüsteten USB- 
Bluetooth-Adaptern zusammen. 

Die Mighty Mouse erscheint im 
Bluetooth-Assistenten und man wählt sie 
aus. Ein paar Sekunden später übrnimmt 
sie brav die Arbeit der Zeigerbewegung. 
Alle vier Tasten funktionieren einwandfrei 
und auch der Scollball tut seinen Dienst. 
Im Vergleich zu der drahtgebundenen 
Mighty Mouse stellen wir allerdings eine 
leichte Latenz zwischen den Mausbewe- 
gungen und Klicks und der Ausführung 
am Bildschirm fest. Für normale Arbeiten 
am Mac ist das kein Problem, Spielerna- 
turen werden hier allerdings keinen Spaß 
haben, denn die Reaktionszeit wird durch 
die Verzögerungen spürbar gebremst. 


Fazit 


Apples Mighty Mouse macht auch als 
drahtlose Version eine gute Figur. Die 
Handhabung ist einfach, die Latenz für 
normale Anwendungen akzeptabel. Für 
Action-Spiele sollte man aber besser eine 
Kabelmaus verwenden. cm [ 


SCHICKE DRAHTLOSE 
MAUS MIT VIELEN TAS- 
TEN UND PRAKTISCHEM 
SCROLLBALL 

Note: 2,1 gut 


Vorzüge genialer Scrollball, 
einfacher Anschluss, liegt gut in 
der Hand, auch für Linkshänder 
geeignet. 

Nachteile spürbare Latenzen, 
vergleichsweise hoher Preis 
Alternative Microsoft Wireless 
Laser Maus 

Preis € (D, A) 70, CHF 100 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac-OS X 
10.4.6, Bluetooth-fähiger Mac 
Info Apple, www.apple.de 


« Ohne Kabel Die Mighty 
Mouse von Apple kommt 
nun, dank Bluetooth, auch 
ohne Kabelverbindung aus. 
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LEISTUNGSFÄHIGES 
PROGRAMM ZUM ER- 
STELLEN UND ABSPIE- 
LEN VON DIASHOWS 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge leicht zu bedienen, 
unterstützt iApps, gelungene 
Ken-Burns-Effekte, zahlreiche 
Übergangseffekte, vielfältige 
Exportmöglichkeiten 
Nachteile unterstützt nur eine 
Tonspur 

Alternative iPhoto, Zebo Photo 
Preis € (D) 80, € (A) 83, CHF 
110 

Technische Angaben 


) Systemanforderungen: ab 


Mac-OS X 10.3, ab G4-Pro- 


zessor mit 800 MHz, Quicktime 7 
Info ASH, www.application- 
systems.de 


Einfach Rotation und Ver- 
größerung der Ken-Burns- 
Effekte stellt man mit den 

zwei Scrollrädern ein. & 


u TEST Diashow-Software /Multimedia-Präsentationstool 


Foto Magico 
1.7 


Foto Magico ist ein Programm zum Erstel- 
len und Präsentieren von Diashows, das 
im Vergleich zu iPhoto über wesentlich 
verfeinerte Funktionalitäten verfügt. 

Fotos kann man nicht nur eine feste 
Zeit anzeigen lassen, sondern auch per 
Mausklick oder über festgelegte Audio- 
marken steuern. Allerdings unterstützt 
Foto Magico nur eine Tonspur. Auf der 
Arbeitsbühne wird der Start- und Endzu- 
stand einer Ken-Burns-Animation festge- 
legt. Zusätzlich kann man die Bilder mit 
Scrollrädern frei rotieren oder stufenlos 
vergrößern. Wunderbar gelöst sind die 
Einstellungen für die Dauer sowie Ver- 
zögerungen und Beschleunigungen am 
Anfang und Ende des Effekts. Gelb schat- 
tierte Bereiche im Kontrollelement signa- 
lisieren hierbei den Übergangsbereich mit 
dem vorhergehenden und nachfolgenden 
Bild. Foto Magico bietet eine wesentlich 
reichhaltigere Auswahl an Übergangs- 
effekten als iPhoto. Man kann nicht nur 
die Zeitdauer variieren, sondern auch 
weitere Einstellungen wie zum Beispiel 
Bewegungsrichtung oder Zoomfaktoren 
verändern. Fertige Diashows kann man 
auch an Dritte weitergeben, indem man 
einen Quick-Time-Film erzeugt. Eine wei- 
tere Möglichkeit besteht im Brennen einer 
DVD für jeden handelsüblichen DVD-Pla- 
yer. Foto Magico unterstützt hierzu IDVD 
und Toast Titanium. 


Fazit 


Wer beeindruckende Diashows gestalten 
möchte und eine ernsthafte Alternative 
zu iPhoto sucht, wird mit Foto Magico ein 
hervorragendes und leistungsfähiges Pro- 
gramm erhalten. rw ea 
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Apimac Slide 
Show 7.2 


Apimac Slide Show bietet eine leicht er- 
lernbare Bedienoberfläche mit erstaun- 
lich vielen Optionen, für deren Verständ- 
nis man allerdings ausreichend Englisch 
verstehen sollte. Eine deutsche Hilfe- 
funktion gibt es nicht. Zunächst wählt 
man den gewünschten Bilderordner, auch 
einzelne Fotos oder Quicktime-Filme sind 
möglich. Mehrere Bilderordner lassen sich 
nacheinander schalten, diese laufen dann 
nach Wunsch automatisch oder manuell 
aufeinander folgend ab. Leider hat man 
keinen direkten Zugriff auf die iPhoto-Bi- 
bliothek. Dasselbe gilt für Musikstücke, 
die man im MP3- , AIFF- oder Wave-For- 
mat integrieren kann. Die Fototitel lassen 
sich als Text einblenden und sogar mittels 
des Sprachmoduls von Mac-OS X vorlesen, 
freilich nur in englischer Aussprache. Fer- 
ner kann man ein Notizfenster sowie De- 
tails von Metadaten wie IPTC, EXIF und 
ICC einblenden lassen. An Übergängen 
bietet das Programm nur eine schlichte 
Überblendung. Hüten sollte man sich vor 
allzu großen Bilddateien, dann kommt die 
Diaschau ins Stottern. 

Die Profi-Version bietet die Möglich- 
keit, selbst laufende Präsentationen zu 
erzeugen. Während das unter Mac-OS X 
problemlos funktioniert, muss die Präsen- 
tation unter Windows leider passen. 


Fazit 


Apimac Slide Show ist einfach zu bedie- 
nen und bringt attraktive Resultate. Et- 
was mehr Gestaltungsmöglichkeiten bei 
den Übergängen wären wünschenswert. 
Auch dass die Windows-Präsentationen 
nicht problemlos laufen, stört den ansons- 
ten guten Gesamteindruck. tha ei] 
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LEICHT ZU BEDIENEN- 
DES MULTIMEDIA-PRA- 
SENTATIONSTOOL FÜR 
BILDER, MUSIK UND 
VIDEOS 

Note: 1,8 gut 


Vorzüge vielfältige Optionen, 
Notizfenster bei der Vorführung 
nutzbar, unterstützt zahlreiche 
Formate, optionale Ausgabe über 
zwei Monitore 
Nachteile nur ein Übergang 
zwischen Bildern, selbst laufende 
Windows-Präsentation funkti- 
oniert nicht richtig, schlechter 
Support vom Anbieter 
Alternative Foto Magico, Zebo 
Photo 
Preis Pro-Version: US$ 50 (Stan- 
dard US$ 30) 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
ywera) Mac-OS X 10.2, Quicktime 
6.0 oder höher 
Info Apimac, www.apimac.com 


Schaltzentrale. Alles Wesent- 
liche im Blick hat man im 
Hauptfenster von Apimac 
Slide Show. 4 


| Choose file . Customise Armentatien Choose kackground 
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Cover Scout 2.0 


Importiert man dutzende Audio-CDs, 
kann man mit iTunes bequem die CD-Titel 
abfragen. Doch das CD-Cover erhält man 
so nicht. Gerade bei den aktuellen iPods 
aber auch bei Mediacenter-Anwendungen 
sind die CD-Cover durchaus sinnvoll, lässt 
es sich doch so - wie in alten Zeiten - vi- 
suell durch die Musiksammlung stöbern. 
Hier hilft das 20 Euro kostende Pro- 
gramm Cover Scout. Es sucht im Internet 
auf den Seiten von Amazon, im Google 
Bilderdienst sowie in der Bibliothek des 
iTunes Music Stores nach passenden 
Covern. Die Alternative dazu wäre, sich 
selber auf die Suche zu machen oder die 
Cover der Audio-CDs selbst zu scannen. 
Das Programmfenster präsentiert sich 
aufgeräumt und klar gegliedert. Ohne 
große Einarbeitungszeit kommt man 
schnell zurecht. Alben ohne oder mit un- 
vollständigem Cover kann Cover Scout 
anzeigen. Das ist besonders bei einem 
vorhandenen Wildwuchs der eigenen Mu- 
sikbibliothek nützlich. An der linken und 


der unteren Seite des Programmfensters 
kann man zwei Listen aufklappen. Die 
linke Liste zeigt alle bereits gefundenen 
Cover, die untere Leiste dient als Art Zwi- 
schenablage für mehrere Cover. 

Für die Suche nach einem Cover reicht 
ein Doppelklick auf das gewünschte Al- 
bum. Etwas verwirrend ist bei langsamer 
Internet-Verbindung der Hinweis „No Re- 
sult“ im Übersichtsfenster direkt nach dem 
Suchauftrag. Cover Scout braucht abhän- 
gig von der Internet-Verbindung und des 
Suchauftrages einige Sekunden, bevor es 


Macwelt 10/2006 


fündig wird und das Cover darstellt. Doch 
in aller Regel arbeitet das Programm an- 
genehm flott. Will man einem Album ein 
Cover zuweisen, reicht dazu ein Doppel- 
klick auf das gefundene Cover. 


Fazit 


Vor allem für diejenigen, die ihre umfang- 
reiche CD-Sammlung gerippt haben, ist 
Cover Scout ein nützlicher Helfer. Wer nur 
gelegentlich nach CD-Covern sucht, der 
kommt mit der manuellen Recherche im 
Internet günstiger weg. mas 


Kein Aldum-Nane verfügbar - Almany 
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Übersichtlich > 
Cover Scout 
lässt sich sehr 
leicht bedienen 
und liefert gute 
Suchergebnisse. 


iTunes-Tools TEST 8 


KOMFORTABLES TOOL 
ZUM AUFFINDEN VON 
CD-COVERN 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge bequemes und 
übersichtliches Zuweisen von 
Covern 

Nachteile für gelegentlichen 
Gebrauch zu teuer 
Alternative Cover per Hand 
im Internet suchen 

Preis € (D) 20, € (A) 20, 
CHF 28 

Technische Angaben 

(og) Systemanforderungen: 
umen) ab Mac-OS X, iTunes 
Info Equinux, www.equinux. 
com 


u TEST Tool für Bildschirmvideos /Synchronisationssoftware 


SIMPLE BILDSCHIRM- 
VIDEOSOFTWARE MIT 
SCHWACHEN 

Note: 4,0 ausreichend 


Vorzüge einfache Bedienung, 
zeichnet Mausklicks auf, flexible 
Dateiformate 

Nachteile Videoqualität mäßig, 
Quicktime-Videos laufen zu 
schnell ab, wenige Einstellmög- 
lichkeiten, kaum Hilfestellung 
Alternative Snapz Pro 

Preis US$ 25 

Technische Angaben 

2) Systemanforderungen: 
umens) Mac-OS X 10.4, Flash 
Player 7 

Info Polarian Technology, www. 
polarian.com 


Simple > 

Über Tastaturkürzel 
startet die Aufzeichnung. 
Einstellungen nimmt 
man später vor. 
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Screen 
Mimic 1.5 


Screen Mimic zeichnet auf bequeme 
Weise Videos von allen Vorgängen auf 
dem Bildschirm auf - etwa für Lehr- und 
Präsentationszwecke. Man wählt, ob man 
den kompletten Bildschirmbereich oder 
die Vorgänge nur innerhalb eines Fensters 
oder eines vorher bestimmten Ausschnitts 
festhalten will. Das Ergebnis speichert 
Screen Mimic im Macromedia Flash Movie 
(SWF), Flash Video (FLV) oder Quicktime 
(MOV)-Format. Während sich die Flash 
Movies (SWF) mit entsprechendem Plug- 
In in einem Browser betrachten lassen, 
sind die Flash Videos (FLV) speziell für 
das Macromedia Authoring Tool gedacht. 
Dort lassen sich präzisere Einstellungen 
vornehmen. Die Quicktime-Filme (MOV) 
lassen sich im Apple Quicktime-Player 
betrachten. Allerdings laufen sie viel 
zu schnell ab. Eine Einflussmöglichkeit 
darauf hat man nicht. Der Hersteller dis- 
kutiert dieses Problem auf seiner Home- 
page, bietet aber bislang keine Lösung 
an. Die Quicktime-Aufzeichnungen lassen 
sich in einem der Codecs H.264, H.263, 
Sorensen 3 oder MPEG 4 kodieren. 

Die Bedienoberfläche ist spartanisch 
und überschaubar. Per Tastaturkürzel ak- 
tiviert man den Fensterdialog zum Auf- 
zeichnen der Videos und definiert, wel- 
chen Bereich man filmen will. Erst nach 
der Aufzeichnung legt man fest, ob auch 
etwa die Mausklicks sichtbar sein sollen 
und in welchem Format gespeichert wird. 
Außer Quickinfos bietet das englischspra- 
chige Screen Mimic keinerlei direkte Hilfe 
an, auf Grund der wenigen Funktionen 
kommt man damit aber gut klar. 


Fazit 


Nur die einfache Bedienung und der re- 
lativ günstige Preis machen das Tool für 
gelegentliche Aufzeichnungen empfeh- 
lenswert. tha 


@@O Screen Mimic - Registered 


> Screen Mimic 1.5 
[m Copyright © 2005 Polarian Software, 


All Rights Reserved. 


1. Press Command+Shift+R to begin recording. 


2. Press Command+Shift+R again to stop recording. 


Click to close this window. 


Missing Sync 
for Windows 


Pocket PCs und Smart Phones mit dem 
Windows Mobile Betriebssystem erfreuen 
sich steigender Beliebtheit, bieten jedoch 
keine Unterstützung für Apple-Rechner. In 
diese Bresche springt The Missing Sync. 
Das Programm stellt über USB, Bluetooth 
oder Wi-Fi Verbindungen zum mobilen 
Gerät her. Die neue Version unterstützt 
nun auch Windows Mobile 5, wobei auf 
Grund einer Sicherheitsfunktion dieses 
Betriebssystem keine Synchronisierung 
über Wi-Fi möglich ist. Für den Betrieb ist 
Mac-OS X 10.4.7 oder höher vorgeschrie- 
ben. Doch auch hier will die Installation 
der Windows-typischen CAB-Dateien auf 
einem Dell Axim X51v nicht gelingen. 
Nur manuelles Kopieren hilft weiter. 
Einen wesentlich besseren Eindruck 
hinterlässt das Programm bei der Syn- 
chronisierung von Kalendereinträgen und 
Aufgaben aus iCal sowie von Kontakten 
aus dem Adressbuch. Erfreulicherweise 
ermöglicht das Programm sogar eine Syn- 
chronisierung mit Microsoft Entourage. 
Die Notizen aus Entourage kann man je- 
doch nicht mit dem mobilen Gerät abglei- 
chen. Wir vermissen auch den Abgleich 
von E-Mails mit Entourage oder Mail. Da- 
für kann man den Speicher des PDA auf 
dem Schreibtisch von Mac-OS X mounten 
und Dateien öffnen oder kopieren. 
Praktisch ist die aktive Integration des 
Programms in iTunes und iPhoto. 


Fazit 


Insgesamt hinterlässt das Programm ei- 
nen durchdachten und überzeugenden 
Eindruck. Es bleibt zu hoffen, dass die 
Schwächen bei der Installation von CAB- 
Dateien bald behoben werden. rw 
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EINFACHE SYNCHRONI- 
SIERUNGS-SOFTWARE 
FÜR WINDOWS- 
MOBILE-GERAÄTE 

Note: 2,4 gut 


Vorzüge einfach zu bedienen, 

gutes Handbuch, unterstützt 

Microsoft Entourage, integriert 

iTunes und iPhoto 

Nachteile synchronisiert keine 

Notizen und E-Mails, Installati- 

onen von CAB-Dateien fehlerhaft 

Alternative Pocket Mac 

Preis US$ 40 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: 

(une) Mac-OS X 10.4.7, ab 

Power Mac G4, Pocket PC oder 

Smart Phone mit Windows 

Mobile ab Version 2002 

Info Mark/Space, www.mark 

space.com 


5 + Einfach 

»  Dieübersichtliche 
Bedienungsoberfläche 
erleichtert die Synchro- 
nisierung des Macs mit 
den mobilen Geräten. 


— Era de m 
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Mori 1.3 
GUTER NOTIZENVERWALTER 


SCHAFFT ÜBERBLICK 
Note: 1,2 sehr gut 


Vorzüge unterstützt Text und Bilder, Formatie- 
rungen mit Tabellen, Smart Folders, Apple Script 
Nachteile kein Passwortschutz 

Preis US-$ 28 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.4 

Info Hog Bay, www.hogbaysoftware.com 


Ähnlich wie Yojimbo lassen sich mit Mori leicht 
Texte - etwa aus dem Internet - sammeln und 
verwalten. Die interne Suche berücksichtigt In- 
haltswörtern mit Relevanzanzeige. Anders als 
Yojmbo akzeptiert Mori freigestellte Bilder. Texte 
lassen sich umfassend formatieren, auch Tabellen 
kann man anlegen. Einträge sind in dem dreige- 
gliederten Fenster inklusive thematischen Ord- 
nern leicht und effektiv zu verwalten. tha 


Targus Wireless Mouse 


KOMPAKTE WIEDERAUFLADBARE 
MAUS FÜR NOTEBOOKS 
Note: 1,5 gut 


Vorzüge kompakte Lasermaus, arbeitet sehr ge- 
nau, mitgeliefertes Reise-Etui 

Nachteile USB-Anschluss für Empfänger nötig 
Preis € (D) 50, € (A) 52, CHF 70 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: ab Mac-OS X, USB-Port 
Info Targus, www.targus.com 


Die kabellose Lasermaus ist für den Einsatz an 
Notebooks vorgesehen und arbeitet auch auf 
glatten oder glänzenden Oberflächen sehr genau. 
Für die Aufbewahrung liegt ein Reise-Etui bei. 
Lassen die Akkus nach, kann man die Maus mit 
dem mitgelieferten USB-Kabel aufladen. Die Ins- 
tallation einer Treibersoftware ist unter Mac-OS X 
nicht erforderlich. Der Empfänger benötigt jedoch 
einen freien USB-Anschluss. rw 
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iLugger 2 


PRAKTISCHE TRANSPORTLÖSUNG 
FÜR DEN IMAC 
Note: 2,2 gut 


Vorzüge einfaches Verstauen des iMacs, Fächer 
für Tastatur und Maus 

Nachteile zu schmale Gurte 

Preis € (D) 100, € (A) 100, CHF 136 
Technische Angaben 

Systemanforderungen: iMac 17 oder 20 Zoll 
Info Terra Computertechnik, www.ilugger.de 


Speziell für den iMac ist die Tasche iLugger 2 ge- 
schneidert. Sie nimmt alle G5- und Intel-iMacs auf. 
Das Verpacken des iMacs geht unkompliziert und 
schnell. Trägt man einen 20-Zoll-iMac, spürt man 
jedoch das Gewicht von zehn Kilogramm deutlich. 
Negativ fallen die schmalen, ungepolsterten Gurte 
auf, die sich in die Schulter schneiden. Dennoch: 
Für diejenigen, die ihren iMac öfter transportieren 
müssen, ist iLugger 2 praktisch. mst 


Formac Disk Mini 


PORTABLE MINIFESTPLATTE IM 
SCHICKEN DESIGN 
Note: 1,5 gut 


Vorzüge stabiles Kunststoffgehäuse, USB und 
Firewire-400 Anschlusse, Bus powered 

Nachteile kein Firewire-800 

Preis (120 GB) € (D) 230, € (A) 238, CHF 315 
Technische Angaben Systemanforderungen: Mac 
mit USB/Firewire-Anschluss, ab Mac-OS X 10.1 
Info Formac, www.formac.de 


Klein und handlich ist die neue Disk Mini von For- 
mac. Es gibt sie wahlweise in schwarz oder weiß. 
Dadurch passen die Platten optisch prima zu App- 
les Macbooks. An Kapazitäten stehen 80 oder 
120 Gigabyte zur Auswahl. Die Geschwindigkeit 
liegt am Firewire-Port bei knapp 30 MB/s, ein 
guter Wert. Per USB angeschlossen sinkt die Rate 
auf unter 20 MB/s. Die Mini-Festplatten benöti- 
gen kein separates Netzteil. cm 


Louvre/ Musee d Orsay 
INFORMATIVER RUNDGANG 


DURCH PARISER MUSEEN AUF CD 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge gutes Material, schön umgesetzt 
Nachteile läuft nur in Classic-- Umgebung, keine 
Informationen zu den Museen selbst 

Preis € (D) 20, € (A) 21, CHF 28 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: ab Mac-OS 9.x 

Info United Soft Media, www.usm.de 


Unter dem Motto „Virtuelle Museumsbesuche" 
packt USM zwei CDs zu den Pariser Museen Lou- 
vre und Mus&e d"Orsay zusammen. Besonders gut 
ist die Zusammenfassung nach Sammlungen und 
Epochen, etwas willkürlich und wenig tiefgehend 
fallen die angebotenen Führungen aus. Schade 
dass die Rundgänge überhaupt nicht auf die ein- 
drucksvollen Museen an sich eingehen und es mit- 
unter Probleme in der Darstellung gibt. mbi 


Sharkoon Link Bridge 


UNERTRÄGLICH LANGSAMES 
USB-KOPIERGERAÄT 
Note: 5,0 mangelhaft 


Vorzüge kompakt, Batteriebetrieb, rechnerunab- 
hängiges kopieren möglich 

Nachteile sehr langsam 

Preis € (D) 20, € (A) 30, CHF 30 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: ab Mac-OS X, USB 

Info Sharkoon, www.sharkoon.de 


Die USB Link Bridge kopiert ohne Mac Daten zwi- 
schen zwei USB-Geräten. Man schließt einfach ein 
Quell- und ein Zielgerät an und drückt den Start- 
knopf. Unterstützt werden alle USB-Speicher, die 
unter Mac-OS X ohne Treiber funktionieren, etwa 
USB-Sticks oder Speicherkarten. Im Test ist die 
Bridge sehr langsam: Ein Gigabyte zu kopieren, 
dauert etwa eine Stunde. Von der versprochenen 
„USB 2.0 High Speed" keine Spur. ar 


Kurztests TEST 8 
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TEST 


SERVER-CPU 


Apples neue High- 
End-Rechner heißen 
Mac Pro. Wie wir 
bereits in der ver- 
gangenen Ausgabe 
mutmaßten, setzt der 
Mac Hersteller Server- 
Prozessoren ein - und 
davon gleich zwei in 
jeder Konfiguration. 
Vier Intel-Rechen- 
kerne sollen dem 
alten Flaggschiff, dem 
Power Mac G5 Quad 
paroli bieten. 


EL" 


Mac Pro 


Macwelt 10/2006 


Duell der High- 


Steve Jobs verkündete es auf der WWDC in San 
Francisco: „Der Umstieg ist geschafft". Mit dem 
Mac Pro und dem neuen Xserve basieren nun alle 
Rechner von Apple auf Intel-Prozessoren 


Da musste Steve Jobs tief in die Trick- 
kiste greifen. Damit er in diesem Jahr 
auch die High-End-Rechner auf Intel- 
CPUs umstellen konnte, musste schon 
etwas Besonderes her. Und das sind die 
neuen Macs Pro auch. Ganz ungewohnt 
für die alt eingesessene PC-Branche 
bringt Apple frischen Wind in die Szene. 
Server-CPUs in Desktop-Rechnern, das 
ist schon gewagt. Aber dieses Wagnis 
musste Apple eingehen, denn mit her- 
kömmlichen Desktop-Prozessoren wäre 
der Power Mac G5 Quad nicht zu schla- 
gen gewesen. 


Optik und Ausstattung 


Auf den ersten Blick sehen die neuen 
Macs genauso aus wie die alten. Das 
bewährte Aluminium-Gehäuse wirkt 
nach wie vor modern und edel. Ein ge- 
nauer Blick offenbart den zweiten Ein- 
bauschacht für optische Laufwerke. Hier 
hat Apple offenbar auf die vielen Kun- 
denwünsche reagiert, denn für knapp 
90 Euro mehr kann man sich seinen 


Leistungsvergleich Mac Pro 


Mac 


Einheit 

Darstellung 

Mac Pro 4x 2,0 GHz 

Mac Pro 4x 2,66 GHz 

Mac Pro 4x 3 GHz 

Power Mac G5 Quad 4x 2,5 GHz 

iMac Intel Core Duo 2x 2,0 GHz 20 Zoll 


Referenz-Mac ' 


Multi- 
thread 


Praxistest 


Min:Sek 


< besser 


iTunes: iPhoto: 
MP3 


kodieren 
Sek Min:Sek 


< besser < besser 


Diashow 
exportieren 


Mac Pro ab Werk mit zwei Superdrives 
liefern lassen. Der Einbau ist allerdings 
so einfach (siehe Macwelt-TV auf der 
Heft CD), dass man ein zweites Lauf- 
werk auch prima selber einbauen kann. 
Weiterhin fällt das umgestaltete 
Frontpanel auf. Die Anschlussleiste an 
der Vorderseite ist nun üppiger ausge- 
fallen. Gab es bei den G5-Macs neben 
dem Kopfhöreranschluss nur den einen 
USB- und einen Firewire-Port, findet 
man nun zwei USB- und jeweils einen 
Firewire-400- und Firewire-800-An- 
schluss. Das ist besonders für Videopro- 
fis und ambitionierte Videoamateure 
praktisch, die nun eine Videokamera 
und eine schnelle, externe Festplatte 
gleichzeitig anschließen können, ohne 
unter den Tisch krabbeln zu müssen. 
Auch an der Rückseite hat sich op- 
tisch etwas verändert. Der Anschluss 
für den Netzstecker ist ganz nach oben 
gewandert, Apple hat das Netzteil nun 
an die Oberseite im Gehäuse verlegt. 
Die Schnittstellen sind etwas mehr zu- 


iDVD: 
MPEG-2 
kodieren 


iMovie: Fotos 
als HD-Video 


rendern 
Min:Sek Min:Sek 


< besser < besser 


-End-Macs 


sammengerückt. An der Bestückung hat 
sich nichts geändert. Es gibt dreimal 
USB-2.0, je einmal Firewire-400 und 
Firewire-800, digitale und analoge Au- 
dioanschlüsse sowie zwei Gigabit-Ether- 
net-Ports. 


Innere Werte 


Erst wenn man den Mac Pro öffnet - die 
schraubenlose Klappe hat Apple beibe- 
halten - erkennt man das wahre Aus- 
maß der Veränderungen. Nichts ist mehr 
so wie es war! Besonders auffällig sind 
die vier Einschübe für SATA-II-Festplat- 
ten, die gleichzeitig mit der Entriege- 
lung der Gehäuseklappe zur Entnahme 
freigegeben werden. Ein Einschub ist 
ab Werk bereits bestückt, in der Stan- 
dardkonfiguration ist es eine 250-Gi- 
gabyte-Festplatte von Seagate oder 
Western Digital. Die Halterahmen für 
die drei weiteren Laufwerke sind bereits 
vorhanden, selbst an die Schrauben hat 
Apple gedacht. Kabel muss man nicht 
anschließen, denn die Platten rasten 
in eine Backplane ein, die die Bus- und 
Stromverbindung erledigt. Ein echter 
Knüller wie wir finden, denn der Mac 
Pro lässt sich so in Minutenschnelle auf 
bis zu zwei Terabyte aufrüsten. Mit den 
neuen 750 Gigabyte fassenden Platten 
von Seagate (siehe Test auf Seite 46) 
sind sogar drei Terabyte möglich. 


Doom 3: 


Clever ist auch der Steckplatz für 
die Grafikkarte. Wie schon beim Power 
Mac setzt Apple auf das moderne Bus- 
system PCI-Express. Insgesamt gibt 
es vier Steckplätze, der schnellste da- 
von ist jedoch etwas von den anderen 
abgesetzt. Der Grund: hier kann man 
High-End-Grafikkarten einsetzen, die 
eine doppelte Bauhöhe benötigen. Der 
nächstliegende PCI-Slot wird dadurch 
nicht zur Nutzlosigkeit verdammt. 

Schade ist allerdings, dass Apple 
keine herkömmlichen PCI-Steckplätze 
im Mac Pro anbietet. Es gibt noch genü- 
gend ältere PCI-Karten auf dem Markt, 
die sich nicht mehr einsetzen lassen. 
Dass es technisch möglich ist, neben 
PCI-Express auch PCI-X-Slots zu inte- 
grieren, beweist Apple selbst mit dem 
neuen Xserve, der wahlweise mit zwei 
PCI-Express oder mit einem PCI-Express 
und einem PCI-X-Slot zu haben ist. 

Wer RAM-Speicher nachrüsten will, 
kann dies ebenfalls vergleichsweise 
einfach selbst erledigen. Die acht Spei- 
chersteckplätze befinden sich auf zwei 
so genannten Riser-Cards, die man mit 
einem einfachen Handgriff entneh- 
men kann (auch dies zeigen wir in der 
Macwelt-TV-Folge auf der Heft-CD). 
Apple setzt hier sehr schnelles Fully-Buf- 
fered-RAM ein, das über eine Fehlerkor- 
rektur (ECC) verfügt. Dadurch sollen die 


Cinebench 
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Macs auch im Dauerbetrieb besonders 
stabil laufen. Der Nachteil dieser RAM- 
Bausteine ist zunächst einmal der Preis. 
Will man mehr als das ab Werk einge- 
baute Gigabyte verwenden, wird man 
mit etwa 300 Euro pro weiteres Giga- 
byte zur Kasse gebeten. Ein „normales“ 
DDR2-RAM (etwa für den Power 
Mac G5) kostet derzeit nur etwa 
100 Euro pro Gigabyte. 

Des Weiteren muss man die 
Steckplätze paarweise mit iden- 
tischen Modulen bestücken. 
Eine asymmetrische Bestückung, 
wie bei allen anderen aktuellen 
Intel-Macs ist nicht möglich. Der 
Mac Pro lässt sich bis auf insgesamt 16 
Gigabyte RAM aufrüsten. Das ist im- 
merhin doppelt so viel, wie beim Power 
Mac 65. 


Server-CPU im Desktop-Mac 


Die wichtigste Neuerung im Mac Pro je- 
doch sind die Prozessoren. Apple setzt 
Server-CPUs vom Typ Intel Xeon 5100 


ein. Eine Server-CPU in einem Desktop- » 


Anmerkungen: Die hier angeführten Ergebnisse 
sind lediglich eine Auswahl aus mehr als 20 
Einzelmessungen ! Das Referenzsystem besteht 
aus einem Power Mac G5 2x2,0 GHz mit ATI 
Radeon 9600 Pro ? Gesamtleistung wird stark 
durch die schnelle Grafikkarte beeinflusst 


Final Cut Pro: 


MacPro TEST 


Die neuen Fully- 
Buffered-Speicher- 
module kommen mit 
einem eigenen, pas- 
siven Kühlkörper. 


Garageband: 
Software 
instrumente 


Quicktime: 
Video für iPod 
konvertieren 


Core Image, 
Imaginator 


Photoshop- 
Macwelt- 
Benchmark ? 


Timedemo- Rendern Rendern 


Demo 1 


Spuren Min:Sek Bilder pro Sek CB-Punkte Sek Min:Sek Min:Sek 


< besser < besser < besser 


> besser < besser > besser > besser 
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Ei TEST Mac Pro Macwelt 1012006 


Das Gehäuse 
des Mac Pro kann nun 
zwei optische Laufwerke 
aufnehmen. Ein Super- 
drive befindet sich ab 
Werk im oberen Einschub, 
das zweite kann man 
selber nachrüsten. Die 
Halterung lässt sich ohne 
Werkzeug entnehmen. 


Drahtlose Netzwerktech- 
nik gibt es beim Mac Pro 
nur gegen Aufpreis. Die 
Steckplätze für Airport 
und Bluetooth, sowie die 
Antennen bringt aller- 
dings jeder Mac Pro schon 
mit. Die Antennen sitzen 
auf der Unterseite des 
Gehäuses. 


Zwei große 

Lüfter an der Frontseite 
sorgen für einen kons- 
tanten Luftstrom durch 
das Gehäuse. Sie arbei- 
ten bei normalen Tem- 
peraturen sehr leise, da 
sie mit niedriger Dreh- 

zahl rotieren. 


Alle Modelle des Mac Pro 
arbeiten mit zwei Intel 
Xeon Prozessoren, von 

denen jeder zwei Rechen- 

kerne mitbringt. Die Ab- 
wärme der CPUs wird über 
Lamellenkühler an den 
Luftstrom innerhalb des 
Gehäuses übergeben. 


Bis zu 16 Gigabyte RAM passen in 
den Mac Pro. Ab Werk kommt er mit einem Giga- 
byte. Der Speicher sitzt auf zwei Riser-Cards, die 
man mit einem einfachen Handgriff entnehmen 
und wieder einstecken kann. 
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Macwelt 102006 Mac Pro TEST B 


Im Gehäuse- 
inneren befindet sich 
das Netzteil nun an 
der Rückseite oben. 
Aus diesem Grund 
hat Apple die An- 
schlussbuchse für das 
Stromkabel an die 
Oberseite verlegt. 


im Detail 


Auf ins- 
gesamt zwei Terabyte 
Kapazität kommt man, 
wenn man alle vier 
SATA-Einschübe mit 
Festplatten bestückt. 
Die Einschübe lassen 
sich ohne Werkzeug 
entnehmen. 


Insgesamt vier 
Steckplätze für PCI- 
Express-Steckkarten 
bietet der Mac Pro. Der 
untere ist etwas abge- 
setzt, damit doppelt 
hohe Grafikkarten kei- 
nen Slot verdecken. 


Ab Werk 
kommt der Mac Pro mit 
einer Grafikkarte von 
Nvidia. Das Modell ver- 
fügt über zwei DVI-An- 
schlüsse. Ein Adapter 


für analoge VGA-Moni- 
tore liegt bei. 
IKK KIE Auch an der Rückseite befindet 
X RER sich ein großer Lüfter. Er dreht im Normal- 
KA fall nur mit niedriger Drehzahl, bleibt also 
sehr leise. iR 
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Mac Pro Ausstattung und Bewertung 


Modell 
Hersteller 


Preis ! 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor 
CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 


Speicher (standard) 


Speicher (maximal) 
Grafikkarte ? 
Videospeicher 

Grafikbus 

Steckplätze 
HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte ? 
Optisches Laufwerk 
CDICDRI/CDRWIDVD/DVD+-R/DVD+R DL 
Ethernet 

Modem 

Airport Extreme (802.118) 
Bluetooth 2.0 EDR 
Lautsprecher 

Größe (BxHXT)in cm 
Gewicht 


Betriebstemperatur 


Anmerkungen: ! Konfiguration mit 1 GB RAM und 250 GB Festplatte 


(bei 4x 500 GB Laufwerken) 


1. Mac Pro 3 GHz 
Apple 


€ (D) 3230, € (A) 3330, CHF 4750 


High-End-Mac mit extremer Rechenleis- 
tung. Vorzüge: stabiles Gehäuse, sehr gut 
erweiterbar, leise Lüfter, gute 3D-Grafik- 
leistung. Nachteile: hoher Preis, enger 
Betriebstemperaturbereich 


2,2 gut 


Intel Xeon 5180 
4x 3 GHz 

2x 4 MB shared 
2x 1,33 GHz 


1GB, DDR2,667 MHz FB-DIMM ECC 
(2 DIMMs) 


16 GB (8 Slots) 

Nvidia Geforce 7300 GT 

256 MB 

PCI Express, 16 Lane 

3x PCI Express * 

4x Serial ATA-II 

250 GB / 3,5 Zoll/ 7200 U/Min 
Superdrive (Sony DW-D150A) 
24124116/16/16/6 

2x 10/100/1000 Base-T 
optional (USB, 55 Euro) 
optional (50 Euro) 

optional (30 Euro) 

mono, integriert 

20,6 X51,1x 47,5 

19,2 kg 

10 bis 35 Grad Celsius 


2. Mac Pro 2,66 GHz 
Apple 


€ (D) 2450, € (A) 2520, CHF 3600 


Mittelklasse-Mac mit guter Rechenleis- 
tung. Vorzüge: stabiles Gehäuse, sehr 
gut erweiterbar, leise Lüfter, gute 3D- 


Grafikleistung. Nachteile: enger Betriebs- 


temperaturbereich 


2,3 gut 


Intel Xeon 5160 
4x 2,66 GHz 
2x 4 MB shared 
2x 1,33 GHz 


1GB, DDR2,667 MHz FB-DIMM ECC 
(2 DIMMs) 


16 GB (8 Slots) 

Nvidia Geforce 7300 GT 

256 MB 

PCI Express, 16 Lane 

3x PCI Express * 

4x Serial ATA-II 

250 GB / 3,5 Zoll/ 7200 U/Min 
Superdrive (Pioneer DVR-111D) 
24124116/16/16/6 

2x 10/100/1000 Base-T 
optional (USB, 55 Euro) 
optional (50 Euro) 

optional (30 Euro) 

mono, integriert 

20.6 X 51,1x 47,6 

19,2 kg 

10 bis 35 Grad Celsius 


2 wahlweise ATI Radeon X1900 XT (+340 ) oder Nvidia Quadro FX 4500 (+ 1600 ) 
41x 8 Lane, 2x 4 Lane. Externe Anschlüsse für alle Modelle: 2x Firewire 400, 2x Firewire 800, 5x USB 2.0, 2x USB 1.1 (an Tastatur), Audio in/out Klinke 


(stereo), Digital Audio-in/out (TOS-link, optisch). Sonstiges: Tastatur, Mighty Mouse, VGA-Adapter, USB-Verlängerungskabel 


Info: Apple, www.apple.de 


Rechner ist schon etwas ungewöhnlich 
aber Apple setzt noch einen drauf, denn 
jeder Mac Pro ist mit zwei dieser CPUs 
ausgestattet. Damit arbeitet selbst der 
preisgünstigste Mac Pro mit insgesamt 
vier Rechenkernen. Ein Privileg, dass 


es bei der G5-Generation nur für das 
Flaggschiff gab. Die Intel-Server-CPUs 
arbeiten im Gegensatz zu den Core- 
Duo-Prozessoren mit 64 Bit. Allerdings 
kann Mac-OS X 10.4 davon nur auf 
Unix-Ebene profitieren. Erst mit Mac-OS 


3.Mac Pro 2,0 GHz 
Apple 


€ (D) 2160, € (A) 2220, CHF 3170 


Desktop-Mac für Aufsteiger und Semi- 
profis. Vorzüge: günstiger Preis, stabiles 
Gehäuse, sehr gut erweiterbar, leise 
Lüfter, gute 3D-Grafikleistung. Nachteile: 
enger Betriebstemperaturbereich 


2,4 gut 


Intel Xeon 5140 
4x 2,0 GHz 
2x 4 MB shared 
2x 1,33 GHZ 


1GB, DDR2,667 MHz FB-DIMM ECC 
(2 DIMMs) 


16 GB (8 Slots) 

Nvidia Geforce 7300 GT 

256 MB 

PCI Express, 16 Lane 

3x PCI Express ® 

4x Serial ATA-II 

250 GB / 3,5 Zoll/ 7200 U/Min 
Superdrive (Pioneer DVR-111D) 
24/24116/16/16/6 

2x 10/100/1000 Base-T 
optional (USB, 55 Euro) 
optional (50 Euro) 

optional (30 Euro) 

mono, integriert 

20.6 X51,1x 47,7 

19,2 kg 

10 bis 35 Grad Celsius 


3 wahlweise bis zu 2 TB 


X 10.5 Leopard soll sich die 64-Bit-Funk- 
tionalität durch das gesamte System bis 
hinauf zur Bedienoberfläche ziehen. 
Wir haben die Xeon-CPUs bereits in 
der letzten Macwelt getestet, damals 
zusammen mit unseren Kollegen vom 


SO TESTET MACWELT 


Wir testen alle Macs im Vergleich 
zu einem Referenzsystem, dass 
derzeit aus einem Power Mac 65 
Dual mit zwei mal 2 GHz Taktfre- 
quenz besteht. Alle Werte dieses 
Computers entsprechen auf un- 
serer Skala 100 Prozent. Schnellere 
Systeme sollten theoretisch in 
allen Bereichen besser als die 100 
Prozent des Referenzrechners sein. 


Alle Tests führen wir mit Pro- 
grammen durch, die auch unsere 
Leser bei der täglichen Arbeit und 
Unterhaltung mit ihren Macs be- 
nutzen. Im Einzelnen sind dies: 
MP3-Kodierung mit iTunes, DVD- 
Kodierung mit Toast 7 und iDVD 

6, Diashow-Export mit iPhoto 6, 
HD-Video-Rendering mit iMovie 
HD, schnelle 3D-Action mit Unreal 
Tournament 2004 und Doom 3. 
Daneben benutzen wir Maxons C(i- 
nebench, die Audiosoftware Peak 
5.2 von Bias, Quark Xpress 7, Ima- 
ginator, den Quicktime-Player und 
Adobe Photoshop. 


Alle ermittelten Werte fließen in 
eine Datenbank ein, die automa- 
tisch eine Gesamtnote aus den 
Ergebnissen der Tests ermittelt. In 
dieser Gesamtnote schlagen sich 
alle Aspekte eines Systems nieder. 
Dabei hat jede Einzelnote eine 
unterschiedliche Gewichtung. 


Details über das Bewertungssys- 
tem erfahren Sie im Internet unter 
www.macwelt.de, 

Webcode 322235 


Tecchannel in einem Windows-PC. Nun 
muss sich zeigen, wie gut sich diese Pro- 
zessoren unter Mac-OS X schlagen. 


Mac Pro im Macwelt- 
Benchmark 


Der Power Mac G5 Quad war bislang 
das Maß der Dinge. Er ist immerhin 
schon ein gutes Jahr alt und dennoch 
ist die Rechenleistung des Power-PC-Bo- 
liden nicht so einfach zu toppen. Trotz 
allem behauptet Apple, der neue Quad 
Xeon wäre bis zu doppelt so schnell, wie 
der Power Mac G5 Quad. Um dies zu 
untermauern, nimmt Apple einige spe- 
zielle Benchmarks zu Hilfe, doch getreu 
der Macwelt-Tradition nutzen wir dage- 
gen Anwendungen aus der Praxis. 

Der Leistungsvergleich auf Seite 34 
zeigt, dass die 3-GHz-Version des Quad 
Xeon den Quad-G5-Mac tatsächlich in 
fast allen Bereichen hinter sich lässt, 
von doppelter Leistung kann allerdings 
nicht die Rede sein. Die Unterschiede 
sind teilweise nur marginal, wie bei- 
spielsweise im Final-Cut-Test (Video- 
Rendern) oder beim Berechnen einer 
hoch auflösenden Diashow in iMovie- 
HD. Deutlicher ist der Abstand des 
Xeon-Mac beim 3D-Rendern in Cine- 
bench. Hier erreicht die 3-GHz-Version 
Rekordwerte und auch das 2,66-GHz- 
Modell lässt den G5-Veteran hinter sich. 
Besonders krass ist der Abstand in Ga- 
rageband. Bei unserem Testsong schafft 
der Xeon-Mac sogar mehr als doppelt so 
viele Spuren wie der Quad-G5. 

Doch es gibt auch den umgekehrten 
Fall. Beim Exportieren einer Diashow 
aus iPhoto liegt der Power-PC noch 
deutlich vorne. Das bestätigt unsere 
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Vermutung, dass die Vektoreinheit der 
Intel-Chips trotz aller Optimierungs- 
maßnahmen noch nicht an die Veloc- 
tity-Engine (Altivec) der G5-Prozessoren 
heranreicht. Das macht sich besonders 
beim Encoding von Video bemerkbar. 
Auch beim Umrechnen eines DV-Videos 
ins iPod-Format (Mpeg 4) kann der G5 
noch gut mithalten und egalisiert trotz 
geringerer Taktfrequenz (2,5 GHz) die 
Werte des 2,66-GHz Quad Xeon. 


3D-Grafikpower 


Was die Rechenleistung angeht, ist das 
Bild der neuen Profi-Macs uneinheitlich. 
Es gibt Bereiche, da liegen sie eindeutig 
vorn, in anderen Disziplinen ist der G5- 
Mac noch überlegen. 

Doch Rechenleistung allein ist nicht 
alles. Es geht auch um Grafikleistung. 
Sämtliche Mac-Pro-Modelle kommen 
standardmäßig mit einer Grafikkarte 
von Nvidia, einer Geforce 7300 GT mit 
256 MB Video-RAM. Diese Karte ist im 
Mac-Bereich neu und leistungsmäßig 
etwa in der Mittelklasse angesiedelt. 
Wir lassen sie gegen die schnellste Gra- 
fikkarte antreten, die Apple für die alte 
Power Mac-Generation zu bieten hatte, 
das Flaggschiff von Nvidia, eine Quadro 
FX 4500 mit 512 MB Video-RAM. 

Die Ergebnisse sind erstaunlich. 
Geht es um 3D-Leistung in Spielen ist 
die lüfterlose Geforce 7300 dem High- 
End-Boliden sogar überlegen. In Doom 
3 schafft sie zehn Frames pro Sekunde 
mehr, in Unreal 2004 sind es gar 26 Fra- 
mes. Erst wenn Apples Core-Image-Tech- 
nologie intensiv zum Einsatz kommt, 
kann sich die teure Quadro FX deutlich 
absetzen. Beim Praxistest mit dem Gra- 


Leistungsvergleich Mac Pro Lautheit und Stromverbrauch 


Mac Lautheit 


im Betrieb 
Einheit 
Darstellung 
Mac Pro 4x 2,0 GHz 
Mac Pro 4X 2,66 GHz 
Mac Pro 4x 3 GHz 
Power Mac G5 4x 2,5 GHz 


Referenz-Mac? 


Lautheit 
CD-Import 


Lautheit Vollast 
(nach 20 Min) 


Sone 


< besser 


Stromverbrauch 


Desktop 
Watt Watt 


< besser < besser 


Anmerkungen: ' im Vergleich zum Referenzsystem ? das Referenzsystem besteht aus einem Power Mac G5 2x 2,0 GHz mit ATI Radeon 9600 Pro 


Stromverbrauch 
Ruhezustand 


MacPro TEST M 


Auch 
die Rückseite des Mac 
Pro ist attraktiv. Hier 
finden sich sämtliche 
Schnittstellen, darunter 
auch zwei Gigabit-Ether- 
net-Anschlüsse. 


An der 
Vorderseite gibt es nun 
zwei USB-, eine Firewire- 
400- und eine Firewire- 
800-Schnittstelle. 


>» 


Stromverbrauch 
Volllast 


Watt 


< besser 
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TEST Mac Pro 


Anmerkungen: Der Xserve ist erst 
ab Oktober 2006 lieferbar. 

! wahlweise PCI-Express- 
Grafikkarte ATI Radeon X1300 mit 
256 MB Video-RAM, ? wahlweise 
1x PCle 8 Lane und PCI-X 133 
MHZ, ? wahlweise bis zu 2,25 TB 
(bei 3x 750 GB Laufwerken), 

* Superdrive optional 

Apple, www.apple.de 
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fikprogramm Imaginator deklassiert sie 
die Geforce 7300 GT um den Faktor vier 
(siehe Benchmark). Auch im Cinebench- 
Open-GL-Test liegt die Geforce 7300 GT 
mit fast 1000 CB-Punken Abstand vorn. 

Die Grafiktests zeigen, dass die Ge- 
force 7300 GT von Nvidia eine gute 
Wahl ist. Für aktuelle Spiele auf der 
Mac-Plattform ist sie allemal gerüstet. 
Wer allerdings Programme einsetzt, die 
auf Apples Core-Image-Technologie auf- 
setzen (zum Beispiel Motion oder Ima- 
ginator), der sollte sich die alternativen 
Karten ansehen, die Apple für den Mac 
Pro anbietet. Da wäre die ATI Radeon 
X1900 XT zu nennen, die uns allerdings 
bis Redaktionsschluss nicht zum Test 
zur Verfügung steht. Auch die Quadro 
FX 4500 gibt es für den Mac Pro (1600 
Euro Aufpreis). Aber auch diese Karte 
bekommen wir nicht rechtzeitig zum 
Test. Leider sind die Grafikkarten, trotz 
identischem Bussystem nicht zwischen 


Ausstattung und Bewertung 


Modell 
Hersteller 


Preis 


TECHNISCHE ANGABEN 


Prozessor 
CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 


Speicher (standard) 


Speicher (maximal) 


Grafikkarte ! 
Videospeicher 
Grafikbus 
Steckplätze ? 
HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte ? 
Optisches Laufwerk * 
Ethernet 


Externe Anschlüsse 


Größe (BxHxT)incm 


Gewicht 
Betriebstemperatur 


Sonstiges 
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Xserve 2/2,66/3 GHz 
Apple 


ab € (D) 3200, € (A) 3300, CHF 4600 


Intel Xeon 5140 
4x 2,0 GHz 
2x 4 MB shared 
2x 1,33 GHz 


1GB, DDR2,667 MHz FB-DIMM ECC 
(2 DIMMs) 


32 GB (8 Slots) 

ATI Radeon X1300 

64 MB 

Onboard PCI-Express 

2x PCI Express (8 Lane) 

3x Serial ATA-II 

80 GB / 3,5 Zoll/ 7200 U/Min 
Combo Drive (24x) 

2x 10/100/1000 Base-T 


1x Firewire 400, 2x Firewire 800, 
2x USB 2.0, 1x RS-232 


44,7X4,4X 76,2 
14,4. Kg 
10 bis 35 Grad Celsius 


ein, oder zwei redundande Netzteile 


den G5- und den Xeon-Macs austausch- 
bar. Wir haben es ausprobiert, weder 
läuft die Quadro FX 4500 des G5-Mac 
im Mac Pro noch funktioniert umge- 
kehrt die Geforce 7300 GT des Mac 
Pro im Quad-G5. Das ist ein schwerwie- 
gendes Manko. Umsteiger, die bereits 
einen Power Mac G5 Quad mit einer 
High-End-Grafikkarte ausgestattet ha- 
ben, können diese Karte nicht auf einen 
Mac Pro mitnehmen, sondern müssen 
sie noch einmal anschaffen. Hier sollte 
Apple schleunigst eine Lösung, zum 
Beispiel ein Firmware-Update oder eine 
Umtauschaktion anbieten. 


Stromverbrauch und Laut- 
stärke 


Die neuen Xeon-Prozessoren von Intel 
sollen nicht nur mehr Leistung bringen, 
sie sollen dabei sogar noch weniger 
Strom verbrauchen. Auch dies überprü- 
fen wir im Macwelt-Testcenter (siehe 
Leistungsvergleich Ergonomie auf Seite 
39). Tatsächlich fällt der direkte Ver- 
gleich zum Power Mac G5 Quad posi- 
tiv für den Mac Pro aus. Im normalen 
Betrieb, also ohne CPU-Last benötigt 
der Quad-G5 etwa 230 Watt, der Mac 
Pro begnügt sich dagegen mit etwa 
160 Watt. Das ist ein deutlicher Unter- 
schied, der sich am Jahresende bei der 
Stromrechnung in barer Münze bemerk- 
bar macht. Noch deutlicher fällt die 
Differenz aus, wenn die Rechenboliden 
richtig ackern. Etwa 230 Watt schluckt 
der Mac Pro, der G5-Quad braucht mit 
350 Watt mehr als 100 Watt mehr. 

Der Stromverbrauch hängt direkt 
mit der Wärmeentwicklung zusammen 
und damit auch mit der durch Lüfter 
verursachten Lautstärke. Auch hier ist 
der neue Mac Pro im Vorteil. Dank des 
Strom sparenden Prozessors verzichtet 
Apple auf eine aufwendige Flüssig- 
keitskühlung. Lediglich drei langsam 
drehende Lüfter mit großem Durchmes- 
ser kühlen die inneren Komponenten. 
Im Test gelingt es uns nicht, die Lüfter 
zum Hochdrehen zu provozieren, auch 
nach etwa 10 Stunden Dauerbetrieb 
unter Vollast aller vier CPU-Kerne und 
der Grafikkarte (bei etwa 30 Grad 
Raumtemperatur) bleiben die Lüfter 
im normalen Drehzahlbereich. Das ist 
erstaunlich, zumal sie mit etwa einem 
Sone erfreulich leise bleiben. 


Ein Manko bleibt jedoch: die offizi- 
elle Betriebstemperatur gibt Apple beim 
Mac Pro genau wie beim Power Mac G5 
nach wie vor mit 10 bis 35 Grad Celsius 
an. Während der untere Wert in Ord- 
nung geht, erreicht man 35 Grad Au- 
Bentemperatur auch in unseren Breiten 
immer häufiger. Unter südlicher Sonne, 
wo Umgebungstemperaturen von 40 
Grad und höher nicht selten sind, sollte 
der Mac Pro also zumindest laut Apple 
nicht eingesetzt werden. 


Auch mit Xeon-CPU - Xserve 


Nicht nur die Desktop-Macs hat Apple 
überarbeitet, auch die Server gibt es in 
Kürze mit Prozessoren von Intel. Hier 
kommt ebenfalls der Xeon-Chip zum 
Einsatz, mit identischen Taktraten von 
2, 2,66 und 3 GHz. Weiterhin bleibt 
der Xserve ein 19-Zoll-Gerät mit einer 
Höheneinheit. Da die Kühlung weniger 
aufwendig ist, hat der Mac-Hersteller 
Platz gefunden, um ein redundantes 
Netzteil einzubauen, was viele Kunden 
beim G5-Vorgänger vermisst hatten. 
Anders als beim Mac Pro kann man den 
Xeon Xserve bis auf 32 Gigabyte RAM 
aufrüsten. Das liegt allerdings nicht am 
technischen Design, sondern an der Ver- 
fügbarkeit der RAM-Module. Um 32 Gi- 
gabyte mit acht RAM-Slots zu erreichen, 
braucht man vier Gigabyte fassende 
FB-DIMMs. Diese gibt es im Moment 
noch nicht, sollen aber im Oktober, also 
rechtzeitig zum Liefertermin des Xserve 
auf den Markt kommen. Dann könnte 
auch der Mac Pro bis auf 32 Gigabyte 
RAM kommen. 

Auch die Preise der Xserve-Konfigu- 
rationen stehen noch nicht fest. Ledig- 
lich das Basismodell hat Apple auf sei- 
ner Webseite beschrieben. 


Fazit 


Der Mac Pro ist schnell, sogar sehr 
schnell, aber die von Apple prokla- 
mierte doppelte Leistung des bisherigen 
Flaggschiffs Quad G5 erreicht er nur in 
ganz wenigen Sonderfällen. Im Allge- 
meinen arbeitet er nur wenig schneller 
als ein Power-Mac G5 Quad. In puncto 
Stromverbrauch und Lautstärke bietet 
er gegenüber dem Vorgänger allerdings 
deutliche Vorteile. Auch die Aufrüstbar- 
keit ist wesentlich verbessert. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de ® 


u TEST WLAN-Router 


WLAN UND MACS 


Nicht alle auf dem Markt 
verfügbaren Router unter- 
stützen das Mac-System 
im vollen Umfang, zudem 
fallen im Test erhebliche 
Ausstattungsunterschiede 
auf. Wie sich Apples Rech- 
ner mit den WLAN-Routern 
vertragen, untersuchen wir 
anhand von fünf aktuellen 
Produkten. Zusätzlich 
nimmt die Airport-Ex- 
press-Basisstation als 
Apple-Referenz am Ver- 
gleichstest teil. 
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Flinke 


Apple ist zwar Vorreiter der drahtlosen lo- 
kalen Netze. Spärlich fällt allerdings sein 
Angebot an weiterführenden Produkten 
zum Anschluss zusätzlicher Geräte oder 
an das Internet aus. Einzig die Basissta- 
tion Airport Express steht als Kommunika- 
tionspartner bereit. Da diese nicht gerade 
mit einer üppigen Zahl von Anschlüssen 
glänzt, sehen sich Mac-Besitzer immer 
häufiger nach Alternativen um, die der 
Markt in Hülle und Fülle bietet. Einen 
zusätzlichen Anreiz zum Fremdgehen bie- 
ten die beim Einstieg in die DSL-Technik 
von den meisten Providern angebotenen 
Bundles, über die sich ein WLAN-Router 
zum Schnäppchenpreis ergattern lässt. So 
bekommt man bei T-Online den WLAN- 
Router Speedport W501V oder bei An- 


Funker 


Das gehört mit einem drahtlosem Netz der Vergangenheit an: Strippen ziehen, 
Löcher für die Kabel durch Wände bohren und Stolperfallen auf dem Fußboden. 
Kein Wunder, dass drahtlose lokale Netze, auch WLAN genannt, so beliebt sind 


bietern wie 1&1, Tiscali oder ADL unseren 
Testsieger Fritz!Box Fon WLAN 7170 
meist für rund 30 Euro extra. 


Ohne Turbo 


Einen Wermutstropfen müssen Mac-An- 
wender in Kauf nehmen. Da die Airport- 
Express-Karten ausschließlich nach dem 
WLAN-Standard 802.11g arbeiten, ist die 
maximal erreichbare Transferrate auf 54 
MBit/s beschränkt - obwohl die meisten 
Router deutlich mehr bieten. So sind die 
Geräte von D-Link und Zyxel mit geeig- 
neten Client-Adaptern bis zu 108 MBit/s 
schnell, die Fritz!Box Fon WLAN erlaubt 
theoretisch sogar bis zu 125 MBit/s. Die 
Spitze markiert der WPNT834 von Net- 
gear mit theoretisch bis zu 240 MBit/s. 


Lediglich der von T-Online angebotene 
Speedport W501V beschränkt sich wie 
Apples Airport Express auf die Standard- 
übertragungsrate von 54 MBit/s. Da es 
sich dabei jeweils um Bruttodatenraten 
handelt, liegt die effektiv erzielbare Ge- 
schwindigkeit bei rund 27-30 MBit/s, die 
bei optimalen Bedingungen auch mit al- 
len Routern erreicht wird. Die schnelleren 
Übertragungsraten sind indes für den rei- 
nen Internet-Zugang ohne Bedeutung, da 
selbst flotte Internet-Zugänge bei weitem 
nicht an die Geschwindigkeit des Stan- 
dards 802.11g heranreichen. 

Deutlich zeigt sich der Fortschritt, 
den Apples integrierte Adapter gemacht 
haben. Während das im Test verwendete 
iBook bereits bei mittlerer Entfernung 


Auf einen Blick 


Testsieger avM Fritz!Box Fon 
WLAN 7170 


Testergebnis wıan-Router 
stellen die Verbindung zwischen 
Mac, lokalem Netz und Internet 
her. Zusätzliche Funktionen wie 
die Integration von Telefonie 
sowie zentraler Zugriff auf einen 
angeschlossenen Drucker erwei- 
tern das Einsatzgebiet. Durch 
Apples Beschränkung auf den 
Standard 802.11g lassen sich al- 
lerdings die erweiterten Übertra- 
gungsraten vieler Produkte nicht 
nutzen. 


Testfeld Apple Airport Ex- 
press, AVM Fritz!Box Fon WLAN 
7170, D-Link DGL-4300, Netgear 
WPNT834, T-Com Speedport W501V, 
Zyxel P-336M 


zum Router Einbrüche bei den Transferra- 
ten verzeichnet, können wir uns mit dem 
Macbook ohne spürbaren Geschwindig- 
keitsverlust problemlos deutlich weiter 
von den Routern entfernen. 

Von den Routern selbst verschuldet 
ist eine andere Einschränkung: Zwar 
sind alle neuen Macs ab Werk mit einer 
1000 MBit/s schnellen Gigabit-Ethernet- 
Schnittstelle ausgestattet, doch lediglich 
der D-Link DGL-4300 bietet passende 
Anschlüsse. Die restlichen Router im 
Testfeld begnügen sich mit Fast-Ethernet- 
Schnittstellen und bieten damit eine ma- 
ximale Geschwindigkeit von 100 MBit/s 
im drahtgebundenen Netz. Erschwerend 
kommt bei Airport Express und Speedport 
W501V hinzu, dass nur ein LAN-Port vor- 
handen ist. Üblicherweise bieten die Rou- 
ter vier Anschlüsse. Beim Airport Express 
ist dieser Anschluss zusätzlich entweder 
als Schnittstelle zum lokalen Netz oder 
zum Anschluss des DSL-Modems zu kon- 
figurieren. Für den Einsatz als Bindeglied 
zwischen Internet und lokalem Netz er- 
laubt Airport Express daher keine Anbin- 
dung von LAN-Geräten, was den Aufbau 
eines gemischten Netzwerks erheblich 
erschwert. Beim Speedport W501V lässt 
sich das Problem durch den Einsatz eines 


externen Switches entschärfen, der aber 
zusätzliche Anschaffungskosten verur- 
sacht. 


DSL-Modem extra 


Ebenfalls zusätzlich anzuschaffen ist bei 
den meisten Geräten das zur Verbindung 
mit dem DSL-Netz notwendige Modem. 
Zwar stellen die meisten DSL-Anbieter 
solch ein Modem ohnehin ohne Extrako- 
sten bereit, doch in diesem Fall kommt 
zu dem WLAN-Router ein weiteres Ge- 
rät hinzu. Lediglich bei der Fritz!Box Fon 
WLAN 7170 und dem Speedport W501 V 
ist ein DSL-Modem bereits integriert. So- 
mit erlauben nur diese beiden Router den 
direkten Anschluss an das DSL-Netz. Auf 
der anderen Seite bieten Router ohne 
DSL-Modem eine höhere Flexibilität, da 
sie auch mit ISDN-Adaptern oder im Not- 
fall auch mit analogen Modems zusam- 
menarbeiten. 

Dem Thema Telefonie widmen sich 
ebenfalls nur die Router von AVM und 
T-Com. Während die Fritz!Box Fon WLAN 
7170 hier sogar mit Anschlüssen für ana- 
loge Endgeräte und ISDN-Devices auf- 
wartet, bietet das Gerät der T-Com ledig- 
lich zwei analoge Anschlüsse. Zusätzlich 
glänzt die Fritz!Box mit einer vollwertigen 
Telefonanlage und VoIP-Fähigkeit. Sie ist 
daher das Gerät mit den umfassendsten 
Kommunikationsoptionen im Testfeld. 

Immerhin verfügen neben dem AVM- 
Produkt auch Apples Airport Express und 
der Netgear WGNT834 über einen USB- 
Anschluss, an den man einen USB-Dru- 
cker anschließen kann. Damit lässt sich 
ein vorhandener Drucker zentral für alle 
vorhandenen Rechner bereitstellen. 

Eine besondere Zusatzfunktion findet 
sich ausschließlich beim Airport Express: 
Via Air Tunes und dem integrierten Au- 
dioanschluss ist die Verbindung mit Ak- 


Überall-Router > 
Die üppig ausgestat- 
tete Fritz!Box Fon 
WLAN gibt es bei 
vielen DSL-Providern 
als günstiges Bund- 
ling-Angebot. 
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KAUFEMPFEHLUNG 


WLAN-Router TEST 8 


Wer sich einen WLAN-Router zulegen möchte, der sollte aktuell 
besonders die Fritz!Box Fon WLAN 7170 in die engere Wahl ziehen 
- auch wenn diese preislich mit 150 Euro das obere Ende des 
Testfelds markiert. Kein anderes Gerät bietet so viele Funkti- 
onen und gleichzeitig eine vergleichbar gute Zusammenarbeit 
mit dem Mac, Bonjour sei Dank. Wer auf Telefonie-Funktionen 
und integrierte TK-Anlage verzichten kann, ist mit dem Netgear 
WPNT834 gut beraten. Dieser WLAN-Router besticht durch die 
größte Reichweite im Test und erlaubt zusätzlich den Anschluss 
eines Druckers. Darüber hinaus fügt sich seine Optik gut in Mac- 
Umgebungen ein. Wer auf Optik keinen Wert legt, dafür aber 
gelegentlich eine schnelle Netzwerkverbindung per Kabel benö- 
tigt, wird beim DGL-4300 von D-Link fündig. Dieser Router bietet 
als einziger Gigabit-Ethernet, wie es bei den neuen Macs von 
Haus aus zur Verfügung steht. Stefan Rubner 


tivlautsprechern oder einer Stereoanlage 
möglich. Diese werden von iTunes auf 
dem Rechner als entfernte Lautsprecher 
erkannt, was eine Wiedergabe der loka- 
len Musikbibliothek auf den via Airport 
Express angeschlossenen Hifi-Geräten 
ermöglicht. 


Des Routers Kleider 


Die wenigsten Geräte passen optisch 
zu Apple-Produkten. Vorteile verbu- 
chen hier Airport Express und Netgear 
WGNT834. Während ersterer dank der 
Bauform sowieso in der Nähe der Steck- 
dose verschwindet, passt das Netgear- 
Produkt dank der Farbgebung recht gut 
zu den Macs jüngerer Generation. Etwas 
schlechter sieht es beim P-336M von 
Zyxel und dem Speedport W501V der T- 
Com aus. Ihr silbernes Gehäuse soll edel 
wirken, was zumindest beim Gerät von 


Zyxel auch recht gut gelingt. Der Speed- 
port W501V ist hingegen - wie von T- 
Com-Produkten gewohnt - im biederen, 
schlichten Gewand. An der AVM Fritz!Box 
scheiden sich die Geister. Einzig Besitzer 
eines schwarzen Macbook könnten an 


MEHR INFO 


Tipps und Anleitungen 
zum sicheren Daten- 
transfer via WLAN lesen 
Sie ab Seite 86. 
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- 


+ Abgeschirmt Wegen 
der Integration des Netz- 
teils muss Airport Express 
stets in der Nähe von der 
Wand oder Steckdose 
platziert werden, was die 
Abstrahlung der Funkwel- 
len beeinträchtigt. 


hu 
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Info Schneller mit Stick 


Wem die Leistung der internen Airport-Express-Karte nicht genügt, der 
könnte auf die Idee kommen, seinem drahtlosem Netz mithilfe eines 
WLAN-USB-Sticks Beine zu machen. Damit sollten sich dann auch die je 
nach Hersteller bis zu 240 Mbit/s schnellen Übertrangungsmodi nutzen 
‚lassen - so zumindest die Theorie. Die Praxis ist jedoch ernüchternd: Kei- 
ner der uns für den Test zugesandten WLAN-USB-Adapter (im Fall des 12 x 
12 cm großen Netgear WPNT121 kann man definitiv nicht mehr von einem 
Stick reden) lässt sich unter Mac-0S X in Betrieb nehmen. Während inzwi- 
schen so gut wie alle Hersteller neben den obligatorischen Windows-Trei- 
bern auch solche für Linux beilegen, sieht es mit dem Mac-Support nach 
wie vor düster aus. Dabei würden diese schnelleren Sticks in der Praxis 
eine bis zu vierfache Übertragungsgeschwindigkeit im Vergleich zur Air- 


port-Express-Karte bieten. 


der Optik gefallen finden, alle anderen 
Anwender werden die Box eher aus dem 
direkten Blickfeld verbannen. Dies gilt auf 
jeden Fall für den DGL-4300 von D-Link, 
bei dessen Design augenscheinlich ein 
Ziegelstein Pate stand. 

Sicher mag das Design zunächst 
zweitrangig erscheinen. Doch wer seinen 
Router im wahrsten Sinne des Wortes „in 
die Ecke stellt" verschlechtert automatisch 
die Reichweite des drahtlosen Netzes. Mit 
einem speziellen Nachteil hat hier Airport 
Express zu kämpfen. Dank der Integration 
des Netzsteckers in das Gehäuse ist der 
Standort zwingend nahe an der Wand 
und damit denkbar ungünstig für eine 
möglichst großflächige Netzabdeckung. 
Das belegen auch unsere Tests, hier über- 
brückt Apples Basisstation die geringste 
Distanz im Testfeld. Den größten Abstand 
zwischen den Testrechnern und Router 
erlaubt der Netgear WPNT834, dicht ge- 
folgt vom Zyxel P-336M und - mit etwas 
Abstand - dem D-Link DGL-4300. Das 
verwundert nicht, da sie mit mehreren 
Sende- und Empfangsantennen arbeiten. 


Bei diesem MIMO genannten Verfahren 
(Multiple In, Multiple Out) verwendet das 
Gerät jeweils die Antenne mit dem besten 
Empfang für die Kommunikation zwi- 
schen Mac und Router. Im Mittelfeld tum- 
meln sich die Fritz!Box und der Speedport 
WSOI1V. Doch selbst deren Abdeckungs- 
bereich genügt für den Einsatz im Privat- 
haushalt oder mittleren Büros vollauf. 


Fremdkörper Mac 


„Leicht einzurichten" ist ein relativer Be- 
griff. Fast allen Produkten im Test - mit 
Ausnahme der Airport-Express-Station 
- ist anzumerken, dass sie für den Einsatz 
in Windows-Umgebungen konzipiert sind. 
Das beginnt bei der beigelegten Installa- 
tionssoftware, die in der Regel nur unter 
Windows arbeitet und setzt sich im Hand- 
buch fort, das die zur manuellen Einrich- 
tung notwendigen Schritte ebenfalls nur 
für Windows beschreibt. Rühmliche Aus- 
nahme ist die Fritz!Box. AVM legt nicht 
nur ausführliche Beschreibungen des 
Setups für Macs bei, zusätzlich verwen- 
det das Gerät auch Bonjour, um sich im 


€ Gigabit Auch 
wenn das Design des 
D-Link DGL-4300 
Geschmackssache 
ist, er bietet als ein- 
ziger im Test Gigabit- 
Ethernet-Anschlüsse. 


Netz bekannt zu machen. Das erleichtert 
die Konfiguration erheblich, da das He- 
raussuchen der verwendeten Standard- 
IP-Adresse aus dem Handbuch und die 
manuelle Eingabe im Browser entfallen. 
Es genügt, bei Safari das Bonjour-Lesezei- 
chen auszuwählen und die dort in der Lis- 
te aufgeführte Fritz!Box anzuklicken, um 
auf die Konfigurationsseite zu gelangen. 

Pluspunkte verbucht die Fritz!Box 
auch bei der werksseitigen Sicherheits- 
einstellung. Während alle anderen Router 
drahtlose Verbindungen von Haus aus 
unverschlüsselt durch die Luft schicken, 
arbeitet der AVM-Router standardmäßig 
mit aktivierter Verschlüsselung. Dass das 
Setup dadurch nicht komplizierter werden 
muss, beweist die intelligente Setup-Rou- 
tine, die den Anwender zügig durch die 
notwendigen Schritte führt. Bei den rest- 
lichen Produkten muss man selbst für den 
Schutz der übertragenen Daten sorgen. 
Immerhin unterstützen alle Geräte inzwi- 
schen nicht nur die unsicheren Verfahren 
WEP64/128, sondern auch die neuen, 
auf AES basierenden Methoden WPA so- 
wie WPA2. 

Erfreulicher Weise sind die Hersteller 
davon abgekommen, für die Konfigura- 
tion über das Web-Interface den Internet 
Explorer als Browser vorauszusetzen. So- 
mit lassen sich alle Produkte problemlos 


SO TESTET MACWELT 
TESTUMGEBUNG wir 


testen die Router in einem 
135 Quadratmeter großem 
Büro. Dabei muss das WLAN 
mehrere Wände und beim 
Stockwerk-übergreifenden 
Transfer auch eine Beton- 
decke durchdringen. 


TESTAUSSTATTUNG Für 
die Entfernungs- und Ge- 
schwindigkeitsmessungen 
verwenden wir ein iBook G% 
mit 933 MHz und ein 2,0 GHz 
schnelles Macbook, jeweils 
mit der integrierten Airport- 
Extreme-Karte und mit Mac- 
05 X 10.4.7. 


mithilfe von Safari und Firefox einrichten. 
Zumindest für die getesteten Geräte ge- 
hört daher der früher gelegentlich not- 
wendige Gang zum freundlichen Nach- 
barn mit Windows-PC zur Inbetriebnahme 


des Routers der Vergangenheit an. 


Fazit 


Die Router der jüngsten Generation be- 
reiten beim Zusammenspiel mit dem 
Mac keine Probleme. Dafür sorgt nicht 
zuletzt die Beschränkung von Apple auf 
den Standard 802.11g, mit dem alle WiFi- 


zertifizierten Router zusammenarbeiten 
müssen. Für den Anwender stellt sich le- 
diglich die Frage nach den gewünschten 
Zusatzfunktionen, um aus der Masse der 
Geräte das passende auszuwählen. Auf- 
passen muss man lediglich beim Preis, 
hier unterscheiden sich die Produkte zum 
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Teil erheblich - besonders wenn noch 
zusätzliche Geräte wie Switch oder DSL- 
Modem anzuschaffen sind. Eine robuste 
Anbindung an Internet oder LAN lässt 
sich aber mit allen getesteten Routern 
herstellen. Stefan Rubner 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de | 


WLAN-Router Ausstattung und Bewertung 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Anschlüsse (15%) 
Bedienungskomfort (25%) 
Reichweite (25%) 
Geschwindigkeit (25%) 
Preis / Leistung (10%) 


AUSSTATTUNG 
Internes DSL-Modem 
WLAN-Standards 
WLAN-Geschwindigkeit 
LAN-Geschwindigkeit 
LAN-Anschlüsse 
Analoge Ports 
ISDN-Ports 
USB-Port 
Reset-Taster 
WLAN per Taste abschaltbar 
Besonderheiten 


_Macwell 


TESTSIEGER 


€ (D) 160, € (A) 166, 
CHF 220 


Kompakter WLAN-Router 
mit überdurchschnitt- 
licher Ausstattung. Vor- 
züge: Bonjour-Support, 
integrierte Tk-Anlage, 
gute Reichweite. Nach- 
teile: kein Reset-Taster 


1,6 gut 


sehr gut 
sehr gut 
gut 
gut 
gut 


ja 

802.11b/g 
125 Mbit/s 
100 Mbit/s 


nein 

ja 

Print- oder Festplatten- 
Server, TK-Anlage 


€ (D) 140, € (A) 145, 
CHF 192 


Extrem schneller 
WLAN-Router mit 
hervorragender Reich- 
weite und Drucker- 
port. Vorzüge: schnell 
und zuverlässig. Nach- 
teile: teuer 


1,8 gut 


gut 

gut 

sehr gut 

gut 
befriedigend 


nein 
802.11b/g 
240 Mbit/s 
100 Mbit/s 


nein 
Printserver 


€ (D) 10, € (A) 114, 
CHF 151 


Robuster WLAN-Rou- 
ter zum fairen Preis 
und solider Aus- 
stattung. Vorzüge: 
Gigabit-Ethernet. 
Nachteile: wenig 
attraktive Optik 


2,1 gut 


befriedigend 
gut 
gut 
gut 
gut 


nein 
802.11b/g 
108 Mbit/s 
1000 Mbit/s 


nein 
Gigabit-Ethernet 


€ (D) 110, € (A) 114, 
CHF 151 


Guter WLAN-Router 
mit ausreichendem 
Funktionsumfang. 
Vorzüge: günstiger 
Preis. Nachteile: 
keine Sonderfunk- 
tionen 


2,2 gut 


befriedigend 
gut 
gut 
gut 
gut 


nein 
802.11b/g 
108 Mbit/s 
100 Mbit/s 


Info: Apple www.apple.de AVM www.avm.de D-Link www.d-link.de Netgear www.netgear.de T-Com www.t-com.de Zyxel www.zyxel.de 


» 2 wr 


€ (D) 30, € d 135, 
CHF 178 

Einfacher WLAN-Router, der 
im wesentlichen für Einzel- 
rechner geeignet ist. Vor- 
züge: klein und kompakt, 
beste Mac-Integration, 


iTunes-Funktion. Nachteile: 


nur ein LAN-Port, teuer 
2,4 gut 


ausreichend 
sehr gut 

befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 


nein 
802.11b/g 
54 Mbitls 
100 Mbit/s 
1 


ja 

ja 

nein 

Printserver, iTunes-Server 


WLAN-Router TEST 8 


€ Spärlich Wie die Apple Airport Extreme 
bietet auch der abgebildete Speedport 
WS501V nur einen Ethernet-Anschluss. 
Alle anderen Testkandidaten nutzen 

vier Schnittstellen. 


€ (D) 110, € (A) 114, 
CHF 151 


Gerät mit Grund- 
funktionen für DSL- 
Anschluss. Vorzüge: 
analoge Telefon- 
Ports. Nachteile: nur 
ein LAN-Anschluss 


2,6 befriedigend 


ausreichend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 


ja 

802.11b/g 

54 Mbitls 

100 Mbit/s 

1 

2 

nein 

nein 

nein 

zwei analoge Ports 
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Test: Interne Serial-ATA-Festplatten 


Datencontainer 
für Profis 


Die aktuelle Generation von Desktop-Festplatten er- 
reicht Kapazitäten von bis zu 750 Gigabyte, dreht 
mit maximal 10 000 Umdrehungen pro Minute und 
beschleunigt mit 16 MB großem Cache. Zusammen 
mit der schnellen SATA-II-Schnittstelle sorgen die 
Laufwerke für neue Höchstleistungen im Mac 


REKORDRATEN 


Die Serial-ATA-Schnittstelle 
zählt bei Desktop-Festplatten 
längst zum Standard - auch 
in den Macs. Inzwischen liegt 
die zweite Generation vor 
und Apple setzt sie bereits 

im Mac Pro ein. Mit SATA Il 
sind theoretisch 300 MB pro 
Sekunde über das Anschluss- 
kabel möglich. 


Auf die Performance der Festplatten hat 
die neue SATA-II-Schnittstelle jedoch nur 
einen kaum spürbaren Einfluss. Selbst das 
ältere Serial-ATA-150-Interface bremst 
noch keine aktuelle Desktop-Festplatte 
aus, denn für die Leistung der Datensilos 
sind im Westenlichen die mechanischen 
Komponenten des Laufwerks verantwort- 
lich. Hier ist der Geschwindigkeit eine na- 
türliche Grenze gesetzt, die sich aus Um- 
drehungsgeschwindigkeit, Datendichte 
und Anzahl der so genannten „Platter“ 
(Magnetscheiben) zusammensetzt. 

Spürbare Geschwindigkeitsnachteile 
hat man derzeit jedenfalls nicht zu er- 
warten, wenn man die neuen Platten mit 
einem älteren SATA-Interface verbindet. 
Selbst bei so genannten Burst-Transfers, 
bei denen die Daten ohne Zutun der Me- 
chanik zwischen dem Festplattencache 
und dem Computer übertragen werden, 
nutzen die Festplatten das schnelle Inter- 
face noch lange nicht aus. 

SATA-II ist voll rückwärtskompatibel 
zum Serial-ATA-150-Standard, den Apple 
bei allen aktuellen Macs (mit Ausnahme 
des Mac Pro, hier kommt bereits SATA- 
Il zum Einsatz) verwendet. Somit lassen 
sich alle hier getesteten Festplatten in 
aktuellen und älteren Macs verwenden, 
sofern sie über einen internen Serial-ATA- 
Anschluss verfügen und Laufwerke in der 
3,5-Zoll-Baugröße aufnehmen. 


Da in puncto Geschwindigkeit im 
Augenblick genügend Luft nach oben 
gegeben ist, konzentrieren sich sämtliche 
Hersteller weiter auf das wichtigste Kauf- 
kriterium: die Kapazität. Mittlerweile pas- 
sen fast 200 Gigabyte auf eine einzige 
Magnetscheibe. Einige Hersteller arbeiten 
mit zwei, drei oder gar vier Scheiben im 
Laufwerk, damit werden Festplatten mit 
Kapazitäten von 400 bis zu satten 750 
Gigabyte produziert. 


Leistungsvergleich 


Darstellung 


Excelstor Jupiter J81605 

Hitachi Deskstar 7K160 HDS721616PLA380 

Hitachi Deskstar 7K500 HDS725050KLA360 
Maxtor Diamond Max 11 6H500F0 

Samsung Spinpoint P120 SP2504C 

Samsung Spinpoint T133 HD4O1LJ 

Seagate Barracuda 7200.10 ST3750640AS 
Western Digital Raptor X WD1500AHFD-O0RARI 
Western Digital CaviarSE16 WD50000KS-00MNBO 


Alles senkrecht - 
Perpendicular Recording 


Das Zauberwort für die anhaltend ra- 
santen Kapazitätssteigerungen heißt 
„Perpendicular Recording". Diese vertikale 
Aufzeichnungstechnik ordnet die magne- 
tisierten Bits im Winkel von 90 Grad zur 
Oberfläche der Magnetscheibe anstatt 
parallel zur Rotationsrichtung an. Die Bits 
„rücken“ dadurch näher zusammen, es 
passen mehr auf die Scheibenoberfläche. 

Bei den Drehzahlen sind 7200 Umdre- 
hungen pro Minute etabliert - Modelle 
mit 5400 Umdrehungen pro Minute ster- 
ben aus, es gibt sie noch im Notebook- 
Segment bei den 2,5-Zoll-Laufwerken. 

Die Spitze markiert derzeit Western 
Digitals Raptor X mit 10 000 Umdre- 
hungen pro Minute. Das High-End-Lauf- 
werk gibt es bereits in der dritten Genera- 
tion - jetzt mit Fenster zum Reingucken. 
Diese optische Feinheit bringt allerdings 
keine technischen Vorteile. Western Di- 
gital richtet sich mit diesem Laufwerk 
hauptsächlich an Kunden aus der so ge- 
nannten „PC-Modding-Szene". Hier tunen 
Bastler ihre PCs extrem und legen dabei 
Wert auf die Sichtbarkeit aller internen 
Komponenten, wie Kühlung, Mainboard, 
Speicher und so weiter. Ein Umstand, der 
designorientierten Mac-Anwendern meist 
nur ein Kopfschütteln entlockt. 

Ein Trend zu „mehr" ist auch bei den 
integrierten Festplatten-Caches zu be- 


S-ATA Festplatten 


obachten. Zunehmend spendieren die 
Hersteller bereits einen 16 Megabyte 
großen Puffer. Eine Cache-Größe von acht 
MB gilt bereits als Standard. Der Cache 
nimmt kleinere Datenmengen entgegen 
und speichert sie erst später auf die Fest- 
platte. Damit wird die Platte schneller für 
neue Aufgaben verfügbar. Ein großer Ca- 
che macht sich besonders bei Datenbank- 
anwendungen bemerkbar, wenn häufig 
kleinere Datenmengen an ähnlichen Po- 
sitionen der Festplatte gelesen oder ge- 
schrieben werden müssen. 

Erfreulich ist, dass die Geräuschpe- 
gel der Festplatten trotz der steigenden 
Performance sinken. Gute Dämmung 
sowie leise Flüssigkeitslager drücken die 
Lautstärke der Desktop-Festplatten fast 
auf das Niveau von 2,5-Zoll-Notebook- 
Festplatten. In unserer Schallmesskam- 
mer ermitteln wir Werte von unter einem 
Sone, teilweise sogar nur 0,2 Sone. Das 
ist knapp an der Wahrnehmungsgrenze 
des menschlichen Gehörs. 


Notizen aus dem Testcenter 


Alle Testkandidaten lassen sich pro- 
blemlos im Mac mit Hilfe des Festplat- 
ten-Dienstprogramms einrichten. Auch 
die Bootfähigkeit unter Mac-OS X ist bei 
allen Laufwerken gegeben, solange man 
sie am internen SATA-Anschluss betreibt. 
Montiert man die Platte in ein externes 
Firewire- oder USB-Gehäuse, ist die Boot- 
fähigkeit nicht unbedingt garantiert. Hier 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Mit 750 Gigabyte Kapazität liegt die 

Seagate Barracuda 7200.10 derzeit un- 
angefochten an der Spitze. Auch die 

Geschwindigkeitsmessungen gehen in 
Ordnung. Wer viel Platz braucht, sollte 
hier zugreifen. Geschwindigkeits-Fans 
hingegen sollten sich die Raptor X von 


Serial-ATA-Platten TEST 8 


Western Digital ansehen. Die Platte 
lässt bei den Transferraten und den 


Christian Möller, 
leitender Redakteur 


mittleren Zugriffszeiten der Konkurrenz keine Chance. 
Auch in den Praxistests liefert die Raptor eine sehr gute 
Leistung. Die hohe Performance hat allerdings auch ih- 
ren Preis - und den zahlt man nicht nur in Euro, denn 
für viel Geld bekommt man mit 150 Gigabyte verhältnis- 


mäßig wenig Kapazität. 


Wem dagegen 250 Gigabyte genügen, der sollte zu Sam- 
sungs Spinpoint P120 greifen. Sie schafft eine erstaun- 
liche Performance, obwohl sie nur mit acht Megabyte 
Cache auskommt. Der Preis ist derzeit unschlagbar. 


ist allerdings der im Gehäuse verwendete 
Brückenchip entscheidend. Im Zweifelsfall 
sollte man das Gehäuse vor dem Kauf auf 
die Bootfähigkeit hin testen. 


Seagate Barracuda 7200.10 


Seagates 750-GByte-Festplatte setzt auf 
„Perpendicular Recording". Die vier ver- 
bauten Magnetscheiben erreichen damit 
jeweils 188 GByte Kapazität - ein Spit- 
zenwert. Mit insgesamt 750 Gigabyte 
Kapazität bietet die Platte Speicherplatz 
im Überfluss. Sie überzeugt zudem mit 
hohen sequenziellen Datentransferraten. 


Während sie im Leerlauf noch angenehm » 


SATA-UND DVD- 
BRENNER 


Während das SATA-Inter- 
face bei Festplatten in- 
zwischen als Standard gilt, 
arbeiten optische Lauf- 
werke nach wie vor mit 
dem parallelen ATA-Bus. Es 
gibt zwar einige Hersteller, 
die DVD-Brenner mit SATA- 
Anschluss anbieten, aber 
durchsetzen konnte sich 
das Interface in diesem 
Bereich bislang nicht. 


> besser > besser > besser < besser < besser > besser < besser < besser 

ce 555 A 00 3 TE 10:5 Bo 05 5, BE | 03 WE 0,5 
53 0 3 En 1 63 | 57 Mi 0) gg 
N 0 3 A 20 | EEE 5: 030 E00: EEE 1,5 
5 52,6 En 10 HE 21,7 | TEE 6,6 HE 53,5 | 0, EEE 1,7 
ce 553 0 3 En 15 | En 70 5,7 BE | 05: BEE | 1,3 
a 0 Do 15 | En 76 5 3:07 DE 06 BE 1,0 
ot N A 05 En 0: 02: DE | 0: BE 2, 
BE 0.0 705 BE 1 HE 155 ME — .,r HM 50,0 HMMM 1,3 HE 3,6 
00 500 0 HE 21, | EEE c,: 522 ME | 0,5 DE 0,5 
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S-ATA-Festplatten Ausstattung und Bewertung 


TESTSIEGER 


Bezeichnung 


Preis 


Preis pro Gigabyte 
TESTURTEIL 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Kapazität und Ausstattung (50 %) 
Geschwindigkeit Datenraten (20 %) 
Geschwindigkeit Praxistest (10 %) 
Zugriffszeit (5 %) 
Geschwindigkeitskonstanz nach innen (5 %) 


Ergonomie (10 %) 


TECHNISCHE ANGABEN 
Umdrehungsgeschwindigkeit 
Kapazität laut Hersteller in GB 
Kapazität formatiert mit HFS+ in GB 
Interner Cache in MB 
Anschluss 
Datenrate Interface in Gbit/s 
Schockfestigkeit ausgeschaltet in G 
Schockfestigkeit im Betrieb in G 


Herstellergarantie in Jahren 


Info: Excelstor www.excelstor.com 


ST37506L0AS 


€ (D) 380, € (A) 394, 
CHF 521 


€ 0,51 


High-End-Platte für Vide- 
oarchivierung. Vorzüge: 
extrem hohe Kapazität, 
lange Garantiezeit. Nach- 
teile: kein Akustik-Ma- 
nagement 


1,7 gut 


1,1 sehr gut 

1,9 gut 

2,4 gut 

2,3 gut 

2,8 befriedigend 
2,6 befriedigend 


7200 
750 
698,37 
16 
S-ATA Il 


WD50000K5-00MNBO 


€ (D) 280, € (A) 290, 
CHF 384 


€ 0,56 


Oberklasse-Festplatte für 
Büro- und Kreativbetrieb. 
Vorzüge: hohe Kapazität, 
arbeitet sehr leise. Nach- 
teile: mäßiges Preis-Kapa- 
zitäts-Verhältnis 


1,7 gut 


1,4 sehr gut 

1,8 gut 

2,4 befriedigend 
2,7 befriedigend 
2,6 befriedigend 
1,9 gut 


7200 
500 
465,53 
16 
S-ATA II 


HD4O1L 


€ (D) 130, € (A) 135, 
CHF 178 


€ 0,33 


Preisgünstige S-ATA-Platte 
mit hoher Kapazität. Vor- 
züge: gutes Preis-Kapazi- 
täts-Verhältnis. Nachteile: 
wird mit zunehmenden 
Füllgrad spürbar lang- 
samer 


1,8 gut 


1,5 gut 
1,8 gut 
2,1 gut 
2,6 befriedigend 
3,4 befriedigend 
2,1 gut 


7200 
1400 
372,39 
16 
S-ATA Il 


6H500F0 


€ (D) 215, € (A) 223, 
CHF 295 


€ 0,4 
Oberklasse-Festplatte für 


Büro- und Kreativbetrieb. 


Vorzüge: hohe Kapazität. 
Nachteile: mäßige Zu- 
griffszeiten 


1,8 gut 


1,4 sehr gut 

1,8 gut 

2,5 befriedigend 
3,1 befriedigend 
2,5 befriedigend 
2,5 befriedigend 


7200 
500 
465,53 
16 
S-ATA II 


PREISTIPP 


SP2504L 


€ (D) 70, € (A) 73, 
CHF 96 


€ 0,28 


Mittelklasse-Platte für 
Home-Office. Vorzüge: 
sehr gutes Preis-Kapazi- 
täts-Verhältnis, hohe Da- 
tenraten. Nachteile: wird 
mit zunehmendem Füll- 
grad deutlich langsamer 


1,9 gut 


1,7 gut 
1,7 gut 
2,1 gut 
2,4 gut 
2,6 befriedigend 
2,2 gut 


7200 
250 
232,69 
16 
S-ATA II 


Hitachi www.hitachigst.com Maxtor 
www.maxtor.de Samsung www.sam 
sunghdd.com Seagate www.seagate. 
com Western Digtal www.wdc.com 
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leise bleibt, produziert sie bei Zugriffen 
hörbare Knackgeräusche. Leider verfügt 
die Festplatte über kein einschaltbares 
Akustik-Management. 


Western Digital Raptor X 


Die Raptor X bietet flinke Zugriffe und 
sehr gute sequenzielle Transferraten. 
Durch ihre hohe Drehzahl deklassiert sie 
die 7200er Konkurrenz. Dafür müssen 
aber Abstriche bei der Kapazität von „nur" 


150 GB und der deutlich wahrnehmbaren 
Geräuschentwicklung gemacht werden. 
Auch beim Preis pro Gigabyte schneidet 
die „Fensterplatte" schlecht ab. 


Samsung Spinpoint P120 


Samsungs Spinpoint P120 besticht mit 
einem sehr guten Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis. Das 250-Gigabyte-Modell schafft 
trotz des „nur" 8 Megabyte großen Puffers 
eine überzeugende Praxis-Performance. 


Auch die sequenziellen Datentransfer- 
raten gehen in Ordnung, ebenso die Ge- 
räuschentwicklung. 


Excelstor Jupiter J81605S 


Excelstor bietet mit der Jupiter J8160S 
eine Festplatte im unteren Preissegment 
an, die trotz 8-Megabyte-Cache eine be- 
friedigende Praxisleistung bringt. Durch 
ihre hohen sequenziellen Transferraten 
eignet sich die J8160S auch gut für Strea- 


6. Hitachi 
Deskstar 7K500 


7. Excelstor 
Jupiter 


HDS725050KLA360 


€ (D) 230, € (A) 238, 
CHF 315 


€ 0,46 


Oberklasse-Platte mit 
hoher Kapazität. Vorzüge: 
bietet viel Speicherplatz. 
Nachteile: mäßige Dauer- 
transferdatenraten 


1,9 gut 


1,4 sehr gut 

2,1 gut 

2,3 gut 

2,4 gut 

3,0 befriedigend 
2,8 befriedigend 


7200 
500 
465,53 
16 
S-ATA II 


J81605 


€ (D) 60, € (A) 63, 
CHF 83 


€ 0,38 


Einsteiger-Platte für Büro 
anwendungen. Vorzüge: 
niedriger Anschaffungs- 

preis. Nachteile: niedrige 
Kapazität 


2,0 gut 


2,0 gut 
1,6 gut 
2,2 gut 
2,6 befriedigend 
2,6 befriedigend 
1,5 gut 


7200 
160 
153,20 
8 
S-ATA II 


8. Hitachi 
Deskstar 7K160 


HDS721616PLA380 


€ (D) 60, € (A) 63, 
CHF 83 


€ 0,38 


- ' Baugleich mit Excelstor 
Jupter J81605. Vorzüge: 
niedriger Anschaffungs- 
preis. Nachteile: niedrige 
Kapazität 


2,0 gut 


2,0 gut 
1,7 gut 

2,2 gut 

2,6 befriedigend 
2,5 befriedigend 
1,3 sehr gut 


7200 
160 
153,20 
8 
SATA II 


9. Western Digital 
Raptor X 


WD1500AHFD-OORARI 


€ (D) 265, € (A) 275, 
CHF 363 


€17 


High-Speed-Platte für 
Server und Profieinsatz. 
Vorzüge: extrem hohe 
Datenraten, kurze Zugriffs- 
zeiten. Nachteile: niedrige 
Kapazität, laute Zugriffs- 
geräusche 


2,1 gut 


2,1 gut 
1,5 gut 
1,8 gut 
1,5 gut 
2,2 gut 


3,9 ausreichend 


10 000 
150 
139,55 
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SO TESTET MACWELT 
TESTKONFIGURATION Für den Festplat- 


tentest arbeiten wir mit unseren Kollegen von 
Tecchannel zusammen, die die Lowlevel-Ge- 
schwindigkeitsmessungen an einem PC durch- 
führen. Die Ergebnisse der Praxistests ermitteln 
wir an einem Power Mac G5 Dual mit 2 GHz 
unter Mac-0S X 10.4.7 


TESTVERFAHREN Die Leistungsfähigkeit ei- 
ner Festplatte bewerten wir anhand verschie- 
dener Tests. Der Lowlevel-Benchmark lotet die 
maximale Leistungsfähigkeit der Festplatten 
mit möglichst wenig Betriebssystem-Overhead 
ohne Cache aus. Damit lassen sich die Angaben 
in den Datenblättern der Hersteller überprüfen. 


Um die Performance der Laufwerke in der Pra- 
xis zu untersuchen, duplizieren wir im Finder 
einen Ordner, der insgesamt 380 MB Daten ent- 
hält. Darunter sind auch über 4000 sehr kleine 
Dateien. Zudem benutzen wir unser selbst ent- 
wickeltes Benchmark-Programm Howrfast, dass 
die Dauertransferleistung der Platte über die 
gesamte Kapazität hin ermittelt. 


TESTWERTUNG Die Gesamtnote setzt sich 
aus sechs Einzelnoten zusammen. Die Kapazität 
und sonstige Ausstattung geht als wichtigstes 
Kriterium zu 50 Prozent in die Note ein. Mit 20 
Prozent gehen die Dauertransferraten, mit 10 
Prozent gehen die Praxistests und die Ergono- 
mie (Lautheit und Schockbeständigkeit) ein. 
Mit jeweils fünf Prozent berücksichtigen wir die 
Zugriffszeiten und Geschwindigkeitskonstanz. 


Se) G 
ONLINE UND AUF CD 
Wenn Sie wissen wollen, 
wie wir die Lautstärke 


der Festplatten messen, 
schauen Sie doch mal in 


ming-Applikationen. Angenehm unauffäl- 
lig verhält sich die Jupiter J8160S bei der 
Geräuschentwicklung. 


Hitachi Deskstar 7K500 


Hitachi bedient mit der Deskstar 7K500 
den Bedarf an hoher Speicherkapazität. 
Allerdings enttäuschen die vergleichs- 
weise niedrigen Datentransferraten. Im- 
merhin bietet das Laufwerk bei den Pra- 
xistests dank des 16 MB großen Puffers 


eine befriedigende Performance. Beim Be- 
triebsgeräusch liegt die Deskstar 7K500 
„hörbar" über dem Niveau der Konkurrenz 
mit 7200 Umdrehungen pro Minute. 


Maxtor Diamond Max 11 


Maxtors Diamond Max 11 kämpft mit 
langen Zugriffszeiten und vergleichsweise 
hohen Betriebsgeräuschen. Bei den se- 
quenziellen Datentransferraten sowie in 
unseren Praxistests liefert die SATA-II- 


Festplatte nur mittelmäßige Resultate. 
Dafür gibt es die 500 Gigabyte Kapazität 
zum günstigen Preis. 


Fazit 


Die Optimierung von Festplatten schreitet 
voran. Die Interfaces werden schneller 
und die Kapazitätsgrenze verschiebt sich 
weiter nach oben. Sogar eine Terabyte- 
Platte rückt in greifbare Nähe. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


die entsprechende Folge 
von Macwelt-TV rein. Sie 
finden sie in hoher Qua- 
lität auf der beiliegenden 
Heft-CD oder online unter 
www.macwelt.de. Zudem 
gibt es das Video auch als 
Podcast in iTunes (Stich- 
wort: „Macwelt” in der 
Podcast-Suche eingeben). 
Die detaillierten Ergeb- 
nisse aller Messungen 
finden Sie als PDF-Datei 
ebenfalls unter www. 
macwelt.de 


Webcode 339337 
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TEST iMac 


SPEZIELLES ANGEBOT 
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Test: Edu-iMac 


Schule mit % 
dem iMac 


Mit dem eMac hatte Apple einen speziell für 
den Bildungsbereich zugeschnittenen Low- 
Cost-Rechner entwickelt. Er wird nun durch \ 
einen preisgünstigen iMac abgelöst 


Mit einer abgespeckten 


Version des 17-Zoll-iMac 


bietet Apple nun auch 
einen Intel-Mac für den 


Bildungsbereich. 


Das Wichtigste vorweg: Nicht jeder darf 
den Edu-iMac kaufen. Im Gegensatz zum 
eMac kommt man selbst als Lehrer oder 
Schüler nicht ohne weiteres in den Genuss 
des Bildungs-Mac. Nur Lehrinstitute, also 
Schulen und Universitäten dürfen den 
Edu-iMac bestellen. Dazu muss man sich 
entweder telefonisch mit dem Apple-Store 
in Verbindung setzen oder einen speziell 
zertifizierten Mac-Händler aufsuchen, der 
den Edu-iMac besorgen kann. Eine Liste 
dieser Händler stellt Apple unter www. 
apple.com/de/education/asee/ bereit. 


Abgespeckte Ausstattung 


Der Edu-iMac basiert auf dem schon be- 
kannten 17-Zoll-iMac-Modell mit 1,83 
GHz schnellem Intel-Core-Duo-Prozessor. 
Damit Apple den Preis von deutlich unter 


Leistungsvergleich Intel iMac 


Einheit 


Darstellung 


iMac Intel Core Duo 2x 1,83 GHz 17 Zoll Intel GMA 950 
iMac Intel Core Duo 2x 1,83 GHz 17 Zoll ATI Radeon X1600 (PCle) 
iMac Intel Core Duo 2x 2,0 GHz 20 Zoll ATI Radeon X1600 (PCle) 


Referenz-Mac? 
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Prozent 
> besser 
| > Bu 17; 
Be 35 
BE 335 
BT 700 


1000 Euro für einen kompletten Mac er- 
reichen kann, muss der Mac-Hersteller das 
Modell an einigen entscheidenden Stellen 
abspecken. Zunächst bekommt man den 
Edu-iMac lediglich mit einem Combo- 
Laufwerk, das CDs brennt und DVDs liest. 
Ein Superdrive, das DVD-Rohlinge brennt, 
ist nicht vorgesehen. Die Festplatte fasst 
mit 80 Gigabyte lediglich halb so viel wie 
beim kleinsten regulären iMac. 

Kann man diese beiden Punkte noch 
verschmerzen, wiegt der Verzicht auf ei- 
nen dedizierten Grafikchip schwerer. Man 
muss mit der Grafikleistung der im Intel- 
Chipsatz integrierten GMA-950-GPU aus- 
kommen. Dieser Grafik-Prozessor arbeitet 
auch im Mac Mini und im Macbook. Er 
erfüllt seinen Zweck, wer jedoch Wert auf 
anspruchsvolle Echtzeit-3D-Grafik, bei- 


Min:Sek Sek 

< besser < besser 
Du BEER 
7 152 
| BETA) 
Sr u 


spielsweise Action-Spiele legt, sollte lieber 
gleich zu einem „vollwertigen" iMac grei- 
fen. Auch Grafikprogramme, die auf die 
Core-Image-Technologie von Mac-OS X 
10.4 Tiger aufsetzen - beispielsweise Ima- 
ginator - laufen auf dem GMA-950 nur 
mit gebremstem Schaum. Hinzu kommt, 
dass die On-Board-Grafik keinen eigenen 
Videospeicher mitbringt. Sie muss den 
Speicher vom Hauptspeicher des Systems 
abzweigen. Im Zweifelsfall fehlt dieser 
Speicher dann einer Anwendung und das 
System muss öfter den virtuellen Speicher 
auf der Festplatte benutzen, was deut- 
liche Leistungseinbußen mit sich bringt. 
Verzichten muss man auch auf das 
integrierte Bluetooth-Modul. Allerdings 
lässt sich der Datenfunk nachträglich 
ergänzen. Externe Bluetooth-Adapter für 


Min:Sek Min:Sek 
< besser < besser 
3:5} BE 5:48 
35 Be 25 
35 7 5 
BE 91:50 5:59 


den USB-Anschluss bekommt man bereits 
für etwa 30 Euro (siehe Test in Macwelt 
7/2006, Seite 49). 

Im Lieferumfang fehlt zudem die In- 
frarot-Fernbedienung „Apple Remote". Al- 
lerdings kann man auch sie recht einfach 
im Apple Store nachkaufen (30 Euro), 
der Infrarot-Empfänger und die Software 
Front Row sind beim Edu-iMac installiert. 

Bis auf diese Einschränkungen ist der 
Edu-iMac jedoch ein vollwertiger Mac. 
Das gilt für die integrierte iSight-Videoka- 
mera und für sämtliche Schnittstellen wie 
USB-2.0 oder Firewire. Im Macwelt-Test- 
center muss der Neuling zeigen, wie er 
sich gegen die großen Brüder behauptet. 


Im Macwelt-Benchmark 


Wir nutzen die Gelegenheit des Edu-iMac- 
Tests und erweitern, beziehungsweise 
ergänzen unser Benchmark-System. Seit 
Apple die ersten Intel-Macs Anfang des 
Jahres vorgestellt hat, ist einige Zeit ins 
Land gegangen und die meisten der An- 
wendungen, die wir für unsere Leistungs- 
messungen benutzen, liegen inzwischen 
in Universal-Binary-Versionen vor. Das be- 
trifft vor allem die Apple-Pro-Applikation 
Final Cut Pro 5.1 aber auch Quark Xpress 
7 und Peak 5.2. Mit Ausnahme von Ado- 
bes Photoshop arbeiten nun alle Test- 


programme nativ auf Intel-Prozessoren. 
Aus diesem Grund passen wir nun auch 
die Wertungen für die beiden normalen 
Macs an, die wir für diese Ausgabe noch 
einmal komplett durch unseren Bench- 
mark-Parcours geschickt haben. 
Gleichzeitig führen wir ein neues Re- 
ferenzsystem für All-in-One-Macs ein. Als 
100-Prozent-Basis gilt nun der erste iMac 
G5, den Apple vor zwei Jahren anlässlich 
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"di PeakPros2 File Edit Action Audio DS? Sampler Plug-Ins Options Window Links 
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? Universell Mit Peak 5.2 arbeitet nun auch unser Audio-Benchmark nativ auf Intel-Macs. Die Ergeb- 
nisse sind allerdings nicht mehr mit Peak 3.2 vergleichbar, weshalb wir auch unser Referenzsystem, den 
iMac G5 mit 1,8 GHz Takt mit Peak 5.2 nachtesten. 


der Apple Expo in Frankreich vorstellte. 
Die Macwelt-Testergebnisse überra- 
schen nicht (siehe Benchmark-Tabelle un- 
ten). Geht es um die reine CPU-Leistung, 
ist der Edu-iMac seinen großen Brüdern 
durchaus ebenbürtig. Sobald jedoch kom- 
plexe Grafikaufgaben anstehen, fällt er 
deutlich zurück. Das betrifft besonders 
3D-Spiele und die schon erwähnte Gra- 
fikanwendung Imaginator. Einen Vorteil 
hat die reduzierte Grafikleistung jedoch: 
Selbst bei extremen Außentemperaturen 
von über 30 Grad und unter Volllast der 
CPU und des Grafiksystems drehen die 
Lüfter des Edu-iMac kaum hörbar hoch. 
Wir messen hier 0,4 Sone, was für das 
menschliche Ohr kaum mehr als ein leich- 
tes Säuseln ausmacht. Damit eignet sich 


der Edu-iMac auch für die Verwendung in 
Audio- und Videostudios, zudem es hier 
weniger auf 3D-Kraft als auf pure Re- 
chenleistung ankommt. 


Fazit 


Trotz der Einschränkungen im 3D-Gra- 
fikbereich und bei Core-Image-Anwen- 
dungen verdient der Edu-iMac eine 
Empfehlung. Der Grund ist der Preis: Ver- 
gleicht man das Gerät mit dem bis dato 
aktuellsten eMac wird deutlich, dass der 
neue Edu-iMac allein schon wegen des 
17-Zoll-LCD-Displays in einer ganz ande- 
ren Leistungsklasse spielt - und das bei 
fast identischem Preis. cm 

Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


Übersichtstabelle auf der nächsten Seite 


-- 


| Doom 3: 


| Cinebench: 


Final Cut Pro: 


Photoshop: 


Anmerkungen: Die hier ange- 
führten Ergebnisse sind lediglich 
eine Auswahl aus mehr als 20 
Einzelmessungen 

! im Vergleich zum Referenzsystem 

? Software läuft unter Rosetta 

3 Das Referenzsystem besteht aus 
einem iMac G5, 1,8 GHz, 17 Zoll mit 
Nvidia Geforce 5200 
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TEST iMac 


ONLINE 


Aus Platzgründen können 
wir hier nicht alle Tester- 
gebnisse abdrucken. Des- 
halb finden Sie sämtliche 
Messwerte unserer Labor- 
tests in ausführlicher Form 
als PDF-Tabelle. Daneben 
finden Sie die Grafiken 
und ICC-Profile aus den 
Monitormessungen und 
die Howfast-Diagramme 
zu den Lesetests der op- 
tischen Laufwerke. 
Webcode 339035 
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iMac Intel Ausstattung und Bewertung 


Preis 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor 
CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 


Speicher (standard) 


Speicher (maximal) 
Grafikkarte (GPU) 
Videospeicher 
Auflösung (nativ) 
Grafikbus 
HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk 


CD/CDRI/CDRWIDVD/DVD+- 
R/DVD+-RWIDVD-+R DL 


Ethernet 

Modem 

Airport Extreme (802.118) 
Bluetooth 2.0 EDR 
iSight / Mikrofon 

Apple Remote 
Lautsprecher 


Externe Anschlüsse 


Größe (B/H/T)incm 
Gewicht 


Sonstiges 


Anmerkungen: ' Videospeicher geht vom Hauptspeicher ab ? nachrüstbar über USB-Stick 


rat erhältlich (je 20 Euro) 
Info: Apple www.apple.de 


€ (D) 1650, € (A) 1700, CHF 2400 


High-End-All-in-One-Mac für 
Profis. Vorzüge: gutes Display, 
sehr gute Ausstattung, sehr leise, 
hohe Rechenleistung bei Univer- 
sal-Binary-Programmen, gute 
3D-Grafikleistung. Nachteile: kein 
Firewire-800-Anschluss 


1,7 gut 


Intel Core Duo 
2x 2 GHz 

2 MB shared 
667 MHz 


512 MB DDR2 (PC2-5300 667 MHz, 
SO-DIMM) 


2 GB (2 Slots) 

ATI Radeon X1600 

128 MB GDDR3 

1680 x 1050 

PCI Express, 16 Lane 

Serial ATA 

250 GB / 3,5 Zoll / 7200 U/Min 
Superdrive (Slimline, slot loading) 
2u/2u16/8/8/412,4 


10/100/1000 Base-T 
optional (USB, 55 Euro) 
integriert 

integriert 

integriert 

liegt bei 

12 Watt stereo, integriert 


2x Firewire 400, 3x USB 2.0, 2x USB 
1.1 (an Tastatur), Audio in/out Klinke 
(stereo), Digital Audio-out (TOS- 
link, optisch), Mini-DVI-i 


49,3 147,2 118,9 
10 kg 
Front Row, Tastatur, Mighty Mouse 


€ (D) 1280, € (A) 1300, CHF 1850 


Mittelklasse-iMac für Um- oder 
Aufsteiger. Vorzüge: sehr gute 
Ausstattung, leise, hohe Rechen- 
leistung bei Universal-Binary- 
Programmen, gute 3D-Grafikleis- 
tung. Nachteile: mäßiges Display 


1,9 gut 


Intel Core Duo 
2X 1,83 GHz 

2 MB shared 
667 MHz 


512 MB DDR2 (PC2-5300 667 MHz, 
SO-DIMM) 


2 GB (2 Slots) 

ATI Radeon X1600 

128 MB GDDR3 

1440 x 900 

PCI Express, 16 Lane 

Serial ATA 

160 GB / 3,5 Zoll / 7200 U/Min 
Superdrive (Slimline, slot loading) 
24/24116/8/8/412,4 


10/100/1000 Base-T 
optional (USB, 55 Euro) 
integriert 

integriert 

integriert 

liegt bei 

12 Watt stereo, integriert 


2x Firewire 400, 3X USB 2.0, 2x 
USB 1.1 (an Tastatur), Audio in/out 
Klinke (stereo), Digital Audio-out 
(TOS-Iink, optisch), Mini-DVI-i ? 


142,6/143 1173 
Tkg 
Front Row, Tastatur, Mighty Mouse 


€ (D) 940, € (A) 960 CHF 1360 


Preisgünstiger Einsteiger-Intel- 
Mac für den Bildungsbereich. Vor- 
züge: leise, hohe Rechenleistung 
bei Universal-Binary-Program- 
men. Nachteile: schwache 3D- 
Grafikleistung, mäßiges Display 


3,0 befriedigend 


Intel Core Duo 
2x 1,83 GHz 

2 MB shared 
667 MHz 


512 MB DDR2 (PC2-5300 667 MHz, 
SO-DIMM) 


2 GB (2 Slots) 

Intel GMA 950 

64 MB! 

1440 x 900 

Chipsatz 

Serial ATA 

80 GB / 3,5 Zoll 17200 U/Min 
Combo (Slimline, slot loading) 
2424116 


10/100/1000 Base-T 
optional (USB, 55 Euro) 
integriert 

nein ? 

integriert 

optional 

12 Watt stereo, integriert 


2x Firewire 400, 3x USB 2.0, 2x 
USB 1.1 (an Tastatur), Audio in/out 
Klinke (stereo), Digital Audio-out 
(TOS-Iink, optisch), Mini-DVI-i 


1,6143 117,3 
Tkg 
Tastatur, Mighty Mouse 


3 Dual-Monitor-fähig, Adapter für DVI, VGA oder S-Video/FBAS sepa- 


PHOTOKINA 2006 


Alle zwei Jahre findet in 
Köln auf der Photokina 
die große Leistungsschau 
der Fotoindustrie statt. 
Dieses Jahr öffnen sich die 
Messetore vom 26.9. bis 
1.10. und es soll die größte 
Photokina aller Zeiten 
werden. Die Eckdaten, die 
das belegen: Rund 1600 
Anbieter aus 50 Ländern 
werden sich in den Hallen 
präsentieren, die Messe- 
gesellschaft rechnet mit 
160 000 Besuchern aus 140 
Ländern. 
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| Photokina 


Der Boom ist ungebremst, vor allem nach 
digitalen Spiegelreflexkameras verlangt 
der Markt. Es zeigt sich, dass verschie- 
dene Systeme gut nebeneinander exis- 
tieren können. Den Kunden kann das nur 
freuen, er kann so auf ein breites Ange- 
bot an digitalen Spiegelreflexkameras 
zugreifen. 


Digitale Spiegelreflex- 
kameras fürs Volk 

Mittlerweile bekommt man für weniger 
als 1000 Euro sehr leistungsfähige DSLR- 
Kameras, die nicht selten ältere Profika- 
meras überflügeln. Kein Wunder also, 
dass die Nachfrage bei digitalen Spiegel- 
reflexkameras ungebrochen ist. Der Trend 
geht hier zu massentauglichen Kameras, 
die einfach zu bedienen und günstig sind. 


Hier ist der Markt entsprechend heiß 
umkämpft. Zwar haben Konica Minolta 
sowie Contax die Bühne verlassen, doch 
neben Sony und Panasonic ist mit Sam- 
sung ein neuer Hersteller auf dem Par- 
kett. Sony hat bei seinem Debüt gleich in 


world of imaging 


Das heißeste Thema auf 
der Photokina sind digi- 
tale Spiegelreflexkame- 
ras. Das Angebot steigt 
zusehends und dank 
hartem Wettbewerb be- 
kommt man günstig 
leistungsstarke Modelle 


Leistungsschau der 
Digitalkameras 


die vollen gelangt und neben der Alpha 
100 ganze 17 eigene Objektive sowie drei 
von Carl Zeiss vorgestellt. Das teuerste 
Objektiv kostet 7000 Euro, das macht ein 
künftiges Angagement von Sony im Profi- 
Bereich wahrscheinlich. 


Br 4 


Apple erstmals auf der Potokina 


Dieses Jahr ist Apple erstmalig auf der Photokina vertreten, und das gleich 
mit einem der größten Stände (Halle 4.1, Stand 1050 G031 / H049). Apple 
hat Journalisten zu einer „speziellen Veranstaltung” am 25. September 
eingeladen. Nähere Details gab das Unternehmen nicht bekannt. Wir er- 
warten eine neue Version des Bildbearbeitungsprogramms Aperture, die 
dann auch lokalisiert sein dürfte. Allem Anschein nach wird Apple keine 
neue Hardware vorstellen, zeigt aber auch seine Rechnerlinie sowie Work- 
flows für die Bildverarbeitung und Bildausgabe. 


Dominierend ist bei den digitalen 
Spiegelreflexkameras für Amateure mo- 
mentan das Auflösungsformat APS-C, das 
gegenüber Kleinbild einen Verlängerungs- 
faktor von 1,5 aufweist. Bis auf Canon ist 
eines den neu vorgestellten Kameras die- 
sen Formats gemein: Sie verwenden einen 
zehn Megapixel auflösenden Bildsensor 
von Sony, der bislang der Nikon D200 vor- 
behalten war. In günstigere Preisregionen 
ist Sony erstmals mit der Alpha 100 vor- 
gedrungen, doch Nikon sowie Pentax und 
Samsung folgen. Canon hat dem Treiben 
der Konkurrenz nicht zugesehen und mit 
der EOS A400D eine Nachfolgerin der EOS 
350D vorgestellt, die vorerst um 100 Euro 
im Preis gesenkt bleibt. Die EOS 400D 
bietet ein 10-MP-CMOS-Sensor und hat 
sich einiges von den DSLR-Systemen von 
Konica Minolta und Olympus abgeschaut: 
So einen Sensor, der das Display ausschal- 
tet, wenn man sich dem Sucher mit dem 
Auge nähert (erstmals bei der Dynax 7D 
vorgestellt). So verzichtet die EOS 400D 
auf das zweite Display für die Anzeige der 
Einstellungen und verwendet statt dessen 
das große Farbdisplay. Von Olympus ab- 
geschaut ist die Staubreinigung des Sen- 
sors. Beim Ein- und Ausschalten schüttelt 
die Kamera mit Piezo-Elementen den 
Bildsensor. Abfallender Staub haftet auf 


einem Klebestreifen. Die Sony Alpha 100 
kommt mit einer ähnlichen Technik, hier 
muss man das Objektiv entfernen und die 
Öffnung beim Reinigungsvorgang nach 
unten halten. 

Das Four-Third-System, das ausschließ- 
lich für das Digitalformat optimierte Ob- 
jektive verwendet, ist im Kommen. Denn 
Panasonic präsentiert seine erste eigene 
DSLR-Kamera, die in Kooperation mit 
Olympus entstanden ist und natürlich 


if 


Trend SHDC 


SDHC-Cards (SD High Capacity) folgen dem SD-Standard 
2.0 und sind das künftig dominierende Speichermedium 
für Digitalkameras. Laut diesem Standard sind Spei- 
cherkapazitäten zwischen vier und 32 Gigabyte möglich. 
Die 2.0-Spezifaktion legt auch eine garantierte Über- 
tragungsgeschwindigkeit für MPEG-Aufnahmen fest: Sie 
gliedert sich in die Klassen 2, 4 und 6, die analog zur 
Nummerierung Transferraten von MPEG-Streams zwi- 


dem Four-Third-Standard folgt. Ebenfalls 
interessant ist, dass Leica das Kit-Objektiv 
für die Panasonic-Kamera liefert. Ange- 
sichts der bisherigen Kooperation mit Pa- 
nasonic ist es durchaus vorstellbar, dass 
Leica ebenfalls eine eigene DSLR-Kamera 
nach dem Four-Third-Standard vorstellen 
wird. Olympus könnte eine günstige Ein- 
steiger-DSLR-Kamera präsentieren. Doch 
bislang liegen uns dazu keine konkreten 
Informationen vor. 


schen zwei und sechs MBlIs bieten. Erste Speicherkarten 

mit vier Gigabyte Fassungsvermögen gibt es bereits von Panasonic. Die 
meisten neu vorgestellten Kameras, die SD-Cards verwenden, unterstützen 
auch diesen neuen Standard. Selbst neu vorgestellte DSLR-Kameras ziehen 
SDHC-Cards dem bisherigen Compact-Flash-Format vor, so die neuen Pen- 


tax-DSLR-Kameras und die Nikon D80. 
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16:9 IM KOMMEN 


Das 16:9-Format bieten 
bereits einige Kameras 
zur Auswahl - allerdings 
mit einer Reduzierung der 
maximalen Auflösung. 
Gerüchte kusieren, dass 
Canon ein DSLR-System im 
echten 16:9-Format auf 
den Markt bringen will. 
Immerhin: Canon stellt auf 
der Photokina mit dem 
Pixma mini 260 erstmals 
einen Fotodrucker vor, der 
16:9-Fotopapier bedruckt. 
Auch Epson will ein ent- 
sprechendes Gerät zeigen. 


« Four Third Der von 
Olympus ins Leben geru- 
fene Standard Four Third 
bekommt Zuwachs. Pana- 
sonic bringt die Lumix L1 
auf den Markt, eventuell 
folgen bald noch andere 
Kamerahersteller. 


Spiegelreflex für Profis 


Profifotografen bevorzugen Vollformat- 
Kameras. Diese bieten den Vorteil, be- 
stehende Objektive wie an analogen 
Kameras ohne Verlängerungsfaktor zu 
verwenden. Auch die besseren kreativen 
Gestaltungsmöglichkeiten gerade für 
Portraitfotografen sind mit einer höheren 
Schärfentiefe bei gleicher Blendenöff- 


a 
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canon 


nung gegenüber dem APS-C-Format ein 
Argument für das Format entsprechend 
dem 35-mm-Kleinbildfilm. 

Bislang können Fotografen nur Canon 
als Hersteller von Vollformat-Kameras 
wählen. Doch einem Bericht der Color 
Foto zu folge will Nikon im nächsten Jahr 
eine DSLR-Kamera mit Vollformat-Sensor 
auf den Markt bringen. Einzelheiten zum 


Trend Digitale Kompaktkameras 


Das obere Ende der kompakten Digitalkameras verwendet Bildsensoren 
mit einer Auflösung von zehn Megapixel. Neben der Casio EX-Z1000, der 
Panasonic Lumix LX2 und Samsung Digimax 51000 sowie NV10 stellt auch 
Olympus mit der MJU 1000 eine solche Kamera vor. Technisch sinnvoll ist 
dies kaum, denn die kleinen Optiken können die hohe Auflösung schwer- 
lich nutzen. Zudem steigt das Bildrauschen an. 

Diesem wirkt ein weiterer Trend entgegen: Rauschunterdrückung und das 
Fotografieren mit hohen Empfindlichkeiten. Bieten ältere Digitalkameras 
häufig Empfindlichkeiten, die bis zu 400 ISO entsprechen, wächst die 
Empfindlichkeit der neuesten Generation nicht selten jenseits der 800 ISO. 
So sind Fotos auch bei schwachem Umgebunsgslicht ohne Blitz möglich. 
Immer häufiger findet man zudem optische Bildstzabilisatoren oder Sys- 
teme, bei denen der Sensor durch gegenbewegung Verwacklungen aus- 
gleicht. Vor allem der Portraitfotografie nehmen sich die Hersteller ver- 
stärkt an. Die Kameras erkennen zunehmend automatisch Gesichter und 


stellen die Schärfe sowie Farben besser ein. 


Ungebrochen ist der Trend zu klei- 
nen Kameras bei möglichst großem 
Display. Hier muss bei nahezu allen 
neuen Kompaktkameras der optische 
Sucher weichen. Die sichere und 
komfortable Bedienung dieser Ka- 
meras ist meist nur noch mit zwei 
Händen möglich. Ein noch junger 
Trend sind Kameras mit einer draht- 
loser Übertragung der Bilder. 


« Canon EOS 
400D Die Nach- 
folgerin der EOS 
350D bietet ein 
10-MP-Sensor, ein 
größeres Display 
sowie eine Sensor- 
reinigungs-Funk- 
tion. 


Sensor sind auch schon bekannt. So soll 
das Problem der Vignettierung zum Bild- 
rand hin durch eine gekrümmte Oberflä- 
che des Sensors gelöst werden. 

Die meisten Hersteller halten sich 
bislang sehr bedeckt bezüglich Neuan- 
kündigungen im Profi-Bereich. Sicher ist, 
dass Sigma auf der Photokina eine Nach- 
folgerin der fast drei Jahre alten SDIO 
präsentieren wird. Wie die Vorgängerin 
wird sie einen Dreischicht-CMOS-Sensor 
von Foveon nutzen. Die ein oder andere 
Überraschung kann noch kommen, denn 
nicht selten präsentieren Hersteller ihre 
Highlights erst kurz vor der Messe. Fuji- 
film könnte eine Nachfolgerin der S3 Pro 
präsentieren, die dem Vernehmen nach 
Anfang 2007 auf den Markt kommen 
soll. Auch Canon könnte eine Nachfolge- 
rin der EOS-I1D Mark Il präsentieren. Ge- 
rüchte dazu kursieren bereits im Internet. 
So soll die Nachfolgerin einen 22 Mega- 
pixel großen Bildsensor bieten. 

Auch für so manch andere Profi-DSLR- 
Kamera ist die Zeit Reif für eine Auffri- 
schung. Zwar hat Olympus im Vorfeld der 
Photokina zehn Kompaktkameras vorge- 
stellt, jedoch keine DSLR-Kamera. Doch 
eine Nachfolgerin der bereits drei Jahre 
alten E-1 ist überfällig. Gerüchten zu folge 
wird Olympus jedoch erst zur im Frühjahr 
2007 statt findenden Messe PMA eine 
Nachfolgerin vorstellen. 


Fazit 


Der Markt digitaler Spiegelreflexkameras 
ist in Bewegung. Bis zur Photokina 2006 
werden einige Hersteller sicherlich noch 
ein paar Überraschungen bereit halten. 
Markus Schelhorn 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


2 PUBLISH A3-Fine-Art-Fotodrucker 


Für professionelle Fotoabzüge 
in einer Qualität wie aus dem 
Fachlabor braucht man einen 
geeigneten Tintenstrahl- 
drucker und Fine-Art-Papiere. 
Wir testen zwei Vertreter der 
A3-plus-Klasse erstmals mit 
dem aufwendigen Testver- 
fahren DC-Tau-Print 


FINE-ART-DRUCKER 


Die zwei Fotodruck-Profis 
Epson Stylus Photo R2400 
und HP Photosmart Pro 
B9180 treten in diesem 
Test zum Duell an. Beide 
Geräte verwenden acht 
einzeln tauschbare Pa- 
tronen mit Pigmenttinten 
und können Medien bis A3 
Übergröße bedrucken. 
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Test: Epson Stylus Photo R2400 und HP Photosmart Pro B9180 


Fotos fein auf das 
Papier bringen 


Zum Test laden wir den Epson Stylus 
Photo R2400 und den Photosmart Pro 
B9180 von Hewlett-Packard. Während 
Epsons Drucker bereits ein Jahr auf dem 
Markt ist, bekommen wir den Photosmart 
Pro B9180 als erstes Testgerät in Deutsch- 
land geliefert. Darüber hinaus gibt es in 
der A3-plus-Klasse momentan kein ent- 
sprechendes Angebot an Fine-Art-Dru- 
ckern. Canon hat zwar den Pixma i9950 
im Programm, er arbeitet aber nicht mit 
verschiedenen Schwarzfarben, die speziell 
für den qualitativen Schwarz-Weiß-Druck 
gebraucht werden. 

Eine zweite Anforderung an Fine-Art- 
Drucker sind langzeitstabile Ausdrucke. 
Dazu müssen zum einen die Tinten spezi- 
ell konstruiert sein, zum anderen benötigt 
man entsprechende langzeitstabile Druck- 
medien. Epsons Drucker verwendet die 
Ultrachrome-K3-Tinten. K3 steht für die 
drei verwendeten Schwarzfarben, beste- 
hend aus zwei Grauabstufungen und eine 
voll deckende Schwarzfarbe. Letztere gibt 
es als Photo Black für Glanzpapiere und 
als Matte Black für matte Papiere. Man 
bekommt also insgesamt vier Schwarzfar- 
ben mit dem Drucker geliefert, muss aber 


je nach Medium die Vollschwarzfarbe 
tauschen, was mit zusätzlichem Tintenver- 
brauch verbunden ist. 

Hewlett-Packards B9180 Vivera-Tin- 
tensatz hat nur eine Grau-Tinte, dafür 
kann das Gerät beide Vollschwarzfarben 
für Glanz- und Mattpapiere gleichzeitig 
verwenden. Beide Drucker nutzen Pig- 


Zr Br 


Auf einen Blick 


Testsieger HP Photosmart 
Pro B9180 


Testergebnis Beide getes- 
teten Drucker liefern sehr gute 
Farbausdrucke. Unser Tipp für 
Schwarz-Weiß-Ausdrucke ist der 
Epson Stylus Photo R2400. Der Ep- 
son-Drucker hat allerdings deut- 
lich höhere Tintenverbrauchskos- 
ten als sein Konkurrent. 


Testfeld Epson Photo R2400, 
HP Photosmart Pro B9180 


menttinten, die Tintenart, mit der über- 
haupt erst eine Langzeitstabilität erreich- 
bar ist. Sowohl die Ultrachrome-K3-Tinten 
wie die Vivera-Tinten kommen auch in 
professionellen Large-Format-Druckern 
zum Einsatz. 


Die Testkandidaten 


Der Epson Stylus Photo R2400 ist er- 
staunlich kompakt für seine Klasse. Das 
geht nur mit Konzessionen an die Größe 
der Tintenpatronen, die bei diesem Dru- 
cker zusammen mit dem Druckkopf be- 
wegt werden. Auch auf eine Papierkas- 
sette wird verzichtet, die Medien werden 
als Einzelblattware eingesetzt. Dafür kann 
man wie bei dem kleinen Bruder R1800 
(A3-Testsieger in Macwelt 09/2006) CD- 
Rohlinge bedrucken und eine Papierrolle 
installieren. 

Beim HP Photosmart Pro B9180 herr- 
schen klare Verhältnisse. Entweder kommt 
das Medium aus der Kassette oder man 
klappt für die Einzelblattzuführung eine 
Lade auf. Der Drucker meldet dies prak- 
tischerweise gleich an den Treiber, so 
dass man die Einzelblattzuführung nicht 
extra im Druckerdialog anmelden muss. 


Die acht Druckfarben sind nicht beweg- 
lich untergebracht und werden über vier 
austauschbare Druckköpfe auf das Papier 
befördert. Der große Vorteil: Es entsteht 
fast kein ausdruckunabhängiger Tinten- 
verbrauch, da Spülvorgänge beim Patro- 
nenwechsel entfallen. 

Die Inbetriebnahme des Stylus Photo 
R2400 ist einfach - aufstellen und Kabel- 
verbindungen herstellen, Druckpatronen 
einsetzen und Software installieren sind 
in einer Viertelstunde erledigt. Für den 
Photosmart Pro B9180 braucht es eine 
regelrechte Initiation, die in unserem Test 
eineinhalb Stunden dauert. Neben der üb- 
lichen Installation, bei der unter anderem 
die vier Druckköpfe eingesetzt werden, 
durchläuft der Drucker bei der Erstinstal- 
lation eine Kalibrierungsphase, bei der 
die integrierte Closed-Loop-Kalibration 
mit einem eingebauten Densitometer 
zum Einsatz kommt. Hewlett-Packard lie- 
fert hierzu einen extra Satz Glanzpapier 
mit. Eine spätere Closed-Loop-Kalibration 
auf Glanz-Bedruckmedien ist möglich, 
nicht aber eine auf Mattpapiere. 

Im Betrieb haben wir bei beiden Dru- 
ckern keine Schwierigkeiten mit der Medi- 
enhandhabung, Papierstaus treten nicht 
auf. Unsere Maßnahmen an der Hard- 
ware beschränken sich neben dem Einle- 
gen der Bedruckmedien auf den Wechsel 
verbrauchter Tintenpatronen, was beim 
Epson-Drucker doch sehr häufig auftritt 
(siehe Kasten „Das kostet ein Ausdruck"). 


Treiberkomfort, Treiber- 
limitation 

Die Treiber beider Drucker funktionieren 
im Testbetrieb ohne Aussetzer und bieten 
druckerspezifische Zusatzfunktionen wie 
den Schwarz-Weiß-Modus. Den größeren 


*+ Spezial Ist beim HP Photosmart Pro 
B9180 die Einzelmedienzuführung 
aktiv, kann im Treiber auch nur diese 
angewählt werden. 


Komfort vermittelt dabei der Treiber von 
Hewlett-Packard. Im Gegensatz zum Ep- 
son-Treiber lassen sich hier Drittherstel- 
ler-Medien in die Medienliste aufnehmen 
und zudem mit einem Farbprofil verknüp- 
fen. Beim Epson-Treiber muss man eines 
der vorhandenen Medien wählen und für 
Fremdpapiere auch das entsprechende 
Profil beim Ausdruck anwählen. Beide 
Treiber lassen den Anwender auch den 
Tintenauftrag steuern. So kann man bei- 
spielsweise den Tintenauftrag reduzieren, 
um Tintenkosten zu sparen. 


Druckergebnisse visuell 


Beide Drucker liefern nach visuellem 
Eindruck eine Fotodruckqualität, die sich 
deutlich von Einsteiger-Fotodruckern 
unterscheidet. Die Werksabstimmungen 
auf die hauseigenen Papiersorten sind 
sehr passend. Insbesondere gefällt die 
gut eingehaltene Tonwertwiedergabe, 
Lichter und Tiefen sind gut abgestuft 
und differenziert. Der Epson Stylus Photo 
R2400 bringt die Farben mit etwas mehr 
Sättigung auf das Papier, während der HP 
Photosmart Pro B9180 insbesondere in 
den Hauttönen realistischer druckt. Auf 
Mattmedien zeigt er jedoch eine Auffäl- 
ligkeit bei kühl getönten Schwarz-Weiß- 
Motiven, hier ist die Farbsättigung höher 
als auf Glossy-Medien. Der Eindruck der 
Bildschärfe und der Detailwiedergabe ist 
bei beiden Druckern annähernd gleich. 
Schwarz-Weiß-Drucke sind beim Stylus 
Photo R2400 ab Werk von beachtlicher 
Qualität und bedürfen keiner Nachrege- 
lung, während wir beim Photosmart Pro 
B9180 den Tintenauftrag leicht erhöhen, 
da die Ausdrucke ab Werkseinstellung ein 
Tick zu hell ausfallen. 


Druckergebnisse gemessen 


Erstmals testet Macwelt die Drucker mit 
dem Testverfahren DC-Tau-Print. Damit 
können wir die optische Auflösung, die 
Kantenglätte, die Kontrastunterscheidung 
und die Einhaltung von Liniendicken mes- 
sen. Die Auflösung wird jeweils für die 
Eckfarben Schwarz, Cyan, Magenta, Gelb, 
Blau, Grün und Rot anhand von ausge- 
druckten Siemenssternen bestimmt. Bei 
diesen Siemenssternen laufen Segmente 
sich verjüngend im Zentrum zusammen, 
eine Analysesoftware wertet aus, wie weit 
die Liniensegmente sich noch voneinander 
unterscheiden lassen. Nicht zu verwech- 
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seln ist die optische Auflösung mit der 
von den Herstellern angegebenen Adres- 
sierauflösung, die beim R2400 maximal 
5760 mal 1440 dpi beträgt, beim B9180 
mit 4800 mal 1200 dpi angegeben wird. 
Wie bei anderen Abbildungsgeräten, 
etwa Digitalkameras oder Scannern, liegt 
die erreichte optische Auflösung deutlich 
unter der Adressierauflösung. So trennt 
ein typischer 4800-ppi-Scanner Linien- 
paare bis etwa 1400 Linien pro Inch. 
Bei rasterbildenden Druckverfahren sind 
weit niedrigere Linientrennungen zu er- 
warten. Beim Epson Stylus Photo R2400 
beträgt diese durchschnittlich 231 dpi, 
wobei keine besondere Winkelabhängig- 
keit auffällt. Der Photosmart Pro B9180 
erreicht eine durchschnittliche optische 
Auflösung von 287 dpi. Beides sind 
Werte, die für eine fein dargestellte Bild- 


HP Photosmart Pro Druckzusatzprogramm für Adobe Photoshop © 


Druckereinstellungen 


Drucker: | Photosmart Pro 89100 seres FM] 
Papierformat: | A3r/b+ = 
Papkertye: [HP Fine Art Papier von Hahnemöh FE 
Papierquell: | Fach fur Sprziakdruchmedsen [3] 
ODrchuaı (Och —L—— 


Farbmanagement 
Farbqualzst: | Druckergesteuert 3] 
Orvekproni 


Renderpriormät 


sene 
@ Hochformat |) Randkor 

) Querformat Rand: 05 Zoll 

Größe und Position 

Bildgröße  Benutzerdefiniert [2] 

Breime: 10.594 Zeu —Skallerumg: [ind I 


Möhe. 15.68) Zoi 


Uinheiten: | Ze Anzahl Kopien 1 


Als Standard festlegen ferig 


(Abbrechen ) {Drucken ) 


?+ Vereint Das Drucker-Plug-in für Photoshop vereint alle Druckeinstel- 


lungen in einem Dialogfenster. 


HP Druckerdienstprogramm 


v Informationen und 
Support 


3°2 Verbrauchsmaterial- 
318 status 


Informationen 


( Verbrauchsmaterialien ' Druckköpfe ! —_ 


Aktueller Stand von Verbrauchsmaterialien 


Der aktuelle Stand der Verbrauchsmaterialien für den ausgewählten 
Drucker ist unten angezeigt. 


IE} Ausrichten 


aD Farbe kalibrieren 


HP Support v 


Schwarze Tinte, Foto 73% Magentarote Tinte 63% 
Fe me | 
El Geräteinformationen Hellgraue Tinte 64% Gelbe Tinte 66% 
“ Musterseite Schwarze Tinte, matt 54% Hellmagentarote Tinte 61% 
Rn ln 1 
(m| Testseite Zyanblaue Tinte 75% Hellzyanblaue Tinte 76% 
|| 

x Reinigen 


Schätzwert. Die tatsächlichen Tintenfüllstände können abweichen. 


(__Verbrauchsmaterialien einkaufen ) 


Druckername: Photosmart Pro B9100 s... 
Modell: Photosmart Pro B9100 s... 


& 


Druckerstatus: Leerlauf 
Verbrauchsmaterialien: OK 


* Tankfüllung Die Tintenstandsmeldung des HP Photosmart Pro B9180 
ist exakter als beim Epson Stylus Photo R2400, HP warnt in diesem Dia- 
log aber, dass der tatsächliche Tintenstand abweichen kann. 
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« Auflösung Abge- 
bildet ist ein mit dem 
HP Photosmart Pro 
B9180 ausgedruckter 
Siemensstern (nicht 
in Originalgröße). 
Die von DC-Tau-Print 
ermittelte grüne Linie 
markiert die Grenze 


wiedergabe mehr als ausreichend sind, 
für die Darstellung von Vektorelementen 
wie etwa Schriften aber nicht besonders 
gut. Auffällig ist bei beiden Druckern, 
dass die geringste optische Auflösung mit 
den Schwarztinten auftritt - beim Stylus 
Photo R2400 beträgt sie durchschnittlich 


@ 


ONLINE 


Auf www.macwelt.de 
finden Sie eine Abbildung 
der Farbräume von beiden 

Fotodruckern. 
Webcode 339349 


183 dpi, beim Photosmart Pro B9180 
durchschnittlich 218 dpi. Hewlett-Packard 
arbeitet bei den Schwarzfarben mit Tröpf- 
chengrößen von sechs Picolitern, während 
die Tröpfchengröße bei den Buntfarben 
vier Picoliter beträgt. Epson gibt einheit- 
lich drei Picoliter Tröpfchengröße an. 

Im Vergleich zu identischen Ausdru- 
cken aus Windows-XP-Systemen fällt uns 
noch eine auflösungsbegrenzende Beson- 
derheit der Macintosh-Druckdienste auf, 
die übrigens nicht nur bei diesen zwei 
Druckern auftritt und sich in Vektorele- 
menten bemerkbar macht: Hier werden 
die Linien breiter wiedergegeben als bei 
den Vergleichsausdrucken auf PC. Noch 
eine unschöne Mac-Eigenheit sind die 
etwas längeren Druckzeiten als bei PCs. 
Beim Epson-Drucker benötigt der Aus- 
druck eines A3-Farbmotivs in hoher Bild- 
qualität 9:21 Minuten. Der Photosmart 
Pro B9180 zeigt sich in den höheren Qua- 
litätsstufen am Mac deutlich langsamer, 


u 


er benötigt für das selbe Motiv und ver- 
gleichbarer Qualitätsstufe 21:07 Minuten, 
deutlich mehr auch als in der Qualitäts- 
stufe „Normal" mit 5:24 Minuten. 

Bei der Wiedergabe von Minimalkont- 
rasten zu Schwarz und zu Weiß sind beide 
Drucker gut bis sehr gut, was unseren 
visuellen Eindruck der guten Durchzeich- 
nung bestätigt. Der Stylus Photo R2400 
kann hier gegenüber dem Photosmart Pro 
B9180 mit einer besseren Hellkontrast- 
wiedergabe punkten. Exzellent fallen für 
beide Drucker die Ergebnisse der Kanten- 
glätte zu Weiß und zu Schwarz aus, ein 
Faktor, der sich besonders in der Bild- 
schärfe bemerkbar macht. 


der Auflösung, die bei 
beiden Druckern sehr 
gut ist. Die Auflösung 
ist winkelabhängig 
und hier horizontal am 
höchsten. 


Unabhängig von den Motivinhalten 
der Ausdrucke sind die erreichten Maxi- 
maldichten mit verantwortlich für den 
erzielten Gesamtkontrast. Unsere densito- 
metrischen Messungen in fotografischem 
Schwarz auf Hersteller-eigenen Bedruck- 
medien bescheinigen dem HP Photosmart 
Pro B9180 sowohl auf Glanzpapier wie 
auf Mattpapier höhere Maximaldichten 
als seinem Konkurrenten Stylus Photo 
R2400. Auf Glanzpapier erreicht der HP- 
Drucker ein Dmax von 2,48, auf Mattme- 
dien 1,76. Der Epson Stylus Photo R2400 
dagegen kommt bei Glossy-Papier auf 
eine Maximaldichte von 2,29 und auf 
Mattpapier auf 1,65. 


Info Das kostet ein Ausdruck 


Neben dem Gerätepreis und dem Preis für 
das Bedruckmedium sind die Tintenkosten 
ein wesentlicher Faktor für den Seitenpreis, 
oder hier Preis eines Fotoausdrucks. Wäh- 
rend man mit dem Gerätepreis und den 
Preis für Bedruckmedien mit festen Größen 
kalkulieren kann, schwankt der Preis für den 
Tintenverbrauch auf Grund mehrerer Fak- 
toren. Hierzu zählen Tintenwechsel wegen 
der dazu nötigen Spülvorgänge, die Art des 
Bedruckmediums (das mehr oder weniger 
Farbauftrag benötigt) und der Flächen- 
deckungsgrad pro Farbe, der sich aus dem 
zu druckenden Motiv ergibt, das es ein hel- 
les oder auch dunkles Bild sein kann. Gene- 
rell kann man für vollflächige Farbfotoaus- 
drucke in A3-Größe etwa 1,0 ml bis 1,6 ml 
für Glanzpapiere und 1,2 bis 1,8 ml für Matt- 
papiere ansetzen. In Betrieb kommen noch 
die Kosten für die Spülvorgänge bei Patro- 
nenwechsel, Wartungszyklen und Einschalt- 
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vorgängen sowie Stromverbrauch hinzu. 
Genaue Kosten sind schwer voraussagbar, 
mögliche Bandbreiten schon. Wir messen 
den Tintenverbrauch vom ersten Wechsel 
einer Patrone bis zu dem Punkt, an dem 

sie leer ist - also Verbrauchsdaten, wie sie 
im normalen Betrieb, hier mit Bildmotiven 
ohne Kopiedrucke, entstehen. Aufgrund des 
Tintenverbrauchs in unserem Testzyklus kön- 
nen wir sie wie folgt abschätzen: 


EPSON STYLUS PHOTO R2400 

Bis zum Entleeren der ersten gewechsel- 
ten 13-ml-Patrone (im Test Light Magenta) 
fallen acht Wechsel wegen Leerstand und 
drei Wechsel wegen Tausch von Photo Black 
und Matte Black an. Die Spül- und War- 
tungsvorgänge in diesem Zyklus benötigen 
etwa 22 ml, das ergibt einen Verbrauch ohne 
Ausdruckkosten von 25,30 Euro. In dieser 
Zeit bedrucken wir acht A3-Seiten und 27 


Au-Seiten, etwa hälftig auf Glanzpapier und 
Mattpapier. Dabei werden für etwa 34,62 
Euro Tinten verdruckt. 

Die Gesamtkosten für die Tinte, gerechnet 
auf einen A4-Ausdruck, belaufen sich auf 
kalkulierte ' 1,39 Euro. 


HEWLETT-PACKARD PHOTOSMART PRO B9180 
Bis zum Entleeren der ersten gewechselten 
27-miI-Patrone (im Test Matte Black) fallen 
fünf weitere Wechsel wegen Leerstand an. 
Der Verbrauch an Überschuss- und War- 
tungstinte beläuft sich auf etwa 2 ml, das 
ergibt einen Verbrauch ohne Ausdruckkosten 
von 2,60 Euro. In dieser Zeit bedrucken wir 
23 A3-Seiten und 74 Au-Seiten, etwa hälftig 
auf Glanzpapier und Mattpapier. Dabei wer- 
den für etwa 127,40 Euro Tinten verdruckt. 
Die Gesamtkosten für die Tinte, gerechnet 
auf einen A4-Ausdruck, belaufen sich auf 
kalkulierte ' 0,93 Euro. 


Anmerkung: ' Die Formulierung „kalkulierte" wird verwendet, weil die Tintenstandsangaben der Drucker-Utilities zu den im Zyklus nicht verbrauchten Patronen mit berücksichtigt sind. 
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A3-Fine-Art-Fotodrucker Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 


Produkt 


1. Hewlett-Packard 
Photosmart Pro B9180 


' Maewell 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 

EINZELWERTUNGEN 
Druckqualität Foto Farbe (30%) 
Druckqualität Foto SW (20%) 
Druckqualität Text/Grafik (10%) 
Lichtbeständigkeit (10%) 
Druckkosten (10%) 
Druckgeschwindigkeit (10%) 
Ergonomie (10%) 


TECHNISCHE ANGABEN 
Druckverfahren 


Tintensystem 


Maximale Auflösung 
Medienstärke 


Mediengröße 


Mediengewicht 
Rollenpapier 


Stromverbrauch Aus I Bereit- 
schaft / Druck in Watt ' 


Schnittstellen 


Stellfläche Betrieb in cm 
(BxHxT) 


Preis einzelne Tintenpatrone 


€ (D) 700, € (A) 725, CHF 959 


Fine-Art-Drucker mit sehr guter 
Farb- und SW-Qualität. Vorzüge: 
ergonomischer Tintenverbrauch, 
guter Treiber, einfache Bedienung, 
langzeitstabile Ausdrucke. Nachteile: 
lange Druckzeiten im Qualitätsmodus 


1,4 sehr gut 


sehr gut 
sehr gut 
befriedigend 
sehr gut 

gut 
ausreichend 


sehr gut 


thermischer Tintenstrahl 


acht Farben (Schwarz alternierend), 
einzeln austauschbar 


14800 x 1200 dpi 
bis 1,5 mm 
Postkarte bis A3+ (randlos) 


80 bis 800 gIm? 
nein 


0/43 117 


USB 2.0, Ethernet 10/100 Base TX 
67x13 x 78 


27-mI-Patrone € (D) 35 (€ 1,30/ml) 


2. Epson 
Photo R2400 


€ (D) 900, € (A) 932, CHF 1233 


Fine-Art-Drucker mit sehr guter 
Farb- und SW-Qualität. Vorzüge: 
stark im SW-Bereich, langzeitsta- 
bile Ausdrucke. Nachteile: viele 
Patronenwechsel und hohe Ver- 
brauchskosten 


1,5 gut 


sehr gut 
sehr gut 
befriedigend 
sehr gut 
ausreichend 
befriedigend 
gut 


piezoelektrischer Tintenstrahl 


acht Farben (Schwarz alternie- 
rend), einzeln austauschbar 


5760 x 1440 dpi 
bis 1,3 mm 


Postkarte bis A3+ (randlos), von 
Rolle: A3+ Breite 


64 bis 255 glm? 
ja 
0/01 


USB 2.0, Firewire 
62xXLoxXTh 


13-ml-Patrone € (D) 15 (€ 1,15/ml) 


Anmerkung: ' eigene Messung Info Epson www.epson.de Hewlett-Packard www.hp.com/de 


SO TESTET MACWELT 
TESTUMGEBUNG wir testen 


beide Drucker an zwei Power 
Mac GL mit Mac-0S X 10.4.7. 


DRUCKQUALITÄT Die Druck- 
qualität bewerten wir anhand 
der Ergebnisse des Testverfah- 
rens DC-Tau-Print (Auflösung, 
Kantenglätte, Linienwieder- 
gabe, Minimalkontraste), Spek- 
tral- und Dichtemessungen 
sowie visuell. 


GESCHWINDIGKEIT wir 
messen mit Testausdrucken aus 
Photoshop (S2; die DC-Tau- 
Testelemente und gemischte 
Pixel- und Vektorelemente mit 
PDF-Ausdrucken aus Acrobat 
Professional 7. 


LICHTBESTÄNDIGKEIT Mit 
dem Testgerät Suntest CPS+ 
simulieren wir die Lichtein- 
wirkung 30 mitteleuropäischer 
Sommertage auf ein Foto hin- 
ter Glas. 


ERGONOMIE neben der 
Bedienerfreundlichkeit der 
Geräte berücksichtigen wir die 
Ausstattung. 


GESAMTWERTUNG un- 
sere Gesamtwertung setzt 

sich zusammen aus den Ein- 
zelwertungen Druckqualität 
Foto Farbe, Druckqualität Foto 
SW, Druckqualität Text/Grafik, 
Lichtbeständigkeit, Druckkos- 
ten, Druckgeschwindigkeit und 
Ergonomie. 


Die Ausdrucke beider Tintenstrahldru- 
cker weisen eine sehr hohe Langzeitsta- 
bilität auf. Unser Lichtbeständigkeitstest 
mit dem Sunset CPS+ ergibt keinerlei Än- 
derung der Ausdrucke. Was den darstell- 
baren Farbraum anbetrifft, zeigen beide 
Drucker auf Glanzpapier fast gleiche und 
große Farbräume, die den sRGB-Farbraum 
gut abdecken. Die wesentlichen Unter- 


schiede: Der Stylus Photo R2400 kann 
etwas mehr Blauspektrum darstellen, der 
Photosmart Pro B9180 dafür mehr Farben 
im Grünspektrum. 


Fazit 


Geht es rein nach der erzielten Qualität 
der Farb- und SW-Ausdrucke, liegen beide 
Drucker im Test gleichauf, wobei sich der 


Stylus Photo R2400 im SW-Bereich etwas 
besser schlägt. In der Farbdruckqualität 
sind beide sehr gut. Unter Berücksichti- 
gung anderer Faktoren wie den Tintenver- 
brauchskosten hat jedoch der Photosmart 
Pro B9180 deutliche Vorteile und ist so 
unsere Empfehlung für den Fine-Art- 
Druck. Mike Schelhorn 


Feedback: mikeschelhorn@tiscali.de 
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a PUBLISH Objektive für Spiegelreflexkameras 


Know-How: Objektive an DSLR-Kameras nutzen 


Die richtige 


Optik 


DSLR-KAMERA 
SUCHT OBJEKTIV 


Nach über zehn Jahren 
digitaler Spiegelreflexfo- 
tografie sind Leistungsfä- 
higkeit und Erfolg dieser 
Technik wohl nicht mehr 
in Frage zu stellen. Wich- 
tige Frage für viele ist 
jedoch, ob und wie weit 
sich schon vorhandene 
Objektive an Digitalka- 
meras nutzen lassen. Hier 
gibt es drei verschiedene 
Ansätze. 


Bun 


Macwelt 10/2006 


% 


mer mehr Kameras mit Wechselobjektiven und einem Sensor statt Film. Analog 
zur Entwicklung im Film stellt nicht mehr der Sensor den qualitätsbegrenzenden 
Faktor dar, sondern Optik und System müssen auf hohem Niveau harmonieren. 


In der guten alten Zeit, als Licht von emp- 
findlichen Silbersalzen aufgenommen 
und in einem chemischen Prozess in ei- 
nen stabilen und weiter verwertbaren Da- 
tenträger umgewandelt wurde, war alles 
ganz einfach: Der Film ist ein tolerantes 
Aufnahmemedium, bei dem gilt, je mehr 
desto besser. 

Also liefern Kleinbildfilme eine gute 
Qualität, Mittelformatfilme eine bessere 
und Großformatfilme die Krönung. Beim 
Film kann man Empfindlichkeit, Körnig- 
keit, Farbcharakter und Kontrast indivi- 
duell auswählen und bekommt sehr kons- 
tante Ergebnisse. Die Bildqualität war 
eine Domäne des Objektivs, das Ergebnis 


U ee 


Info Auf einen Blick 


Der digitale Wandel Seite 72 
Drei Wege führen zum Ziel Seite 72 
Das klassische Vollformat Seite 73 
Das passende System finden Seite 73 
Der hybride APS-Ansatz Seite 74 
Total digital Seite 76 
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konnte nur so gut sein wie das von der 
Optik projizierte Bild. Eine offene Blende 
beschränkt die Auflösung und führt zu 
einer Randabdunklung. Lichtstarke Ob- 
jektive bedeuteten qualitative Einschrän- 
kungen und lichtschwache verweigerten 
Flexibilität bei wenig Licht oder Kreativi- 
tät durch niedrige Schärfentiefe. 

Die Aufgabe der Kamera war, Objektiv 
und Film möglichst präzise zu kombinie- 
ren und die klassischen Bedienfunktionen 
auf die Anwendungsbedürfnisse des 
Fotografen zu optimieren. Bewegte man 
sich in einem System wie Kleinbild und 
investierte in vergleichbare Preisklassen, 
war die Wahl des Herstellers eher philo- 
sophischer Natur oder aus persönlicher 
Überzeugung als Unterschiede der quali- 
tativen Leistungsfähigkeit geschuldet. 


Der digitale Wandel 


Mit der digitalen Fotografie ändert sich 
die Situation grundlegend. Im Gegensatz 
zum Filmtyp, der in jeder beliebigen Ka- 
mera verwendet werden konnte, sind digi- 
tale Sensoren der verschiedenen Hersteller 
fest eingebaut und sehr unterschiedlich 
abgestimmt. Hier greifen Fähigkeiten des 


Sensorherstellers wie Sony, Panasonic oder 
Fuji sowie individuelle Abstimmungen des 
Kameraherstellers beim Low-Pass-Filter 
wie auch bei der anschließenden Signal- 
aufbereitung in der Kamera. So kann das 
gleiche Objektiv an unterschiedlichen 
Kameras eines oder mehrerer Hersteller 
unterschiedliche Ergebnisse liefern. Der 
kritische Punkt liegt in den Bedürfnissen 
des digitalen Sensors, die sich vom Film 
elementar unterscheiden und die ein Ob- 
jektiv berücksichtigen muss. 


Drei Wege führen zum Ziel 


Die Frage nach Objektiven für die digitale 
Fotografie beantwortet sich nicht durch 
eine Unterscheidung von alten, für Film 
konzipierten Objektiven und neuen, für 
Sensoren entwickelten, sondern es zeigen 
sich drei Varianten, zu denen wir hier Bei- 
spiele und die jeweiligen Vor- und Nach- 
teile präsentieren. Die erste Gruppe sind 
bestehende, meist für Film konzipierte 
Kleinbildobjektive, die auf einem Sensor 
im Kleinbildformat benutzt werden. Die 
zweite Gruppe teilt sich genau genommen 
in zwei Untergruppen auf. Sie umfasst die 
bereits genannten Kleinbildobjektive, wo- 


bei nur der innere Bereich des Bildkreises 
von einem kleineren APS-Sensor benutzt 
wird, und als zweite Untergruppe neue für 
den APS-Sensor konstruierte „Digitalob- 
jektive". Die dritte Gruppe verabschiedet 
sich von alten für Film konzipierten Ob- 
jektiven und verwendet komplett neu be- 
rechnete Optiken an einem komplett für 
Digitalaufnahmen konzipierten Kamera- 
system. Einziger Vertreter dieses Systems 
ist derzeit der Fourthirds-Standard, den 
Olympus und Panasonic anbieten. 

Grundlegend unterscheiden sich diese 
drei Ansätze in der Größe des Sensors, 
was vorerst eine Konsequenz hat: Bei 
identischer Blende zeigt der größte Sensor 
die niedrigste Schärfentiefe. Mit ihm kann 
man flexibler kreativ gestalten, sofern das 
Objektiv bei diesen offenen Blenden eine 
ausreichende optische Leistung bietet. 
Auf der anderen Seite setzt die Begren- 
zung der Auflösung durch physikalische 
Beugung des Lichts um so früher ein, je 
kleiner der Sensor ist. In der Praxis be- 
deutet das, dass man bei hochwertigen 
Objektiven im Vollformat ab Blende 16, 
bei APS-Größe ab Blende 11 bis 13 und 
bei Fourthirds ab Blende 9,5 mit einem 
unvermeidlichen Rückgang der Auflösung 
rechnen muss. Für eine hohe Flexibilität 
durch einen weiten nutzbaren Blendenbe- 
reich muss ein System mit einem kleinen 
Sensor zwangsläufig lichtstärkere Objek- 
tive und eine höhere optische Leistung 
bei offenen Blenden bieten. 


Das klassische Vollformat 


Eine Ideallösung für Fotografen ist die Ka- 
mera, bei der man den Wechsel von ana- 
log zu digital in der Bedienung gar nicht 


ans“ 
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merkt. Bestehende Objektive einfach mit 
einer neuen Kamera zu verwenden und 
alte Gewohnheiten unverändert zu über- 
nehmen ist ein Ansatz der Firma Canon, 
die mit der EOS 5D den preiswerten Ein- 
stieg ermöglicht. Der Schlüssel liegt in der 
Beibehaltung des für Film konzipierten 
EF-Bayonetts, was Objektivanschluss, 
Bildformat, Dimensionen von Spiegel, Au- 
tofokus, Mattscheibe und Sucher betrifft. 
Dazu bietet Canon keine explizit digital 
optimierten Objektive für das Vollformat, 
sondern benennt volle Kompatibilität 
des bestehenden EF-Objektivsystems. 
Die praktischen Vorteile dieses Ansatzes 
sind beachtlich, mit allen bisherigen Ob- 
jektiven stehen identische nutzbare Bild- 
winkel und gleiche räumliche Wirkung 
und Schärfentiefe bereit. Während der 
Bildwinkel einleuchtet, ist kaum bewusst, 
dass Schärfentiefe eine Funktion der Sen- 
sorgröße ist. Sie ist um so geringer je grö- 
ßer das Aufnahmeformat ist, ein kreativer 
Vorteil den Mittel- und Großformatfoto- 
grafie schon immer nutzen. Nachteile des 
digitalen Vollformats finden sich im Licht- 
verlust, den schräge Strahlen außerhalb 
der Bildmitte auf dem Sensor erzeugen. 
Gerade bei lichtstarken Objektiven und 
starken Weitwinkeln zeigen digitale Voll- 
formatkameras eine Randabdunklung, 
die jene bei Film deutlich übersteigt und 
den Einsatz der offenen Blende teilweise 
kritisch beschränkt. 

Die zweite Schwäche liegt in der so 
genannten „Neuen Sichtbarkeit von Feh- 
lern“. Objektive zeigen schon immer Qua- 
litätseinschränkungen, nur macht sich bei 
Film kaum einer die Mühe, diese mit einer 
20-fach-Lupe auf dem Leuchtpult zu su- 


« Canon EOS 5D Ein Vollformatsensor 
kommt bei den Profikameras von Canon 
zum Einsatz. Dieser ist teurer als das 
APS-Format, so kostet die günstigste 
Vollformatvertreterin EOS 5D rund 
2800 Euro - ohne Objektiv. 
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Info Das passende System 


So unterschiedlich die Vor- und Nachteile der drei 
beziehungsweise vier Objektivgruppen sind, so klar 
lassen sie sich auf die individuellen Bedürfnisse des 
Anwenders zuweisen. 


Nahtloser Wechsel: digitales 
Vollformat 


Will man seine bisherigen Gewohnheiten in der 
Handhabung von Objektiven und die bestehenden 
Objektive selbst unverändert weiter nutzen, so emp- 
fiehlt sich das digitale Vollformat. Der Preis hierfür 
sind die konstruktiv höchsten Einschränkungen in der 
Bildqualität. Die sinnvolle Grenze der Sensorauflösung 
wird hier bei 12 Megapixel gesehen, da die meisten 
Objektive mit diesem Wert bereits an ihre Grenzen ge- 
langen oder bereits überfordert sind. Mit neuen digital 
optimierten Objektiven für das Vollformat ist nicht zu 
rechnen, da die zusätzlichen Korrekturen Größe und 
Preis der Optiken auf ein Niveau heben, dass kaum 
mehr finanzier- und handhabbar wäre. 


Preisgünstiger Kompromiss: 
APS-Sensor 


Die Reduktion auf den APS-Sensor und Erweiterung 
um neue Objektive ist ein sinnvoller Kompromiss, bei 
dem ältere Optiken mit Einschränkungen weiterbe- 
nutzt werden können und Lücken mit gut bis sehr gut 
korrigierten neuen Objektiven gefüllt werden. Auch 
hier erscheinen aus praktischen Erfahrungen mehr als 
zehn bis zwölf Megapixel nicht sinnvoll, da diese hohe 
Pixelzahl auf dem kleineren Bildkreis ebenfalls die 
Leistungsgrenze der meisten Objektive ausreizt. Die 
auf APS-Größe gerechneten neuen Objektive bieten 
hier einen Puffer, zeigen aber durch das Kleinbild- 
Auflagemaß konstruktive Einschränkungen. 


Neuanfang: Fourthirds-Standard 


Die leistungsfähigste digitale Adaption haben die 
Objektive des Fourthirds-Standards. In der Auflösung 
zeigen die hochwertigen Modelle noch keine Gren- 
zen mit den verfügbaren Kameramodellen, wobei 
sich eine Maximalauflösung von zwölf Megapixel als 
sinnvolle Grenze erweisen dürfte. Bei den weiteren 
Qualitätsmerkmalen, wie Verzeichnung, Randab- 
dunklung oder Konstanz der Auflösung von der Bild- 
mitte bis zum Rand liefern diese Optiken die derzeit 
höchste verfügbare Leistung. Die kreativen Nachteile 
der höheren Schärfentiefe werden bei den besseren 
Modellen durch eine reale Offenblendtauglichkeit und 
höhere Lichtstärken in der Regel ausgeglichen. 


13 


a PUBLISH objektive für Spiegelreflexkameras 


Canon 5D, Canon EF 17-40 4 USM: 
Auflösung > 

Das Objektiv zeigt deutliche Offen- 
blendfehler, von Blende 1,2 

bis Blende 2,4 ist die Auflösung 
niedrig. Ab Blende 2,8 ist sie 

sehr gut und wird ab Blende 4 
hervorragend. 


Randabdunklung > 

Bei offener Blende zeigt das Objektiv 
in der kürzesten Brennweite eine 
kritische Randabdunklung und in 
der mittleren und langen Brennweite 
eine extrem starke. Abgeblendet ist 
die Randabdunklung in der kürzes- 
ten Brennweite sehr stark und in der 
mittleren und langen Brennweite 
deutlich. Die beiden letzteren Brenn- 
weiten zeigen in den Bildecken sicht- 
bare spontane Vignettierung. 


Verzeichnung > 

Extrem starke tonnenförmige 
Verzeichnung in der kürzesten 
Brennweite, die bei Landschaft und 
Architektur deutliche Einschrän- 
kungen verursacht. Hervorragend: 
Praktisch keine Verzeichnung in der 
mittleren Brennweite und sichtbare 
kissenförmige Verzeichnung in der 
langen Brennweite. 


Vergleich zwei Blenden > 

Die linke obere Hälfte zeigt die 
Randabdunklung in der kürzesten 
Brennweite bei offener Blende. Die 
rechte untere Hälfte zeigt das Ergeb- 
nis um zwei Stufen abgeblendet. 
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Canon 5D + Canon EF 85 1.2 L II USM 


Auflösung 
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E 100% 
F 90% 
80% 
2 70% — 85mm 
> 60% 
2 50% 
€ 4% 
S 30% 
1.0 1.4 2.0 2.8 40 5.6 
Blende 
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chen. Auf dem Bildschirm bedarf es nur 
einer Tastenkombination und das Bild 
offenbart in 100-prozentiger Darstellung 
jede Schwäche des optischen Systems. 
Mit einer Auflösung von sechs Mikrome- 
tern liegt ein moderner Sensor über der 
Spezifikation von Film und überfordert 
damit viele alte Objektive. 

In der Praxis kommt es oft zu deut- 
lichen Einschränkungen bei offener 
Blende. Sie reduziert am Bildrand die 
Auflösung und verursacht eine extreme 
Randabdunklung. Erst um 2 bis 3 Blen- 
den geschlossen, erreicht man hochwer- 
tige Wiedergaben. Als Beispiel betrachten 
wir das Canon EF 85mm 1:1.2 L II USM 
an einer Canon EOS 5D. Dieses Objektiv 
bietet fantastische kreative Eigenschaften 
durch niedrigste Schärfentiefe in der Por- 
trätfotografie, wie sie die anderen beiden 
Konzepte nicht ermöglichen. Um über das 
ganze Bildfeld eine hohe Auflösung zu 
erreichen, muss man das Objektiv jedoch 
mindestens auf Blende 1:2,8 abblenden. 
Darunter ist die Wiedergabe weich. Ein 
anders Beispiel ist das sehr leistungsfä- 
hige und in der Landschaftsfotografie 
populäre Objektiv Canon EF 17-40mm 
1:4 LUSM, ebenfalls an einer EOS 5D. In 
der kürzesten Brennweite zeigt es bei of- 
fener Blende eine kritische Randabdunk- 
lung von über vier Blenden. Abgeblendet 
bleibt diese Randabdunklung sehr stark 
sichtbar, da der Sensor immer noch emp- 
findlicher als Film reagiert. Bei der Ver- 
zeichnung liefert das Objektiv natürlich 
die gleichen Werte wie bei Film, denn es 
wird das gleiche Format verwendet. 


Der hybride APS-Ansatz 


Canons stärkster Mitbewerber, Nikon, 
geht bis dato einen anderen Weg. Bei der 
Spezifikation von Bajonett, Auflagemaß - 
also dem Abstand vom Objektivanschluss 
zur Bildebene des Sensors - und bei der 
gesamten Kommunikation von Kamera 
und Objektiv hat man die Daten des 
analogen Systems beibehalten. Auf diese 
Weise können ältere, für Film gerechnete 
Objektive auch auf neuen Nikon-Kameras 
verwendet werden. Statt den gesamten 
Bildkreis des Kleinbildformats auszunut- 
zen, verbaut Nikon in seinen Kameras 
einen kleineren Sensor der Größe APS. So 
wird bei herkömmlichen Objektiven nur 
der innere Bildkreisbereich verwendet, der 
mit stärkeren optischen Fehlern versehene 


Randbereich bleibt ausgespart. Bei der 
Bildqualität resultiert dies in höherer Auf- 
lösung beziehungsweise einer niedrigeren 
Randabdunklung und Verzeichnung. 

Technische Konsequenz ist eine Re- 
duktion des vom Objektiv verfügbaren 
Bildwinkels um den Faktor 1,5 bis 1,6. 
Dieser Effekt, meist technisch falsch als 
Brennweitenverlängerung bezeichnet, 
liefert den Bildwinkel eines um diesen 
Faktor länger brennweitigeren Objektives 
beim Einsatz im Kleinbildformat. Für den 
Sportfotografen und für Reportage von 
Vorteil, liefert beispielsweise ein 200 
Millimeter Tele auf APS den Bildwinkel 
eines 300 mm Supertele auf Kleinbild. 
Die Lichtstärke bleibt erhalten aber die 
Verwacklungsgefahr entspricht der des 
300 mm Supertele. Für Landschafts- und 
Architekturfotografie ist die Bildwinkelre- 
duktion ein erheblicher Nachteil, die bei 
Film geschätzten Weitwinkel erfassen 
deutlich weniger im Bild. Diesem Um- 
stand tragen die meisten Anbieter Rech- 
nung mit neuen auf APS-Bildkreis redu- 
zierten Objektiven, die größere Bildwinkel 
erschließen. Ein weiterer Vorteil dieser 
Objektive ist oft eine Verbesserung der 
Auflösung auf die spezifischen Bedürf- 
nisse des digitalen Sensors, der Nachteil 
gegenüber den Kleinbildobjektiven sind 
nun gleiche Bedingungen bei Randab- 
dunklung, Verzeichnung oder Auflösungs- 
verlust von der Bildmitte zum Bildrand. 
APS-Objektive können nicht mehr von 
einem überdimensionierten Bildkreis pro- 
fitieren. Der APS-Sensor zeigt gegenüber 
Kleinbild eine um etwa eine Blendenstufe 
höhere Schärfentiefe. 

Unser Beispiel zeigt die anspruchs- 
volle Nikon D2X, wie sie bei einem für 
Film konstruierten Nikon AF-S Nikkor 28- 
70mm 1:2.8 ED eine für diese Lichtstärke 
sehr gute und angenehme Randabdunk- 
lung liefert. Bei der Auflösung sollte man 
das Objektiv um ein bis zwei Blendenstu- 
fen schließen. Das für den Sensor konstru- 
ierte Extremweitwinkelzoom AF-S Nikkor 
12-24mm 1:4 DX zeigt eine für diese 
Brennweite gut korrigierte Auflösung. Klar 
erkennbar ist der Auflösungsverlust durch 
Beugung bei Blende 16, das Objektiv 
bietet einen idealen Blendenbereich von 
vier Stufen. Seine Verzeichnung zieht zwar 
keine Vorteile aus dem größeren Bildkreis, 
ist für diese Brennweite aber sehr gut und 
hat eine bessere Korrektur. 
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Nikon D2x + Nikon 28-70 2.8 
Randabdunklung 3 Zoomstufen 
links: offene Blende - rechts: -2 abgeblendet 


€ Nikon D2X, AF-S Nikkor 28-70mm 
1:2.8 ED: Randabdunklung 

Durch den überdimensionierten 
Bildkreis ist die Randabdunklung bei 
offener Blende für diese Lichtstärke 
in allen Brennweiten sehr gut. Ab- 
geblendet ist sie in der kürzesten 
Brennweite sehr gut und sonst aus- 
gezeichnet. 


€ Auflösung 

In der kurzen und langen Brennweite 
zeigt das Objektiv merklich Offen- 
blendfehler, die in der mittleren 
Brennweite geringer sind. Um ein 

bis zwei Blenden geschlossen ist die 
Auflösung sehr gut. Bei Blende 16 
zeigt sich der Einfluss von Beugung. 
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€ Verzeichnung 

Sehr starke tonnenförmige Verzeich- 
nung in der kürzesten Brennweite, 
leicht sichtbare kissenförmige Ver- 
zeichnung in der mittleren und langen 
Brennweite. 


€ Nikon D2X Auch bei Profikame- 
ras beschränkt sich Nikon bislang 
auf das APS-Format. Ein kleinerer 
Bildkreis ist die Folge - gut für 
Teleaufnahmen und schlecht für 
Landschaftsfotografen. 
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links: offene Blende - 


Olympus E-330 + Zuiko Digital 35-100 2 


Randabdunklung 3 Zoomstufen 
rechts: -2 abgeblendet 


Lichtverlust in Blendenstufen 


Bildrand - offene Blende 


Bildmitte abgeblendet - Bildrand 
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Wirkungsgrad der Auflösun: 


Olympus E-330 + Zuiko Digital 35-100 2 
Auflösung 


— 35mm 
55mm 
— 100mm 


5.6 80 11 
Blende 


+ Olympus E-330, Digital Zuiko 35-100 2: Randabdunklung Für diese 
Lichtstärke sehr gute Randabdunklung bei offener Blende mit sicht- 
bar spontaner Vignettierung in der kürzesten Brennweite. Abgeblen- 


det keine relevante Randabdunklung mehr zu erkennen. 
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ONLINE UND AUF CD 


Auf der CD dieser Ausgabe 
sowie auf www.macwelt.de 
finden Sie alle im Artikel 
gedruckten Abbildungen 
der Diagramme. 


Webcode 339104 
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Info Marketing-Märchen und Wirklichkeit 


Total digital 


Olympus ist der erste Anbieter eines 
komplett für den digitalen Einsatz konzi- 
pierten Spiegelreflexsystems. Durch den 
Verzicht auf Kompatibilität zu älteren 
Objektiven können hier die Eckwerte von 
Sensor, Bajonett und Kamera-Objektiv- 
Kommunikation sehr flexibel gewählt 
werden. Bei den Objektiven handelt es 
sich um neue Rechnungen für den digi- 
talen Einsatz. Der kleinste Sensor in die- 
sem Vergleich hat nur die halbe Bilddia- 
gonale von Kleinbild, was in der Praxis bei 
gleichem Bildwinkel eine Halbierung der 
physikalischen Brennweite liefert. Ein 25- 
mm-Objektiv ist daher das Normalobjektiv 
und ein 50-200-mm-Zoom entspricht 100 
- 400 mm bei Kleinbild. 

Der kleinere Bildkreis ermöglicht au- 
Ber einer besseren optischen Korrektur 
auf dem Digitalsensor eine kompaktere 
und damit bezahlbare Bauform. Unab- 
hängig vom Format gilt jedoch die Regel: 


Die rückwärtige Linse von Objektiven für analoge DSLR-Kameras 
sei im Gegensatz zu digital optimierten Objektiven weniger gut 
oder gar nicht entspiegelt. Aus diesem Grund sollen solche Ob- 
jektive Geisterbilder erzeugen, da die Oberfläche der Bildsensoren 
mehr spiegelt als die Oberfläche analogen Films. Diese Aussage 
ist ein Marketing-Märchen und hat mit der Wirklichkeit nicht viel 


*+ Auflösung Eine hervorragende Auflösung bereits ab offener 
Blende in der kurzen und mittleren Brennweite. Merklicher Offen- 
blendfehler in der langen Brennweite, der um eine Blende beschlos- 


sen fast vollständig kompensiert ist. 


Eine hohe Leistung zum Sparpreis geht 
nicht. Welche Möglichkeiten das neue 
System leisten kann, zeigt das Äquivalent 
von Olympus zu den lichtstarken Model- 
len der 70-200mm 2.8er bei Kleinbild. 
Das Digital Zuiko 35-100mm 1:2 liefert 
eine bis dato bei fotografischen Zoomob- 
jektiven unmögliche Lichtstärke mit einer 
überragenden Leistung in der Auflösung. 
In der kurzen und mittleren Brennweite 
ist das Objektiv praktisch offenblendtaug- 
lich, eine der höchsten Spezifikationen 
die man für eine Optik vergeben kann. 
In der langen Brennweite zeigt es einen 
üblichen Offenblendfehler, der um eine 
Blende abgeblendet nahezu vollständig 
kompensiert wird. Die Randabdunklung 
bei offener Blende setzt für diese Licht- 
stärke Maßstäbe und ist leicht abgeblen- 
det praktisch völlig kompensiert. 
Spannend wird die Leistung beim 
Sorgenkind der digitalen Fotografie, dem 
Weitwinkelbereich. Das Digital Zuiko 7- 
14mm 1:4 zeigt mit seiner wuchtigen 
Frontlinse einen enormen konstruktiven 
Aufwand, der sich bei den Bildergeb- 
nissen bezahlt macht. Unüblich für ein 
Weitwinkel zeigt es, abgesehen von der 


kürzesten Brennweite bei offener Blende, 
eine sehr konstante Auflösung von der 
Bildmitte bis in die Ecken. Die Randab- 
dunklung ist nur in der kürzesten Brenn- 
weite bei offener Blende sehr deutlich, in 
den anderen Brennweiten auf- und abge- 
blendet zeigt es Ergebnisse, die in diesem 
Weitwinkelbereich ihresgleichen suchen. 
Bei der Verzeichnung ist die Tonnenform 
der kürzesten Brennweite hervorragend, in 
der mittleren Brennweite ist die kissenför- 
mige Verzeichnung sehr gering und in der 
langen sichtbar. Für diesen Zoombereich 
sind dies ebenfalls Referenzergebnisse. 


Fazit 


Jedes System bietet Vor- und Nachteile, 
die es abzuwiegen gilt. Kameras mit Voll- 
formatsensoren bieten die beste kreative 
Gestaltungsmöglichkeit mit der Schärfen- 
tiefe sowie einen nahtlosen Wechsel von 
der analogen- zur digitalen Fotografie. Als 
preiswerter Kompromiss für den Wechsel 
zur Digitalfotografie eignen sich Kameras 
mit Bildsensoren in APS-Größe, während 
für Neueinsteiger der Fourthirds-Standard 
interessant ist. Anders Uschold 

Feedback: info@uschold.com 


« Olympus 
E330 Mit dem 
Fourthirds-Stan- 
dard arbeiten alle 
DSLR-Kameras 


=-330\\ 


gemein. Denn bereits in den 70er-Jahren wurden Objektive rück- 
seitig entspiegelt und tief mattiert - auf einem Qualitätsniveau, 
das man bei preisoptimierten aktuellen Objektiven vergeblich 
sucht. Indes - vielleicht ist ja doch etwas an diesem Gerücht. An- 
ders Uschold hat ein Objektiv ganz ohne Entspiegelung in seiner 
Reservatenkammer - das ist allerdings über 80 Jahre alt. 
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von Olympus und 
RD 14-48, N x m Panasonic. Somit 
Sn N ändert sich auch 
Rn \ das Seitenverhält- 
\ nis gegenüber 
analoger Fotogra- 
fie (3:2) auf 4:3. 


Test: Raw-Konverter 


Raw-Konverter F 


Bibble Pro 4.8 


Im Rennen um die Gunst des Raw-Fotografen legt besonders Bibble an Update- 
Tempo und Funktionszuwachs zu. Es liegt nun als Universal Binary vor 


Allein in diesem Jahr sind bereits drei 
Updates von Bibble erschienen, die den 
Programmumfang deutlich erweitern. 
Auch die Zahl der unterstützten Kamera- 
formate hat sich erhöht, zu den Formaten 
von Canon, Casio, Epson, Fujifilm, Kodak, 
Konica-Minolta, Nikon, Olympus, Pentax 
und Sony ist jetzt auch Panasonic hinzu- 
gekommen. Neu sind auch überarbeitete 
Objektivkorrekturen und ein Schwarz- 
Weiß-Modul. Version 4.7 brachte die 
Integration der Perfectly-Clear-Bildopti- 
mierung von Athentech, bei Version 4.6 
wurde die Rauschreduzierung von Noise 
Ninja in den Konverter integriert (siehe 
Test in Macwelt 5/06). Ärgerlich: Die Me- 
nüs des Programms lassen sich mit Ver- 
sion 4.8.1 nicht auf Deutsch umstellen. 


Automatische Bildkorrektur 


Die Bildoptimierung Perfectly Clear ist 
als Option in den Basisregler-Panel von 
Bibble aktivierbar und bietet die Restaura- 
tion stichiger und verblichener Farben an. 
Das aus der Medizintechnik stammende 
Bildoptimierungsverfahren verbessert die 
Kontrastverhältnisse im Gesamtbild und 
in den Beziehungen zwischen Nachbar- 
pixeln. Da diese Optimierungsfunktion 
sich mit den Standardfunktionen Auto 
Level und Schärfen überschneidet, sind 
beide deaktiviert, will man Perfectly Clear 
anwenden. Im Vergleich zu Auto-Optimie- 
rungsfunktionen anderer Raw-Konverter 
versieht diese Funktion einen guten Job 
und lässt sich auch auf Bilder mit schwie- 
rigen Kontrastverhältnissen anwenden. 
Nachdem die vier Einstellungs-Panels 
keinen Platz mehr für alle neuen Funkti- 
onen bieten, ist die Objektivkorrektur nun 
als eigene schwebende Palette integriert. 
Die Objektivkorrektur liest die EXIF-Daten 
der Raw-Aufnahme aus, um Kamerainfor- 
mationen zu Modell, Objektiv und Brenn- 
weite zu erhalten. Aus einer integrierten 


Datenbank wird dann ein Korrektursatz 
ausgelesen, der Verzeichnungen begra- 
digt. Chromatische Aberrationen und 
Vignettierungen korrigiert man hingegen 
selber. Die Verzeichnungskorrektur funk- 
tioniert nur, wenn man eines der in der 
Datenbank vorhandenen Objektive ver- 
wendet. Objektive von Fremdherstellern 
wie Sigma oder Tamron finden wir nicht 
in der Liste. Die Verzeichnungskorrektur 
lässt sich nur aktivieren und nicht weiter 
beeinflussen. Die Ergebnisse kommen 
jedoch nicht an die Qualität von Spezia- 
listen wie DxO Optics Pro heran. 


Schwarz-Weiß 


Vom Schwarz-Weiß-Plug-in haben wir uns 
mehr erwartet. Die Schwarz-Weiß-Konver- 
tierung ist nur anhand einiger unverän- 
derbarer Voreinstellungen machbar. Diese 
Presets bestimmen, welche Anteile aus 
den RGB-Farbkanälen für die Graustufen- 
umsetzung genutzt werden. Die meisten 
der Presets berücksichtigen nur zwei Farb- 
kanäle. Die Ergebnisse können sich zwar 
sehen lassen, eine eigene Steuerung wie 
mit dem Kanalmixer von Photoshop hät- 
ten wir geeigneter gefunden. Immerhin 
kann man über die Farbeinstellungen der 
Basisregler seine Schwarz-Weiß-Konver- 
tierungen weiter beeinflussen. Ein nettes 
Detail ist das teilweise Wiederherstellen 
der ursprünglichen Farben. 


Geschwindigkeit 


Bei der Geschwindigkeit des Konvertie- 
rens, die auch im Hintergrund stattfinden 
kann, gehört Bibble Pro 4.8 zur ersten 
Liga - was erst einmal nicht für die Kon- 
vertierungsqualität sprechen muss. Die 
Ergebnisse der Standard-Einstellungen lie- 
fern eine artefaktfreie Bildwiedergabe mit 
etwas sehr gesättigten Farben. Gut ist die 
eigens regelbare Lichterrekonstruktion, 
die überbelichtete Bildteile wieder mit 


WS Enaie Black and write 
Red-She Maxemum 2} 
Masanı Sao Coior | 


WE Aus Coier ı 


*+ Schwarz-Weiß Das 
Schwarz-Weiß-Plug-in 
ist nicht frei steuer- 
bar, hat dafür aber 
eine Funktion zur par- 
tiellen Rückfärbung 
(hier aktiviert). 


Zeichnung versieht. Weniger gut gefällt 
uns die Vorschaugeschwindigkeit. Bei je- 
der Änderung eines Parameters vergehen 
einige Sekunden, bis die Änderung visu- 
alisiert ist - das macht das Arbeiten mit 
dem Raw-Konverter nicht gerade flüssig. 


Fazit 


Bibble Pro ist ein professioneller Raw- 
Konverter mit hoher Funktionsfülle. An- 
statt aber immer weitere Funktionen 
hinzuzufügen, sollte sich der Hersteller 
mal der Geschwindigkeitsoptimierung für 
die Arbeit mit dem Konverter annehmen. 
Mike Schelhorn 


Feedback: mikeschelhorn@tiscali.de 


Bibble Pro 4.8 


RAW-KONVERTER MIT VIELEN FUNKTIONEN 
Note: 2,5 befriedigend 


Vorzüge anpassbare Oberfläche, schnelle Raw-Konvertierung, gute 
Auto-Optimierung 


Nachteile langsame Preview-Aktualisierung, unflexible Schwarz-Weiß- 
Konvertierung, Umstellen auf deutsche Menüsprache funktioniert nicht 


Alternative Adobe Camera Raw, Raw Developer, Silkypix Developer 
Studio, DxO Optics Pro 


Preis: US$ 130, Lite-Version: US$ 70 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.3.9, ab 
Power Mac G2 (G5 oder Intel-Mac empfohlen), ab 768 MB RAM 


Info Bibble Labs, www.bibblelabs.com 
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SCHWERER JOB 


Indesign und Adobe in Sachen 
Farbmanagement zu schlagen 
ist eine schwierige Aufgabe. 
Quark hat die Farbumwand- 
lung in Xpress 7 verbessert und 
erweitert, im Test zeigen sich 
aber noch etliche Fehler bei der 
praktischen Farbumsetzung. 
Wer zwischen beiden Pro- 
grammen wechselt, muss sich 
außerdem mit deren unter- 
schiedlicher Herangehensweise 
auseinandersetzen. 
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Macwelt 10/2006 


Farbmanagement in Xpress 7 


Von RGB zu 


(CMYK 


Überarbeitet und immer aktiv präsentiert sich das 
Farbmanagement in Xpress 7. Dank eingebauter 
Standardeinstellungen kann man es zwar auch wei- 
terhin ignorieren, eine weise Entscheidung ist das 
aber nicht, wenn man korrekte Ergebnisse erwartet 


Anwender, die das Farbmanagement bis- 
her in Xpress ausgeschaltet ließen, müs- 
sen sich umstellen, denn nun ist es immer 
aktiv. Quark hat zwar Standardeinstel- 
lungen eingebaut, um größere Unglücke 
wegen fehlender Einstellungen zu ver- 
hindern, es ist aber auf jeden Fall besser, 
sich für den eigenen Workflow passende 
Einstellungen anzulegen. Hierfür muss 
man sich jedoch Zeit nehmen, denn nur 
mit Intuition gelangt man nicht ans Ziel. 
Handbuch und Hilfe sind nur begrenzt 
hilfreich, denn sie zeigen zwar mögliche 
Einstellungen, schweigen sich aber über 
die Grundprinzipien aus. 


Grundprinzip des Umgangs 
mit Farben 


Xpress 7 konvertiert RGB- oder CMYK- 
Farben nur dann, wenn diese auf einem 
Zielgerät mit einem anderen Farbraum 
ausgegeben werden als dem in Objekten 
und Bildern verwendeten. Das gilt eben- 
falls für den Export als PDF und EPS. Sind 
im Layout ausschließlich CMYK-Objekte 
vorhanden und gibt man in einem CMYK- 
Farbraum aus, nimmt das Programm 
keine Umwandlung vor, auch wenn für 
die Ausgabe ein anderes CMYK-Profil 
eingestellt ist als in den Bildern und den 
Quelleinstellungen definiert. 

Analog gilt dies für RGB-Farben bei 
der Ausgabe auf RGB-Geräten. Eine Farb- 
umwandlung findet von Haus aus also 
nur dann statt, wenn man beispielsweise 
im Dokument RGB-Bilder platziert und 
das Layout dann als CMYK ausgibt. 


Damit Xpress die Farben einer Abbil- 
dung konvertiert, wenn man im selben 
Farbraum ausgibt, muss für das Bild die 
Option „Farbmanagement... für RGB-Ziel- 
geräte" beziehungsweise „Farbmanage- 
ment... für CMYK-Zielgeräte" eingeschal- 
tet sein. Dies lässt sich für jedes Bild ent- 
weder im Dialogfenster beim Import ak- 
tivieren oder in der Palette „Profildaten". 
Um diese Optionen generell zu aktivieren, 
legt man eine Quelleinstellung an, in der 
diese Punkte markiert sind, und wählt die- 
se Einstellung in den Xpress-Vorgaben 
aus. Ist dabei ein Layout geöffnet, gilt 
die Vorgabe nur für das aktuelle Layout 


Xpress 7: 
Farbe 


BESSERE KONFIGURATIONEN, 
ABER NOCH FEHLER IN DER 
PRAXIS 


Note: 3,8 ausreichend 


Vorzüge mehrere Quell- und Ausgabe- 
Farbeinstellungen speicherbar, kalibrierte 
Farben bei Ausgabeeinstellung „Unverän- 
dert", Soft Proof 


Nachteile falsche Farbtransformation bei 
EPS und PDF, Fehler bei Bildern im Pho- 
toshop-Format, Vektor-EPS-Unterstützung 
nicht ausgereift 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac-OS X 10.4 


Info Quark, http://euro.quark.com/de 


und nur für alle künftig platzierten Abbil- 
dungen. Bei schon im Dokument vorhan- 
denen Bildern muss man die Umstellung 
nachträglich in der Palette „Profildaten" 
vornehmen. Ist kein Dokument geöffnet, 
gilt die Einstellung als Programmvorgabe. 
Die Quelleinstellungen wirken sich außer- 
dem auf alle in Xpress angelegten und 
verwendeten Farben aus. 


Unterschiede zu Indesign 


In Indesign legt man erst bei der Ausgabe 
fest, ob im Layout verwendete CMYK-Far- 
ben konvertiert werden oder nicht. Dabei 
ist Indesign so intelligent, generell keine 
Farbkonvertierung vorzunehmen, wenn 
die Profile des Layouts und der platzierten 
Abbildungen mit dem gewählten Ausga- 
beprofil übereinstimmen. Zudem gibt es 
die Möglichkeit, alle Objekte ohne Profil, 
zu denen auch farbige Texte und Inde- 
sign-Objekte gehören, mit den Optionen 
„CMYK-Werte erhalten" beziehungsweise 
„In Zielprofil konvertieren (Werte beibe- 
halten)" von der Konvertierung auszuneh- 
men. Eine solche differenzierte Einstellung 
gibt es in Xpress nicht, hier gilt nur „Alles 
oder Nichts”, ausgenommen, man lässt 
die CMYK-zu-CMYK-Konvertierung in den 
Quelleinstellungen deaktiviert und schal- 
tet sie nur für jedes Bild mit Profil beim 
Import ein. Xpress erkennt auch nicht, 
wenn Dokumentprofil und Ausgabeprofil 
identisch sind. Es sind bei der CMYK-Aus- 
gabe teilweise Farbabweichungen zum 
Original zu erkennen, obwohl Bild- und 
Ausgabeprofil identisch sind. 


Soft Proof 


Die Einstellungen zur Farbumwandlung 
beeinflussen auch die Soft-Proof-Option 
von Xpress 7. Nur wenn „Farbmanage- 
ment für die CMYK-Zielgeräte" für ein 
CMYK-Bild aktiviert ist, ändert sich seine 
Bildschirmdarstellung, wenn man ein vom 
Bildprofil abweichendes CMYK-Profil für 
den Soft Proof auswählt. Für die in Xpress 
erstellten Objekte muss „Farbmanage- 
ment... für CMYK-Zielgeräte" im aktiven 
Quellprofil markiert sein. Analog gilt dies 
wiederum für RGB-Bilder. Ausnahme von 
dieser Regel sind jedoch EPS- und PDF- 
Bilder. Bei diesen generiert Xpress inkon- 
sequenter Weise immer eine neue Bild- 
schirmvoransicht, egal, ob die Optionen 
für die Zielgeräte angekreuzt sind oder 
nicht. In Indesign ist der Soft Proof von 


keinen Vorgaben abhängig. Je nach ge- 
wähltem Profil aktualisiert das Programm 
die Bildschirmdarstellung. 

Eingestellt wird der Soft Proof in 
Xpress in den Vorgaben unter „Druck- 
layout > Farbmanager". Hier legt man 
sowohl das Farbprofil als auch den Ren- 
dering Intent fest, die Einstellung „Kein“ 
schaltet den Soft Proof aus. Man hat aber 
jederzeit die Möglichkeit, im Menü „An- 
sicht > Ausgabe-Proof" ein Profil auszu- 
wählen, der Rendering Intent richtet sich 
immer nach den Voreinstellungen. Das in 
der Systemeinstellung „Monitore“ einge- 
stellte ICC-Profil des Bildschirms erkennt 
Xpress normalerweise automatisch, ma- 
nuell legt man es in den Vorgaben unter 
„Programm > Anzeigen" fest. 


Quelleinstellungen 


Jedes Xpress-Layout benötigt eine Quell- 
einstellung, die man in den Vorgaben un- 
ter „Drucklayout > Farbmanager > Quell- 
einstellungen" festlegt. In diesem Fens- 
ter gibt es auch das Aufklappmenü zur 
Auswahl des Farbrechners. Quark liefert 
einen von Kodak und einen von Gretag 
Macbeth (Logosync) mit oder verwendet 
den Colorsync-Farbrechner des Mac-OS. 
Am empfehlenswertesten ist Logosync, 
da es diesen Farbrechner sowohl auf dem 
Mac als auch unter Windows gibt und er 
eine Tiefenkompensierung anbietet, wie 
dies auch der Adobe-Farbrechner von In- 
design und Photoshop tut. 


Quark Xpress 7 


Fj 


Info Xpress vs Indesign 


Um den Fähigkeiten beider Layoutprogramme gerecht zu 
werden, nehmen wir in den nächsten Ausgaben jeweils 
unterschiedliche Aspekte unter die Lupe und bilden aus den 
Einzelnoten das abschließende Testergebnis für Xpress 7. 


Neue Funktionen 

Kompatibilität, Import und Export 
Typografie, Design 
Farbmanagement und Farben 
Bedienung, Workflow 

Ausgabe in Print und Web 


Abschluss, finales Testergebnis 


Die Quelleinstellungen („Bearbeiten 
> Farbeinstellungen > Quelle") legen das 
Farbprofil und den Rendering Intent für 
in Xpress erzeugte Objekte (Normalfar- 
ben) und für platzierte Bilder fest, sofern 
Letztere über kein eigenes Profil verfü- 
gen. Sonst verwendet das Programm das 
im Bild (TIFF, PSD, JPEG, EPS und PDF) 
gespeicherte Profil. Wenn in den Xpress- 
Vorgaben unter „Drucklayout > Farbma- 
nager" die Option „Zugriff auf Bildprofile 
ermöglichen" angekreuzt ist, erscheinen 
die Bildprofile im Importfenster unter 
„Farbmanagement". Sonst ist die Abtei- 
lung „Farbmanagement" ausgeblendet. 
Das Fenster „Profildaten" zeigt die Bild- 
profile auch an, wenn der Zugriff deakti- 


Quelleneinstellungen bearbeiten 


Name: | Meine Quellen 


« Quellen Ob Xpress 
CMYK-Farben an ein 
anderes Profil anpasst 


"RGB TEMYKH a8 Grau Benannte Farben  Druckfarben 


Normalfarben 


Profil: ISO Coated 


oder nicht, regelt die 
Vorgabe in der Quell- 
® einstellung. 


Wiedergabeziel:/ Relativ farbmetrisch 


Bilder 


Profil: ISO Coated 


Wiedergabeziel:' Perzeptiv 


U) Farbmanagement CMYK-Quellen für 


Browser 
Index 
Jabberwocky 
Job Jackets 
PDF 


Platzhalter 
PSD Import 
Bruch Preis 
Bildeffekte 

Projekt 
Allgemein 


Standarddrucklayout 


Allgemein 


Farbvorgaben > 
Quelleinstellungen, 
Farbrechner, Soft- 
Proof-Einstellungen er ahehtajine 
und den Zugriff auf Me 
die Bildprofile bestim- Zeichen 
men die Farbmana- 
ger-Vorgaben. 


Werkzeuge 
Überfüllung 
Farbmanager 
Ebenen 


Voll aufgelöste Voransicht 


Vorgaben 


Umwandlungsmethode 


Farbmanagement-Modul: [ LogoSync ") 


& Tiefenkompensie) Neu... 

QuarkXPress Emulate Legacy 
QuarkXPress 7.0 Default 
Quelleneinstellung: | 7 Meine Quellen 


& Zugriff auf Bildprohfe ermöglichen 


Quellenoptionen _ | 


Soft-Proofing 


Ausgabe-Proof: [Zeitung | 


Wiedergabeziel: | Relativ farbmetrisch [2] 


EPS/PDF-Vektordateien 
Ü) Farbmanagement von Vektor-EPS/PDF 


rn Vorhandene Vektor-EPS/PDF in Layout 
— aufnehmen 


ve 


(__ Abbrechen 


Macwelt 7/2006 

Macwelt 8/2006 
Macwelt 9/2006 
Macwelt 10/2006 
Macwelt 11/2006 
Macwelt 12/2006 
Macwelt 1/2007 

I 
AUF CD 


Auf der CD dieser Ausgabe 
finden Sie alle bisher 
erschienenen Xpress- 
Folgen im PDF-Format 
sowie eine Tryout-Version 
von Xpress 7.0.1. 
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PRÜFDRUCK 


Xpress kann auf einem 
Farbdrucker ein Auszugge- 
rät simulieren. Dazu legt 
man zuerst eine Ausgabe- 
Farbeinstellung für das 
Auszugsgerät an. Dann de- 
finiert man eine Ausgabe- 
Farbeinstellung für den 
Farbdrucker, wählt dort 

je nach Farbraum „CMYK" 
oder „RGB” bei „Modus” 
sowie das ICC-Profil aus 
und markiert „Vollton- 
farben zu Prozessfarben 
umwandeln“. Nun blendet 
Xpress die Option „Auszüge 
prüfen" ein, die man mar- 
kiert, und wählt bei „Aus- 
gabesimulation" die zuvor 
angelegte Ausgabeeinstel- 
lung für den Auszugsdru- 
cker sowie den Rendering 
Intent aus. Wichtig ist, die 
Option „Farbmanagement 
... für CMYK-Zielgeräte" 
einzuschalten. 


80 


viert ist, sie lassen sich in diesem Fall aber 
nicht ändern. Auf die Farbumwandlung 
selbst hat der deaktivierte Zugriff auf die 
Bildprofile keinen Einfluss. 

Die Farbeinstellungen in Indesign ar- 
beiten identisch wie in Photoshop. Hier 
legt man einen Arbeitsfarbraum für RGB 
und CMYK fest, der dann für alle Inde- 
sign-Objekte gilt. Beim Import von Bildern 
hat man die Wahl, bei vom Arbeitsfarb- 
raum abweichenden oder bei fehlenden 
Profilen informiert zu werden und kann 
dann entscheiden, was passieren soll. In 
Xpress muss man in diesem Fall selbst 
genau hinschauen und dann gegebenen- 
falls das Profil ändern beziehungsweise 
korrekt einstellen. 


Ausgabeeinstellungen 


Während man in Indesign die Farbeinstel- 
lungen für die Ausgabe jeweils im Dialog- 
fenster für das Drucken und den PDF-Ex- 
port vornimmt, muss man in Xpress vor- 
arbeiten und zuerst Farbeinstellungen für 
die Ausgabe definieren. Diese wählt man 
anschließend beim Drucken oder beim 
PDF- und EPS-Export aus. 

Xpress 7 bietet fünf verschiedene Farb- 
modi für die Composite-Ausgabe: 

1. CMYK mit oder ohne Umwandlung der 
Sonderfarben in Prozessfarben. 

2. DeviceN 

3. ASIS (Unverändert) Bei diesem Farb- 
modus verbleiben alle Farben im Doku- 
ment in ihrem ursprünglichen Farbraum. 
Dabei macht Xpress bei platzierten RGB- 
Bildern im Photoshop-Format den Fehler, 


Tipp Vektor-EPS 


Xpress kann auch EPS- und PDF-Dateien in das Farbmanagement einbe- 
ziehen, wenn in den Vorgaben die Option „Farbmanagement von Vektor- 
EPS/PDF" aktiviert ist. Sind im Layout schon Vektorelemente platziert, muss 
zusätzlich „Vorhandene Vektor-EPS/PDF in Layout aufnehmen" angekreuzt 
sein, um diese ebenfalls dem Farbmanagement zu unterwerfen. So rich- 
tig funktioniert das jedoch im Test nicht. Bei der Ausgabe eines EPS mit 
Sonderfarben in ein Composite-CMYK werden diese beispielsweise nicht 
konvertiert, im Gegensatz zu allen im Dokument angelegten Sonderfarben. 
Außerdem passt Xpress die Bildschirmvoransicht von als DeviceN gespei- 
cherten Vektor-EPS-Bildern nicht an. Wie bei allen platzierten EPS-Abbil- 
dungen gibt es Unterschiede bei konvertierten Farben im Vergleich zu TIFF, 
JPEG und PSD. Indesign hat mit denselben Dateien kein Problem. 


diese in CMYK umzuwandeln, so dass aus 
RGB-Farben CMYK-Farben werden. Ist die 
CMYK-zu-CMYK-Konvertierung aktiviert, 
findet ebenfalls eine Farbumwandlung 
bei Photoshop-Bildern statt. Gut zu erken- 
nen ist dies an einem Schwarz, das im Ori- 
ginal nur schwarze Druckfarbe verwendet, 
hinterher jedoch aus allen Prozessfarben 
zusammengesetzt ist. 

Die zusätzliche Option „Geräteunab- 
hängige Farbe verwenden" bei der Aus- 
gabe mit dem Farbmodus „Asls" sorgt da- 
für, dass die geräteabhängigen RGB- und 
CMYK-Farben im Layout kalibriert werden. 
Dazu bettet Xpress ein CSA-Profil (Color 
Space Array) in die Composite-Datei ein. 
Indesign übergibt bei der unveränderten 
Ausgabe auch die Profilinformationen 
in ein PDF, da das Programm direkt vom 
Layout in ein PDF konvertiert, so dass 


Adobe PDF exportieren 


Adobe PDF-Vorgabe: _ ISO Coated 


Standard: | PDF/X-1a:2003 Fr 


Ausgabe 


[Allgemein 

Komprimierung 
Farbe 

Marken und Anschnitt 

Ausgabe 

Erweitert Ziel: 


Kompatibilität: Acrobat 4 (PDF 1.3) 


Keine Farbkonvertierung 
| In Zielprofil konvertieren F 
ZU GLIerlre v In Zielprofil konvertieren (Werte beibehalten) F} 
[E 


0 Coate: 


Sicherheit 


Übersicht Berücksichtigung der Profile 


e nicht einschließen 


rucken simulieren 


PDF/X 


Beschreibung 


konvertiert; die Farbwerte bleiben also erhalten. 


Vorgabe speichern... ) 


Name des Ausgabemethodenprofils: 


Registrierung: 


( Druckfarben-Manager... ) 


ISO Coated X) 


Name der Ausgabebedingung: " 


Kennung der Ausgabebedingung: * 


Farben werden nur in den Farbraum des Zielprofils konvertiert, wenn sie eingebettete Profile haben, die sich vom 
Zielprofil unterscheiden (oder wenn sie RGB-Farben sind und das Zielprofil ein CMYK-Profil ist oder umgekehrt) 
Farbige Objekte ohne eingebettete Profile und native Objekte (z. B. Strichgrafiken und Schriften) werden nicht 


(. Abbrechen 


) EEwportieren)) 


* Flexible Konvertierung Indesign konvertiert entweder alle Farben, gar nichts 
oder nur die Bilder mit eingebettetem Profil. 


nicht wie bei Xpress beim Umweg über 
eine Postscript-Datei die Profilinformati- 
onen verloren gehen, da Postscript sich 
nicht auf diese versteht. 

4. RGB 

5. GRAUSTUFEN 

Bei der separierten Ausgabe nimmt ent- 
weder Xpress die Farbaufteilung selbst 
vor, oder man überlässt es dem Rip. Im 
letzteren Fall verwendet Xpress den Farb- 
raum DeviceN. 


Umwandlungsfehler 


Fehlerlos funktioniert die Farbumwand- 
lung in Xpress 7 nicht. So gibt es einen 
sicht- und messbaren Unterschied zwi- 
schen den Farbwerten bei platzierten 
Bildern, wenn wir RGB-Abbildungen in 
ein CMYK-PDF exportieren. Während 
die Werte bei TIFF, JPEG und PSD iden- 
tisch sind und mit nur minimalen Abwei- 
chungen mit denjenigen übereinstimmen, 
die man bei der Anwendung desselben 
Profils in Photoshop oder Indesign erhält, 
weichen die Werte bei EPS- und PDF- 
Bildern deutlich ab. Indesign wandelt 
dagegen alle Bildformate identisch um. 
Dabei ist es in Xpress egal, ob man direkt 
als PDF exportiert oder zuerst eine Post- 
script-Datei exportiert und diese dann mit 
dem Acrobat Distiller umwandelt. Auch 
wenn wir mit Hilfe des Druckers „Adobe 
PDF 7.0" das PDF erzeugen, bleiben die 
Abweichungen bestehen. 


Alte Dokumente öffnen 


Öffnet man in Xpress 6 erstellte Da- 
teien, in denen das Farbmanagement 
nicht eingeschaltet ist, verwendet Xpress 
7 die standardmäßige Quelleinstellung 


[2) Enfocus Inspector 


Image 


Object Type: Image 


Color Space: Indexed ICC Based CMYK 
ICC Profile: PostScript CIEBasedDEFG CSA Profile 


Color Values 


[Component 
Cyan 
Magenta 
Yellow 

Black 


“| value N 
100.0% 
50.2% 
0.0% 
0.0% 


M Show as percentage 


Enfocus Inspector 


Object Type: Path 


Overprint: Off 


Color Space: 
ICC Profile: 


Mit Profil A 
Xpress kalibriert die ge- 


ICC Based CMYK 
Zeitung_QUIZ_22_02.03V2.icm 


Color Values 


|Component 


Value 


räteabhängigen Farben 

bei der unveränderten 
Ausgabe (oben), kann aber 
nicht wie Indesign das 
Ursprungsprofil in das PDF 
übergeben (rechts). 


Cyan 
Magenta 
Yellow 
Black 


Overprint: Off 


„QuarkXPress Emulate Legacy". Diese ver- 
wendet CMYK- und RGB-Profile mit der 
Bezeichnung „QuarkXPressLegacyCMYK. 
icc" und „QuarkXPressLegacyRGB.icc", die 
im Programmordner von Xpress im Ordner 
„Required Components > Profiles" abge- 
legt sind. Leider ist nirgendwo dokumen- 
tiert, auf welchem Standard diese Profile 
beruhen. Da in den Quelleinstellungen 
die Farbraumkonvertierung von RGB zu 
RGB und von CMYK zu CMYK deaktiviert 
ist, kann man sicher sein, dass bei der 
Ausgabe innerhalb desselben Farbraums 
keine Konvertierung erfolgt. 

War in dem Xpress-6-Layout das Farb- 
management aktiviert, übernimmt Xpress 
7 die dort definierten Farbeinstellungen in 
eine neue Quelleinstellung und aktiviert 
diese in den Xpress-Vorgaben. Außerdem 
erzeugt Xpress 7 eine beziehungsweise 


Augabeeinstellungen bearbeiten 


Name: | Zeitung simuliert 


Modus: | Composite 


‚Ausgabeoptionen 


Modus: | CMYK 


Profil: | ISO Coated 


& volltonfarben zu Prozessfarben wandeln 


I Auszüge prüfen 


Ausgabesimulation: Zeitung separiert [22] 


Wiedergabeziel Relativ farbmetrisch ik 


(Abbrechen ) @Gr0ke®) 


*+ Prüfung In Xpress lässt sich auch ein 
Auszugsdrucker auf einem Farbdrucker 
simulieren, wenn man eine entspre- 
chende Ausgabeeinstellung anlegt. 


33.7% 
86.7% 
5.9% 

14.5% 


DM Show as percentage 


zwei Ausgabe-Farbeinstellungen mit den 
in Xpress 6 eingestellten Zielprofilen. Da- 
von ist eine für die Composite-Ausgabe 
und eine für die separierte Ausgabe zu- 
ständig. Letztere erscheint im Test nur, 
wenn in Xpress 6 als Bildschirmsimulation 
die Separation gewählt war. 


Arbeiten ohne Farbvorgaben 


Quark hat auch an die Anwender gedacht, 
die einfach so weiter arbeiten wie bisher 
und sich nicht um die Farbeinstellungen 
kümmern. Für sie gibt es die automatisch 
in einem neuen Dokument aktivierte Stan- 
dardquelleinstellung „QuarkXpress 7.0 
Default". Die dabei verwendeten Profile 
namens „QuarkGeneric....icc" sind eben- 
falls im Ordner „Required Components 
> Profiles" abgelegt. Diese generischen 
Profile kommen auch bei allen Ausgabe- 
Farbeinstellungen zum Tragen, die mit 
dem Programm mitgeliefert werden. Es 
ist nicht dokumentiert, auf welchem Stan- 
dard sie beruhen. Warum Quark hier nicht 
auf Standards wie ISO oder ECI gesetzt 
hat, ist nicht ganz verständlich. 

Die Farbanpassung von RGB zu RGB 
und von CMYK zu CMYK ist deaktiviert 
und die Soft-Proof-Funktion und der 
Zugriff auf die Bildprofile sind ausge- 
schaltet. Nur bei der Ausgabe muss ein 
Farbmanagement-Ignorant aus einer der 
acht mitgelieferten Ausgabe-Farbeinstel- 
lungen wählen. Großes Unglück kann 
so zwar nicht passieren, der Einsatz von 
Standardprofilen wäre aber deutlich sinn- 
voller gewesen. 


Quark Xpress 7 


Tipp Farbmanagement 


Xpress 7 wandelt Bilder mitunter nur um, wenn ganz be- 
stimmte Optionen und Einstellungen aktiviert sind. 


(V] cmvK zu cmyK 

Xpress wandelt keine CMYK-Farben und CMYK-Bilder um, 
wenn man ein abweichendes CMYK-Profil bei der Ausgabe 
wählt, sofern nicht die Option „Farbmanagement für die 


CMYK-Zielgeräte" in den Quelleinstellungen und/oder für die 


Bilder eingeschaltet ist. 


NV Soft Proof 

Die Bildschirmdarstellung bei einem Soft Proof wird für 
CMYK-Farben und CMYK-Bilder nur dann an ein anderes 
CMYK-Profil angepasst, wenn „Farbmanagement für die 
CMYK-Zielgeräte" in den Quelleinstellungen und für die Bil- 
der markiert ist. 


NV] RB zu cMYK 
Arbeitet man mit einem RGB-CMYK-Workflow, sollte man 
keine RGB-Bilder in den Formaten EPS und PDF verwenden, 


da Xpress bei diesen Formaten die Farben nicht korrekt um- 


setzt. Problemlos sind TIFF, JPEG und Photoshop. 


NV] Unverändert 
Gibt man eine Composite-Datei im Farbmodus „Asls“ (un- 


verändert) aus, werden RGB-Bilder im Photoshop-Format in 


CMYK konvertiert, wenn ein CMYK-Profil bei „Beabsichtigte 
Ausgabe" ausgewählt ist. 


NW] Identische Profile 

Ist die Option „Farbmanagement... für CMYK-Zielgeräte" für 
Bilder und Layoutobjekte eingeschaltet, konvertiert Xpress 
teilweise Farben, auch wenn alle Profile im Layout und das 


Ausgabeprofil identisch sind. Bei Bildern im Photoshop-For- 


mat passiert dies grundsätzlich. 


(V] vektor-Eps 
Das Farbmanagement von Vektor-EPS arbeitet nicht korrekt. 
Es treten die gleichen Farbabweichungen auf wie bei EPS- 


Bildern, zum anderen funktioniert der Soft Proof nicht immer 


und Sonderfarben werden nicht in CMYK umgewandelt. 


Fazit 


Xpress 7 bietet zwar bessere Einstellun- 
gen zum Farbmanagement als die Vorver- 
sion. Gut ist das Farbmanagement aber 
noch nicht, denn es treten noch zu viele 
Fehler auf. Deshalb werten wir die Note 
deutlich ab. Zudem ist die Bedienung 
nicht so intuitiv, als dass man sofort los- 
legen könnte. Eine tiefer gehende Unter- 
stützung als die von Handbuch und Hilfe- 
funktion gebotene wäre deshalb nützlich. 
Thomas Armbrüster/mbi 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 
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© PRAXIS WLAN sicher machen 


WLAN SICHERN 


Manche Sicherungen sind 


alleine kein Garant vor 


unerwünschten Zugriffen 


auf ein Funknetz. Vielmehr 


schützt die Kombination 
mehrerer Sicherheitsein- 


stellungen den Zugriff auf 
das drahtlose Netz relativ 


gut - völlig sicher sollte 
man sich aber nicht füh- 
len, da es keinen absolu- 
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ten Schutz gibt. 


Erschreckend viele drahtlose Netze 
(WLAN) sind nicht oder kaum vor fremden 
Zugriffen geschützt. Das Dilemma: Ange- 
sichts des komplizierten Technik-lateins 
schrecken viele davor zurück, an einem 
funktionierenden drahtlosen Netz weitere 
Einstellungen vorzunehmen. Man ist froh, 
mit seinem eigenen Können den Router 
für den Internet-Zugang konfiguriert zu 
haben. Ohne ein gewisses Maß an Grund- 
wissen ist vor allem das Sichern eines 
drahtlosen Netzes ein schweres Unterfan- 
gen. Diese Scheu vor den Sicher- heitsein- 
stellungen sollte man schnell verlieren, 
wenn man sich vor Datenklau schützen 
und verhindern will, dass Fremde den ei- 
genen Internet-Zugang für eventuell ille- 
gale Zwecke missbrauchen. 


Drahtloses Netz ganz unge- 
schützt 


Schließt man den WLAN-Router das erste 
Mal an, steht sogleich ein drahtloses Netz 
bereit. Bei den meisten WLAN-Routern 
nimmt man die Einstellungen im Web- 
browser vor; die Konfigurationsseite ruft 
man mit der vorgewählten IP-Adresse 
des jeweiligen WLAN-Routers auf. Die- 
se Adresse findet man entweder im je- 
weiligen Handbuch oder direkt auf dem 
Gerät. Nun muss man nur noch die Ein- 
stellungen des jeweiligen DSL-Anbieters 
eingeben und ist dann flugs im Internet. 
Diese grundlegenden Einstellungen sind 
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Mit einem Macbook auf der Terrasse bei einem Gläs- 
chen Wein sitzen und im Internet surfen, das ist 
Luxus und Freiheit. Doch Freiheiten haben ihre Ge- 
fahren, etwa wenn ungebetene Gäste sich einladen 


Drahtloses Netz sichern 


WLAN 


geschützt 


in der Regel bei den WLAN-Routern pro- 
blemlos zu bewerkstelligen. Doch bleibt es 
dabei, hat jeder in Reichweite des draht- 
losen Netzes einen uneingeschränkten 
Zugriff sowohl auf das Internet sowie auf 
die freigegebenen Daten der Rechner 
im Netz sowie auf die Konfiguration des 
WLAN-Routers. 


Neuer Name 


Bereits der Name des drahtlosen Netzes, 
auch SSID genannt, verrät den Typ des 
WLAN-Routers, falls man noch keinen ei- 
genen Namen vergeben hat. Dann lassen 
sich mit dem leicht in Erfahrung zu brin- 
genden Passwort sogar die Einstellungen 
des Routers ändern. Deshalb empfehlen 
wir als erste Sicherheitsmaßnahme, den 
Namen des drahtlosen Netzes sowie Be- 


Pa 
Pi 
t 


allen WLAN-Routern möglich) 
S 4. MAC-Filter aktivieren 


Checkliste WLAN sichern 


Sı. Namen des drahtlosen Netzes (SSID) geändert 


S 5. WPA-Verschlüsselung aktivieren 


nutzernamen und Passwort für den Ad- 
ministrator-Zugriff auf den WLAN-Router 
zu ändern. Den Namen sollte man dabei 
möglichst kryptisch wählen. 


Netz ganz unsichtbar 


Am Mac erscheinen verfügbare draht- 
lose Netze automatisch zur Auswahl in 
der Liste des Airport-Menüs. Ein entspre- 
chendes Netz auszuwählen, ist so ein 
Kinderspiel. Bei den meisten WLAN-Rou- 
tern kann man deshalb anwählen, dass 
der Name des WLAN-Netzes nicht in der 
Auswahl erscheint. Die Devise „Wer mein 
Netz nicht sieht, kann nicht darauf zu- 
greifen" ist indes trügerisch, denn einige 
problemlos im Internet erhältliche Tools 
erkennen auch unsichtbare drahtlose 
Netze. Als Glied einer Kette von verschie- 


Sy 2. Name und Kennwort für den Administrator des WLAN-Routers geändert 
S 3. SSID-Kennung senden (Broadcasting) deaktivieren (nicht mit 


S 6. Statische IP-Adressen statt DHCP verwenden 


S 7. Zugang für Fernwartung deaktivieren 


Glossar Die wichtigsten Fachbegriffe 


Ad-Hoc 
DHCP-Server 


WLAN sicher machen 


denen Client automatisch eine IP-Adresse zuweist. 


Hexadezimal 
IEEE 802.11b 


16stelliges Zahlensystem (0 bis 9, A,B, C,D, E, F) 


Von jeder Airport-Karte erfüllter Standard für ein drahtloses Funknetzwerk mit einer Über- 


tragungsrate von bis zu 11 MBit/s 


IEEE 802.118 


Drahtloses Netz aus mindestens zwei Geräten, das ohne Access Point auskommt. 


„Dynamic Host Configuration Protocol", eine Funktion der WLAN-Router, die jedem verbun- 


Von jeder Airport-Extreme-Karte erfüllter Standard für ein drahtloses Funknetzwerk mit ei- 


ner Übertragungsrate von bis zu 54 MBit/s. Auch IEEE 802.11b wird unterstützt. 


Infrastrukturnetz 


(Access Point, z.B. WLAN-Router) geregelt wird. 


MAC-Adresse 


SSID 
TCP/IP-Adresse 


hend aus vier dreistelligen Zahlengruppen. 


WEP 


Drahtloses Netz, bei dem die Kommunikation zwischen Clients von einem zentralen Gerät 


„Media Access Code", für jeden Rechner einzigartige sechsstellige Hardwareadresse für die 
Netzschnittstelle. 


„Service Set Identifier" Auf der Basisstation frei wählbarer Name eines drahtlosen Netzes. 


Für jeden Rechner im Netz meist per DHCP-Server vom Router zugewiesene Adresse beste- 


„Wired Equivalent Privacy", bis zu 128 Bit lange Verschlüsselung im Hexadezimal-Code, älter 


als WPA und vergleichsweise unsicher vor Hacker-Angriffen. 


WLAN 


der IEEE-802.11-Familie entsprechend. 


WPA, WPA2 


„Wireless Local Area Network”, ein drahtloses lokales Funknetzwerk, meist dem Standard 


„Wi-Fi Protected Access" gegenüber WEP bessere Verschlüsselung von drahtlosen Netzen. 


Maximal 63 Zeichen (auch Sonderzeichen) sind für das Passwort möglich. 


denen Schutzmaßnahmen empfehlen wir 
dennoch, das so genannte SSID Broad- 
cast zu deaktivieren. Dies ist indes nicht 
mit jeden WLAN-Router möglich. 

TIPP Viele Schnüffelprogramme, die ver- 
steckte drahtlose Netze aufspüren, inter- 
pretieren Sonderzeichen in einem Namen 
eines drahtlosen Netzes als fehlerhafte 
Übertragung und ignorieren sie. 


Nur für VIPs 


Eine erste Hürde für einen ungebetenen 
Gast mit krimineller Energie ist die MAC- 
Adresse (Media Access Code). Diese ist 
eine für jede Netzschnittstelle eindeutige 
Hardwareadresse. Jeder WLAN-Router 
bietet die Möglichkeit, nur den Geräten 
den Zugriff zu erlauben, deren MAC- 
Adressen aktiviert sind. Doch auch hier 
gilt: Versierte Hacker können die MAC- 
Adresse fälschen und so auf das Netz 
zugreifen. 

TIPP Neben der Angabe der MAC-Adresse 
kann man bei vielen WLAN-Routern an- 
geben, wie viele Clients erlaubt sind. Re- 
duziert man diese Zahl auf 1 oder auf die 
Zahl der Rechner im eigenen Haushalt, 
erhöht das auch den Schutz des Netzes. 


Schlüssel zum Netz 

Der Schlüssel zum drahtlosen Netz ist 
zugleich der effektivste Schutz gegen 
virtuelle Einbrecher. Ein älterer Standard 
dazu ist WEP (Wired Equivalent Privacy), 
der vergleichsweise leicht zu knacken ist. 
Der Nachfolger WPA (Wi-Fi Protected Ac- 
cess) bietet dagegen einen guten Schutz, 
solange man als Passwort keine normalen 
Wörter eingibt. Denn die bisher einzig be- 
kannte Möglichkeit, diesen Schutz zu kna- 
cken, sind Hacker-Programme, die Wörter- 
bücher durchforsten, um so die richtige 
Kennung herauszufinden. 


Statische IP-Adresse 


Jeder WLAN-Router bietet einen DHCP- 
Server, der von Werk aus aktiviert ist. 
Dieser DHCP-Server vergibt jedem Client 
automatisch eine IP-Adresse. Dies ist sehr 
komfortabel, denn am Rechner muss man 
keine Einstellungen für die Verbindung 
zum WLAN-Router vornehmen. Komfor- 
tabel ist dies leider auch für ungebetene 
Gäste. Deshalb ist ein weiterer Schutz 
die Vergabe statischer IP-Adressen. Beim 
Client muss man dann die IP-Adresse ein- 
malig per Hand eingeben. Beispielsweise 


könnte man die Adresse 192.168.30.20 
für einen Client freigeben. Wer es ganz 
sicher haben will, wählt eine seltene IP- 
Adresse, etwa 172.163.154.178 (Subnetz 
255.240.0.0). Doch wer nicht versiert in 
der Netztechnik ist, sollte die Finger von 
diesen Einstellungen lassen. Die übrigen 
beschriebenen Sicherheitsmaßnahmen 
reichen für private WLAN-Netze aus. 


Heute kein Besuch 


Eine Hintertür für Hacker bietet die Op- 
tion der Fernwartung. Wenn man diese 
Funktion nicht unbedingt braucht, sollte 
man sie umgehend deaktivieren. Andern- 
falls können versierte Hacker in aller Ruhe 
mit entsprechenden Tools nach einer Zu- 
gangsart schnüffeln. 


Fazit 


Kraft der hier beschriebenen Schutzme- 
chanismen bedarf es schon gehöriger 
E-nergie und Expertenwissen, um ein 
drahtloses Netz zu knacken. Diesen Auf- 
wand wird kaum ein Hacker für private 
Netze auf sich nehmen. Markus Schelhorn 
Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 


ROUTER AUF DEM 
NEUESTEN STAND 


Die Hersteller von WLAN- 


Routern bieten immer 


wieder neue Firmware für 


ihre Produkte an. Diese 
Betriebssysteme für die 
Router können so neue 
Schutzmechanismen un 
eventuell mehr Funktio 


re 
d 
nen 


nutzen als bisher. In aller 


Regel lädt man einfach 


die 


Firmware als Datei auf den 
Mac und wählt diese über 
die Benutzeroberfläche 
des jeweiligen Routers an. 
Dann kann der Router die 
neue Firmware laden u 
neu starten. 


nd 


87 


WLAN sicher machen 


SCHREIBS AUF 


Bei all den Einstellungen 
kann man schon mal 
schnell die Übersicht ver- 
lieren. Wir empfehlen, 
jede Änderung von Namen 
und Kennwörtern penibel 
genau zu notieren. An- 
derenfalls muss man den 
Router zurücksetzen und 
alle Einstellungen erneut 
vornehmen. 


WARDRIVER 


Wardriver nennen sich 
Zeitgenossen, die mit 
mobilen Rechnern auf 
dem Beifahrersitz durch 
die Straßen fahren und 
jagt auf ungeschützte 
Funknetze machen - nicht 
immer mit ehrenvollen 
Absichten. Ein beliebtes 
Tool dieser Klientel ist Kis- 
mac, das sich auch auf der 
CD dieser Ausgabe befin- 
det. Unser Tipp: Versuchen 
Sie doch mal ihr eigenes 
Netz zu knacken, um so 
Schwachstellen zu finden. 
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Das sichere WLAN 


Am Beispiel der weit verbreiteten Fritz!Box Fon WLAN 7170 erklären wir Schritt für Schritt, wie man sein drahtloses 
Netz sichert. Ergänzend dazu finden Sie auf www.macwelt.de Anleitungen für alle auf Seite 42 getesteten Router. 


[:XaX3] = i FRITZIBOx 
[«.»I[e] +] Omup://192.168.178.1/ AA» Google 
CD) Mens r abeifish Wikipedia fankr easy mobile Bine 


+ Obersicht Funkeinstollungen 
BipTeR! Her können Sie die Einstellungen für das kabellose Funknetz (WLAN) vornehmen. 
+ Teistonie. MAN aktivieren 
ie Furkkanal auswählen Kanal 6_EE) 
am Name des Funknetzes (SSID) Macwelt Tess 
» Moniise Ü) Name des Furknetzes (55ID) bekannt geben 
* Funkeinsinlungen ) AYM Stick & Surf aktivieren 
Aria (Übernehmen )(_ Abbrechen ){  Hie ) 
» System 


+ Einrichtungenaaistant 


em —— ra 
[+ »W co] + Tenaoınsa.1aırs.u Ben 


ER Newsr Babelfish Wiäipedia Bankr easy mobile Bine 


+ Übersicht Kannwortschutz für die FRITZ!Box 
snipenet Hier können Sie den Zug auf die Berutzercberfläche der FRITZ!Box mit 
+ Telefonke einem Kennwort schützen. 
» USB-Zubehör I Konnwertschutz für diese FRITZ"Box aktivieren 
» WLAN FRITZIB Kann Tannen 
- System Kennwortbestätigung 
Ererisse 
Bei aktiviertem Kennwertachutz ist der Zugnfl auf die Einstelungen und 
UNFO-Anzege Informationen der FRITZ!Box nur mit dem hitr eingegebenen Kannwert 
v Nechsschsllung möglich. Bowahren Sie es daher gut auf. 


Bei vergessonam Kennwort ist die Bantzercberläche erst nach dem 
Rücksetzen auf Werkseinstelungen wieder erreicktar. Dabei gehen alle 
» Einstellungen sichern Eirstallungen vereren 


ne pas, (Uzernehmen ) (_ABörechen )(___Hite 


+ Zurücksatzen 
„Narrwarkparmn 
" Netzwerkeinsindungen 
"Ansicht 

* Hate 


[99 FRITZIO« 


[e1l+ | @msuns2.108.178.1, =[O- Google 


EI) Nemsr Eabeifich Wikipeiis Kankr easy mobile Kine 


» Übersicht Ansicht 
nIanerenk| I Exportonsesicht aktivieren 
ETweReN Dis Exportanansicht emmäglicht den Zugang zu Datall-Einstallungen, die für den 
+ VSB-Zusehör normalen Betrieb nicht erforderlich sind. Die Einsaellungen werden jeweils am 
pansanden Merüpunkt zusitalich angezeigt. Die Linalellungen seizen 
„WLAN weitergehende Netzwerk-Kerninisse voraus. 
System 
(Übernehmen )(_ Abtreche )f Höfe ) 
+ Ereignisse 
+ INFO-Anzeige 
» Nachtschalung 
+ FRITDIBos-.Karımwont, 
" Eintistungen sichem 
+ Fiermwane-Upcale 
+ Zurücksennen 


+ Notzwürkgerähe 
+ Netzwerkalnsteilungen 


1. Name Funknetz ändern 

Im ersten Schritt ändern wir den Namen des 
Funknetzes und deaktivieren die Option, den 
Namen im Funknetz bekannt zu geben (Broad- 
casting). Der Name für das neue Netz sollte 
(anders als in diesem Beispiel) möglichst viele 
Sonderzeichen und kein logisches Wort enthal- 
ten. So ist es für Schnüffelprogramme schwerer, 
das Netz überhaupt ausfindig zu machen. 


2. Kennwort für Router 

Nun geben wir dem Router ein neues Kenn- 
wort (unbedingt notieren), damit sichergestellt 
ist, dass kein unbefugter Änderungen am Netz 
vornehmen kann. Die Router haben voreinge- 
stellt entweder gar kein Kennwort oder leicht 
zu merkende wie "admin". 


3. Expertenmodus 

Die Fritz!Box bietet in ihrer Voreinstellung 
ein einfaches Menü, über das man nur die 
grundlegenden Einstellungen vornehmen 
kann. Deshalb wechseln wir unter „System > 
Ansicht" in den Expertenmodus. Nur so ge- 
langen wir zu den gewünschten Sicherheits- 
einstellungen einiger der nächsten Schritte. 


= ][e][+ Omsın32.106.178.17 


r WLAN 


Eur AkthName IP-Asresse Gesehwindigken Zustand 
MAC-Auresse Saırnı 
» Ereignisse ®-» ,92.166.178.20 4 MBıs Verbunden 
V00O9IFOREIA Ss 
+ INFO-Anzeipe 


f „ u) 
« Nachtschaltung Neues WLAN -Netzwerkperät 


+ PRITABOR-Kannwort 
+ Einsimungen dicnam 


ee ® Keira rauen WLANANetZWErKgerAtB zulassen 


» Zurücksetzen _Übernetmen )(_Abbrecnen )(Akzusisieren )(_ wire 
+ Netzwernkgeräie 
+ Netzwerkninsiellungen 
"Ansicht 

+ Hie 
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4. MAC-Filter aktivieren 

Unter „System > Netzwerkgeräte" können wir anhand 
MAC-Filter nur ausgesuchte Rechner auf das drahtlose 
Netz zugreifen lassen. Dieser Schutz alleine ist zwar 
vergleichsweise gering. Versierte Hacker können diese 
MAC-Adresse fälschen und sich so einwählen. Doch für 
viele Hobby-Wardriver ist hier bereits Schluss. 


/ 


Geben Sie an, wie das Funknetzwerk gegen unberechtigte Nutzung und Akıhönen 


» Telefone gaaichar wird 
» USB-Zubehöe I unverschlüsseiten Zugang aktivieren 
“wa © WEP-Verschlüsselung aktivieren 
® WPA-Verschlüsselung aktivieren 
+ Monitor 
; Funkainsisäungen WPA.Verschlünselung 
«Sichemeit Legen Sie fast, mit welchem Kennwort WLAN-Verbindungen gesichert werden. Das 
Kannwort muss zwischen B und 63 Zeichen lang sein und darf Buchstaben und Zitteen 
» Repaaier enthahen. Die GroßKiein-Schritung wird berücksichtigt. 
vw WPA Modus Tara) 
+ Mate — 
WPA-Netzwerkschlüssel (Ommibus tanren 


Group Kay Intervall 


FRITZIBox 


kalaı ([ei+Jor Onamyıır2.21.22.1277 [Qr Cooe 


News» Babelfish Wikipedia Bamkr easy mabiie pomklite 


" Übersicht IP-Einstellungen 
Feat 9 Ale Computer befinden sich im selben IP-Notzwork 

Toltzeie 
Bi Computer im selben IP-Netzweik köenan das Notzwark Öurchauchen, um auf 
" USB-Zubehör trsigegeberen Drucker und Festplatten der andere Computer zuzugreiten. 
ven, Gaben Sie Se IP-Adrense an. unter der FRITZIBox im Ickaken Netzwerk erreichbar int 
System Achtung! Änderungen md dieser Seite können dazu führen, dass FRITZIBox nicht 

+ Ereignisse, mehr erreichbar ist. Beachten Sie unbedingt die Online-Hilfe, bevor Sie Änderungen 

vorermen 
»INFO-Anzelge 
+ Nachtschahu 
en PAsmse ir22122.107 

+ FRITZIBon-Karınwort EITETTY] 

+ Einstellungen sicher 

+ Fermwars-Update este nes 

= DHCP-Sarver verget IP-Adrannen 

» Zurückseszen von 472.460. 0 

» Notzwerkgeräie bis 172.18.0. 200 

+ Nelnweruninseilngen 

+ Ansicht (esmanman_) (_RsBrechen ) (Ne 


» He 


jr WPA- -Verschlüsselung 

Der wirkungsvollste Schutz vor virtuellen Einbrechern 
ist die Verschlüsselung via WPA. Zwischen sechs und 63 
Zeichen darf das Passwort lang sein. Wir empfehlen, 
Buchstaben mit Ziffern und Sonderzeichen zu mischen 
und logische Wörter zu vermeiden. Da das Passwort so 
nicht immer leicht zu merken ist: unbedingt notieren. 
Nach der Änderung des Schlüssels brauchen Router oft 
ein paar Minuten, bis sie wieder voll betriebsbereit 
sind. Deshalb sollte man nicht in Panik verfallen, dass 
man sich selber ausgesperrt hat. 


6. Feste IP-Adresse 


Damit Hacker nicht den Komfort einer automatischen 


ihnen mit manuell vergebenen Adressen das Leben 
schwer machen. Innerhalb des angegebenen Adress- 
bereichs lässt sich nun jedem Rechner eine eigene 


nen unüblichen Adressbereich wählen, beispielsweise 
172.21.22.127 bei einer Subnetz-Maske von 255.240.0.0. 


http://de.wikipedia.org mit dem Suchbegriff „Private 
IP-Adresse". 


Adresszuteilung vom WLAN-Router genießen, kann man 


Adresse zuweisen. Dazu muss man am Mac unter „Sys- 
temeinstellungen > Netzwerk > Airport" im Menü TCP/IP 
die Adresse eintragen. Hier sollte man beim Router ei- 


Eine gute Übersicht der Adressbereiche finden Sie unter 


WLAN sicher machen 


@« 

I 
ONLINE UND 
AUF CD 


Auf der CD dieser Aus- 
gabe haben wir Tools 
für WLANs zusammen- 
getragen. Außerdem 
finden Sie auf www. 
macwelt.de Schritt- 
für-Schritt-Anleitungen 
zum Sichern der draht- 
losen Netze. 


Webcode 339233 
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BILDER SUCHEN 


Untersuchungen zufolge 
verbringen viele Anwen- 
der, die mit Bilddaten 
arbeiten, bis zu 20 
Prozent ihrer Arbeits- 
zeit mit der Suche nach 
diesen. 
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Bilder organisieren und archivieren 


Bilder für die 
Ewigkeit 


Otto Normalverbraucher fotografierte mal weniger 
als 30 Bilder im Jahr. Heute, in Digitalkamerazeiten, 
schwappt hingegen eine wahre Bilderflut auf die 
Festplatten. Nicht alle sind für die Ewigkeit gedacht, 
aber organisieren und archivieren sollte man sie 
trotzdem - und zwar mit System 


Offensichtlich lassen sich Bilder auf der 
Festplatte auch ohne jedwede Ordnung 
aufspüren, aber in der Regel verliert man 
bei ein paar hundert Bilddateien den 
Überblick. Ordnung in das Bilderchaos 
bringen Bildorganisationsprogramme und 
vor allem die eigene, durchdachte Vorge- 
hensweise. Wer zusätzlich bereit ist, ein 
wenig Arbeit in die Verschlagwortung von 
Bildern zu investieren, spart sich später 
viel Zeit bei der Suche nach Bilddaten. 


Empfehlungen für die 
Struktur der Ordner 


Auch wenn die Spotlight-Suche anhand 
der Metadaten (siehe Macwelt 7/06 ab 
Seite 96) viele Möglichkeiten der Suche 
in völlig ungeordneten Bildbeständen auf 
der Festplatte eröffnet - eine Strukturie- 
rung in Ordnern auf der Festplatte emp- 
fiehlt sich früher oder später doch. Nach 
welchen Kriterien man dabei vorgeht, 
hängt von den eigenen Anwendungs- 
und Ausgabezwecken ab. So kann man 
projektbezogen arbeiten, nach Motiv- 
ähnlichkeit, nach der Bildquelle wie Di- 
gitalkamera oder Scanner oder nach dem 
Entstehungsdatum. Eine hierarchische 
Baumstruktur der Ordner ist bei Bilddaten 
allerdings nicht ratsam. Beispielsweise 
lassen sich Blumenaufnahmen nach „Bil- 
der > Natur > Blumen" einordnen, aber 
auch nach „Bilder > Motivfarbe > Rot”, 


was sich in einer normalen Baumstruktur 
nicht abbilden lässt. Oder eine bestimmte 
Person lässt sich einmal einem Ereignis 
(„Segeltörn") zuordnen, soll sich aber zu- 
gleich unter ihrem Namen finden lassen. 
Diese Mehrfachzuweisungen eines Bil- 
des zu einem Begriff handhabt man bes- 
ser über die Metadaten beziehungsweise 
Stichwörter, womit sich eine Ordnerstruk- 
tur nach bildinhaltlichen Kriterien in der 
Regel erübrigt. Für Privat- und Einzelplatz- 
anwender reicht die Datumsstruktur „Jahr 
> Monat > Tag" meistens vollkommen aus, 
bei nicht allzu großem Bildaufkommen 
reicht auch die Hierarchie „Jahr > Monat". 
Auch iPhoto arbeitet mit einer solchen 
Ordnerstruktur, jedoch geht immer wieder 


Info Auf einen Blick 


Struktur der Ordner Seite 90 


Verschlagwortung 


- in Mac-05 X " Seite 91 
- mit Exif-Daten Seite 91 
- mit IPTC-Daten Seite 91 
Stichwortsystematik Seite 92 
Backup Seite 92 
Archivierung Seite 92 


Archivierungssoftware Seite 92 


das Erstellungsdatum in den Dateiinfor- 
mationen verloren oder Bilder werden in 
der Ordnerstruktur einem falschen Datum 
zugewiesen. Intern ordnet iPhoto die Bil- 
der nach dem Exif-Aufnahmedatum und 
zeigt sie richtig an. 

Bilder von wichtigen Ereignissen wie 
vom Urlaub oder einer Hochzeit werden 
gerne in derartig benannten Ordnern 
gesammelt. Dazu müssen die Bilder 
nicht doppelt auf der Festplatte sein, ein 
Alias-Verweis in die allgemeine Bildord- 
nerstruktur genügt. Generell gilt: Auch 
wichtige Ereignisse sind besser in den 
Stichwörtern respektive Metadaten auf- 
gehoben. Das macht kaum mehr Arbeit 
als einen Ordner zu benennen, wenn man 
dazu ein Tool wie „Batch Apply Spotlight 
Keywords" verwendet. Viele kommerzielle 
Programme haben eine Funktion einge- 
baut, die - etwa beim Einlesen der Bild- 
daten von der Speicherkarte der Kamera 
- die Bilder automatisch nach Datum in 
Ordner einsortiert. 

TIPP Wer bereits auf der Festplatte vor- 
handene Bilder nach Aufnahmedatum 
umsortieren will, kann sich mit einer Da- 
teinamensumbenennung behelfen. Zuerst 
liest man mit einem Hilfsprogramm wie 
Exif Renamer (zu finden auf Heft-CD) das 
Aufnahmedatum aus dem Foto und fügt 
es in den Dateinamen ein. Dann sortiert 
man die Bilder nach Namen und trennt 
sie zuletzt händisch in einzelne Ordner 
mit dem jeweiligen Datum. 

TIPP Hat man vergessen, die Kamera auf 
ein gültiges Datum einzustellen, lässt 
sich das nachträglich in den Bilddateien 
ändern. Dazu eignet sich beispielsweise 
die Freeware Reveal (zu finden auf der 
Heft-CD), die im Übrigen auch erschöp- 
fend Auskunft über herstellerspezifische 
Exif-Einträge gibt. 

TIPP Bilddateien von Scannern oder am 
Computer gezeichnete Bilder haben ge- 
wöhnlich keine Exif-Einträge. Nachträg- 
lich kann man dies mit einem Exif-Editor 
wie Reveal ändern und das wichtige Auf- 
nahmedatum einfügen. 


Die Varianten der 
Verschlagwortung 


Verschlagwortung ist eine Arbeit, die der 
Mühe lohnt: Mit Stichwörtern sind Bilder 
leichter auffindbar, doch man muss sie 
erst einmal vergeben. Für die eigenen 
Zwecke reichen schon wenige Schlag- 


Bilder suchen und archivieren 


wörter, Schlüsselwörter oder Spotlight- 
Kommentare aus. Gibt man die Bilder in 
ein von anderen genutztes Archiv weiter, 
sollten es wenigstens zehn Begriffe sein. 
Leider gibt es keinen einheitlichen Ort, an 
dem man Schlagwörter in Bilddateien ein- 
fügen sollte - ein Punkt, den man für die 
Archivierung und die Flexibilität bei spä- 
teren Bildsuchen berücksichtigen sollte. 


„direkt in Mac-OS X 


Mac-OS X bietet seit Version 10.4 eine 
gute Möglichkeit, Schlagwörter in Form 
von Spotlight-Kommentaren zu vergeben. 
Außerdem sind in den Dateiinformati- 
onen Schlüsselwörter vorgesehen. Damit 
lässt sich schon mit Betriebssystemmit- 
teln nach Bildern fahnden, zusätzliche 
Software ist nicht nötig (mehr dazu im 
Artikel aus Macwelt 07/2006 ab S. 96). 
Gegen diese Methode spricht, dass die 
meisten kommerziellen Archivprogramme 
damit wenig anfangen können, da sie 
nicht in den Finder-Dateiinformationen 
nachschauen. iPhoto bildet eine Aus- 
nahme, denn der Bilderorganisierer von 
Apple trägt seine Schlüsselwörter in den 
Finder-Dateiinformationen ein, was sie für 
Spotlight zugänglich macht. Doch selbst 
auch iPhoto findet keine Bilder anhand 
von Spotlight-Kommentaren. Ebenso Ado- 
be Lightroom: Schlüsselbegriffe werden 
in die Finder-Dateiinformationen in der 
Kategorie Schlüsselwörter eingetragen; 
Spotlight-Kommentare übergeht das Pro- 
gramm bei der Bildersuche. 


„mit Exif-Daten 


Exif-Informationen finden sich in jedem 
Bild einer Digitalkamera. Die Exif-Meta- 
datenfelder sind normiert und werden 


von praktisch allen Bildorganisationstools 
erkannt. Einträge, die die Digitalkamera 
vornimmt, haben keine bildinhaltlichen 
Beschreibungen - so schlau sind die Digi- 
talknipser noch nicht. Vielmehr beschrei- 
ben sie die technischen Rahmenbedin- 
gungen der Aufnahme, etwa das verwen- 
dete Kameramodell, die Belichtungszeit, 
den Aufnahmemodus oder die Blende. 
Ein wichtiges Exif-Feld ist das Erstellungs- 
datum des Fotos. Es muss nicht dem Da- 
teierstellungsdatum entsprechen. iPhoto, 
Bridge, iView Media und die meisten an- 
deren Medienbrowser und -organisierer 
lesen das Erstellungsdatum aus den Exif- 
Informationen. Mac-OS X übernimmt teil- 
weise Informationen aus den Exif-Daten 
in seine eigenen Dateiinformationen. Exif 
ist aber nicht geeignet, eigene Schlagwör- 
ter zu vergeben. Immerhin kann man ei- 
gene Metadaten über eine Dateinamens- 
umbenennung in die Exif-Metadaten 
aufnehmen sowie das Datum, die Uhrzeit, 
den Urheber oder den Copyright-Inhaber 
in den Exif-Daten eintragen. 


„mit IPTC-Daten 


IPTC-Informationen sind die Verschlag- 
wortungskategorien der Profis, also von 
Fotografen, Bildredaktionen und Bild- 
agenturen. IPTC, genauer IPTC-NN, fügt 
bildbeschreibende Textinformationen 
wie Copyright, Szenenbeschreibung und 
-kategorie, Schlagwörter oder Autor di- 
rekt in die Bilddatei und wird von vielen 
professionelleren Programmen unterstützt 
- nicht aber vom Betriebssystem eines 
Mac. Neben Exif ist IPTC der einzige mo- 
mentan verbreitete Standard zu Bildinfor- 
mationen, auf den sich die meisten Bild- 
organisationstools verstehen. Allerdings 


Ol € Ordnerstruktur 
Für die meisten 
Fälle ist für Bild- 
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.») Mauersegler060712_01.JPG 
# Mauersegler060712_02.JPG 


daten die Ordner- 
struktur Jahr > 
Monat > Tag emp- 
fehlenswerrt. 


17 Objekte, 7,7 GB verfügbar 


[® © @ Infos zu: BiwaktourJuni2006... 
» BiwaktourJuni2006-... 


#tc| Geändert: 18.06.2006 20:20 


v Spotlight Kommentare: 


Berge, Landschaft 


4,8 MB 


v Allgemein: 
Art: JPEG-Bild 
Größe: 4,8 MB (5.053.979 Byte) 
Ort: /Output Lightroom/Untitled 
Export 
Erstellt: Sonntag, 18. Juni 2006 20:20 
Geändert: Sonntag, 18. Juni 2006 20:20 


Etikett: | 0000600 


Ü Formularblock 
U Geschützt 


W Weitere Informationen: 
Bildgröße: 3456 x 2304 
Gerätemarke: Canon 
Gerätemodell: Canon EOS 350D DIGITAL 
Farbraum: RGB 
Profilname: Adobe RGB (1998) 
Brennweite: 28 
Belichtungszeit: 0.0080000004 
Land: Germany 
Schlüsselwörter: Alpen, Ammergebirge, 
Bergtour, Biwak, SAN 
Zul. geöffnet: Heute, 10:07 
> Name & Suffix: 
» Öffnen mit. 
» Übersicht: 
» Eigentümer & Zugriffsrechte: 


* Finder-Metadaten 
Bereits in den Dateiin- 
formationen gibt es zwei 
Orte für Metadaten: Spot- 
light-Kommentare und 
Schlagwörter. 
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I 
AUF CD 


Auf der Leser-CD finden 
Sie Tools und Freeware 

für Automatisierungen, 
Verschlagwortung und 

Archivierung. 

- Thumbs Up (UB) 

- Drop DMG (UB) 

- Exif Renamer 

- Image Ingester 

- iMagine Photo (UB) 


wird er zur Zeit schon wieder durch den 
neueren Standard NewsML abgelöst, der 
wie Adobes XMP-Dateibeschreibungen 
ein XML-Format ist. 

TIPP Eine genaue Beschreibung der IPTC- 
Bildattribute gibt es auf Deutsch im Web 
unter www.pixafe.com/hilfe/iptc.htm. 


Stichwortsystematik 


Bevor man sich für eine Verschlagwortung 
entscheidet, sollte man bedenken, dass 
man sich damit auf ein Betriebssystem 
(zum Beispiel Mac-OS X mit Spotlight- 
Kommentaren und Dateiinfo-Schlüssel- 
wörtern) oder Programme, die IPTC, XMP 
oder andere Metadatenstandards verwen- 
den, festlegt. Auf lange Sicht ist deshalb 
eine doppelte Verschlagwortung sinnvoll 
- über das Betriebssystem und einen der 
anderen Metadatenstandards. Nur damit 
kann man Metadaten auch nach einem 
Betriebssystem- oder Programmwechsel 
nutzen. Zusätzlich stehen anderen Per- 
sonen, die mit diesen verschlagworteten 


- Photolnfo Bildern arbeiten müssen, verschiedene 
= Reveal (UB) Möglichkeiten offen, die Stichwörter aus- 
- Toy Viewer en sel Ip i 
y zulesen und sie für die Bildsuche einzu- 
setzen. 

Zumindest bei der Verschlagwortung 
ganzer Bildordner und Fotostrecken ist es 
lohnenswert, sich auf ein grundsätzliches 
Prinzip festzulegen und mit den Schlag- 
wörtern nicht zu spezifisch zu werden. 
Beispielsweise kann man sich generell 
auf die Kategorien Ereignis, Ort und Per- 
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I Run DNG Converter 


Arrangement Under Primary Image Folder 
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Image File Name men 
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Automation 


med anna 


ons ( Choose Backup. 
(Choose Viewer. ) F 


@® Year and Date OÖ Year, Month, and Date 
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Folder Arrangement Example 
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ae 


Bl updane Check (Help fon Web} ) 


+ Ab Karte Schon beim Einlesen von Bilddaten lassen 

sich viele Arbeitsschritte automatisieren. Hier übernimmt 
Imagelngester das Einlesen, Umbenennen und gleichzeitige 
Schreiben eines Backup-Ordners auf einen Schlag. 
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Details — 


— Summary | Exposure 


Date: 6 


1 25 ı 2005 


Time: [9 | ! 53 (AM x) 
Size: 3,456 x 2,304 (3.4 Mb) 
Camera: Canon EOS 350D DIGITAL 


Photographer: Mike Schelhorn 


Copyright: Mike Schelhorn 


*+ Exif editieren Im eingeschränkten 
Umfang lassen sich auch Exif-Kamera- 
daten editieren, was aber sehr nützlich 
ist, wenn man das Aufnahmedatum 
korrigieren will. 


sonen festlegen. Wichtige Bilder können 
dann zusätzlich mit genaueren Stichwör- 
tern ausgezeichnet werden. Programme 
wie Portfolio unterscheiden nach diesem 
Ansatz, dort werden Schlüsselwörter und 
benutzerdefinierte Stichwörter vergeben. 
TIPP Beim Erstellen von Schlüsselwör- 
tern sollte man sich auch festlegen, ob 
man Begriffe grundsätzlich in der Einzahl 
(„Haus“) oder Mehrzahl („Häuser“) ver- 
gibt. Die Groß- oder Kleinschreibung kann 
man hingegen in der Regel ignorieren. 


Backup 


Fotografien kann man in der Regel nicht 
ersetzen. Ein Backup ist deshalb selbstver- 
ständlich, sobald man Digitalbilder von 
der Kamera auf die Festplatte übertragen 
hat. Für die Bilddaten muss man sich ent- 
scheiden, ob diese im Rahmen eines all- 
gemeinen Backups mitgesichert werden 
oder ob man dies gesondert machen will. 
(Einen Test aktueller Backup-Software fin- 
det man in Macwelt 07/2006 ab Seite 
62.) Bereits mit Betriebssystemmitteln 
kann man Backups auch automatisiert 
betreiben - entweder mit Applescript oder 
seit Mac-OS X 10.4 mit dem Programm 
Automator. Ein einfacher Ablauf ist das 
Überspielen der Bilddateien in einen 
Backup-Ordner, der sich auf einem ande- 
ren Laufwerk befindet oder der auf einen 
anderen Datenträger geschrieben wird. 
Speichert man einen Automator-Arbeits- 
ablauf als Programm, lässt sich dieses in 
iCal als Ereignis zu einem gewünschten 
Zeitpunkt ausführen. Eingestellt wird dies 


in den Ereignisoptionen unter „Erinnern“, 
dort wählt man „Datei öffnen" und dann 
das Automator-Programm. 

TIPP Auf Heft-CD findet sich die Auto- 
mator-Aktion Backup Folder von Ben 
Long. Sie lässt sich als Kernstück in einen 
Automator-Arbeitsablauf einbinden und 
bietet verschiedene Optionen, unter an- 
derem ob im Zielordner (Backup) Dateien 
entfernt werden, die im Ausgangsordner 
nicht vorhanden sind. Vor diese Aktion 
stellt man die Finder-Aktion „Angegebene 
Finder Objekte abfragen", in denen Aus- 
gangsordner und Backup-Ordner gelistet 
werden. Als Automator-Programm gesi- 
chert, lässt sich dieser Arbeitsablauf über 
iCal zu einem gewünschten Zeitpunkt au- 
tomatisch starten. Ist der Mac zu diesem 
Zeitpunkt ausgeschaltet, holt iCal dies 
nach dem nächsten Rechnerstart nach. 
TIPP Backups gleich beim Einlesen der 
Aufnahmen erstellt die Freeware Image- 
ingester (auf Heft-CD). Das Programm 
nutzt Metadaten-Templates von Bridge 
und kann Raw-Bilder verarbeiten, sofern 
man zusätzlich die Adobe-Software DNG 
Converter installiert. 


Archivierung 


Während Backups - die Begriffe Backup 
und Archivierung überschneiden sich - 
sozusagen Schnappschüsse des aktuellen 
Zustands auf der Festplatte sind, dienen 
Archive der längerfristigen und sicheren 
Aufbewahrung von Dateien. Bei Bildda- 
teien stellt sich hier bereits die Frage, in 
welchen Dateiformaten Bilder archivsi- 
cher sind. Bewährt und zukunftssicher 
sind TIFF- und JPEG-Dateien. Letztere 
allerdings nur, wenn sie nicht mit exo- 
tischeren JPEG-Codecs gespeichert wur- 
den, etwa Wavelet-JPEG. Bei Raw-Dateien 
gibt es noch kein Standardformat und so 
könnte in ein paar Jahren der Fall eintre- 
ten, dass die heute vorhandene Software 
nicht mehr auf künftigen Rechnern funk- 
tioniert. Dann lassen sich die Raw-Bilder 
nicht mehr ohne weiteres öffnen. 

Adobe hat für diesen Fall das DNG- 
Format geschaffen. In dieses Format 
umgewandelte Raw-Dateien bieten eine 
größere Zukunftssicherheit. Mit wenigen 
Ausnahmen setzen aber alle Kameraher- 
steller bislang auf eigene Raw-Bildfor- 
mate und nicht auf DNG. 

Eine zweite grundsätzliche Überle- 
gung ist die Wahl der Langzeitarchiv- 


Datenträger. Festplatten kommen für 
die Langzeitarchivierung nicht in Frage 
und Magnetbänder sind nur für wenige 
Anwender eine Option. So bleiben übli- 
cherweise die CD und die DVD der Da- 
tenträger der Wahl. Optimistische Schät- 
zungen gehen bei sachgemäßer Lagerung 
und Verwendung von Markenware von 80 
Jahren aus, vorsichtige von etwa 30 Jah- 
ren. Neben diesen beiden Speichermedien 
spielen die MO-Disk und ihr Nachfolger 
UDO-Disk, beides magneto-optische Spei- 
chermedien, eine etwas bescheidenere 
Rolle. Blueray und HD-DVD sind noch zu 
kurz auf dem Markt, um sich für die Lang- 
zeitarchivierung zu empfehlen. 


Archivierungsprogramme 


Die einfachste Archivierung von Bildord- 
nern findet sich gleich im Kontextmenü. 
Dateien und Ordner werden so unkom- 
pliziert gezippt und können auf Lang- 
zeitspeichermedien verfrachtet werden. 
Besser sind jedoch Disk Images. Mit ihnen 
werden lange Dateinamen sicher behalten 
und - bei Bilddaten besonders wichtig - 
auch die Metadaten nicht angerührt. Au- 
Berdem bleiben Disk Images kompatibel 
mit allen Versionen von Mac-OS X. Disk 
Images lassen sich wie Volumes öffnen 
und müssen nicht erst auf einen Daten- 
träger kopiert und dekomprimiert werden. 
Am einfachsten werden Disk Images über 
das CD/DVD-Brennprogramm von Mac- 
05 X erzeugt. 

TIPP Mit der Shareware Drop DMG, zu 
finden auf Heft-CD, erzeugt man Disk 
Images mit Komfort und hat dazu noch 
viele Optionen. Man kann Images mit 


Öffnen 
Informationen 


In den Papierkorb legen 


Duplizieren 
Alias erzeugen 
Archiv von „JPEG“ erstellen 


„JPEG“ kopieren 


Etikett: 
x 0000000 


Automator >» 
Ordneraktionen aktivieren 
Ordneraktionen konfigurieren... 


*+ Einfach Die einfachste Form eines 
Bildarchivs: „Archiv von ... erstellen" 
über das Kontextmenü. 
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Angegebene Finder Objekte abfragen 


Pfad 
Macintosh HD > Benutzer > mikeschelhorn > Schreibtisch > JPEG 
Macintosh HD > Benutzer > mikeschelhorn > Schreibtisch > backup 


\© P»-Optionen Dateien/Ordner 
Backup Folder Beliebig 
Back up: [First folder into second folder +) & verify folder order when run 
& Delete extra files in destination 
Pass on: | Both folders ) DO) Generate log 
www.completedigitalphotography.com Check for updates 
© P-Optionen Dateien/Ordner BD 


Dateien/Ordner « 


Automatisch A 
Dieser Automator-Ar- 


Freitag, 28. Juli 


VE 


Samstag, 29. Juli Sonntag, 30. Juli 


beitsablauf (einseitiges 
Synchronisieren von 
Bilddaten in einen 
Backup-Ordner) lässt sich 
über ein iCal-Ereignis 
automatisch zu einem 
gewünschten Zeitpunkt 
ausführen. 


0%30 
Backup Bilder 


Backup Bilder 


Ort 


Bilder suchen und archivieren PRAXIS F 


Wiederholen 


Ganztägig U 


von 29.07.06 um 09:30 
bis 29.07.06 um 10:30 


Ohne + 
Teilnehmer Ohne 


Kalender EI Büro + 


Datei Äffnen + 


Erinnerun 


einem Kennwort schützen oder die Ar- 
chivdateien auf mehrere Datenträger ver- 
teilen. Selbst Lizenzvereinbarungen kann 
man in die Disk Image einbinden. 


TIFF-Bilder komprimieren 


Bei den Kosten von DVDs und CDs spielt 
die Komprimierung von Bilddaten eher 
aus Platzgründen eine Rolle. Archiviert 
man nur JPEG-Bilder, bringt eine Kom- 
primierung der Archivbilder nur wenig 
Platzersparnis - dafür kann man die Bil- 
der nach dem Mounten nicht gleich be- 
trachten, sondern muss das Archiv erst 
entpacken. Beim Archivieren von TIFF- 
Dateien bringt eine Datenkompression 
hingegen deutlich mehr. Verwendet man 
dabei Stuffit Deluxe 10, kann man auch 
einzelne Bilddaten aus dem komprimier- 
ten Stuffit-Archiv sichten. 

TIPP Sollen die archivierten Daten nur 
offline vorhanden sein und nicht mehr 
auf Festplatte, lohnt ein Duplikat auf der 
Festplatte mit kleineren Vorschaubildern, 
das man mit dem Namen des Archivdatei- 
trägers auf der Festplatte behält. Es gibt 
hierfür etliche kleine Programme wie die 
Freeware Thumbs Up, zu finden auf Heft- 
CD. In der Regel gehen dabei jedoch ei- 


gene Metadaten wie Spotlight-Kommen- 
tare und Exif-Einträge verloren. Sicherer 
sind exakte Duplikate, deren Bildgröße 
man anschließend in einem Programm 
wie Photoshop reduziert. 

Schließlich bieten alle Bildorganisati- 
onsprogramme, von iPhoto bis Cumulus, 
iView Media & Co Archivierungsfunkti- 
onen an. Diese sind einerseits bequemer 
anzuwenden als selbst gestrickte Work- 
flows, setzen aber andererseits voraus, 
dass man auch auf lange Frist das jewei- 
lige Programm nutzt. 


Fazit 


Damit einem die Bildbestände auf der 
Festplatte nicht eines Tages über den 
Kopf wachsen, hilft eine konsistente 
Vorgehensweise bei den Speicherorten, 
der Verschlagwortung und der Archivie- 
rung. Schritt eins sollte eine Sicherheits- 
kopie aller Bilder sein, Schritt zwei die 
Verschlagwortung - und beides bitte so, 
dass einem die eigene Faulheit keinen 
Strich durch die Rechnung macht. Auch 
eine Hilfsmaßnahme: Schlechte Aufnah- 
men aussortieren und Doppler vermeiden. 
Mike Schelhorn 


Feedback: mikeschelhorn@tiscali.de ®@ 


93 


TIPPS & TRICKS Forum 


Unlesbare Dateien: 6 


Die folgenden Dateien konnten nicht importiert werden (der 
Dateityp wurde nicht erkannt oder die Dateien enthalten 
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Tipps & Tricks Forum 


Unlesbare Dateien 


/Downloads,Bilder/024.jpe 


/DownloadssBilder/027.jpe 
/DownloadsiBilder/029.jpe 
/Downloads,Bilder/030.jpe 


/DownloadssBilder/031.jpe 


/DownloadsjBilder/037.jpe 


* Unbekannt iPhoto erkennt keine JPEG-Da- 
teien, weil der Dateiname auf den drei Buchsta- 
ben „JPE" endet - Lösung: Umbenennen. 


EEE 


Photo Library =) 


PLATZ AUF DEM iPOD 


Auf einem aktu- 
ellen iPod speichert 
Apple die Cover-Bilder in 
einer Datenbank - anders 
als auf der Festplatte, 
wo sie iTunes in jedes 
Musikstück eines Albums 
integriert und speichert. 
Diesen Platz kann man 
auf dem iPod frei geben: 
Wenn man ihn an den Mac 
anschließt und in iTunes 
die Einstellungen aufruft, 
findet man unter „iPod > 
Musik" das Ankreuzfeld 
„Cover auf ihrem iPod 
anzeigen”. Deaktiviert 
man es, löscht iTunes nach 
_einem Klick auf den Knopf 
„OK" alle Cover-Bilder vom 
iPod. wm 
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Profil enden bei vielen Kameras auf „JPE" statt dem üblichen „JPG“. Problemlos lassen sich 


JPEG gut gebettet 


Die richtige Dateiendung entscheidet über Dateiimport 


iPhoto macht es anspruchsvolleren Fotografen nicht gerade leicht, den gegenüber 
sRGB umfangreicheren Farbraum Adobe RGB zu verwenden. JPEG-Dateien mit diesem 


solche Dateien mit Apples Vorschau öffnen, doch der Versuch, diese Fotos in iPhoto zu im- 


ar) 


SYSTEM 


Eingabe mit der 
Cursor-Taste 


So lassen sich numerische Werte und 
Listeneinträge in Eingabefeldern mit 
den Cursor-Tasten ändern 

„) Es ist eine Standardfunktion von 
Mac-Programmen - dennoch 
dürfte sie bislang vielen entgangen sein. 
Denn dass sich numerische Eingaben 
auch per Cursor-Tasten ändern lassen, ist 
nicht gerade offensichtlich. Beispiel iCal: 
Im Infodialog zu Termineinträgen kann 
man per Tabulatortaste von Eintrag zu 
Eintrag springen. Um nun das Datum 
vom 25. auf den 27. zu ändern, muss man 
nicht ins Datumsfeld springen und die 
27 per Tastatur eingeben, es genügt, im 
Datumsfeld zwei Mal die Pfeiltaste auf- 
wärts zu betätigen. Zusätzlicher Effekt: Im 
Kalender springt der Eintrag mit jedem 
Tastendruck einen Tag weiter. 
Die Pfeiltasten funktionieren in allen Ein- 
gabefeldern von Programmen. So kann 
man in Word die Schriftgröße schrittweise 
ändern, ebenso den Absatzabstand oder 
die Breite der Seitenränder. Auch bei Lis- 
ten helfen die Pfeiltasten weiter: Bei den 
Schriftarten springt man in Word per Pfeil- 
tasten in der Liste rauf und runter, auch 
wenn die Liste im Eingabefeld gar nicht 
zu sehen ist. Im Eingabefeld für die Dar- 


stellungsgröße wandert man ebenfalls in 
der voreingestellten Liste per Pfeiltasten 
nach oben und unten. 

Bei manchen Applikationen hilft es auch, 
wenn man zusätzlich die Umschalttaste 
gedrückt hält. In Indesign beispielsweise 
ändert man so numerische Eingaben in 
Zehner- statt in Einserschritten. sh 


PDF-Konverter 


So erstellt man sich einen kleinen 
Gratis-PDF-Umwandler 

„) Seit Apple mit Mac-OS X PDF zum 
Standardformat am Mac gemacht 
hat, gibt es auf Systemebene immer mehr 
Möglichkeiten, PDFs zu erzeugen. War 


[0X .:) [2] * Convert To PDF.scpt 


portieren, scheitert. iPhoto erkennt wegen der geänderten Endung das Format nicht. Die Lö- 
sung ist einfach: Ändert man die Endung zu „JPG“, lassen sich auch Fotos mit eingebettetem 
Adobe-RGB-Profil in iPhoto importieren. Damit man das nicht alles von Hand bewerkstelligen 
muss, kann man sich kleiner Helfer bedienen. Gut geeignet ist beispielsweise das kostenlose 
deutschsprachige Programm R-Name, das sich auf der Heft-CD dieser Ausgabe befindet. mas 


dazu früher Adobe Acrobat nötig, genügt 
für den Hausgebrauch inzwischen der 
Druckdialog, um aus fast allen Dateien 
PDFs zu erzeugen. Zudem gibt es eine 
Fülle an Programmen, die Dateien in 
PDFs umwandeln. Lediglich Apple selbst 
hat noch kein eigenes Tool, mit dem sich 
PDFs erzeugen lassen. Allerdings kann 
man mit wenigen Handgriffen selbst 
eines erstellen. Die PDF-Druckfunktion be- 
ruht nämlich auf einem Applescript, das 
im untersten Festplattenverzeichnis im 
Ordner „Library/Scripts/Printing Scripts" 
zu finden ist. Hier öffnet man die Datei 
„Convert to PDF" per Doppelklick im Pro- 
gramm Skripteditor und wählt dort den 
Befehl „Ablage/Sichern unter". Nun gibt 
man als Dateiformat „Programm“ an, ak- 


©, € PDF-Konverter 


Einen kleinen 


| Sichern unter: |PDF-Konverter.app 
| Aufzeiche 


pen) und einfachen 


|| | ; 
Copyrighi (4 |» \ (= Programme 


PDF-Konverter 


You may [gg schreibtisch I Backup.app 


kann man sich aus 


end tell 


if Radarproblem32583231sFixed then 
nu EE So be unktnlmekiem 


| restrictio) 3 BBEdIt Lite 6.1 »® 
hirsch er . 

responsit | ® 5 e 
retro. | Redaktion.) 9 wennen f | einem vorhande 
made chi |[ „| [3 burnitAgainSam ’ H 
that you | bemimgensem.ämgv nen Applescript 
| Oode u EEE | | Caencarciockaon 17 einfach selber 

\ 5 Dokumente | . .. bauen 
| Proper m — u 
property ei re 
property Dateiformat: _ Programm 2) 
html is — 
| Zeilenende: Unix (LF) 
on a Optionen: M Nur ausführbar I Startdialog 

U Nicht automatisch beenden 
Dsuffix ausblenden (Neuer Ordner ) (Abbrechen ) (GrSichemm) 
end try 


Beschreibung | Ergebnis | Event-Protokoll 


tiviert die Option „Nur ausführbar" und 
deaktiviert die Option „Startdialog", gibt 
dem Programm einen Namen, zum Bei- 
spiel PDF-Konverter, und speichert ab. 
Nun kann man seinen Konverter per Dop- 
pelklick öffnen und eine Datei auswählen 
- oder man zieht einfach eine oder meh- 
rere Dateien auf das Programm. Diese 
werden dann in PDFs konvertiert. sh 


ITUNES 


Schnelle Hitliste 


So lassen sich iTunes-Titel bequem zu 
Wiedergabelisten hinzufügen 


Wer kennt das nicht: Da hört man 


an seinem Mac arbeitet - und dann ist 
da das eine Stück, das man lange nicht 
mehr gehört hat und sich wirklich gut fürs 
Radfahren nach Hause eignen würde. 
Also schaut man in iTunes nach, was da 
gerade läuft, merkt sich den Titel und 
nimmt sich vor, den abends beim Radeln 
wieder zu hören, und vergisst das Ganze 
sofort wieder. Wer besser organisiert ist, 
sucht den Titel in iTunes raus, legt eine 
neue Wiedergabeliste an, die er dann 
abends auf den iPod überspielt. Beim 
nächsten Titel macht man das Gleiche 
dann wieder. Wem das zu aufwendig ist, 
kann sich die Arbeit stark erleichtern. 
Automator ist das Werkzeug der Wahl, in 
dem man mit wenigen Klicks eine kleine 
Applikation erzeugt, die diese Aufgabe 


Musik mit iTunes, während man 


VW 


Peak Pro 5 Peak auf mehreren Rechnern 


Der Kopierschutz der Audio-Mastering-Software 
Peak Pro 5.2 erlaubt es zwar, das Programm auf 
mehreren Macs zu installieren, man kann aber nur 
diejenige Version benutzen, die über das Internet 
aktiviert wurde. Um Peak auf einem weiteren Rechner 


en 


. 
\S 


zu starten, muss man die aktivierte Version zuvor deakti- 
vieren. Das kann schwierig werden, wenn man Peak beispielsweise unter- 


wegs auf einem mobile Mac benutzen will und vergessen hat, die Version 
auf dem Desktop-Mac zu deaktivieren. Die Lösung ist ein Kopierschutz- 
stecker, den man vom Peak-Hersteller Bias anfordern kann respektive der 
bei Version 5.0 beilag. Dieser Stecker funktioniert weiter mit der Version 
5.2 und zwar unabhängig davon, ob das Progamm per Internet aktiviert 
wurde oder nicht. Sobald man den USB-Stecker einsteckt, ist die Peak- 
Version auf dem entsprechenden Mac automatisch aktiviert. cm 


übernimmt. Dazu startet man Automator 
und wählt in der Bibliothek iTunes aus. 
Die erste Aktion, die man braucht, heißt 
„Aktuellen Titel abfragen". Diese zieht 
man in das Fenster „Arbeitsablauf". Die 
zweite Aktion heißt „Titel zur Wiederga- 
beliste hinzufügen". Auch diese zieht man 
in den Arbeitsablauf und klickt auf den 
Button „Optionen". Dort setzt man einen 
Haken bei „Aktion beim Ausführen anzei- 
gen". Das Programm speichert man als 
Plug-in („Ablage > Als Plug-in sichern"), 
vorzugsweise im Skriptmenü. Dort steht es 
anschließend immer zur Verfügung, egal, 
in welchem Programm man gerade arbei- 
tet. Hört man nun einen Song in iTunes, 
den man sich merken möchte, ruft man 
einfach über das Skriptmenü seine iTunes- 


Tunes Greatest Hirs workflow (==] 


Akıno, 
S} Covers Tracks 
Copy Tracks to ifod. 
I} Copy Tracks to Maya 
T) Grob- pKieimscheeibung von Tneiname 


2 Automstor 
8 Digrale Bäder 


”) OuD Mayer 


J] informationen für (Tunes Tael festlegen 
fine 

mc 

© ow 

Zoom 

FI une 

E32 Kaynote 

Pam 

‚or 

QuickTime Player 
@ satarı 


D Tunes Cawalzer einstellen 
E Munes kausscärke festlegen 
2 DI Tunes unterbrechen 
» [} Munes Wiesergabe starten 
(E) Leere Wiedergabelisten eraternen 


Schnfesammäung 
© Sposgm 
% Srstem 


| 7) Titel zur Wiedegabeliste hinzufügen 


+ 31 Aktionen 


—— 


Einfach A 

Mit zwei Aktionen hat man in Automa- 
tor schnell ein praktisches iTunes-Tool 
zusammengestellt. 


OD Neue Wiedergabeliste (Name 


Aktuellen Tited abtragen. 


Titel zur Wesegabeiiste Aunzufugen 


@ Bestehende Wiedergabeiiste. Bibliothek = 


T Neu Wiesergäbeiste (Name) 


& Aktion beim Ausführen anzeigen 


© Titel zur Wiedegabeliste hinzufügen 


® Bestehende Wiedergabeliste! v Bibliothek 


Party-Jukebox 

Einkäufe 

iFuerza! 

Bettina 

FÜENF - Was Müssen Das Für Bäume Sein... 
Hochzeit abends F 
Hochzeit nachmittags 

Hupp Tsching Pau! 

iPod Special 3/06 

Kochen 1 

Kochen 2 

Playbaker 


peschlonsen .c 
=—— 


Podcasts 

Stanford 

Tanzen 
————— 


Aktion auf, wählt aus, in welcher Wieder- 
gabeliste man seinen Song haben will 
oder legt eine neue an, und fertig. sh 


FILEMAKER 8 
ADVANCED 


Bildinformationen 


In Filemaker Pfadangaben bei einge- 
bundenen Bildern anzeigen lassen 
Fügt man in ein Medienfeld ein 
Bild ein, so kann dieses entwe- 
der direkt in die Filmaker-Datenbank 
eingebettet oder nur ein Verweis auf die 
Originaldatei angegeben werden. Für letz- 
teres aktiviert man im Dialogfenster „Bild 


€ Aktiv Peak 5.2 
lässt sich auch per 
USB-Kopierschutz- 
stecker aktivieren. 
Man spart sich so 
die lästige Prozedur 
der Internet-Akti- 
vierung. 


einfügen" die Checkbox „Nur Verweis u 
die Datei speichern". Um im Nachhinein 


den Pfad auf die Originaldatei anzeigen 
zu lassen, definiert man ein zusätzliches 
Fomelfeld vom Wert 


LiesAlsText ( Image ) 


wobei „Image" der Name des verwendeten 
Medienfelds ist. In diesem Textfeld stehen 
nun diverse Bildinformationen, neben der 
relativen und absoluten Pfadangabe auch 
die Dateigröße der verknüpften Bilddatei. 
Bei eingebetteten Bildern hingegen wird 
nur der Dateiname ausgegeben. Nützlich 
ist ein solches Formelfeld beispielsweise, 
wenn auf Dateiverweisen basierende Me- 
dienfelder nachträglich über ein Skript in 
die Filemaker-Datei eingebettet werden 
sollen. td 
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BOING AM MINI 


Ri) Apples aktueller 

Mac Mini ist emp- 
findlicher als das vorige 
Modell mit Power-PC-Pro- 
zessor. Zumindest an den 
USB-Eingängen: Erzeugt 
ein dort angeschlossenes 
Gerät zum Beispiel ein TV- 
oder ISDN-Adapter eine 
zu hohe Stromlast, startet 
der Mac Mini im Minuten- 
rhythmus neu. Um das zu 
unterbrechen, drückt und 


hält man die Einschalt- 
taste auf der Rückseite 
einige Sekunden gedrückt. 
Der Rechner geht dann 
aus. Entfernt man die 
USB-Peripherie, startet 
der Mac Mini wieder nor- 


mal. wm 


Tabellen bear- 
beiten > 


f- 


43=Plut=Fotodrecker Ausstattung und Rewerteng 


Kan 
a Frese Bincn, 
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IPHOTO 6 


Flotte Färbereien 


Befehlstaste macht Cursor zum Mess- 
werkzeug 


In iPhoto 6 hat Apple ein Feature 
versteckt, das schnelle Verände- 
rungen der Farbtemperatur und der Fär- 
bung des Bildes ermöglicht. Klickt man im 
Bearbeiten-Modus mit gehaltener Befehls- 
taste auf einen beliebigen Punkt des Bilds, 
öffnet iPhoto die „Anpassen"-Palette und 
verschiebt die Regler für Temperatur und 
Färbung. Wie weit, hängt von der Farbe 
des Bereichs unterhalb des Mauszeigers 
ab (siehe Beispielbild rechts). pm 


INDESIGN 


Tabellen editieren 


Über das Kontextmenü bequem Tabel- 
len bearbeiten 
Eher unbekannt ist die Möglich- 
keit, in Indesign CS 2 eine Tabelle 
komfortabel über das Kontextmenü zu be- 
arbeiten. Man platziert die Einfügemarke 
an der gewünschten Stelle und klickt mit 
gedrückter Control-Taste, dann springt 
das Kontextmenü auf. Hier finden sich 
nicht nur Befehle zum Einfügen von Son- 
derzeichen für Copyright, Trademark und 
andere, sondern auch weitere Hilfsmittel 
zur Textbearbeitung, wie der Befehl, den 
markierten Text komplett in Großbuchsta- 


ben zu wandeln. mbi 
f | 


a [5 Puatumart ae May Pros Une 
In vielen Fällen = 

erleichert das = neun mann main. mama 

Feat pereing neinfarnanie 

Kontextmenü Syun Fee, Seen Bam 
die Arbeit ge ls au 
. Bo Sm an III Schrikart > 
beim Editieren ‚Automatische Seitenzahl XEKN | Schriftgrad » 

Text in Nächste Seitenzahl Alle Abweichungen löschen 

re ed Fee ” 

Tabellen. Rechtschreibung 
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FITHBETTTETETTTE RATES 


A 


Aufzählungszeichen 
Copyrighesymbol (8) 
Auslassungszeichen 
Absatzmarke 


Symbol für eingetragene Marke (@) 


Paragraphenzeichen 
Symbol für Marke (% 


Gesiertstrich 
Halbgeviertstrich 
Bedingter Trennstrich 


Geschützter Trennstrich 


Offnendes Anführungszeichen 
Schließendes Anführungszeichen 
Offnendes einfaches Anführungszelchen 
Schließendes einfaches Anführungszeichen 


Tabulator 


Tabulator für Einzug rechts 


Einzug bis hierhin 


Verschachteltes Format hier beenden 


Verankertes Objekt > 


Verborgene Zeichen ausblenden x1 


Leerraum einfügen 
Umbruchzeichen einfügen 


> 
> 

Einfügen > 

Löschen > 
Ox- Auswählen >» 
NR | yagfür Tem 2 
Tags automatisch erstellen 


Interaktiv > 


Im Textmodus bearbeiten 


s 


SAFARI 


Mehr Details sehen 


Bilder mit Hilfe des Programms 
Vorschau kontrollieren 

1 Während sich die Schriftgröße auf 
®) einer Website in Safari mit der Tas- 
tenkombination „Befehl - +" vergrößern 
lässt, bleiben die Bilder bei den Original- 
maßen. Um mehr Details zu erkennen, 
lassen sich Bilder per Drag-and-drop aus 
Safari heraus an das Programm Vorschau 
übergeben und dort mittels der Lupe 
vergrößern. Die Anzahl der Pixel bleibt 
jedoch gleich, was sich negativ auf die 
Qualität des Bildes auswirkt. Ist man mit 
einem anderen Browser als Safari im Netz 
unterwegs, muss man das fragliche Bild 
erst in die Zwischenablage stellen und in 
Vorschau ein neues Bild aus der Zwischen- 
ablage öffnen (Menü „Bearbeiten > Neu 
aus der Zwischenablage" oder Befehl- 
N). Alternativ bietet sich an, den Zoom 
der Bedienungshilfen mit Befehl-Wahl-8 
einzuschalten und anschließend die Bild- 
schirmdarstellung mit Befehl-Wahl-" zu 
vergrößern. Um zur Originaldarstellung 
zurückzukommen, drückt man Befehl- 
Wahl-R. pm 


ACROBAT 


Schriften drucken 


Richtige Einstellungen zum Drucken 

und Belichten von Schriften wählen 

Wer in Acrobat 7 Daten für einen 
Druckauftrag vorbereitet, hat drei 


€ Schnell 

Hält man die 
Befehlstaste 
gedrückt, wird 
in iPhoto 6 der 
Mauszeiger zum 
Messwerkzeug, 
mit dem sich die 
Farbtemperatur 
anpassen lässt. 


Möglichkeiten. Er kann Schriften (und 
andere Ressourcen) für jede Seite erneut 
herunterladen. Dies ist die sicherste Me- 
thode, kostet allerdings die meiste Zeit. 
Die Alternative „Bei Bedarf herunterla- 
den" sorgt dafür, dass die Schriften mit 
der ersten Seite des Druckauftrags, in dem 
sie zum Einsatz kommen, geladen und mit 
der letzten wieder entfernt werden. Die 
schnellste Möglichkeit verbirgt sich hinter 
der Option „Zu Beginn herunterladen". 
Hier lädt der Drucker die Schriften mit 
der ersten Seite und behält sie dann im 
Speicher, bis er das entsprechende Doku- 
ment verarbeitet hat. Voraussetzung dafür 
ist allerdings, dass der Drucker genügend 
Speicher hat. mbi 


Redaktion: Walter Mehl 
Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


|_ VE 
Photoshop Freisteller 
Viele Videoschnittpro- 

gramme importieren 

keine Photoshop-Dokumente 
mit Ebenen. Bei der Reduktion 
erhalten jedoch frei gestellte 
Elemente einen weißen Hin- 
tergrund. Wer dies vermeiden 
möchte, etwa beim Import eines 
Logos, sollte eine Auswahl von 
seiner Grafik erstellen und diese 
in Photoshop als Alpha-Kanal 
speichern. Wenn er anschließend 
die Datei als PSD, PICT oder TIFF 
speichert bleibt der Alpha-Kanal 
erhalten und die Datei lässt sich 
beliebig importieren. mbi 


B TIPPS UND TRICKS Hotline 


NUR DEN NAMEN 
KOPIEREN 


FRAGE: Ich habe im K 


Finder eine Datei 
markiert und dann mit 
Befehlstaste-C und Be- 
fehlstaste-V in eine Mail 
eingefügt, um den Namen 
dort einzusetzen. Statt- 
dessen wurde jedoch die 
Datei selbst eingefügt. 
ANTWORT: Markiert man 
im Finder ein Dokument 
oder einen Ordner und 
kopiert diesen in die Zwi- 
schenablage, wird das 
gesamte Objekt kopiert, 
nicht nur der Name. Um 
nur den Namen zu über- 
tragen, klickt man zuerst 
das Dokument bezie- 
hungsweise den Ordner 
an, wartet kurz und klickt 
dann nochmals auf den 
Namen, so dass dieser 
hervorgehoben ist. th 
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Schrtflatte für 


Ein externes Startvolume für Intel- und PPC-Macs einrichten 


FRAGE: 

Rechner als auch Macs mit PPC- 
Prozessor und möchte eine externe Fest- 
platte so einrichten, dass ich im Notfall 
alle Rechner von dieser starten kann. 
ANTWORT: Man braucht dazu eine Instal- 
lations-DVD für die Intel- und eine für die 
Macs mit Power-PC-Prozessor (PPC), die 
jeweils so aktuell ist, dass die Rechner von 
der einen oder der anderen starten kön- 


Ich habe sowohl Intel- 


nen. Zuerst schließt man die externe Fest- 
platte an einen Intel-Mac an, unterteilt 
sie mit dem Festplatten-Dienstprogramm 
in zwei Partitionen und stellt dabei un- 
ter „Optionen" das Partitionsschema auf 
„GUID" ein. Dann startet man den Rech- 
ner von der Installations-DVD und instal- 
liert ein so weit wie möglich abgespecktes 
Intel-System auf einer der Partitionen. 
Abschließend richtet man den Benutzer 
ein, wenn der Mac von dieser Partition ge- 
startet ist. Im nächsten Schritt startet man 


SYSTEM 
Nicht gefunden 


Das Mac-OS sieht geänderte Datei- 
namen nicht als Änderung an der Datei 


KL. FRAGE: Ich habe einige Dateien 
auf meinem Rechner manuell um- 
benannt, der Finder findet sie nun aber 
nicht, wenn ich nach allen heute geän- 
derten Dokumenten suche. 


o0® Öffnen 


den Intel-Mac neu von seiner internen 
Festplatte, erstellt mit dem Festplatten- 
Dienstprogramm ein komprimiertes Disk- 
Image von der Partition mit dem eben 
installierten System und speichert es auf 
der internen Platte. Nun partitioniert man 
die externe Festplatte nochmals, wählt 
diesmal als Partitionsschema „Apple Parti- 
tionstabelle" aus, und überträgt dann das 
zuvor auf dem Intel-Rechner gespeicherte 
Disk-Image mit der Option „Wiederher- 


on Startvolume 
[+ » || Alle einblenden | al 
Max 05 X, 10.4.6 Mac 05%. 10.4.5 Mac 05 X, 10.4.6 
auf; Testplätte auf: Intel aut PPC. 
ZZ —— 


Sie haben „Mac 05 X, 10.4.5" auf sem 
Volume Intel” ausgewählt. 


Im FireWire Festplatten-Modus neu starten 

wenn Sıe öiesen Computer im FireWire Festolatten- Modus neu 
Marten, können Sie diesen über ein Firelfire Kabel mit einem 
anderen Computer verbinden ung dort ala Festplatte verwenden. 


2 
d Klicken Sie in das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 


Mac 05 01-9.2.2 
auf: Festolarte 


Neustart. 


Intel und PPC 


stellen" des Festplatten-Dienstprogramms 
wieder auf eine Partition. Nun öffnet man 
die Systemeinstellung „Startvolume" und 
wählt dieses Volume als Startvolume aus, 
um zu testen, ob der Start funktioniert. Im 
letzten Schritt schließt man die externe 
Platte an einen PPC-Mac an, startet die- 
sen von der Installations-DVD und instal- 
liert Mac-OS X auf der zweiten Partition. 
Von dieser Festplatte lassen sich nun so- 
wohl Intel- als auch PPC-Macs starten. th 


€ Doppelstart 
Eine externe 
Festplatte lässt 
sich so einrich- 
ten, dass Intel- 
und PPC-Macs 
von ihr starten 
können. 


FireWire Festplaten-Modun... 


ANTWORT: Editiert man den Namen 
einer Datei im Finder, sieht das System 
dies nicht als Änderung an und aktuali- 
siert deshalb das Änderungsdatum nicht. 
Als Konsequenz werden solche Dateien 
nicht gefunden, wenn man nach aktuell 
geänderten Dokumenten im Finder sucht. 
Abhilfe schafft das Kontextmenü-Plug-in 
Touch (auf der Leser-CD). Ruft man nach 
dessen Installation den Befehl „Touch“ 
aus dem Kontextmenü auf, setzt der Fin- 


€ Gehe zu Im Öff- 


"| Gehe zum Ordner: 


nen-Dialog einer 


 pom  |/var/log/ 


a] Anwendung lässt 


I Test 10.4 > [# Developer 


& 1-Sicherung > [DJ Dokumente 
© Testplatte > [Library 
@ thomas > [A Programme 
Schreibtisch » [3 System 
& Programme | | » [3 systemordner 
*| 2 aa 
[Ü Downloads ‚| € Mina yn. 


kürzel der Dialog zur 
Eingabe eines Pfades 


sich über ein Tasten- 
einblenden. 


) Formatierungs-Befehle ignorieren 


Codierung für reinen Text: Automatisch m) 


Abbrechen 


Öffnen 


der das Änderungsdatum der markierten 
Dokumente auf den aktuellen Tag und 
die aktuelle Uhrzeit. Das Spotlight-Fenster 
ist dagegen keine Hilfe, denn es listet bei 
der Suche nach einem bestimmten Zeit- 
raum (Heute, Diese Woche, Dieser Monat 
oder Dieses Jahr) nur Dokumente auf, 
die zu diesem Zeitpunkt geöffnet wurden 
(„Zuletzt geöffnet"). Das Änderungsdatum 
berücksichtigt es nicht. th 


Unsichtbar 


Im Öffnen-Dialog einer Anwendung auf 
einen normalerweise unsichtbaren Ord- 
ner zugreifen 

„.) FRAGE: Um mit Textedit auf die 
[3 Log-Dateien des Systems zuzu- 
greifen, öffne ich immer zuerst im Finder 
mit dem Befehl „Gehe zum Ordner" das 


Verzeichnis „/var/log/" und ziehe dann 
die Log-Datei auf das Icon von Textedit im 
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Ausschalten 7 | jeeo Spaclight 
Nimmt man [+ >] [Alte einblenden | Q I 
| | 
den Ord ner von Mit Spotlight können Sie schnell Objekte auf Ihrem Computer suchen. | 
Fi f . d . Spotlight befindet sich oben rechts auf dem Bildschirm. l 
ıreTox ın dıe 


Privatsphäre von 
Spotlight auf, 
legt der Browser 
nicht immer neue 
Lesezeichenda- 
teien an. 


Spotlight soll nicht an folgenden Orten suchen: 

Käcken Se in „Hinzufogen" oder bewegen Sie einen Ordner oder ein Volume in 
Se unten aufgeführte Liste. 

[3 1-Sicherung 


\D Roxio Konvertierte Objekte 


+ 


& Tastatur-Kurzbefehl des Spotlight Menüs: 


Ü Tastatur-Kurzbefehl des Spotlight Fensters: RX Leetaste IM) 


Suchergebnisse | Privatsphäre} 


Hleertsste Im) 


Dock. Gibt es auch eine Möglichkeit, di- 
rekt im Öffnen-Dialog auf nicht sichtbare 
Verzeichnisse zuzugreifen? 

ANTWORT: Alternativ zu Textedit kann 
man den kostenlosen Texteditor Text 
Wrangler (www.barebones.com) nehmen, 
der einen Befehl zum Öffnen unsichtbarer 
Dateien bietet (Open Hidden), es geht 
aber auch mit Textedit. Man ruft zuerst 
den Öffnen-Dialog auf und drückt dann 
die Tastenkombination Befehl-Umschalt- 
taste-G. Daraufhin blendet sich ein Dialog 
ein, in dem man den Pfad zum gewünsch- 
ten Ordner eintippt und auf „Start" klickt, 
genauso wie im Finder bei „Gehe zum 
Ordner". Dieser Trick funktioniert auch in 
jeder anderen Anwendung. th 


Nicht geschützt 


Im eigenen Privatordner angelegte 
Ordner lassen sich von anderen Anwen- 
dern einsehen 
FRAGE: Ich habe in meinem Ord- 
—) ner „Privat” weitere Unterordner 
angelegt. Wenn sich nun ein anderer 
Benutzer am Rechner anmeldet, kann er 
alle dort gespeicherten Dokumente sehen 
und öffnen, anders als beim Ordner „Do- 
kumente". 
ANTWORT: Legt man selbst Ordner im 
eigenen Privatordner an, haben diese 
andere Rechte als diejenigen, die vom 
System installiert wurden. Bei Letzteren 
haben andere Benutzer keine Rechte (aus- 
genommen „Öffentlich” und „Web-Sites"), 
bei selbst angelegten Verzeichnissen 
haben andere Benutzer Leserechte. Um 
dies zu ändern, öffnet man das Informa- 
tionsfenster für den neuen Ordner und 
klickt auf das Dreieck vor „Eigentümer 
& Zugriffsrechte" und vor „Details“. Nun 
muss man noch durch einen Klick auf das 


Schloss die Sperre aufheben und stellt 
dann das Aufklappmenü für „Andere" auf 
„Keine Rechte" ein. th 


FIREFOX 


Viele Lesezeichen 


Firefox legt bei jedem Programmstart 
eine neue Lesezeichendatei sowie eine 
Sicherungskopie der Datei an 

FRAGE: Beim Durchstöbern des 
® Firefox-Ordners unter „Library/Ap- 
plication Support" in meinem Privatord- 
ner habe ich eine ganze Reihe von gleich 
großen Dateien mit der Bezeichnung 
„bookmarksleine Zahl].htm!" gefunden, 
wobei die Dateien durchnummeriert sind 
und jeweils ein anderes Datum aufweisen. 
Kann ich diese Dateien bis auf die aktu- 
ellste löschen? 
ANTWORT: Man kann die Dateien bis 
auf eine löschen und so einige Megabyte 
Festplattenplatz einsparen, Firefox legt 


dann aber bei jedem weiteren Programm- 
start wieder neue Versionen seiner Lese- 
zeichen ab. Ursache ist die Indexierung 
durch Spotlight. Abhilfe schafft, wenn 
man den Ordner „Firefox in der Syste- 
meinstellung „Spotlight" in die Liste unter 
„Privatsphäre" aufnimmt. th 


SAFARI 


Ganze Webseite 


Über den Umweg eines PDFs lässt sich 
auch der nicht im Fenster sichtbare Teil 
einer Webseite festhalten 

FRAGE: Ich möchte hin und wie- 
der in Safari einen Screenshot ei- 
ner kompletten Webseite machen. In den 
Bildschirmfotos ist jedoch immer nur der 
sichtbare Teil enthalten, auch wenn ich 
mit Befehlstaste-4 und anschließend ge- 
drückter Leertaste das komplette Fenster 
fotografiere. 
ANTWORT: Screenshots zeigen immer 
nur den sichtbaren Teil einer Webseite. 
Um mehr als nur den sichtbaren Teil einer 
Webseite zu speichern, kann man den Be- 
fehl „Drucken > Als PDF sichern” nehmen. 
Dann wird die komplette Webseite als 
PDF gesichert, auch der nicht sichtbare 
Teil. Dabei unterteilt das System aber je 
nach gewähltem Papierformat die Web- 
seite auf mehrere PDF-Seiten auf. Abhilfe 
schafft in diesem Fall, zuerst unter „Pa- 
pierformat > Eigene Papierformate" eine 
überlange Seite einzurichten, dann diese 
bei „Papierformat" auszuwählen und an- 


Hotline TIPPS UND TRICKS EM 


r 
3 
AUF CD 


Auf der Leser-CD 
finden Sie das Kon- 
textmenü-Plug-in 
Touch, mit dem sich 
das Änderungsdatum 
von Dokumenten 
einstellen lässt, 
sowie das Freeware- 
Programm Paparazzi, 
das Screenshots von 
ganzen Webseiten 
erstellt. 


System Ausschalten statt schlafen 


FRAGE: Mein Macbook Pro schaltet sich aus an- 
“) statt in den Ruhezustand zu gehen. Das passiert 
sowohl, wenn sich der Mac automatisch in den Ruhezu- 
stand begibt als auch dann, wenn ich den Ruhezustand 
über das Apple-Menü aufrufe. 
ANTWORT: Es gibt verschiedene Maßnahmen, die 
dem Macbook Pro wieder auf die Sprünge helfen 
können. 
1. Man löscht folgende Dateien und startet den 
Rechner anschließend neu: 
- /Library/Preferences/SystemConfiguration/com. 
apple.PowerManagement.plist 
- /Library/Preferences/SystemConfiguration/com. 
apple.AutoWake.plist 


- [Privatordner]/Library/Preferences/com.apple. 
systemuiserver.plist 


. Man hält beim Rechnerstart die Tastenkombina- 


tion Befehl-Wahl-P-R gedrückt, bis der Startton 
drei Mal zu hören war. Dadurch wird das Para- 
meter-RAM (PRAM) auf die Werkseinstellungen 
zurückgesetzt. 


. Man setzt die Power-Management-Unit (PMU) 


zurück. Dazu schaltet man das Macbook aus, löst 
alle Verbindungen zu externen Geräten inklusive 
dem Netzteil und baut die Batterie aus. Nun 
drückt man für fünf Sekunden die Einschalttaste. 
Anschließend baut man die Batterie wieder ein 
und schließt Geräte und Netzteil wieder an. th 
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schließend die Seite als PDF zu speichern. 
Der Text eines so erstellten PDFs lässt sich 
später auch durchsuchen. Das PDF ist 
aber nicht immer identisch mit der Bild- 
schirmdarstellung, da manche Webseiten 
ein spezielles Stylesheet für den Ausdruck 
verwenden. In diesem Fall hilft die Free- 
ware Paparazzi (auf der Leser-CD), mit der 
man Screenshots von ganzen Webseiten 
machen und in unterschiedlichen Bildfor- 
maten speichern kann. th 


KEINE INSTALLATION 


FRAGE: Wenn ich r 

versuche, Photoshop 
CS 2 auf meinem Macbook 
Pro zu installieren, friert 
der Rechner ein. 
ANTWORT: Das Problem 
tritt bei allen Macs mit 
Intel-Prozessor auf, wenn 
auf diesen Quicktime 7.1 
installiert ist. Das gilt auch 
für andere Adobe-Pro- 
gramme wie Indesign (S2, 
After Effects 7.0 und die 
Creative Suite 2. Abhilfe 
schafft die Installation 
von Quicktime 7.1.1 oder 
neuer. th 


IWEB 


Mehrere Macs 


Mit iWeb 1.1 lassen sich unterschied- 
liche Rechner für die Webseitenerstel- 
lung verwenden 

FRAGE: Normalerweise benütze 
ich meinen iMac, um Webseiten 
mit iWeb zu gestalten und auf meine 
Webseite bei .Mac zu laden. Jetzt möchte 
ich aber auch unterwegs mit meinem 
Macbook Bilder auf die Webseite stellen. 
Wie mache ich das, ohne die bisherigen 
Seiten dabei zu löschen? 
ANTWORT: Man installiert dazu iWeb in 
der Version 1.1 auf beiden Rechnern und 
legt sich ein Medium wie beispielsweise 
einen USB-Stick zu, den man an beiden 
Macs anschließen kann. Das Medium 
sollte ein ausreichend großes Fassungs- 
vermögen haben, da auf ihm die iWeb- 
Daten abgelegt werden, die bei größeren 
Projekten recht umfangreich sein können. 
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80® Paparazzii: Macwelt - Homepage 


URL: | http: / www. macwelt.defindexc.hemi 


Min. size: 300° % 600 m) Delay: 0.0 


Cops = = WW 
Freien (1044 x 25221: 


DD 


Nun öffnet man den Ordner „Library/Ap- 
plication Support/iWeb" im eigenen Pri- 
vatordner und kopiert die dort abgelegte 
Datei „Domain" auf das Medium. Das 
Speichermedium schließt man jeweils an 
den gerade benutzten Rechner an und öff- 
net die Datei „Domain" per Doppelklick. 
Dann verwendet iWeb immer die gleiche 
Datei zum Speichern der Webseite. th 


PHOTOSHOP 


Keine Aktivierung 


Nach Neuinstallation des Systems ver- 
weigern Adobe-Programme die Arbeit 
FRAGE: Ich habe mit „Archivie- 
ren und Installieren" auf meinem 
Power Mac ein frisches System installiert. 
Danach weigert sich aber Photoshop CS 
2, die Arbeit aufzunehmen und verlangt 
eine erneute Aktivierung über das Inter- 
net. Diese hat aber nicht funktioniert und 
ich konnte erst über einen Anruf beim 
Kundendienst das Programm wieder frei- 


€ Fotografie 
Paparazzi macht 
Bildschirmfotos 
von ganzen Web- 
seiten und spei- 
chert sie als Bild 
in verschiedenen 
Formaten. 


Save Image As... -, 


schalten. Wieso ist die Lizenz plötzlich 
ungültig, obwohl es sich um denselben 
Rechner handelt wie bisher? 

ANTWORT: Photoshop speichert die Re- 
gistrierungsdaten in einem Bereich des 
Systems, der beim Archivieren nicht mit 
übernommen wird, weshalb das Programm 
seine Aktivierung nicht mehr findet. Da 
sich am Rechner nichts geändert hat 
und es sich um dieselbe Installation des 
Programms handelt, sollte dies eigentlich 
nicht so sein. Empfehlenswert ist es des- 
halb, vor der Neuinstallation des Systems 
bei allen Adobe-Programmen mit „Aktivie- 
rung übertragen" aus dem Hilfemenü die 
Aktivierung auszuschalten und erst dann 
das System zu installieren. Dann klappt in 
der Regel auch die automatische Aktivie- 
rung über das Internet. Sonst ist man auf 
die telefonische Aktivierung angewiesen, 
die erfahrungsgemäß aber nicht immer 
funktioniert. Dann bleibt nur Kunden- 
dienst, der jedoch nur zu den üblichen Bü- 
rozeiten telefonisch erreichbar ist. th 
Redaktion: Thomas Armbrüster 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de ja 


Info Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Fi - F16 Funktionstasten 


Escape- 
Taste 
Tabulator- -IELLELT 0 
ee HNFHRRRRREME 
Feststell- > 7 ; 
= ca] EI E10 ED EI ER ER ER FO ER ER 
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om LL] — 777 
Taste 


Wahltaste Leertaste 


€-Taste 
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@-Taste 


Lautstärkeregelung 


CD- 
Auswurf 


Eingabe- 
taste 


Befehlstaste Zeilenschalter Sondertasten 
Rückschritt-/ Pfeiltasten Separater 
Entfernentaste Zahlenblock 


os PD & Shareware PRAXIS 


PD & Shareware 


‚Amnesty’"" Singles 


ee0 


Run any Dashboard widget as a standalone application. 


Press Build to create an application that opens an 
instance of this widget outside of Dashboard. 


Widget Info BE” a 2 RA 
Name: Das Telefonbuch 
Identifier: de.iwelt.widget.DasTelefonbuch 


Version: V1.1 


Location: /Users/stephan/Library/Widgets/ 
DasTelefonbuch.wdgt 


Application Settings 


When launched, load the widget from the following location: 


@ Externally (with dependency) 


The original widget will be loaded from its location on disk. 


) Internally (self-contained) 


A copy of the widget, bundled with the application, will be loaded. 


Note: Applications with bundled widgets can only run on 
computers where Amnesty Singles is registered in your name. 


—[—[—— 
Anci ) ED) 


Buy Now / Register 


SYSTEM 
Menufela 1.0 


Menüleiste per Tastenkombination 
ausblenden 

Bei kleinen Monitoren sorgt die 
I Software Menufela für eine grö- 
Bere Bildschirmfläche. Per Tastenkom- 
bination blendet man die Menüleiste 
schnell ein oder aus. Optisch ist der Effekt 
beeindruckend, allerdings gewinnt man 
vergleichsweise wenig Fläche dazu. Mög- 
lich macht den Effekt die APE-Technologie 
von Panic. Apple unterstützt die Techno- 
logie nicht, nach unserem Kenntnisstand 
arbeitet sie jedoch recht zuverlässig. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller Ninja Kitten Preis 
Freeware 


Todos 1.5 


Alle Programmsymbole in einem 
einzigen Fenster ablegen 

Wer viele Programme auf seiner 
® Festplatte hortet, kann sie mit der 
Software Todos verwalten. Todos sammelt 
sämtliche Anwendungen in einem Dock, 
so dass man sie per Mausklick starten 
kann - für Leute mit vielen Programmen 


Amnesty Singles 
1.0.1 


Widgets als Programme nutzen 


Zieht man ein beliebiges Widget auf das Symbol von Amnesty 

Singles, erstellt das Programm daraus eine Anwendung, die un- 
ter Mac-OS X 10.4 und 10.3.9 läuft. Amnesty bietet dabei interessante 
Funktionen: Man kann wählen, ob das Widget zu einem Schreibtisch- 
programm, einer Schwebepalette oder einem Standardprogramm wird. 
Verbindet sich das Widget regelmäßig mit dem Internet, kann man ein- 
stellen, wie oft es Daten über das Netz abruft. Nur mit einer registrierten 


Version kann man völlig eigenständige Programme erstellen. sw 


Preis US$ 10 


und einem visuellen Gedächtnis eine ele- 
gante Lösung. Mittels Menüleistensymbol 
oder Tastenkombination ruft man Todos 
auf. Man gibt in den Voreinstellungen 
an, wo Todos nach Programmen suchen 
soll. Der Programmname hat nichts mit 
To-Do-Listen zu tun sondern stammt vom 
spanischen Wort „todos”, das soviel wie 
„alles" bedeutet. Ein praktisches Tool für 
alle, denen das Dock nicht ausreicht. sw 

Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 


sal Binary Hersteller Open Soft Development 
Preis kostenlose Beta 


Programm- 
sammelkiste > 
Sämtliche 
Programm- 
symbole sam- 
melt Todos in 
einem Fenster. 
Ein Klick auf das 
jeweilige Symbol 
startet ein 
Programm. 
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Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Universal Binary Hersteller Mesa Dynamics 


HILFSPROGRAMME 


Springy 1.0.1 


Alternative zu Stuffit, um Zip- und 
Tar-Archive zu erstellen 

=) Zip- und Tar-Archive erstellt man 
r2 bequem mit dem Programm 
Springy. Das Programm bietet mehr Opti- 
onen als die in Mac-OS integrierte Archi- 
vierungsfunktion. Im Unterschied zu App- 
les Zip-Funktion kann Springy Archive mit 
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AUF CD 


Die hier besprochene Free- 
und Shareware finden Sie 
mit Ausnahme des Spiels 
Pac the Man auf der Heft- 
CD. Letzteres erhalten Sie 
wie immer über unsere 
Internet-Seite www. 
macwelt.de 

Webcode 339053 
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u PRAXIS PD & Shareware 


LAB TICK 0.4 
Powerbooks und 
Macbooks Pro 
besitzen eine Tastatur- 
beleuchtung, die sich bei 
Dunkelheit einschaltet. Mit 
der Software Lab Tick kann 
man sie auch bei Tageslicht 
einschalten. Die Beleuch- 
tung ist mittels Schieber 
einstellbar, eine bestimmte 
Leuchtstärke kann man fest 
vorgeben. sw 
Systemanforderungen Mac-OS X 


10.4, Universal Binary Autor Ale- 
xander Repty Preis Freeware 
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einem Passwort sichern und unsichtbare 
Dateien entfernen - sinnvoll für den Da- 
tentausch mit Windows-Anwendern. Al- 
lerdings hat das Programm Probleme mit 
passwortgeschützten Archiven. Springy 
greift direkt auf die Inhalte eines Archivs 
zu und extrahiert oder ergänzt einzelne 
Dateien. Zum Komprimieren greift das 
Programm auf GZIP, BZIP2 und LZW zu- 
rück. Die unregistrierte Version unterstützt 
nur 50 MB an Daten und maximal 500 
Dateien, außerdem kann man per Kon- 
textmenü nicht auf den Inhalt von Ar- 
chiven zugreifen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, 
Universal Binary Hersteller Dragan Milic Preis 
US$ 18 


iPiece 1.0.1 


Lupenwerkzeug, das nützliche Dienste 
bei Präsentationen leisten kann 
iPiece ist ein Lupenwerkzeug für 
das Mac-OS. Das Tool zeigt, ähn- 
lich wie die Lupe in einem Grafikpro- 
gramm, den Bereich um den Mauszeiger 


Spiel des Monats Pac the Man X 1.0.6 


Wertung. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Universal Binary Hersteller 


McSebi Preis Freeware 


114 


Pac the Man ist eine Neuauflage des Klassikers Pac- 
man. Das Spiel orientiert sich am Original, bietet 
vier verschiedene Schwierigkeitslevel und einen Zwei- 
Spieler-Modus. In 25 Levels kann man seine Pac-Man- 
Fähigkeiten beweisen. Wem das nicht reicht, greift zum 
Level-Editor, um sich neue Herausforderungen zu basteln. 
Auch die Kollegen von der amerikanischen Macworld wa- 
ren von Pac the Man begeistert und vergaben eine gute 


PRESS RETURN 


vergrößert an. Man kann den Vergröße- 
rungsfaktor und die Fenstergröße stufen- 
los einstellen, maximal ist eine achtfache 
Vergrößerung möglich. Das Anzeigefens- 
ter erscheint wahlweise in Graustufen 
oder invertiert. iPiece ist ein nützliches 
Tool für Präsentationen. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Old Jewel Software Preis 
Freeware 


OFFICE 
Dictare 0.2 


Transkribier-Hilfe für iTunes: Bequem 
durch Audiodateien navigieren 

- Dictare hilft beim Abtippen von 
mitgeschnittenen Interviews und 
erweitert iTunes um einen Diktiermodus. 
Das Plug-in legt man zur Installation in 
den Library-Ordner iTunes/Plug-ins. Statt 
einem iTunes-Visual startet ein Diktier- 
modus, in dem man per Tastenbefehl 
eine Audiodatei anhält, die letzte Stelle 
wiederholt oder bequem durch die Datei 
navigiert. Die Tastaturbelegung kann man 
frei wählen. Laut Hersteller unterstützt 
Dictare auch Fußpedale, die bestimmte 
Tastaturbefehle auslösen können. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Autor Nixanz Preis Freeware 


Syncit 0.7 


Per Bluetooth Daten schnell und 
komfortabel abgleichen 
Per Bluetooth kann man bequem 
seine Daten synchronisieren. App- 
les Programm iSync ist einfach zu bedie- 
nen, schneller geht der Datenabgleich mit 
Syncit. Das Programm startet automatisch 
den Datenabgleich von allen Geräten, die 
in iSync eingetragen sind. Mit einem Klick 
gleicht man beispielsweise die Daten auf 
dem Mac mit einem Bluetooth-Handy ab. 
Zusätzlich kann Syncit auch das Bluetooth- 
Modul einschalten und nach dem Daten- 
abgleich wieder deaktivieren. Das ist vor 
allem für Notebook-Nutzer interessant, da 
ein ständig aktives Bluetooth-Modul die 
Akkulaufzeit verringert. sw 
Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Uni- 


versal Binary Hersteller Digital Pardoe Preis 
Freeware 


000 AutoAlbum 


Options 


Image Lisibox 


Ternplase: 


Thumbnalls On Lefr 
Image Corıstraint in pixels: "540 
Thumb Constraint in pixels: 64 
Inchude Spenlight Commenes 
Display Image file name 
Display Photo Number 
Number thumbnail photos 
O Convert Images To Grayscale 
O Incbude Kwik Comments 
T Add Watermark 


(Make Album ) 


$ Image flles Isaded, 5 Images seleered 


*+ Drag-and-drop Bilder für eine HTML- 
Galerie kann man bequem per Drag- 
and-drop importieren. 


MULTIMEDIA 
Autoalbum 1.0 


HTML-Bildergalerien per Drag-and-drop 
erstellen 
z Autoalbum erstellt eine HTML-Bil- 
) dergalerie aus Bildern, die man per 
Drag-and-drop importiert. Das Programm 
stellt fünf verschiedene Galerietypen zur 
Auswahl. Autoalbum skaliert Fotos auto- 
matisch und erzeugt auf Wunsch Thumb- 
nails. Es ist außerdem möglich, Farb- in 
Graubilder umzuwandeln und ein Wasser- 
zeichen einzufügen. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Autor Luke Siragusa Preis Freeware 


NETZ 


Spamsieve 2.4.4 


Spamfilter für alle wichtigen E-Mail- 
Programme 

Unerwünschte E-Mails filtert 
® man mit Spamsieve heraus. Das 
Programm arbeitet mit allen POP3-Mail- 
Accounts und den Mailprogrammen En- 
tourage, Outlook Express 5, Eudora, Mail- 
smith, Powermail sowie Apple Mail zu- 
sammen. Auch IMAP und AOL unterstützt 
Spamsieve. Die Shareware lernt, normale 
E-Mails von Spam zu unterscheiden, und 
kann mit der Zeit eingehende Mails im- 
mer besser filtern. Ein integrierter Bayes- 
Filter soll bessere Ergebnisse erzielen als 
der Filter von Apple Mail. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2.6, 
Universal Binary Hersteller C Command Preis 
US$ 25 


Transmit X 3.5.4 


Zuverlässiges Programm, um Dateien 
per FTP zu übertragen 


Transmit ist ein bewährtes Pro- 


übertragen. Man kann Transmit aber auch 


gramm, um Dateien per FTP zu 


als Download-Manager verwenden. Das 
Programm bietet einen eingebauten Text- 
editor, eine Preview- sowie eine Synchroni- 
sationsfunktion. Jede Art von Datei kann 
man direkt an ein Programm übergeben, 
beispielsweise ein Foto an Photoshop. Es 
ist möglich, mit Transmit Droplets zu er- 
stellen. Die Anwendung unterstützt Pro- 
xies des Typs SOCKS 4, Aa und 5, ebenso 
das sichere Protokoll SFTP. In der neuen 
Version wurde die Kompatibilität mit 
WebDAV verbessert. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller Panic Preis US$ 30 


GRAFIK 


Image Tricks 2.2 


Einfache Bildbearbeitung mit iPhoto- 
Schnittstelle 


& Das Programm von Belight Soft- 


beiten und ist im Prinzip eine Oberfläche 
für rund 50 Core-Image-Filter wie Schär- 
fen, Weichzeichnen oder Farbkorrektur. 


ware kann 20 Bildformate bear- 


Das Programm verfügt über ein Beschnei- 
den-Werkzeug sowie eine Schnittstelle zu 
Apples iPhoto. Image Tricks ist in die an- 
deren Belight-Programme Swift Publisher, 
Business Card Composer und Mail Factory 
integriert. Die neue Version besitzt acht 
zusätzliche Filter und zwei neue Bildgene- 
ratoren. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller Belight Software Preis 
Freeware 


Chocoflop 0.4 


Bildbearbeitung mit Ebenenunterstüt- 
zung und übersichtlicher Oberfläche 


Die Bildbearbeitung Chocoflop 


liegt als Betaversion vor. Viele 
Funktionen funktionieren jedoch bereits 


br 


recht zuverlässig. Interessant ist Cho- 
coflop, da es Ebenen unterstützt und mit 
einer übersichtlichen Benutzeroberfläche 


ar 
[Er 


Macwelt 10/2006 


Freeware des Monats Auction Sieve 1.8.1 


PD & Shareware PRAXIS E 


Das englischsprachige Java-Programm Auction Sieve kann Ebay-Seiten automatisch nach be- 
stimmten Produkten durchforsten. Das erleichert die Suche nach ersehnten Objekten erheblich. 


In den Voreinstellungen wählt man einzelne Ebay-Rubriken aus, Apple-Produkte fragt man beispiels- 
weise mit der Kennung „de4599'" ab. Auction Sieve ermöglicht ausgefeilte Suchanfragen, sammelt die 
Ergebnisse und kann Produktabfragen sortieren. Das Programm zeigt allerdings Kompatibilitätspro- 
bleme, wenn man mit den Werbefiltern Pith-Helmet und Saft arbeitet. Auction Sieve 1.6 ist die aktu- 
elle Vollversion. Über das Internet lädt das Programm das Update auf die Version 1.8.1 herunter. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 Autor Alan Chao Preis Freeware 
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* Ebay-Hilfe Auction Sieve sucht auf den Ebay-Seiten automatisch nach gewünschten Produkten. Das 
macht es einfacher, günstige Angebote zu finden. 


aufwartet. Da die Technologie Core Image 
eine schnelle Grafikkarte voraussetzt, ar- 
beitet das Programm auf Rechnern mit 
schwacher Grafikleistung allerdings lang- 
sam - selbst auf einem aktuellen Mac- 
book. Die finale Version von Chocoflop 
soll als Shareware angeboten werden. sw 

Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 


sal Binary Autor Santiago Lema Preis kosten- 
lose Beta 


SONSTIGES 
Skyrocket 1.2.1 


Bildschirmschoner mit Feuerwerk und 
Soundeffekten 
Der Bildschirmschoner Skyrocket 
bietet eine Feuerwerkshow in 3D. 
Das Feuerwerk kann man bei einer Ka- 
merafahrt bewundern, passende Sound- 
effekte runden den Bildschirmschoner 


ab. Skyrocket ist der Nachfolger des Bild- 
schirmschoners Pyro! und auch in einer 
Windows-Version erhältlich. Um die gra- 
fischen Effekte voll zu genießen, benötigt 
man eine aktuelle Grafikkarte. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3.9, 
Universal Binary Hersteller Nicks “s Software 
Preis Freeware 


Redaktion: Martin Strang 


Feedback: stephanwiesend@gmx.de a) 
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Bildbearbeitung 
Image Tricks 
beherrscht 20 
Bildformate 
und bietet eine 
Schnittstelle zu 
iPhoto. 
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KOLUMNE 


Walter Mehl, 
Redakteur 


HEUTE AUS USA 


Apple hat bekannt gege- 
ben, dass Steve Jobs sich 
bester Gesundheit erfreut. 
Nötig ist es wahrschein- 
lich nicht, aber auch 

wir wollen versichern, 
dass Steve Jobs bei der 
Eröffnung der Entwickler- 
konferenz WWDC höchst- 
lebendig wirkte. Die Fotos 
davon finden sich bei den 
einschlägigen Fotoagen- 
turen, so dass sich jeder 
selbst via Internet ein Bild 
vom Apple-Boss machen 
kann - im wahrsten 
Sinne des Wortes. Wahr ist 
aber auch, dass er Teile 
seines Vortrags und sei- 
ner Produktwerbung vom 
Blatt abgelesen hat. Aber 
das sei ihm ebenso ver- 
ziehen wie die Tatsache, 
dass er in seiner Rede 
mehrmals die Bühne ver- 
ließ und Platz machte für 
drei seiner bekannteren 
Mitarbeiter: Bertrand 
Serlet, Phil Schiller und 
Scott Forstall. Denn diese 
Figurenrotation hatte 
Apple schon am 26. Juni 
2006 in einer Pressemit- 
teilung zur WWDC ange- 
kündigt. Also: Kein Grund 
zur Aufregung - Steve 
Jobs lebt! 
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LESERBRIEFE «ci 101005 


Leserbriefe 


Genial 


Viele herzliche Grüße an die Internet-Re- 
daktion und die Menschen in San Fran- 
cisco oder wer auch immer für diese ge- 
niale und aktuelle Berichterstattung der 
Keynote verantwortlich ist! Danke, danke! 
Einfach genial, schön, per Live-Update auf 
dem Laufenden gehalten zu werden. 


Karl Reska, via E-Mail 


Sparen 


Dank den ausführlichen Beschreibungen 
in diversen Mac-Zeitschriften (die Schuld 
trifft nicht die Macwelt allein) ist auch 
dem letzten Mac-Anwender klar gewor- 
den, dass Windows gar nicht so schlimm 
oder gar kompliziert ist. Jetzt kann man 
sich die teuren Mac-Only-Magazine 
sparen und die, dank hoher Auflagen, 
preiswerte PC-Lektüre inklusive der mit 
Top-Vollversionen vollgepackten DVDs 
konsumieren. Liebe Redakteure, haben 
Sie schon einen Stuhl bei den Kollegen 
von der PC-Welt-Redaktion? Ich jedenfalls 
bin heilfroh, noch ein neues Powerbook 
mit G4 erstanden zu haben. 


Jürgen Horstmann, via E-Mail 


Falsch bewertet 


Ihre Bewertung von Fotodruckern im aktu- 
ellen Heft gefällt mir nicht: Geräte, die im 
ausgeschaltetem Zustand 5 bzw. 6 Watt 
Leistung verbrauchen, wie die beiden HP- 
Drucker, können meines Erachtens nur 
ein „Mangelhaft" erhalten, unabhängig 
von sonstigen Wertungskriterien. Dieser 
nutzlose Energieverbrauch zeugt von ei- 
ner furchtbaren Ignoranz des Herstellers 
gegenüber dem Gedanken der Nachhal- 
tigkeit. Innovation scheint nicht mehr die 
Stärke des Hauses HP zu sein (was nicht 
immer so war). Würde der HP Photosmart 
8250 für die Dauer seines Lebens von 
sagen wir 3 Jahren nur ausgeschaltet da- 
stehen, ohne jegliche Funktion, würde das 
Teil 158 kWh Strom verbrauchen, entspre- 


chend dem Äquivalent eines Heizlüfters, 
der mit voller Leistung von 2kW 80 Stun- 
den heizt! Nehmen wir an, der Hersteller 
verkauft davon weltweit 100.000 Stück, 
dann würde diese Flotte nutzlosen Elek- 
tronikschrotts knapp 16 MWh verheizen. 
Wenn der Photosmart druckt, verbessert 
sich die Bilanz nicht. Im Gegenteil, der 
Abstand zum Gerät mit dem geringsten 
Stromverbrauch (Canon i9950) wird noch 
deutlicher. Sie sollten wirklich die Nach- 
haltigkeit ganz oben auf Ihre Wertungs- 
liste setzen. Denn damit kommen Sie Ihrer 
Verantwortung nach, innovative Produkte 
zu fördern (indem Sie sie empfehlen) und 
mittelalterliche Technik respektive Moral 
als solche zu entlarven. 


Michael Meier-Schulz, München 


Guter Support 


Ich habe vor kurzem die Launch2net-Soft- 
ware von Nova Media erstanden, die es 
meinem Macbook ermöglichen soll, via 
Bluetooth einen GPRS/UMTS-Internetzu- 
gang zu erhalten. Leider habe ich zuvor 
die Demoversion getestet. Dies hatte zur 
Folge, dass ich meinen gekauften Soft- 
ware-Code nicht mehr eingeben konnte. 
Da das Programm selbst keine passende 
Problemlösung bereithält, habe ich die 
Firma telefonisch kontaktiert, wohl wis- 
send, dass so normalerweise am wenigs- 
ten Hilfe zu erwarten ist. Doch zu meinem 
Erstaunen landete ich in keinem Call-Cen- 
ter, sondern im Unternehmen selbst! Man 
hat sich dort sofort um mein Problem 
gekümmert. Nachdem ich meine Hard- 
ware-ID und meinen Softwarecode tele- 
fonisch übermittelt hatte, wurde mir noch 
während des Telefonats ein passender 
Lizenzschlüssel errechnet. Zur Sicherheit 
wurde er zudem an meine Mail-Adresse 
geschickt. Das nenne ich Service! 

Das Beste aber ist, dass ich nicht ein- 
mal eine teure Servicenummer anrufen 
musste. Schade, dass nicht alle Unterneh- 
men einen so unkomplizierten Support 
haben! 


Nicolas Klausing, via E-Maij 


Ärger statt billig 


Ich habe bei Billiger.de nach dem güns- 
tigsten Preis für einen Canon Pixma 
iP8500 gesucht und prompt auch ein 
Angebot von Bananamedia.at genannt 
bekommen. Um es möglichst günstig zu 
machen vereinbarte ich Vorauskasse. Die 
Bestätigung meiner Zahlung erfolgte 
auch schnell per System-E-Mail, nach 14 
Tagen erhielt ich die Meldung, dass die 
Ware nicht lieferbar sei, ich solle mir ein 
ähnliches Angebot anschauen und mittei- 
len, wie weiter verfahren werden solle. Ich 
stornierte daraufhin die Bestellung und 
verlangte umgehende Rücküberweisung 
des gezahlten Betrages. Die Stornierung 
wurde per E-Mail bestätigt, dann pas- 
sierte 4 Wochen lang gar nichts, obwohl 
ich in der Zwischenzeit mit meinem per- 
sönlichen Kundenberater per E-Mail ver- 
suchte Kontakt aufzunehmen und mein 
Geld zurückfordern wollte. Schließlich 
landete ich beim Internet-Ombudsmann 
Österreichs, der sich nun dieses Falls an- 
nahm. Diese Firma arbeitet meines Erach- 


tens mit unlauteren Mitteln. Bitte berich- 
ten Sie in regelmäßigen Abständen von 
solchen Firmen, falls möglich, mit einer 
Art TÜV, welche Firmen sicher sind, da die 
Preismaschinen keine eigene Bewertung 
abgeben. 


Frank Pausch, Bamberg 


Macwelt: Wir erhalten in letzter Zeit ver- 
mehrt Zuschriften über Ärger mit Internet- 
Versendern. Das Problem ist immer das 
gleiche: Ware bezahlt und nicht erhalten. 
Die immer größere Zahl der Anbieter zu 
prüfen, ist uns leider nicht möglich. Ei- 
nen generellen Tipp geben wir aber im- 
mer wieder: Bestellen Sie Ware nie gegen 
Vorkasse! Auch wenn es bisweilen etwas 
teurer ist, sollte man immer frühestens bei 
Erhalt der Ware bezahlen, entweder bar 
an den Spediteur oder per Rechnung. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die 
Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben unbe- 
rücksichtigt. 


Ei MICH EL Macwelt 10/2006 


„UND DA KOMMT 
DER COMPUTER 
INS SPIEL: NICHT 
MEHR LANGE, UND 
TECHNISCH SIND 
DIE ACHT MBIT 

DA, DIE FÜR DEN 
EMPFANG EINES 
KOMPRIMIERTEN 
HDTV-SIGNALS 
BENÖTIGT 
WERDEN." 
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Dichter 


fernsehen 


„Dabei fällt mir.die berühmte Robert-Gernhard-Frage - Gott habe ihn selig! - 
ein: Was ist der Unterschied zwischen einer Flasche Bier und Gefühlen?" 


Michel prostete mir zu und nuckelte an 
seiner Pulle. Ich zuckte die Schultern, 
solche Fragen kann man ja nicht mal 
rhetorisch nennen: Sofort wenn die Frage 
gestellt wird, ist man der Blödmann. Auch 
mal eine Untersuchung wert: Wie mache 
ich mein Gegenüber mit einem Satz zum 
Trottel. Michel lenkte meine Aufmerksam- 
keit durch Winken wieder auf sich: „Eine 
Flasche Bier muss man aufmachen, Ge- 
fühle muss man zulassen. Hehehehe..." 
Na ja, tatsächlich nicht schlecht, aber so 
war er eben, der Gernhard. 

Ich drehte mich um zum Grill: So rich- 
tig ging das heute nicht los. Michel arbei- 
tete versuchsweise mit einem Glimmblock 
von etwa der Größe eines Mac Mini, einer 
Mischung aus Koks und Kokos (Waren die 
durch die Wortähnlichkeit darauf gekom- 
men?). Dieser Block - „ideal für paarweise 
grillen“, wie Michel es ausdrückte - hatte 
einen Docht, der, wenn angesteckt, ei- 
nen instantanen Miniaturflächenbrand 
über die gesamte Oberfläche produzierte. 
Schnell ging es ja, aber die Hitze ließ zu 
wünschen übrig. So wie ich das sah, wur- 
den unsere Hühnchenbrüstchen eher ge- 
räuchert als gebraten. 


Der Lämmer Gedüft 

Egal: zwei Campingstühle, ein Klapp- 
tisch und eine Ecke im Park, und von 
überall her roch es nach verbranntem 
Fleisch. „Hekatomben von Grillfleisch...”, 
murmelte ich, und Michel lenkte seinen 
Blick träumerisch zum Abendhimmel und 
deklamierte unverzüglich: 

„Ob versäumte Gelübd’ ihn erzürneten, 
ob Hekatomben: Wenn vielleicht der Läm- 
mer Gedüft und erlesener Ziegen. Er zum 
Opfer begehrt, von uns die Plage zu wen- 
den." Großartig, ich war platt! „Damm-da- 
damm-da-damm-da-da-damm: Hexame- 


ter, Homer, nicht wahr? Habe schließlich 
auch “ne gute Schule besucht." - „Ilias, 
erster Gesang", bestätigte Michel. „Weißt 
du, es lohnt sich zum Erstaunen der Mas- 
sen und zur Erbauung junger Damen, vier 
oder fünf Gedichtteile auswendig zu kön- 
nen." Und dann mit donnernder Stimme: 
„Deep into the darkness peering, long | 
stood there wondering, fearing, doubting, 
dreaming dreams no mortals ever dared 
to dream before." 

„Und das war?" - „Edgar Allan Poe, 
The Raven, die ‚Glocke' der Amis, wenn 
es um Auswendiglernen geht." - „Genug, 
mein Freund, der gereimten Worte, ich 
will nun endlich Taten sehen!" - „Goethe, 
Faust", murmelte mein Dichterfreund. 
„Egal: Sag mir, was ist nun, außer der 
sichtbar höheren Auflösung, das Geheim- 
nis von HDTV?" 


„.daher Dehhh-TV 


„Nun, zuerst einmal: Das Signal wird di- 
gital übermittelt, daher Dehhh-TV, gesen- 
det wird über die 6-Megahertz ultrahohen 
Frequenzen, wie beim analogen Fernse- 
hen. Allerdings mehr! Höhere Auflösung 
hast du schon erwähnt: auch mehr als 
das Doppelte der heute üblichen 625 
PAL-Zeilen. Bei einem normalen Fernseher 
werden von diesen Zeilen pro Zeiteinheit 
aber immer nur die Hälfte aufgebaut, in- 
terlaced, wie es so schön heißt. 

Beim Digitalbild kann das Vollbild mit 
einem Rutsch erzeugt werden, was der 
Fachmann dann progressiv nennt. Und, 
nicht zu vergessen, auf der einen Frequenz 
kann ein Sender mehrere digitale Pro- 
gramme gleichzeitig senden: Multicasting, 
falls du dir noch einen Terminus Technicus 
in die Birne hämmern kannst. Weil: Digi- 
tal können auch interaktive Objekte mit 
gesendet werden, Zusatzinformationen 


in Textform und anderer Schnickedöns." 
„Hört sich ja echt doll an, aber irgendwie 
scheinst du nicht so begeistert?" 


Durch Convenience geködert 


„Na ja, es gibt auch Nachteile. Zum Bei- 
spiel, dass analoge Geräte, wie der Name 
schon andeutet, mit diesen Signalen 
nichts anfangen können. Also wieder in 
braune Ware investieren. Und: Unsere Ka- 
beltechnik ist auf viele Anbieter gestreut: 
Ob und wie die sich über Rückkanäle eini- 
gen, wissen die Götter. Und da kommt der 
Computer ins Spiel: Nicht mehr lange, und 
technisch sind die acht MBit da, die für 
den Empfang eines komprimierten HDTV- 
Signals benötigt werden. Der Computer 
ist bereits digital, und Interaktivität ist eh 
schon eingebaut." Ich kam gerade vom 
Wenden der Hühnerbrust zurück: „Also 
tobt der Kampf um die Medienmaschine 
der Zukunft zwischen Computerherstel- 
lern und Consumer Electronics weiter?" 

„Voraussichtlich ja. Entschieden wird 
vermutlich irgendwann in drei bis vier Jah- 
ren. Wie üblich bei vielen der neuen digi- 
talen Broadcast-Services ist der unmittel- 
bare Nutzen häufiger beim Anbieter oder 
bei Online-Verkaufsmodellen. Der Kunde 
soll durch ‚convenience' geködert werden, 
also aus Bequemlichkeit neue Autoradios, 
Settop-Boxen oder Router kaufen. Da die 
Inhalte aber so blöde bleiben wie jetzt, 
fällt das Verkaufen nicht leicht." 

Ich guckte auf meine Uhr: „Ein Stunde 
und elf Minuten: Ich fresse mein Teil jetzt 
auch roh." Michel kam mit zum glosenden 
Rost: „Atavismus heißt das, der Rückfall in 
stammesgeschichtlich alte Verhaltenwei- 
sen..." - „Rede nicht so mit bewaffneten 
Menschen", sagte ich und fummelte ihm 
mit der großen Grillgabel vor dem Gesicht 
herum. 
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+ iPodSonderheft 
100 geniale Tipps für die 
Nutzung des iPod als 
Adressbuch, Kalender, 
Backup-Medium u.v.m. 
Und: Alles zu Hard- und 
Software, Musik & Video 


u.a. Mit Top-Tools auf CD. 


TEST 
Fotobücher selbst gemacht 


Das Fotoalbum hat einen modischen Verwandten: Fotobücher nennen die meis- 
ten Anbieter jene aufgehübschte Variante des Albums, die man im Internet oder 
im Laden bestellt und mit digitalen Bildern füllt. Apple hat in USA diesen Dienst 
schon vor langer Zeit mit iPhoto zugänglich gemacht. Mittlerweile lohnt sich ein 
Vergleich der hiesigen Anbieter mit Blick auf Preis, Bindung und Versand. 


PUBLISH 
Digitalfotos und die Farben 


Man kann beim Fotografieren alles richtig machen und sich später trotzdem über 
die Bilder der Digitalkamera ärgern. Macwelt-Redakteur Markus Schelhorn zeigt 
die gängigen Fehler und das nötige Hintergrundwissen, um sie zu vermeiden. Die 
einfachen Tipps kommen zuerst, gefolgt von jenen, die etwas mehr Aufmerksam- 
keit und Zeit vom Fotografen erfordern. 


PRAXIS 
Spracherkennung am Mac 


Man schließt ein Mikrofon am Mac an und versucht damit das Spiel Chess mit 
Sprachbefehlen zu steuern. Die Ernüchterung ist sicher groß - doch das heißt 
nicht, dass man auf bessere Zeiten warten muss. Wir probieren verschiedene 
Spracherkennungspakete für den Mac und zeigen, wie man ein digitales Diktier- 
gerät mit ins Spiel bringt. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Dre oe 


* Foto,Audio, Video, DVD 
Musik & MP3 rippen, mi- 
xen und brennen; Fotos 


+ Macwelt Online 
Die beste Adresse für 
Mac-Profis: Täglich News, 


verbessern und ausgeben, 
Videos schneiden und 
brennen u.v.m. Dazu Voll- 
version Canvas 8 und 180 
Profi-Tools auf CD. 


Tests und das Morgenma- 
gazin, neue Downloads 
und Tipps. Plus: wöchent- 
licher PDF-Newsletter, 
Wochenendmagazin u.v.m. 


